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VORWORT 



£>AGT mir, wie habt Ihr gedacht, 
C_^ wie habt Ihr gesprochen, 
habt Ihr so wie wir gelacht, 

woher seid Ihr aufgebrochen? 



53 Autoren aus drei Kontinenten haben zu diesem Band „Indogermanica" ak- 
tuelle Ergebnisse aus ihren jeweiligen Forschungsgebieten beigetragen. Ihrem En- 
gagement, ihrer Mühe und ihrem Vertrauen hoffe ich mit diesem Buch zu ent- 
sprechen und danke ihnen herzlich für ihre Beiträge, die aufzeigen, wie reich das 
Arbeitsgebiet der Indogermanistik ist. Ihre Untersuchungen sind durchdacht und 
komplex, sie geben Anstöße, erschließen Zusammenhänge, sie verlangen eine in- 
tensive Lektüre, die mit der Erkenntnis der Tragweite der Ergebnisse belohnt wird. 
Denn da wir Menschen über die Sprache miteinander kommunizieren, ermöglicht 
ihre Analyse Erkenntnisse über unsere Herkrmft, Entwicklung und Geschichte, 
die ihrerseits wiederum vielleicht dazu beitragen können, uns einander besser zu 
verstehen, die Kommunikation der Völker auf der Basis eines umfangreicheren 
Wissens voneinander zu intensivieren und zu optimieren. So mag der Blick auf 
die Vergangenheit eine friedliche Zukunft der universalen Menschheit ermöglichen. 

Die mit mathematisch strenger Argumentation im Studiolo gewonnenen Ergeb- 
nisse der Indogermanistik sind jedoch weniger attraktiv und haptisch greifbar wie 
die prominent präsentierten Realien ihrer Nachbarwissenschaft, der Archäologie, 
die spätestens seit Erkundung der Pharaonengräber eine romantisch-mystische 
Schatzgräberaura umweht. Deshalb wird die Indogermanistik öffentlich nicht ihrer 
Bedeutung entsprechend rezipiert. In Zeiten kurzlebigen, plakativen und daher 
bevorzugt knapp gehaltenen "Infotaimnents" ist dieses intensive Studium nach 
PR- und Marketingkriterien schwer zu vermitteln, erscheint es doch schon den 
Wissenschafsministerien als suspektes Orchideenfach, da es nicht nach Rentabi- 
litätsgesichtspunkten zu evaluieren ist. Rechtfertigungszwänge sind jedoch nach 
dem Wissenschaftverständnis im Humboldtschen Sinne nicht vorgesehen. Ohne 
in die Defensive oder gar in Resignation zu verfallen, ist zu beklagen, daß der re- 
nommierte Lehrstuhl für Indogermanistik an der Universität Regensburg mit dem 
Weggang von Prof. Dr. Gert Klingenschmitt mit dem Wintersemester 2005/2006 
seinen Lehrbetrieb einstellen mußte. 

Dabei ist die Vergleichende Sprachwissenschaft der Indogermanistik, der Altai- 
stik, der Semitistik, der Turkologie, Hethitologie, Etruskologie usw. ihrer Aufga- 
benvielfalt gewahr. Es gilt, um nur die vorrangigsten Bereiche zu nennen, frühe 
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Sprachzeugnisse, die bisweilen bereits von vorhergegangenen Generationen unter 
großem Einsatz vor dem Verfall bewahrt wurden, zu konservieren, zu dokumen- 
tieren und aufzuarbeiten. Nicht zuletzt gewähren gerade sie Hinweise auf schutz- 
bedürftige archäologische Fundstätten. Aussterbende Sprachen und Dialekte sind 
als zwar "nicht-greifbare" doch "be-greifbare" Relikte zu sichern. Ihr ideeller kul- 
tureller Wert ist nicht in temporären Währungen auszudrücken. 

Nach vier Jahrzehnten erfolgreicher Lehre und Foschung verläßt Prof. Dr. Gert 
Klingenschmitt an seinem 65. Geburtstag die Universität Regensburg. Schüler, 
Freunde und Kollegen machen ihre Beiträge in dieser Festschrift dem geschätzten 
Jubilar zum Geschenk. Sie danken ihm damit für seine fruchtbare Forschungstätig- 
keit, für zahlreiche Anregungen und Diskussionen, für sein Vorbild. Wir alle sind 
von seinen scharfsinnigen Gedankengängen und seiner Bescheidenheit angetan. 
Stets hatte er ein offenes Ohr für Studenten, Doktoranden und Kollegen und 
gewährte großzügig Privatissima. Seine umfangreichen, an verschiedenen Stellen 
publizierten Forschungen werden nun von Prof. Dr. Rosemarie Lühr, Prof. Dr. 
Michael Janda, Dr. Joachim Matzinger und Dr.habil. Stefan Schaffner in einer 
Gesamtausgabe zugänglich gemacht (s. S. 779-781). 

Für den vorliegenden Aufsatzband hatte auch Professor Dr. Helmut Rix einen 
Beitrag über "Umbrisch eitupes - südpikenisch aitupas" angekündigt, den zu 
verwirklichen ihm ein tragischer Unfall versagte. 

Mit ihrer herausragenden finanziellen Förderung ermöglichten die nachfolgend 
genannten Institutionen und Privatpersonen den Druck dieses Bandes: 

- CII (Corpus Inscriptionum Iranicarum, London) 

- Herr Prof. Dr. Chlodwig WERBA von der Universität Wien 

- Ehepaar GOTÖ von der Universität von der Tohuku Universität in Sendai, 
Herr Prof. Dr. Toshifumi Goto und Frau Dr. Junko Gotö, 

- Kulturreferat der Stadt Regensburg. 

Diesen Sponsoren wie dem Reigen der Gratulanten, die teils ebenfalls finanzielle 
Förderung zuteil werden ließen, gilt mein herzlicher Dank für ihre Unterstützung. 
Folgende Gratulanten seien hier genannt: 

- AIIT (Ancient India and Iran Trust) 

- Prof. Dr. Peter Anreiter (Innsbruck) 

- Prof. Dr. Onofrio Carruba (Pavia) 

- Prof. Dr. George Dunkel (Zürich) 

- Prof. Dr. Ivo Hajnal (Innsbruck) 

- Dr. Thomas KRISCH (Salzburg) 

- Kulturabteilung der Botschaft der Islamischen Republik Iran 

- Dr. Martin KÜMMEL (Freiburg) 

- Prof. Dr. Dieter POHL (Klagenfurt) 

- Prof. Dr. Nicholas Sims- Williams (London) 

- Weitere, ungenannt bleiben Wollende 
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Der Herausgeber bedankt sich bei allen Autoren von Herzen, besonders bei 
jenen, die ihren Aufsatz früh zur Verfügung gestellt haben und ihm dadurch die 
Arbeit erleichterten. 

Im Hinblick auf die aktuellen Differenzen der neudeutschen Rechtschreibre- 
form wurde es den Autoren vorbehalten, ihren Beitrag nach der alten oder neuen 
Weise zu gestalten. Zitierweisen, Bibliographien und die Gestaltung der einzelnen 
Beiträge wurden vom Herausgeber etwas einander angenähert. Die Stellenanga- 
ben sind im Index vereinheitlicht; - so heißt z. B. ein Rgveda-Eintrag RV8.nn.nn, 
an Stelle von RVVIII.nn.nn, und an Stelle von Yt. XVIII .nn.nn liest man hier 
Ytl8.nn.nn (in Anlehnung an Bartholomae). Es war dem Herausgeber jedoch 
nicht möglich, sämtliche Stellenangaben und Zitate zu verifizieren. 

Für die großartige technische Unterstützung danke ich dem stets hilfsbereiten 
Rechenzentrum der Universität Regensburg, besonders den Herren M.A. Michael 
Middleton, Dipl. Biol. Dieter Piesch und Dr. Ulrich Werling, sowie den Herren 
Dipl. Ing. Peter Heitzer und Siegfried Lang. 

Mit herzlichem persönlichen Dank übergebe ich diese Festschrift meinem Dok- 
torvater, Prof. Dr. Gert Klingenschmitt. 



Taimering, im April 2006 



Günter Schweiger 




AGUSTI ALEMANY 

SOME NOTES ON LANGUAGE CONTACTS 
BETWEEN OLD OSSETIC (ALANIG) AND OLD TURKIC* 



After working on a fixst approach to the sources on Alanic history, 1 I was 
surprised at the paucity of historical reports on the Alans between the times of 
the Byzantine-Persian wars under Justin II and the rise of the kingdom of Alania, 
i. e. from the end of the 6 th to the beginning of the 10 th cent. A.D. This is why I 
have started on a new project to study the relations between North Iranian and 
Turkic nomads during this period. I have aheady niade some contributions in this 
direction, 2 and today I would like to take advantage of this occasion to produce 
a new, shorter one, as a small tribute to Prof. Dr. Klingenschmitt. 

The period in question coincided with the Islamic conquests, a temporary 
retreat of Byzantine power from Transcaucasia and, most important, the arrival 
of successive waves of Turkic peoples in the South Russian steppes. Due to the 
aforesaid lack of literary sources, I wondered if some kind of help could be gained 
from linguistic data and, specincally, from the Turkic loanwords in Ossetic, in 
order to shed Iight on the history of these dark centuries. 

To quote the late V. I. Abaev, "in the Ossetic language there are quite a few 
Turkic words; after Iranian and Caucasian elements, Turkic ones make up the 
most outstanding and largest group of Old Ossetic vocabulary" . 3 As aheady 
stated by Miller, many of them, though they reached Ossetic through Turkic, 



* Paper supported by a Research Distinction funded by the Generalität of Catalonia and 
the Research Project DGI (MCyT)-FEDER BFF 2002-02518 (Spam). I am thankful to 
Michael Maudsley, who was kind enough to correct the English text. 

1 A. Alemany, Sources on the Alans. A Critical Compilation (HdO VIII.5), Leiden- 
Boston-Köln 2000; Russian version Alany v drevnih i srednevekovyh pis'mennyh istocnikah, 
Menedzer, Moscow 2003. 

2 A. Alemany, "Historical Contacts between Alanic and Turkic Peoples in the West Eu- 
rasian Steppes", The Turks, Ankara 2002, vol. 1, p. 548-52 (filled with misprints); "Sixth 
Century Alania: between Byzantium, Sasanian Ran and the Turkic World", Er an ud 
Anerän. Stiidi.es Prcsentcd to R. T. Marshak on the Occasion of Bis 70 th Birthday (in 
print, but available at http://www.transoxiana.com.ar/Eran/Articles/alemany.pdf); and 
the paper entitled "Pis'mennye istocniki ob alano-hazarskih otnosenijah" , held in St. Pe- 
tersburg (November 2004) and Moscow (February 2005). 

3 V.l. Abaev, Osetinskij jazyk i fol'klor I (= OJaF), Moscow-Leningrad 1949, p. 34-36; 
cf. F. Thordarson in R. Schmitt (ed.), Compendium Linguarum Iranicarum (= GLI- 
), Wiesbaden 1989, p.478 "loanwords of North Caucasian and Turkic origin constitute a 
comparatively large part of the Ossetic vocabulary" . 
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are really Persian or Arabic cultural words, often common to other languages of 
the Gaucasus; but, nonetheless, Ossetic has borrowed a huge amount of genuine 
Turkic words as well. 4 

As for their origin, Abaev argued that in those cases where it is possible 
to distinguish between North (Kipchak, Siberian) and South (Oghuz, Uighur- 
Chaghatai) Turkic forms, Ossetic is closer to North Turkic. 5 

Today, (Digor) Ossetic borders directly on (Karachay-)Balkar, a NWW / Kip- 
chak Turkic language. Miller was the first to study the linguistic relations bet- 
ween these languages, focusing on the Ossetic influence in the place-names of the 
"Mountain Tatars", but also compiling many Turkic loanwords in Ossetic. 6 Af- 
ter him, Hübschmann concluded that "die kabardinischen Bergvölker (Tataren), 
unter welchen letzteren die Balkaren, [. . . ] haben viel Einfiuss auf die Osseten ge- 
habt" 7 However, as Abaev noted, there is no justification in regarding all Turkic 
words in Ossetic as borrowings from Baikar, since [1] many Turkic words present 
in Ossetic are not found in Baikar and [2] the cultural and linguistic influence of 
Baikar on Ossetic was - at least, in his opinion - insignificant. 

On the other side, Baikar has preserved the Alanic decimal number System 
(in use mainly among herdsmen), 8 as well as many Ossetic loanwords, once 
more recorded and studied by Abaev, who explained them as the heritage of 
ancient Alano-Turkic contacts. 9 Of the four Baikar dialects (Baxsan, Cegem, 
Xulam-Bezinga and Malqar), Baxsan, in spite of being the most distant, has as 
many Ossetic loans as the other ones, and even some unknown to those dialects 
closer to Ossetia. Still today, the names given to Karachay and Baikar by their 
neighbours, such as Mingrelian alani "Karachay" or Oss.D. cßsson, As(s)i, I. 
asiag, Asy "Baikar, Balkaria" (from the ethnic name *äs-), recall that these 
Turkic peoples inhabit territories that were once Alanic, a fact confirmed by 
archaeology, historical sources and toponymy. 



4 V. MILLER, "Die Sprache der Osseten" , in W. Geiger-E. Kuhn (eds.) Grundriss der 
iranischen Philologie, Anhang, Strassburg 1903, p. 8-9; cf. E. Benventste, Etudes sur la 
langue ossete, Paris 1959, p. 128. 

5 OJaF 34-35; cf. B.. BlELMElER, Historische Untersuchung zum Erb- und Lehnwortschatz- 
anteil im ossetischen Grundwortschatz, Frankfurt am Main-Bern-Las Vegas 1977, p. 101. 

6 V. Miller, Osetinskie Etjudy I-III (= OE), Moscow 1881-87, III, p.7-13; "Die Sprache 
der Osseten", p. 8-9. 

7 H. HÜBSCHMANN, Etymologie und Lautlehre der ossetischen Sprache, Strassburg 1887, 
p.llö 

8 OE III 9; OJaF 282-83; O. Pritsak, "Das Karatschaische und Balkarische", in J. Deny 
et al. (eds.) Phüologiae Turcicae Fundamenta I, Wiesbaden 1959, p. 340-68 (see p. 356- 
57). 

9 OJaF 271-90; oil the other side, Ossetic loanwords in Karachay were studied by G. 
Schmidt, "Die ossetischen Lehnwörter im Karatschajischen" , Annales Acad. Scient. Fen- 
nicae, B, XXVII, 1931, p. 364-95. 
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The Karachay-Balkar are of uncertain origin and they are first mentioned in 
the 17* 11 cent., although the ethnonym Balqar has wrongly been associated with 
the name of the Kuban Bukyars. Their languages are the modern descendants 
of Middle Kipchak dialects spoken in the South Russian steppes, which were 
under the sway of the Turkic Kuman-Kipchak confederation (Gr. Koö[j.avoi, 
Arab. jUt-ts Qifgäq, ORuss. Uojiobv^i, KyMa.HU — Turk. Quman, Qipcaq) prior 
to the Mongol conquests. Taking all this into account, the forerunners of the 
Karachay-Balkar presumably lived on the northern slopes of the Caucasus and 
the adjoining plains close to the Alans, moving into the mountains under Mongol 
pressure in the 13 th -14 th cent. According to Pritsak, "weiter läßt sich nachweisen, 
daß diese Ahnen der Karatschai-Balkaren, bevor sie (wohl erst ab Ende des 11. 
Jahrhunderts) sprachlich kiptschakisiert wurden, unter einem starken kulturellen 
Einfluß der Alanen standen, mit welchen sie in einer politischen Gemeinschaft 
lebten" . 10 Consequently, in this case we would be faced not (only) with Kipchak- 
speakhig newcomers, but (also) with a "kipchakicized" (Turkic and/or Alanic) 
substratum. 11 

Of course, if we reject Kipchak as the source of ancient Turkic loanwords in 
Ossetic, we must go further back in time and look for another possible origin. 
Between the downfall of the Hun empire and the corning of the Kurnans, the Alans 
established relations with several Turkic peoples who gradually made their way 
into the south Russian steppes: O7UITC tribes (O7UIS, 0no7urs, Sara7urs) and 
Sahirs (5 th -6 th c), Kutrigurs and Ut[r]igurs (6 th c), Avars and Proto-BuPyars 
(6 th -7 th c), Khazars (7^-10^ c.) and Pechenegs (9 th -ll th c). Most of these 
peoples are assumed to have been Speakers of Ü7ur (Bul7ar) Turkic, an early 
split from Common Turkic. The only modern representative of Ü7ur Turkic is 
Chuvash, spoken in the Volga region and closely related to (Middle Turkic) Volga 
Bul7ar, preserved in inscriptions on tombstones of the 13 — 14 th cent. 12 

Abaev already recognized the importance of Chuvash for the study of O7UITC- 
Alanic historical relations, but, as far as I know, he failed to carry out profound 
research into this subject, focusing his attention only on some similar forms, 13 like 
Oss.D. cijd, I. eist (maybe related to Skt. tikta- "bitter") ~ Chuv. cagdt ~ Hung. 
sajt (< OHung. sohajt), all of them meaning "cheese"; 14 Oss.I. heert "court" ~ 
Chuv. kardd "fence, wall(ed place)" ~ Hung. kert "walled place, garden"; 15 Oss. 



10 Pritsak, "Das Karatschaische und Balkarische" , p. 340-41. 

11 Cf. OE III 7; L. Johanson-E. Ä. Csatö (eds.) The Turkic Languages, London-NY 1998, 
p.6, 22, 158. 

12 Johanson-Csatö, The Turkic Languages, p. 81-82, 85, 434. 

13 OJaF 35. 

14 lESOJa I 328; H. SKÖLD, Die ossetischen Lehnwörter im Ungarischen, Lund-Leipzig 1925, 
p. 79-80. 

15 Miller, Sprache, p. 8; Sköld, Lehnwörter, p. 8, 26-27; lESOJa I 586-7. 
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egar ~ Chuv. Hung. agdr "Borzoi dog (or Russian Wolfhound), a breed of tall 
slender long-haired dogs of greyhound type developed in Russia esp. for pursuing 
wolves" - according to Abaev "iz staro-cuvasskogo (bulgarskogo)". 16 

As for the aforementioned peoples, even though the evidence available for 
07ur Tnrkic is very limited, I think it deserves some attention. What follows 
is essentially a collection of Alanic and Ossetic linguistic material, which has been 
traced back to tke Old Turkic period: 17 

(a) Alanic (Ossetic) etymologies liave been suggested for some Hunnic na- 
mes of Iranian origin, like ; A\ißat,oüxrf, Eröpa^, XopGOfjiävoq or Xopaofj.dvri<; 
(cf. Oss.D. bazug "arm"; (<e)stur "great"; xuarz "good"; amond "happiness, 
luck"). 18 On tke otlier hand, Humbach held the Alanic names Addac and Gan- 
dac to be Hunnic, just by comparing them to those ofAttila's sons Ellac and 
Hernac, but there is no problem in explaining the ending -ac as Oss. -tsg, -ag 
(< Olran. *-aka, *-äka). ls However, given the general absence of Information, it 
is impossible to evaluate the role played by Hunnic in the development of Ala- 
nic (Ossetic), or even to ascertain to what extent there was a Turkic linguistic 
background among the Huns. 

(b) In a similar way, the only certain Iranian (Sarmatian/ Alanic) name in Proto- 
Bul7ar is that of the khan 'Aonapoöx = Mcnepux, Ecnepux (644-702), founder of 
the Bul7ar kingdom (from *Aspa-r-uka-, diminutive of a Compound with *aspa- 
"horse"; cf. Gr. Aonaupouxu; = Aram. 'sprwg /Asparug/ in Armazi-Mc'het'a). 20 

(c) Oss. dinzir "big, large, great" has been explained as from OTurk. Tägri 
"heaven, sky" (cf. Chuv. tängir "sea"), in fact the name of the Sky God wor- 
shipped by the ancient Turks (in Proto-Bul7ar TayYpd). As stated by Bielmeier, 
though the voiced initial in Oss. dingir remains unclear, this etymology has a 
semasiological parallel in Arm. erkayn "long" & erkink' "heavens". 21 



16 Miller, Sprache, p. 8; lESOJa I 411. 

17 In general, cf. A. Christol, Des Scythes aux Ossetes, Mont-Saint-Aignan 1989 2 , p. 52-72. 

18 On these names, see OJaF 160, 169, 172, 183; lESOJa I 242, IV 219; O. J. Maenchen- 
Helfen, "Germanic and Hunnic Names of Iranian Origin", Oriens 10/2, 1957, p. 280-83; 
"Iranian Names of Huns", W. B. Henning Memorial Volume, London 1970, p. 272-75; The 
World of the Huns. Studies in Their History and Gulture, Berkeley-L. A.-London 1973, 
p. 390-92; R. Bielmeier in CLI 236-45 (243). 

19 H. Humbach, "Die historische Bedeutsamkeit der alanischen Namen", Studia Classica et 
Orientalia Antonino Pagliaro Oblata, HII, Rome 1969, vol. III, p. 33-52 (47); A. Alemany, 
"Addac, Alanenkönig in Hispania", BNF 28/2, 1993, p. 156-62; as for Addac, it is easier 
to assume a "Kinderwort" *at(t)aka- / *ad(d)aka- "daddy" , with expressive gemination. 

20 Status quaestionis in R. Schmitt, "Iranica Protobulgarica. Asparuch und Konsorten im 
Lichte der iranischen Onomastik" , BalkE 28, 1985, p. 13-38 (with many rnisprints); "Iranica 
Protobulgarica Suppleta" , Natalicia Johanni Schröpfer octogenario a discipulis amicisque 
oblata, München 1991, p. 365-73. These studies deal with other names of dubious Iranian 
origin, reviewing Bulgarian bibliography on the subject, mainly by V. Besevliev. 

21 Abaev lESOJa I 383; Bielmeier, Historische Untersuchung, p. 75, 148 (one of the few 
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(d) The title tarqan, tarxan, known in Kök Turkic and Proto-Bul7ar, as well 
as among the Khazars (cf. Gr. rapyav, xapxavoc,, Arab. tarxan, ORuss. mapxans, 
etc), 22 was explained by Abaev as coming from Scythian (Alanic) Harxän "judge" 
(cf. Oss.I. i<£rxon "Judicium"; i&rxon k&nm "judicare", tdsrxon Iceg "judex") < 
Olran. *trkäna-, Harkäna-, by connecting it to Skt. tarkana- "conjecturing, rea- 
soning" (from tark- "to conjecture, guess, suspect, infer"). 23 Although (quoting 
Golden) "there is, as yet, no convincing etymology of this word" and an (Old) 
Iranian origin cannot be completely discounted, in my opinion, if there was ac- 
tually an "Alanic" title Harxän, historically it would be easier to explain it as 
a loanword from its correlates in 07m Turkic, as in the case of OHung. tarchan 
"olim judex" . 

(e) Some time ago, I dealt with the "Alanic" title *Bajätar (cf. Oss.D. bce^atazr 
"hero, brave"), documented in Georg. Baqat'ar, Arab. ^jLäj B.gäy.r —Jilki 
*Bagätar (a title borne by Alan kings) and Zelencuk JTaxaöap. 24 This case poses 
a similar problem, as we are faced with a widespread culture and wandering word, 
well known among Turkic peoples, but lacking a clear etymology (in any case, 
maybe Iranian, but most probably not Turkic). 25 I concluded that, whatever its 
origin, *Bajätar for the Alans was a reminiscence of the time when they fought in 
the Service of the Khazar kingdom, thus bearing titles which were later awarded to 
Alan kings when they became masters of their own (cf. Proto-BulYar ßayaTOÖp, 
ßoyoxop, uaga{r}tur, Arab. j1>\jü T.'ät.r = Ja[ju *Bagätar j name of a Khazar 
Qa7an; 26 for the vowel of the last syllable, Chuv. pattär "strong, vigorous"). 
Another title granted to Alan kings and mentioned in Arabic sources is Q^jß 
K.rk.ndäg, which seems close to the Khazar surname Kundäg. 27 

(f) Oss.D. kosart, I. kusart "stabbed animal (for the dining-table)" designates, 



Turkic words in Ossetic "Grundwortschatz-Kern"); on xayypa, cf. Gy. MORAVCSIK, 
Byzantinoturcica IL Sprachreste der Türkvölker in den byzantinischen Quellen, Berlin 
1958 2 , p.296. 

22 Cf. Moravcsik, Byzantinoturcica II, p. 299-300; P. B. Golden, Khazar Studies. An 
Historico-Phüological Inquiry into the Origins of the Khazars, I-II, Budapest 1980, vol.I, 
p. 210-13. 

23 V.l. Abaev, Skifo-evropejskie izoglossy. Na styke Vostoka i Zapada, Moscow 1965, p. 19; 
lESOJa III 275-77. 

24 A. Alemany, "Alanenforschung und Orientalistik: der alanische Titel *Ba'yätar n , in Akten 
des 27. Deutschen Orientalistentages. Norm und Abweichung, Würzburg 2001, p. 137-45; 
English Version: "The Alanic Title *Ba-yätar" , Nartamongte 1, 2002, p. 77-86. 

25 G. Doerfer, Türkische und mongolische Elemente im Neupersischen, I-IV, Wiesbaden 
1963-75, vol. II, p. 374-77; D. Sinor EP I [1986] 913 s.v. Bahädur. 

26 MORAVCSIK, Byzantinoturcica II, p. 83; Golden, Khazar Studies, p. 155-56. 

27 V. Minorsky,^ History of Sharvan and Darband, Cambridge 1958, p. 156; Golden, 
Khazar Studies, p. 93-94. Leaving aside these three titles ( *Tarxän, *Ba / yätar, K.rk.ndäg), 
anthroponyms of Turkic origin are not documented among the Alans before the 13 th cent., 
mostly in China and Hungary. 
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in a (religious) feast, an animal killed in sacrifice to the gods to entertain a guest 
- whence Oss.D. kosart kcenun, I. kusart k&nm "to stab an animal (with the 
observance of necessary ceremonies)"; D. kos&rttag, I. kuscurttag "the animal 
intended for slaughter". It was explained by Abaev as going back to Hebrew 
käser (pron. köser) "food ritually fit according to Jewish law" , 28 In the same 
way, he derived Digor k/edzos "pure, holy" frorn Heb. qädös "holy, sacred" ; this 
word is unknown to Iron, which uses instead sijdreg (< Olran. *suxta-ka-) in 
this sense. 29 According to the Cambridge Document (T-S Loan 38, 1. 52-53), on 
one occasion the Khazars were supported by the Alans because sorne of the latter 
"were observing the Torah of the Jews" , but this is - with the exception of a short 
allusion by Benjamin of Tudela - the only record of Judaism in Alania. 30 In the 
light of present evidence, however, to look for words borrowed from Hebrew in 
Old Ossetic (Alanic) vmder Khazar infhience is somewhat hazardous. 31 

(g) Two words in the so-called "Jassische Wörterliste" , discovered in 1957 by A. 
Fekete Nagy on the back of a Hungarian document dated A. D. 1422 and consisting 
of some forty Jassic (Alanic) words, often glossed in Latin or Hungarian, which 
seem to have a clear Turkic origin: Jass. chugan, Lat. olla [line 9], identified by 
Nemeth as Oss.D. cigon "cast-iron pot", a variant of Oss.D. ciuan, I. cuan id.; 
originally a Turkic word widely distributed in Caucasian languages, it is close 
to Russ. cugun (dial. cygun) id., explained by Räsänen as coming from Chuv. 
ts'ugun id. (cf. Baikar wyun). 32 Jass. caz, Lat. auca [line 12] = Oss. qaz "goose"; 
according to Abaev, of North (probably NW W / Kipchak) Turkic origin, since the 
guttural consonant q is alien to South Turkic. 33 

(h) the Ossetic Version of the Nart epos deserves some attention, since it has 
retained a handful of interesting items. The cycle of Soslan speaks of Elta7an, son 
of Kuicikk (maybe Tm'k. kücük "Kttle, small"), who had a golden scalp coveted by 
the hero. 34 His name is close to that of the chieftam Eltu7an Tutuq, mentioned by 
a Jenisej Old Turkic runic inscription found in the Ujuk-Tarlak Valley, in the Tuvan 



28 OJaF 35-36, 331-32, explaining the final -t as a possible Khazar formant; moreover, 
IESOJa I 603 suggested the contamination of an Olran. form *kausa-dra- (frorn *kaus- 
"to stab") with köser Heb. köser. 

29 OJaF 331-32; IESOJa I 575; III 188-89. 

30 N. Golb-0. Pritsak, Khazarian Hebrew Documents ofthe Tenth Century, Ithaca-London 
1982, p. 112-15; R. Magdalena, Libro de Viajes de Benjamin de Tudela, Barcelona 1982, 
p.94. 

31 Cf. Oss. qazar "expensive" , qazajrag "serf, slave" , both explained by Abaev as Coming 
from the ethnonym qazar "Khazar" (IESOJa II 272-74) through a "Namengeschichle" . 

32 Gy. Nemeth, Eine Wörterliste der Jassen, der ungarländischen Alanen, Berlin 1959, 
p. 17; cf. IESOJa I 311, 318-19; M. Vasmer, Russisches etymologisches Wörterbuch, I- 
m, Heidelberg 1976, vol. III, p.351. 

33 Nemeth, Wörterliste, p. 18; cf. OE 13; Hübschmann, Etymologie, p. 123; OJaF 35; 
IESOJa II 272. 

34 OE I 30-55; G. DUMEZTL, Le livre des heros. Legendes sur les Nartes, Paris 1965, p. 81-83 
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Republic (El. II eßfiwyn 1 : t 1 ut 1 uq) , 35 and otherwise connected by Maenchen- 
Helfen with the Hun Commander 'OdoXydv (v. 1. 'OXöoydvöcov, 'OXSoyddcöv = 
maybe *oldo-yan, from Turk. to^an, do^an "falcon"). 36 The Nart epos has also 
preserved the Turkic name of the river Volga as Oss.D. Idil, Edil, I. Idil (cf. 
Byz. Gr. 'ArfjX, Ti'A, 'Attiäolv, "AtbX, etc; ORuss. Mmujib = Turk. Ätil, IUI). 37 
On the other hand, Kuznecov dealt with some char acters of the Nart epos which 
seem to reflect Old Turkic peoples (even though caution is required in some cases) : 
the tale about Agundae, "the Avar beauty" (Auari rcBswyd), daughter of Sajnaeg 
iBldar and, depending on the versions, married to Bolat-Xaemic or Acsemaez (Auar 
= maybe the Turkic Avars; not to be confused with the Daghestan Avars, , called 
in Oss. Soli, adj. soliag); the Agur (Oss.D. form; I. Aguir), apowerful, conquering 
people of nomads (= 07ur?); Xiz, mostly known for the "fortress of Xiz" (Xizi 
fidar), stormed by Batraz (= Khazars?); and "the man of Gum" (Guimag Iceg), 
a sworn brother of Soslan (— Kumans?). 38 

In these brief notes, I have summarized the studies on this subject which were 
available to me and I have tried to outline some of the main directions for research 
which I think may unearth further evidence: [1] a thorough analysis of ancient 
Turkic loanwords in Ossetic and their correlates in Karachay-Balkar and Chuvash, 
in order to try to determine a possible Kipchak or 07uric origin, and [2] a historical 
study of all available literary and epigraphic sources concerning the period from 
the 6 th to the 10 th cent. in the South Russian (and especially North-Caucasian) 
steppes. 



(a tale not included in Narty Kaddzytte); cf. IESOJa I 411; Benveniste, Etudes, p. 145-6. 

35 D. D. Vasil'ev, Korpus tjurkskih runiceskih pamjatnikov bassejna Eniseja, Leningrad 1983, 
p. 14; for the title Tutuq, see A. von Gabain, Alttürkische Grammatik, Wiesbaden 1974 
(3. Aufl.), p. 375 "militärischer Gouverneur einer Provinz". 

36 Maenchen-Helfen, The World of the Huns, p.418; cf. MorAvgSik, Byzantinoturcica 
II, p. 214. 

37 IESOJa 1 540; Moravcsik, Byzantinoturcica II, p. 78-79; Golden, Khazar Studies, p. 224- 
29. 

38 V. A. Kuznecov, Nartskij epos i nekotorye voprosy istorii osentinskogo naroda, Ordzoniki- 
dze 1980, p. 96-114 ("Tjurki v Nartskom epose"); "The Avars in the Nart epos of the 
ossets", AOH 38, 1984, p. 165-69. 
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SANSKRIT meh, mih-, meghä- AND nimeghamana- 
WITH AN EXCURSIÖN ON PERSIAN mih 



It has been generally assumed that the formally similar IE roots *H^meig h - 
'urine, to urinate' and *H^mig h - 'fog, haze' show mutual interference in the 
individual IE languages. This assumption can thus be found in EWAia II, sw. 
meghä- 'Wolke, trübes Wetter' and MEH 'harnen'. The assumption of innuence 
is not new as already Bechtel 1892: 373 contrasted Skt. MEH (Av. maez-, Lith. 
rayzti) with meghä- and nimeghamäna-. A priori, this is semantically conceivable 
if there is a "transitional" meaning 'rain'. 1 For this reason Bechtel cited Pisghel, 
Vedische Studien: 86 ff., who stated that in the populär religion of the Vedic 
period rain was considered as the urine of the Maruts. I shall argue here that 
this is rather tenuous. I shall not comment on the rather ad hoc explanation of J. 
Schmidt, which was also cited by Bechtel, to reconcile the two different palatals 
of the 'urine' and 'cloud' forms. The Indo-Aryan contmuations have maintained 
their separate semantic fields and do not show "overlapping" . 

The Indo-Iranian regulär reflexes of the two IE forms are *(H)marf h - and 
*(H)maig h /j h - respectively, which subsequently developed into Skt. meh- and 
meghä- (and Ir. *maiz- and *maiga-). Skt. meghä- is widely attested and has the 
well-defmed meaning 'cloud'. It is attested only twice in the Rigveda 2 though: 

1.181.8. vfsä väm meghö vrsanä pvpäya gor nä sehe mänuso dasasyän. 'Eure 
bullenhafte Wolke, ihr Bullenhaften, ist angeschwollen, bei ihrem Erguß die Men- 
schen befriedigend wie bei dem der Kuh.'; 

1.116.3. tugro ha bhujyüm asvinodameghe rayim nä käs ein mamrvam ävähä. 
'Tugra hatte den Bhujyu in der Wassermasse zurückgelassen, ihr Asvin, wie irgend 
ein Verstorbener sein Vermögen.'. 

Derivative formations include meghäyanti- 'making clouds, cloudy weather', 
meghya- 'situated in a cloud'. There are two formations that do pose some 
Problems: Vedic mih- 'haze, rain' and nimeghamäna. They need to be examined 



1 One may recall Aristophanes, Clouds 369-373: 
<pspe, kou Y&p mötot' ävev ve<pek&v öovt' tförj TCÖeaerar xä toi xp^v aiQ Lac, uetv, aöröv, tccöt 
cu; d' äno87]^iiv . . . xai toi npÖTEpov töv Ai' äXrjdäc; $fi?}v 8iä xoaxivou oüpelv. 'Teil me, 
where have you ever seen it raining without clouds? And yet one migkt have expected Zeus 
to make rain by himself from a clear sky while the Clouds were away from home. . . . And 
I really used to think that it was Zeus pissing through a sieve! 1 (translation Sommerstein) . 

The translation quoted here as reference is Geldner 's. 
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in more detail since they are the two most important examples on which the 
argument of "interference" between the 'urine' and 'cloud' / 'rain' words can be 
based. 

The feminine zero grade formation mih- is usually attached to meghd-. The 
outcome Sanskrit -h from IE *g h -/*g™ -, alternating with -gh-, is parallel to drüh- 
'deceit' / drögha- 'deceitful'. Mih- is attested eleven times in the Rigveda. In 
most (if not all) cases it clearly means 'haze, fog, mist' (that produces rain). 

1.32.13 nasmai vidyun ndtanyatüh sisedha nä yäm miham dkirad dhrädünirn ca 
'Nicht fruchtete ihm Blitz und Donner, nicht Nebel und Hagel, den er [= Indra] 
ausstreute.' 

1.37.11 tydm cid ghä dirghdm prthüm mihö ndpätam dmrdhram prd cyävayanti 
yamabhih 'Selbst jenes lange breite Kind des Regenwölks, das nicht zurückstehen 
will, setzen sie [= the Maruts] durch ihre Fahrten in Bewegung.' 

Similarly, 5.32.4 tydm cid esäm svadhdyä mddantam mihö ndpätam suvfdham 
tamogam . . . 'Selbst den Sohn des Nebels, der in ihrem Lebenselement schwelgte, 
den stark Wachsenden, im Dunklen Wandelnden, den Rachegeist des Danava, den 
Susnna, schlug wie ein Buhe angreifend(?) der Keulenträger mit der Keule nieder.' 

1.38.7 satydm tvesa dmavanto dhdnvan cid ä rudriyäsa miham krnvanty avatam 
'Die wahrhaft zornfunkelnden, überwältigenden Rudrasöhne machen selbst in der 
Wüste Regenwetter ohne Wind.' 

The Maruts, being the sons of Rudra, are able to create a miham . . . avatam 
('windless'), which can only refer to the morning fog that appears after a cold 
night in the desert. 

1.141.13 ami ca ye maghdväno vayämca miham na süro dti nis tatanyuh 'Jene 
freigebigen Gönner und wir wollen durchdringen wie die Sonne durch den Nebel' 

2.30.3 . . . miham vdsäna upa him ddudrot tigmäyudho ajayac chdtrum indrah 
'Denn aufrecht stand er im Luftraum und schleuderte auf Vrtra seine Waffe, denn 
in Nebel sich hüllend hatte (Vrtra) ihn angelaufen. Mit seiner scharfen Waffe 
besiegte Indra den Gegner'. 

Similarly TaittarryaS. 3.1.11t äsitavarnä hdrayah suparna miho vdsäna divam 
üt patanti 'The dark-coloured steeds with fair feathers, clad in the mist, spring 
up to the sky.' (translation Keith). 

3.31.20 mihah pävakah prdtatä abhüvan svasti nah piprhi pärdm äsäm 'Die 
ausgebreiteten Nebel haben sich jetzt geklärt, bring uns glücklich an ihr Ende!' 

8.7.4 vdpanti maruto miham prd vepayanti pdrvatän 'Die Marut streuen Nebel 
aus, sie machen die Berge erbeben'. 

10.31.9 stegö na ksäm dty eti prthvim miham nd vdto vi ha väti bhuma 'Wie 
ein Frosch(?) geht er über die breite Erde; wie der Wind den Nebel verweht, so 
durchweht er das Land' 

10.73.5 abhir hi mäya upa ddsyum agät- mihah prd tamra avapat tdmämsi 
'Denn mit diesen (Zaubereien) ist er den Zaubereien, dem Dasyu zu Leibe ge- 
gangen: Er streute beklemmende Nebel, Finsternis aus.' 



Sanskrit MEH, mih-, meghd- and nimeghamana- 
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Only in the following passage Geldner decided to interpret (pl.) mihah as 
'Regengüsse':^ 

1.79.2 ... ate suparna aminantam evaih krsno nonäva vrsabhö yädiddm sivabhir 
nd smd yamänäbhir ägät patanti miha standyanty abhrä 'Deine Adler verwandel- 
ten sich aus eignem Triebe, der schwarze Bulle hat gebrüllt, wenn dies (so ist). 
Er ist gekommen (mit den Blitzen), die wie holde Frauen lächeln; es fallen die 
Regengüsse, die Wolken donnern.' The stanza is repeated in TaittarryaS. 3.1. llv. 



This passage was translated in the earlier translation of Grassmann 1877: 
s.v. as 'In ihren Flügen lösten deine Vögel sich ab, wenn hier der schwarze Stier 
gebrüllt hat; Er nahte wie mit holden muntern Frauen; die Nebel fliegen, und 
die Wolken donnern.'. The imagery with the flying hazes is rather bland and 
seems to add üttle to the whole stanza. Although Geldner's translation is indeed 
a stylistic improvement, he needed to tweak the meaning (patanti 'fallen') for 
this purpose. However, in the Rigveda the verb pat- rather means 'to fly' and 
is said of birds and anything that quickly shoots through the sky (GRASSMANN, 
Wörterbuch, s. v.). The "additional" meaning of 'to fall (down)' is found in later 
texts. 3 But also in this Rigvedic passage I do not think that there is an urgent 
need to invoke 'they fall' for patanti : we may still stick to the meaning 'they 
fly'. The actual problem is not patanti itself, but rather the whole, syntactical 
construction of the sentence with patanti. The moot-point should be: what is 
the subject of patanti ? Rather than taking mihah and abhra as the nominative 
subject, I would think that the last line resumes with the description of the topic 
in the initial line, viz. suparna 'the well-winged ones'. 4 They are associated with 
Agni, the "Bull", and accompanied by probably lightnings, which are compared 
to auspicious, smiling women (sivabhir . . . smdyamänäbhir). Miha and abhrä are 
then in the accusative of motion. The form standyanty may be taken as a present 
participle, being an epithel of abhra. This also explains why they are preceded 
by the verbs: if they have been the subject one would expect the reverse, i. e. the 
normal, unmarked S(0)V word order. We may interpret the last line as follows: 
'they fly in(to) mists, thundering clouds'. Since both mih- and abhra- 5 have been 



3 The more common verb for 'to fall' in Vedic texts is (ava-)pad-, Hoffmann, Aufs. I: 181, 
fh. 6. The nominal ernployrnent of pat- 'to fall' may be attested in the Rigveda, cf. KuiPER 
1991: 115 f. Kuiper also cites Geldner's Interpretation of 6.4.5. hrutah pätatah parihrüt 
'das die in die Hindernisse fallenden (Rennpferde) überholt'. I cannot quite understand 
his Suggestion that pätatah is connected to pat- 'to fall'. 

The epithet suparna, especially in this passage, has been interpreted in various ways: 
'eagles' (Geldner), 'birds' (Grassmann, Oldenberg), 'steeds' (Keith). In addition, 
Gharpentier 1920: 129 identifles it as 'sun rays'. 

With abhrä-, e. g. 5.63.6. abhra vasata marütah sü mäydyä 'Die Marut kleiden sich fein 
mit Zauberkunst in Wolken', 2.34.2. vy äbhriya nd dyutayanta vrstdyah rudrö ydd vo 
maruto rukmavaksaso vfsajani prsnyäh sukrä udhani 'sie blitzen wie die Gewitterregen, 
wenn euch, Marut, mit dem Goldschmuck auf der Brust, der Bulle Rudra erzeugt hat im 
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mentioned with the Maruts, who are also the frequent companions of Agni, the 
suparna possibly allude to them in this passage. 

In short, there is hardly any evidence that mih- has an additional meaning 
'rain'. I am therefore hard pressed to see a clear association between mih- 'haze, 
fog, mist' and the process of urination. I consider mih- and meghä- two distinctly 
different forms, also from an etymological perspective. 

In view of the very close semantic agreement, mih- should not be separated 
from Gr. ö^t/A^, Lith. miglä, OCS rmgla, OIcel. mistr 'mist, haze'. These 
forms bear all the hallmarks of archaism, being consistently zero grade and with 
a precise and well-defmed meaning. We can therefore confidently reconstruct a 
PIE nominal root *H^mig h - and its Z-formation *H^mig h -leH2 'fog, mist'. 

As for the origin of meghä- it has been generally connected to both Gr. d(ut^A?j, 
Lith. miglä etc., and Lith. migti 'to fall asleep', miegas 'sleep' (Fraenkel I: 447 
and the like). Already since Kern 1894, I.e. this has been rightly criticised for 
the semantic jugglery that is required to uphold both connections (cf. Derksen, 
s.v. Lith. miglä). It seems easier to consider the meaning of meghä-, together 
with its Ir. cognate *maiga-, as a later development in Indo-Iranian. 7 

The precise meaning of meghä- is apparently a dark cloud that brings rain: RV 
1.116.3. tugro ha bhujyum asvinodameghe rayim nä käs ein mamrväm ävähäh 
'Tugra hatte den Bhujyu in der Wassermasse zurückgelassen, ihr Asvin, wie 
irgend ein Verstorbener sein Vermögen.', 1.181.8. vfsa väm meghö vrsana pipaya 
gor nä sehe mänuso dasasyän 'Eure bullenhafte Wolke, ihr Bullenhaften, ist 
angeschwollen, bei ihrem Erguß die Menschen befriedigend wie bei dem der Kuh.'. 

Also the Iranian material supports such a meaning. In Avestan the passage 
Yt 8.140. aat mae^a us.frauuänti huiiäiriiä äpö bardntis yähuua . . . pdroflu aipi 
vvjasäitis auuö uruuaitis 'then the clouds, which contain the waters, rise, . . . ' 
refers to rain clouds. Sogdian has retained the old meaning, the cognate form rm/7, 
as attested in a Christian text, translates Syr. 'min' 'thick darkness, blackness, 
gloom' (Sims- Williams, 02 : 85). In the modern, yet archaic language Ossetic 
mig / meg<£ refers to a dark cloud and is frequently aecompanied by xcercE 'grey' 
(ABAEV II: s.v.). 

This may give us a clue how the Hr. semantic shift to 'cloud' has develo- 
ped. Both Iranian and Balto-Slavic have retained the corresponding verbal root 
*(H)meig - : Ir. *(H)mavf- (e. g. Khot. nämäs- 'to wink', Ishk. nu-mul- 'to shut 
one's eyes') and Balto-Sl. *meig- (e. g. OS1. pomeciti (oci) 'to close (the eyes)'). 
We may start from a PIE meaning 'to cover, close (the eyes)', cf. Kern 1894: 



hellen Euter der Prsni'. 

6 This is further supported by 5.52.6. änv enam aha vidyuto maruto jdjjhatw iva bhäniir arta 
tmänä diväh 'Hinter diesen Marut kommen die Blitze wie lachende (Frauen); von selbst 
bricht der Glanz des Himmels an'. 

7 The relatively "recent" character might also explain its rare appearance in the Rigveda: 
meghä- does not appear to have a special relationship or association with a specific deity. 
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110. Peculiar to Balto-Slavic only this original meaning has further developed 
into, (externally), 'to cover, blink' and, (internally) , 'to be sleepy, doze, fall as- 
leep'. The latter development, which refers to the State of mind, can be found in 
Baltic: Lith. migti 'to fall asleep', miegas 'sleep', etc. Slavic has preserved aU 
stages of these semantic shifts: Russ. migat' 'to blink, wink', Czech mihati 'to 
loom, shimmer', Russ. mzit' 'to doze off'. For Indo-Iranian we have to assume 
that at a certain stage the covering of the eyes, *(H)meig h 6-, 8 was compared to 
an objeet, i. e. a dark cloud. 

The other problematic form is nimeghamäna-, which is attested only twice in the 
Rigveda: 2.34.13. nimeghamäna ät(i)yena pajasä suscandräm vdrnäm supesasam 
and 8.4.10. nimeghamäno maghavan dive-diva ojistham dadhis sdhah. Geldner 
translated the former passage as 'In Roßgestalt herabharnend nahmen sie ihre 
leuchtende, schöne Farbe an.' and the latter as 'ihn Tag für Tag herabharnend 
hast du dir die stärkste Kraft zugelegt, o Gabenreicher.'. 

The translation is not quite convincing. Apart from the obvious formal difficulty 
(the appearance of -gh-), also the whole imagery is incongruous: the idea of ani- 
mals urmating with great splendour is simply ludicrous. Even generally speaking, 
the actual root MEH 'to urinate', which nimeghamäna- supposedly contains, is 
sparsely attested in the (early) Vedic texts, as observed by Jamison 1983: 117. 
This is no co-ineidence, as a usually impure act such as 'urination' simply does 
not merit frequent mentioning in a holy body of texts that is the Rigveda, except 
of course in texts or passages that have a populär flavour or deal with deeds, rules 
and laws surrounding (im)purity. That is the reason that all the attested forms 
of Av. maez- 'to urinate' are found in the Videvdäd and Nirangestan. 9 

Admittedly, the bodily secretion of a animal such as the bull, held in high 
regards in ancient Indo-Iranian beliefs, would not have passed unfavourably. In 
the Rigveda, which chiefly consists of praises to gods, 011 the other hand, one 
would not expect many similes or metaphores that allude to such "mundane" 



8 A nomen concretum, cf. LuBOTSKY 1988: 68 ff., 79. The corresponding agent noun is 
possibly conthiued by Greek [loiycx; 'adulterer, paramour; [sec] idolator 1 . Since adultery 
evidently requires some degree of secrecy and discretion, the meaning of \ioi)(6<; may derive 
from *'coverer, concealer'. If we aeeept the inclusion of this Greek form, the exaet IE root 
for meghä-, etc. would be *meig h - 'to cover, close (the eyes)'. The often cited connection 
between [lov^oz and ö/lki^m 'to urinate' can hardly be reconciled, both formally and 
semantically. The attempt of Windekens 1986: 170 f. to explain ö- from "prefigated" 
by.o-yiei^U) > (haplol.) öfiet^« 'is not convincing, not only because it is rather ad hoc, 
but also because the meaning has not been moHified by this postulated prefix 'ensemble, 
pourvu de' in any apparent way. 

Yt 5.120 misti zi me him spitama zarwdustra v&rontaeca snaezintaeca srascintaeca fiiaghunt- 
aeca was translated by Geldner 1881: 399 as 'Durch Harnen [i. e. the running horses of 
Ahura Mazda] nämlich, Qpitama, regnen und schneien, nebeln und hageln diese mir 1 . 
The imagery is rather odd: I cannot envision how snow and hail may be produced through 
urination. It is preferable to discard the meaning misti 'durch Harnen' in favour of 'durch- 
einander; miteinander' (AiW : 1187). 
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bodily functions. 10 The thesis of Pischel, I.e.: 87, on tlie identification of the 
rain as the urine of the Maruts ean scarcely be credible, even if one ascribes it to 
Vedic "populär religion" . It is generally agreed that the root MEH is attested in 
the following passages of the Rigveda: 

(?) 1.64.6. dtyam na mihi vi nayanti väjinam ütsam duhanti stanäyantam 
dksitam 'Wie ein um den Preis laufendes Rennpferd richten sie [= the Maruts] 
(ihre Rosse) zum Harnen ab; sie melken den donnernden unversiegbaren Quell'. 
Mihi is perhaps an infinitive, aecording to SCHINDLER 1972: 37. Alternatively, 
mihi may be the dative of mih-, whence it could be interpreted as 'they lead it 
like a competing horse to the fog' ? The imagery is very similar to that of 1.79.2. 
(see above): ütsa- 'source, weh' is regularly compared to a cloud. 

9.74.4. samicmäh sudanavah prinanti tarn ndro hitdm dva mehanti perava. 
This is a problematic passage. The meaning of peravah is uncertain. Geldner 
translated this passage 'Vereint stellen ihn die Gabenschönen zufrieden; den zur 
Eile Getriebenen (d. h. Soma) pissen die Schwellenden Männer herab'. Aecording 
to Jamison, I.e., fn. 24, meh- in the sense of 'to urinate' otherwise never takes 
an acc. complement, hence hitdm cannot be interpreted as the objeet. Rather, 
it relates to the preceding samicmäh sudanavah prinanti tarn. Her translation is 
therefore: 'in unison, the well-giving men gratify him placed (in the sieve). The 
streams (of milk) pour down'. PlSCHEL, ibid., identified the ndro as the Maruts, 
who are not mentioned at all in this hymn to Soma though. 

10.102.5. ny äkrandayann upaydnta enam dmehayan vrsabhdm mddhya äjeh 
'Die Herankommenden reizten ihn zum Brüllen, zum Harnen den Stier mitten 
im Wettlauf. Durch ihn gewann Mudgala ein wohlgenährtes Tausend Kühe samt 
Hundert bei dem Preisspiel.'. 

In addition, the forms mehdnä 'in abundance', mehdnävant- 'generous' and 
the river mehatnu- (f.) have often been connected to the 'urine' root (cf. Hoff- 
MANN, Aufs. II: 411), despite the obvious semantic difficulties. I do not see 
how mehdnävant-, an epithet of Indra, alludes to the act of urination. I would 
rather think that they are compounded with, perhaps, mdyas- 'enjoyment, joy' 
and *han- 'to prosper' {ahana- 'prosperous', etc.). 

Since Geldner different interpretations for nimeghamäna- have been suggested. 
GOTÖ: 245 f. mentions two possibilities, none of which is compelling. The 
first possibility refers to the Suggestion of JOACHIM 1978: 125, who considers 
nimeghamäna- to be a secondary (i. e. "artificial" ?) formation of meghd- 'cloud'. 
No argument is offered. Admittedly, it is tempting to consider a certain, i. e. 
etymological, connection between nimeghamäna and meghd- especially since the 
prineipal characters in passage 2.34.13, the Maruts, are intimately connected with 
the weather, but such a connection is hardly suitable in the second passage. The 
objeetion is that meghd- and its Iranian correspondences are nominal (but from 
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10 It comes as no surprise that in the Rigveda we do not have any references to defecating 
gods either! 



an IE perspective, deverbal!). Thus nimeghamäna could only be interpreted as a 
denominative formation with a meaning 'becoming, being clouded, in clouds vel 
sim.'. The second possibility is that it is inherited and thus old, for which Goto 
suggests a connection with the unattested root *megh- 'to blink, wink' (OGS 
po-meciti (oci) 'to close (the eyes)', etc.), cf. above and LIV: 427. However the 
meaning 'herabschimmernd' is rather farfetched nor is the meaning given in LIV, 
1. c. ('niederblinzelnd') very attractive. 

We may conjeeture a new translation of nimeghamäna that fits in both pas- 
sages. When we look closer at the broader context of nimeghamäna-, it can be 
noticed that in both passages the Maruts and Indra are compared to an animal. 
In 2.34.13 the Maruts assume the shape of a horse (dtyena), whereas a comparison 
with an antilope (rsyo) is made in 8.4.10. These animals are known for their run- 
ning capabilities (rather than for their urinating qualities). This may give us a clue 
about the meaning of nimeghamäna fh 'running, moving down(wards) vel sim.'. 
A connection to Lat. migräre 'to move (from place to place), change residence or 
position' is tempting. We would have to derive both forms from IE *(H)meig^ h - 
and deny any (direct?) connection with Gr. ay.sißü 'to change' (*H2meig~-). 
There may be cognate forms in Iranian as well: Yi. müz-/mwjd- 'to move [intr.], 
to be swung', Yazgh. nomoxs-/ndmoxt 'to go out', (caus.) ndm,9C-/ndmdst 'to 
take out, drive away' {HFL II: 230). 

Although the outcome of the IE roots *H^m(e)ig h - 'urine, to urinate' and 
*H3mig h - 'fog, haze' may have become formally similar in some IE languages, for 
instance German Mist vs Engl, mist, one cannot readily draw the conclusion that 
this produces mutual mfmence or interference as well. In the case of Germanic this 
simply means that one of the roots would fall out of use because of this semantic 
incongruity. Of course, it is possible to compare 'rain' to 'urination', but this 
only oecurs in a vulgär or ribald context. In some cases, because of its nature, 
the old root *H?,meig h - is liable to taboo and be replaced by a metaphorical 
root: e.g. Gr. oöpsco < *Huers- 'to rain' (Skt. VARS-). In Sanskrit there is no 
particular reason to think that *H 3 meig h - would ever be confused with *H%mig h - 
'fog, haze', especially since there is no evidence that the Skt. continuation of 
*E^mig -, mm-, has acquired an additional meaning 'rain (drops)'. Basically, 
*H^mig - seems to be an archaic, zero grade nominal root. Unconnected is Skt. 
meghd- '(dark) cloud' (and Ir. *maiga-), which probably derives from a verbal 
root *meig h - 'to close, cover one 's eyes'. It remains doübtful whether, in turn, 
meghd- is related to nimeghamäna-, which is perhaps to be translated as 'running, 
moving down(wards)'. 

Excursion: Persian mih 

In the entry meghd-, Mayrhofer, EWAia II: 375f., also mentions Persian 
mih 'mist', which would show a similar kind of mutual influence between 'cloud' 
and 'urine'. Hereby he refers to the article of Gershevitch 1974: 89 ff., which 
centres on the etymology of several Persian forms, i. c. mih. Pers. mih is thought 
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to be identical to Ved. mih 'mist, fog\ Gershevitch pointed out that Pers. (final) 
-h can only be equated to Ved. -h, if both go back to the IE palatal *g h : > Ir. 
*z > OP d > NP y oi h (in final position). "By contrast, a development leading 
frorn Olr. *migam to NP mih would be unparalleled.". Naturally if NP mih 
represented OP *mida-, containing the Iranian root *m(a)iz- 'to urinate', one 
needs further Iranian parallels to support a development 'mist' from the Iranian 
'urine' reflex *miz- (or *Hm(a)iz- for that matter). 

Gershevitch sought evidence in three Iranian languages, which can be explained 
or interpreted differently. Firstly, in Parthian a form nyzm'n 'fog' is attested, 
which may have developed from *mizman by labial dissimilation, according to 
Gershevitch. However, I am rather hesitant to assurne such a labial dissimilation, 
which would be a unique development in Parthian: there are no further examples, 
cf. myhm'n 'guest', myxrm'nyßt 'friendship'. One would also expect other cases 
of labial dissimilation, notably in forms with the added proclitic -m 'me', as well. 
I rather consider nyzm 'n to be the result of some sort of nasal metathesis, from 
*myzn'n, which would neatly correspond to the Pahlavi formation that is being 
discussed below. It cannot be excluded that the Parthian form was borrowed from 
Middle Persian (and hence the metathesis of the unusual consonant Cluster ?). 

The second piece which Gershevitch presented consists of some Pahlavi words 
that appear to begin with mz-, myz- and translate Av. maä'ya- in Y 10.3, Y 57.28, 
Vd 13.37, Vd 15.6. These Pahlavi forms were already discussed by Zaehner 1940: 
630 ff., who regarded it as either an unknown ideogram or a "pseudo-ideogram" 
representing miznä. If the latter is considered then it might belong to Yi. mizä^iko 
'mist, fog', which Morgenstierne (HFL II: 230b) derived from *mizakä-(kä). 

The Interpretation which Gershevitch subsequently gave for this state of affaires 
is really speculative to the point of incomprehension. In short, in his opinion 
Pahl. miznäh can only represent *miznä, whereas a corresponding na-formation 
of the 'cloud' root *mig- should result in Oh\ *mi^yna-. He hereby considered 
the -z- as the original Olr. reflex of (IE) *g h a. This proves to be questionable. 
In the first place, there is no evidence that the root *(H)meig h - 'to urinate' was 
enlarged with *-s- within Indo-Iranian. Olr. *-z- is rare anyway, and in many 
instances it can be treated as the voiced allophone of Ir. *s. Actually, the Olr. 
formation *mizä which Gershevitch adduced from the Pahlavi and Yidgha forms, 
more likely refiects *mijä, i. e. the Iranian thematized correspondence of Ved. mih. 
PIr. *j[ would regularly yield Yi. z, e. g. zigko 'woman' (Ir. *jani-, Av. jaini-), 
zwo 'poison' (Ir. *jai9rä-, NP zahr). The loss of the dental feature has even 
effected loanwords in Yidgha: zagg 'war, fight' (< NP jang), zinazo 'bier' (< 
Ar .-Pers. jinäza). Also, his conclusion that a na-formation of the old 'fog' word 
would rather have resulted in *mi r y-na- has been too hastily drawn as it does not 
take further into account that the suffix could have been added secondarily to 
*mij-. Hence both Parth. nyzm'n (< *myzn'n) and Pahl. *mizn° may actually 
reflect *mij + (-a-)na- : the -z- is merely the result of simplification of a possibly 
syncopated consonant Cluster *-jn- [= -dzn-] > *-zn- > -zn-. 
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In conclusion, there is no need to accept Gershevitch's final remarks that "the 
base miz- "to let water" either spontaneously developed in Iranian the sense 
of "mist-drizzle" in some nominal forms, or had inherited it from Indo-European, 
where *migh- might have acquired it by contamination with migh- 'to nebulize?.". 

But if we reject his conclusions, we still need to solve Pers. mih. One Solution 
js that it derives from a completely different root. I venture to connect Pers. mih 
to Lat. madeö, which would point to an IE root *mHd^- 'to moisten'. Persian 
short -i- would be the result of the vocalization of laryngeal *H. The problem 
with this etymology is that it would leave the Persian form totally isolated, with 
no further cognate forms within Hr. On the other hand, it seems much easier 
simply to maintain the connection between Pers. mih and Ved. mih-, but, with 
the assumption that Pers. -h refiects a secondary, analogous development. One 
has to cite another, unsuffixed Wir. form, Kurd. mij [miz] 'fog, haze'. Rather 
than thinking of influence from a Persian form *m(a)id- 'to urinate', Pers. -h may 
have been introduced either by the other well-known designation for 'cloud', viz. 
*snauda- (MP snöy, Bai. nöd), or by a form, aldn to Parth. snwhn 'atmosphere'. 



Abbreviations 



Ar .-Pers. 


= Arabo-Persian 


NP 


= New Persian 


Av. 


= Avestan 


OIcel. 


= Old Icelandic 


Bai. 


= Balochi 


OP 


= Old Persian 


Balto-Sl. 


— Balto-Slavic 


OCS 


= Old Church Slavonic 


Engl. 


= English 


OS1. 


= Old Slavonic 


Gr. 


= Greek 


Pahl. 


= Pahlavi 


(P)IE 


= (Proto-)Indo-European 


Parth. 


= Parthian 


(O)Ir. 


= (Old) Iranian 


Pers. 


= Persian 


Hr. 


= Indo-Iranian 


Russ. 


= Russian 


Ishk. 


= Ishkashmi 


Skt. 


= Sanskrit 


Khot. 


= Khotanese 


Syr. 


= Syriac 


Kurd. 


= Kurdish 


Wir. 


= West Iranian 


Lat. 


= Latin 


Yazgh. 


= Yazghulami 


Lith. 


= Lithuanian 


Yi. 


= Yidgha 


MP 


= Middle Persian 


Zaz. 


= Zazaki 
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ALMUT HINTZE 

INDO-IRANIAN gar 'TO RAISE ALOFT' 

The 1 existence of an Indo-Iranian set-root gar 'to raise (one's hand or weapon 
preparatory to striking)', an etymological equivalent of Greek/3aAAw 'to throw, 
huii, hit', is disputed in both Avestan and Vedic Studies. Thus, while some 
scholars, for instance Mayrhofer, EWAia I 470, assume that there is sufficient 
evidence for a Vedic root gar 13 'ausholen (zum Schlag), aufheben (Waffe)', a 
cognate of Avestan gar attested in the form ni-jräire, others, e. g. Kümmel in 
UV 2 208 n. 1, reject the assumption of Hr. cognates of GreekjßaAAw. In what 
follows I propose to examine the Avestan and Vedic evidence for such an Hr. verb. 

1. Avestan gar 'to raise alofV 

The only Avestan evidence for a root gar 'to raise (a weapon)' is the isolated 
form ni-^yräire, which occurs only in Yt 10.40 (twice) but, according to Geld- 
ner's edition (Avesta II 134) , without variant manuscript readings. Bartholomae, 
AirWb. 512 posits a verb ni-gar 'to strike down', of which ni-jräire would be 
a 3pl. middle from a present stem grä-. The latter would be formed like the 
Greek aorist e-ßXrj-ro. Kellens, Verbe av. 164 rightly objects that Avestan does 
not have either present or aorist forms of this type. It is more likely, therefore, 
that Bailey's analysis (1956, 97) is correct. He segments the word as ni-jr-äire 
(with 3pl. middle ending -äre). 2 Since the ending -äre/-re is primary, niyräire 
can only be the form of a root present. 3 With the preverb ni-, Bailey argues, the 
verb ni-gar would thus mean 'to bring (a weapon) down upon': 

Yt 10.40 

kardtacü aesam hufräüuxta 

yöi ni^yräire sarahu masiiakanam 



1 1 am grateful to Elizabeth Tucker (Oxford) for valuable comments on an earlier draft of 
this article. 

2 While Bailey's alternative segmentation ni-jrä-ire is only possible if the underlying root 
ends in a la,ryngeal, as in the case of Grit, ßdXXoi, it is cxcluded in his own analysis 
because he connects ni-yräire with the anit-root Ved. har 'to take'. KÜMMEL, Stativ und 
Passivaorist 147 n. 19 rightly comments that one would expect **jar if the underlying 
root was set. 

3 Although Kellens, Verbe av. 164 classifies the form as belonging to a present in -ä ("ä 
suflixe rare" with reference to Parth. gr'y- 'to incline, slide, fall down', NP giräyistan), he 
considers a root present to be more likely in spite of the fact that no other evidence for 
such a present exists. 
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asdinnö.ja.nö bauuaiti 

ya$a grantö upa.tbistö 

apaiti.zantö mißnäiti 

mi'drö yö vouru.gaoiiaoitis 

vazracit aesam huniuuixta 

yöi ni^räire sarahu masiiäkanam 

asdmnö.janö bauuaiti 

yatia grantö upa.tbistö 

apaiti.zantö mißnäiti 

mi'drö yö vouru.gaoiiaoitis 

Their very swords, well wielded, 

which are brought down on the heads of men, 

do not slay witli the blade 4 

because Mithra of wide cattle-pastures, 

who has not been acknowledged, remains 5 enraged, provoked. 

Their very cudgels, well directed, 

which are brought down on the heads of men, 

do not slay with the blade 

because Mithra of wide cattle-pastures, 

who has not been acknowledged, 

remains enraged, provoked. 

The Avestan form nijräire would thus attest a root present of gar 'to raise . 
(one's hand or weapon preparatory to striking)' which, according to Bailey, forms ; 
a reduplicated present jigharti in Vedic. More importantly, he equates the Av. 
phrase vazra° . . . ni^räire (Yt 10.40) with the Ved. expression vdjram a jigharti 
(RV 5.48.3) which he translates as 'he brings the club down upon'. While GRASS- 
MANN 421 regards jigharti in RV 5.48.3 and 4.17.14 as a present of the root ghar 
'to drip, sprinkle', which here would have the meaning 'to throw', Bailey 1956, 
98 f. points out the semantic difficulty presented by such divergent meanings and, 
taking up Geldner's earlier Suggestion, posits a separate Vedic root ghar, which 
would be a variant of har 'to take'. 6 



4 If it is accepted that in the course of transmission of the text metathesis of -nm- to 
-mn- occurred, possibly under the infhience of the middle participles' suffix, then the 
first meniber of the Compounds a&mnö.jan- 'not slaying with the blade' and asamnö.vid- 
'not piercing with the blade' is sanman- 'blade'. Av. sanman- has been equated by both 
Humbach and Henning with Ved. ksädman- 'blade', see KellenS, Noms-racines 71 f., 
MAYRHOFER, EWAia I 422 with references. 

5 The form miflnäiti belongs to the verb mit 'to remain, rest', see Kellens, Verbeav. 177 
with n. 11. 

6 Geldner, Rig-Veda III 128 ad 10.6.4d; II 54 ad 5.48.3b. Bailey 1956, 98 also notes that 
Geldner does not refer to Iranian. That Av. gar 'prendre' corresponds to Ved. har is also 
suggested by Benveniste, Journal Asiatique 225, 1934, 178-180, but the Av. Compounds 
with aibi, adduced by him, belong to gar 'to welcome', see Kellens, Noms-racines 21-27, 



Bailey's equation of Ved. ghar 'to ta.ke' with Av. gar in ni^räire requires the 
assumption that the supposed Vedic variant har 'to take' begins with either a 
t pure or labio-velar and that Av. ni^räire is to be separated from both Vedic apa- 
qar i 'to raise (one's hand or weapon preparatory to striking)' and GreekßdXXo) 'to 
throw, hurl, hit'. A morphological problem, not addressed by Bailey, is posed by 
there being both a reduplicated (Ved. jighar-) and a root present (Av. niyräire) 
for the same root Hr. *ghar. This is on the basis of one example apiece, for 
the other instance adduced by Bailey 1956, 96 for Av. gar 'to take' belongs 
to homonymous gar 'to welcome'. 7 Furthermore, in the context of RV 5.48.3 a 
special use of jigharti 'to drip, sprinkle' would be plausible, because the verb forms 
part of a metaphor in which the väjra- is a figure for the Soma extracted with 
the pressing stones: 

RV 5.48.3 

a grävabhir ahanyebhir aktübhir vdristham vdjram a jigharti mäyini / 

In the daylight he (the god-fearing man) squirts 8 the choicest mace (i. e. Soma) 

down upon the magic one with the pressing stones. 

The root ghar 'to drip' could also underly the form jigharti in RV4.17.14, 
where the object vdjra- is probably implied, although there is no reference to any 
liquid: 

RV4.17.14 

aydm cakrdm isanat suryasya ny etasam rvramat saspnändm / 

ä krsnd im juhuränö jigharti tvacö budhne rdjaso asyd yönau / j 

This one here spun the wheel of the sun, he stopped Etasa who had sprung forth. 9 

Being angry, 10 he "sprinkles" it (i.e. the vajra-) upon the black (horse), on the 

bottom of the skin, in the lap of his aerial world. 11 



Narten, YH 88-90. Support for Bailey's analysis could derive from the use of the Vedic 
Compound pra-har, which according to E. Tichy (in Schaefer, Intensivum 120 n. 332) 
is the technical terni for threatening with a weapon. However, the two passages referred 
to contain rather forms of the verb pra-bhar (prd bhara RV 1.61.12, vrtraya prd vadhdm 
jabhära BV 2.30.3 quoted below p. 254). 

7 See preceding footnote. 

8 Atkins 1950, 36 translates 'sprinkles, squirts'; ÜLDENBERG, Noten I 345 'spritzt er den 
trefflichsten Vajra (den Soma)'; Renou 1954, 382: '(Indra) throws the vdjra on the demon 
by sprinlding it (against him)'. 

9 The form saspnändm, which is a perfect participle formed with the thematic suffix -mäna-, 
occurs here instead of the expected athematic sasränd-, see Narten 1969, 81 f. (= Kl. Sehr. 
128), Kümmel, Perfekt 552, 602 (with two different translations of the perfect participle). 

10 As argued convincingly by Insler 1968, juhuränö is a perfect participle from haf 'to be 
angry' and not, as previously assumed by other scholars, from hvar 'to go astray, deviate'; 
see also Kümmel, Perfekt 602. 

11 Translation of padas b-d after Insler 1968, 222, who renders jigharti as 'strikes'. 
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BuRROW 1957a, 136 f. objects to Bailey's supposition of a variant ghar on th 
grounds that har 'to take' forms a perfect jahära. 12 Instead, he posits another 
new root ghar 'to whirl, brandish, Swing (a weapon)' with a past participle ghürna- 
'whirled, brandished, swung' 13 for those passages discussed by Bailey where the 
meaning of ghar, jigharti appears difficult to reconcile with ghar 'to sprinkle 1 
Burrow further objects that Bailey does not account for Ved. gar 1 'to raise (one's 
hand or weapon preparatory to striking)' which would go very well with Greek 
ßäXXo) and also yield a reasonable equivalent of Av. gar in ni^räire. Consequently 
he retains the old equation of Av. gar in ni^räire with the Vedic verb gar 1 (gur) 
whose meaning he posits as 'to propel'. 

The only alleged Avestan cognate of this root, Yt 10.40 ni^räire, is eliminated 
by Insler 1967. Elaborating on an earlier Suggestion by Windischniann, 14 ue 
emends nijräire to x ni^ynäire, thus retrieving a 3pl. stative of the common root 
jan 'to slay', of which a 3sg. stative niyne is attested in Yt 10.104 (= Y 57.29). 15 
Insler argues that the transmitted form ni^räire involved a scribal error "due to 
the very close Orthographie similarity between the signs for r and n in the Avestan 
Script System" (p.262). He does not, however, adduce examples of the alleged 
confusion of the signs. Instead, he supports his emendation with a syntactic 
argument. In Vedic, the verb ni-han may partieipate in three different syntactic 
figures. In the most common, the weapon utilized is in the aecusative as the 
objeet of the verb while the person or bodily part Struck with the weapon is in 
the locative. Since this syntactic construetion is also found in Yt 10.40 and 101, 
Insler reconstruets an Indo-Iranian expression *ni tdsmi väzram jhanti 'he strikes 
the cudgel down on him' (p. 264). 

The proposal yields a text which is immaculate, syntactically plausible and 
with a verbal form fitting well into the paradigm of the root jan 'to slay'. But 
perhaps the strongest argument in favour of the emendation is, as pointed out 
by Insler, ibid. 260 f., the fact that the distribution of the old stative ending 
-äre/-re is very limited in Avestan. Apart from the disputed form, there are only 
°mruuäire from mrü 'to speak', söire (= Ved. sere) from si 'to lie' and äghäire 
from ah 'to sit'. 16 While statives of these three roots and of jan 'to slay' are well 
documented, such a formation would be difficult to justify for an isolated root gar 
'to raise (one's hand or weapon preparatory to striking)' otherwise unattested in 



12 Along similar lines, Mayrhofer, EWAia II 804 comrnents that har probably does not 
have forms with *ghar. 

13 More details on this are given by Mayrhofer, EWAia I 515. 

14 Windischmann, Mithra 35. 

15 A füll list of references to Insler's predecessors adopting this interpretation is given by 
Kellens, Noms-racines 152 n. 3. The emendation is favourably considered by him, 
Verbe av. 164, and aeeepted, for instance, by Kümmel, Stativ und Passivaorist 147 and 
in LIV 186 n. 1. 

16 Hoppmann/Forssman p. 203. 
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Avestan. Insler's syntactic argument, however, although superficially attractive, 
is not quite so compelling because the construetion involving the weapon in the 
aecusative and the objeet hit in the locative is also found in the case of other 
roots from this semantic field. For instance, it holds equally weh for Bailey's 
Vedic cognate jigharti. More seriously, there is the palaeographic Observation, 
not addressed by Insler, that the signs n and r are not usually confused. 17 The 
spelling of w, n, ' and r by the same vertical stroke in the Pahlavi script was 
disambiguated by the inventor of the Avesta script. While the vertical stroke is 
used for n only, r is graphicaUy represented by the letter l of the Pahlavi script. 18 
As a result, in the extant manuscripts n and r differ distinctively in so far as n 
is either a straight or a wavy short vertical stroke while the upper part of r slants 
upwards to the left and rises well above the main body of the text. 

A graphic confusion of r and n being unlikely, the emendation could be made 
plausible with the phonetic argument that x nijnäire was assimilated to ni'yräire 
during the course of oral tradition, possibly under the influence of Mithra's epithet 
grantö, which oecurs repeatedly in the context of the verbal form. 19 The postu- 
lated assimilation of x ni r ynäire to ni^räire should have resulted from a Vulgate 
pronunciation which at some point entered the manuscript tradition of Fl 's an- 
cestors. Such corruption would have happened fairly early in the transmission of 
the text because of the consistent spelling with -r- in the manuscripts belonging 
to the Fl-line. Although Geldner, Avesta II 134 does not record any variant 
readings, a manuscript which he did not have at his disposal when editing the 
Avesta does yield decisive Support to Insler's emendation: a spelling with -n- is 
attested in ms. J 18 of J. M. JamaspAsa's collection, where the reading is ni^ynäiri 
the first time (fol. 138v 1.4) and ni^räira the second (fol. 138v 1.9). Although 
J18, dating from 1827 A.D., is a recent and often incorrect manuscript, the rea- 
ding with -n- is likely to be lectio difficilior because the unique position taken by 
J 18 is confirmed by numerous other instances of variant readings which suggest 
that this manuscript was either influenced by, or even belonged to, a tradition 
independent of Fl. 20 Since all mss. of the Fl-line transmit the reading with -r-, 



17 Cf. also the cautioning comment by Kellens, Noms-racines 152 n. 3. There is, however, 
rare evidence for confusion of r and n in Yt 15.53, where K40 has vwndrakare whereas 
Fl and other mss. have vimanakara. Confusion of the two signs is assumed by Humbach 
1973, 188 in Vdl8.4, where he emends astram x aimm for astrqm mairim edited without 
variants by Geldner, Avesta III 112. 

18 Hoffmann 1971, 72 (= Aufs. I 324). 

19 1 owe sorne clarification of this point to a discussion with P. O. SkJjERV0. 

20 The manuscript is described by Hintze, Zamyäd-Yast 56 and 1989, 45-48. Another 
Khorde Avesta and Yast codex, J19, of J.M. JamaspAsa's collection was equally not 
at Geldner's disposition, but, like J18, was kindly made available to me by Dastur Dr. 
K. M. JamaspAsa. Yt 10.40 is on fol. 198r 1. 3-7, but unfortunately, the first section from 
karatacit to vouru.gaoiiaoitis has been omitted by the scribe. In the second half of the 
stanza, begimiing with vazracit, the reading of the verbal form is corrupt: ne garäre 
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that with -n- must belong to a tradition independent from the Fl-line, In v - 
of this new manuscript evidence, on the one hand, and of the morphological n - 
blems involved in positing a rare (stative) formation for an otherwise unattest H 
Avestan root gar, on the other, it seems preferable on balance to accept Insler' 
snggestion. His assertive concluding coniment that the emendation of ni^räir 
to *ni^näire "should be adopted by all those working with Avestan niaterial" 
(p. 264), is therefore justified. 

Although the emended 3pl. form x ni^ynaire fits well into the paradigrn alongsidp 
a 3sg. stative ni-yne, the question remains as to why a root with punctual- 
terminative meaning like jan 'to hit, slay' takes stative endings. This problem 
is to be seen in connection with the root present formed by Av. jan, Ved. han 
From a theoretical point of view, the root present is equally unexpected because 
Indo-Iranian action verbs which form athematic root presents usually have sta- 
tive, durative or iterative verbal character. Garcia-RamÖn 1998, 141, 146 f 
consequently postulates that IE *g wh en, like other action verbs, originally had 
durative-iterative verbal character 'to hit repeatedly'. Under certain circumstan- 
ces, the meaning 'to hit repeatedly' could become 'to slay, to kill'. Such an 
assumption of the root's durative-iterative verbal character would account for the 
forms of an athematic root present in both Vedic and Avestan, on the one hand 
and for those with stative endings, attested in Avestan only, on the other. In 
Yt 10.40 the syntactic context of the stative ^ni^ynäire suggests the meaning '(the 
swords/maces) are Struck repeatedly (on the heads of the mortals)'. 

2. Vedic gar* 'to raise aloft' 

In Vedic, forms which some scholars connect with an Hr. root gar'' 'to raise 
(one's hand or weapon preparatory to striking)', 21 are considered by others to be- 
long to the homonymous root gar 1 (gur) 'to welcome, honour, praise'. 22 Members 
of the latter group argue that when compounded with the preverb dpa the root 
gar 1 (gur) acquires the opposite meaning 'to blame, revile, abuse', just like the 
verb dpa-vad in Vedic Prose. The Compound apa-gur would therefore denote the 
utterance of verbal abuse immediately prior to tlie physical attack. 

Yet already the Dhätupätha records a separate root gaf (gur) 'to raise (a 
weapon)', glossed as udyamane 'raise aloft', in addition to gar 1 (gur) 'to welcome, 
honour, praise' and gar 1 (gir) 'to swallow'. Moreover, Säyana comments on 
RV 5.32.6 apagüryä: ürdhvam vajram udyamya 'apagüryä (means) having raised 
the cudgel'. Schaefer, Intensivum 117 n. 318, 118 suggests that Säyana may 






(fol. 198r 1. 4). The readings of J19 often agree with J10 rather than Fl. 

21 For instance Geldner, Rig-Veda II 31, Wackernagel/Debrunner 1942, 159 and 
Mayrhofer, EWAia I 470. 

22 For instance by Böhtlingk/Roth, PW II 766 f., Grassmann 402 f., Delbrück, Ai 
Syntax 447, and inore recently by Schaefer, Intensivum 116-122 whose conchisions are 
accepted, for instance, by KÜMMEL, Stativ und Passivaorist 147 n. 19; LIV 2 208 n. 1. 



have based his Interpretation on the Dhätupätha gloss and, moreover, may also 
have misunderstood it in so far as the true sense of the gloss udyamane is 'to raise 
one's voice'. That is the meaning of the verb ud-yam in two Rigvedic passages 
w here it occurs with the object vdcas- 'word, speech'. Against this view, however, 
is the context of RV 5.32.6-7, where not only does apa-gur occur but so also does 
u d-yam with the clear meaning 'to raise a weapon' (vddhar-): 

RV5.32.6 

tarn ein mandänd vrsabhdh sutdsyoccair indro apagüryä jaghäna j j 

Indra, the bull, intoxicated by the pressed (Soma) , having raised (his arm) aloft, 23 

slew precisely this one. 

RV5.32.7 

üd ydd indro mahate dänaväya vddhar ydmista sdho dpratitam / 

ydd im vdjrasya prdbhrtau dadäbha visvasya jantör adhamdm cakära // 

When Indra raised his murderous-weapon, his unopposed force, against the mighty 

Dänu-son, when he outwitted him in brandishing the cudgel, he made him the 

lowest of all creatures. 

Stanza 7 clarines stanza 6 in so far as ud . . . vddhar ydmista explains apagüryä, 
i. e. in the way that Säyana understood it. Moreover, the passage mentions a trick 
used by Indra against his enemy (ydd im vdjrasya prdbhrtau dadäbha 'when he 
outwitted him in brandishing the cudgel'). Narten convincingly interprets this 
verse as alluding to a special technique employed by Indra when fighting against 
Vitra. 24 His ploy is referred to as mäyä- in other, less explicit passages, such as 
RV 1.80.7 and RV 1.32.4: 

RV 1.32.4 

ydd indrähan prathamajäm dhvnäm an mäyinäm aminäh protd mäyäh j 
When you, O Indra, slew the first-born of the dragons, then you outwitted even 
the deeeptions of the deceitful ones. 

The same device further used by Indra against his enemy is also referred to in 
the context of the second attestation of apa-gur in RV5.29.4: 

RV 5.29.4 

ad rödasi vitardm vi skabhäyat samvivyänds cid bhiydse mrgdrn kah / 

jigartim indro apajdrguränah prdti svasdntam dva dänavdm han j j 

Then he stemmed heaven and earth apart. Having cloaked himself he frightened 

the wild animal. Indra, raising (his arm), slew the voracious, hissing Dänu-son. 



23 Schaefer, Intensivum 116 interprets uccaih as 'loud' which would characterize a verbum 
dicendi. However, in the Samhitäs (here and in the Atharva Veda) the form has the local 
meaning 'high', the metaphorical use 'loud' being attested only from Vedic Prose onwards. 

24 NARTEN 1988-90, 148 n. 14 (= Kl.Schr. 386). On the piactice of deeeption or trickery 
as applied in combat, see Insler 1969, 23-24, where the relevant expression in RV 5.32.7 
is translated as 'when he tricked him into the irnpact of the cudgel'. On pra-bhar as a 
technical term for threatening with a weapon, see above p. 3 n. 6. 
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The perfect participle samvivyandh 'having cloaked himself ' describes the tri V 
wliicli Indra used to frighten Vrtra. More details are found in RV 2.30.3: 

RV 2.30.3 

ürdhvö hy dsthäd ddhy antdrikse 'dhä vrtraya prd vadhdm jabhära / 
miham vdsäna upa htm ddudrot tigmayudho ajayac chdirum indrah II 
For he stood upright in the sky and thrust his nmrderous- weapon at Vrtra. En 
veloping himself in a cloud he had run up to hhn. Having a sharp weapon Indra 
defeated the enerny. 

Geldner, Rig-Veda I 313 interprets miham vdsänah 'enveloping himself in a 
cloud' as referring to a ploy by Vrtra. However, apart from the awkward change 
of subject that this involves, RV 5.29.4 samvivyandh confirms that it was Indra 
who was cloaked in a cloud while approaching the serpent in order to slay it. It 
is in this Situation that the verb apa-gur occurs, immediately preceding Indra's 
action of 'slaying' (han) the serpent. 

In any case, the passages quoted suggest that Indra employed a physical trick 
rather than a verbal one - as would be implied if apa-gur meant 'to revüe, abuse' 
- in the Situation immediately preceding the act of slaying. Moreover, none of 
the innumerable allusions in the RVto his great feat mentions that the god made 
an insulting speech before slaying the serpent. In its two Rigvedic attestations 
(RV 5.29.4 and 5.32.6), apa-gur occurs as an absolutive and a participle respec- 
tively, without object but qualifying the verb han in both instances. The syntactic 
context suggests that the action denoted by apa-gur immediately precedes, and 
forms part of, that expressed by the verb han. 

Not only in the Rigveda but also in Vedic Prose forms of apa-gur occur in the 
textual vicinity of the verb han 'to slay'. From the TaittirTya Samhitä onwards, 
forms of gur with prefixes apa, ava and ud appear particularly in legal contexts 
where apa-gur denotes an action immediately preceding a physical attack. It 
describes the first of three stages by which one person inflicts bodily injury on 
another with a weapon. The verbs characterizing the different stages are apa-gur 
for the one before the attack, ni-han 'to strike down' for the second stage referring 
to the blow with a weapon, and fmally lohitam kr 'to shed blood', describing the 
effects of the blow. 25 

A comparable distinction is also found in Zoroastrian law where special terms for 
various offences, defined in Vd 4.17-43, N 42 and Fi0 25b (= Klingensghmitt, 
FiO § 699-704), form part of its legal terminology. While there are some differences 
between the lists of the Videvdad and that of the Farhang-I öim, the latter 
enumerates six offences in order of increasing gravity. The Middle Persian terms 
are ägrift, öirist, ardus, xwar, bäzä-zanisnih and ydd. All concern physical attack 
and any possible injury resulting therefrom. The mildest one, ägrift ('glpt, 



25 The relevant passages are quoted by Oertel, 1931, 287 f.; Burrow 1957b, 9-11; Schae- 
fer, Intensivum 117 f. 
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Ä_v. ägsrapta- from ä-grab 'to seize'), is committed by rising up to grasp a 
weapon (sna-dem usahistaiti Vd4.17) with the intention of hitting an innocent 
person (Klingenschmitt §699, Vd 4.18-21). The second, öirist ( + 'wwylst, Av. 
auuaoirista- from auua-uruuaes 'to turn (a weapon) towards, against someone', 
AirWb. 168 f.) denotes the offence of wielding a weapon against such a one 
(FiO §700, Vd 4.21-25). The Videvdad explains that one attacks (yat frasusaiti 
Vd4.17) with a weapon turned against another person (auua-uruuaes). The third, 
Av. aradus-, MP ardus ( 'Idws), applies when one actually hits another person with 
a weapon with the intention of inflicting an injury (aenö.managha paiti. asnaoiti 
Vd4.17) but without causing a visible wound (FiO §701, aradusa sna'da jainti 
Vd4.26, 29). As suggested by Bartholomae, AirWb. 194, the norm aradus- 
belongs with the Vedic verb ard, the meaning of which was established by GOTÖ 
as 'to stagger, lurch, flounder'. 26 Both the Vedic cognate and the position taken 
by the Av. term aradus- in the hierarchy of physical attacks suggest that aradus- 
snafla- denotes a stroke which causes the victirn to shake and lose balance but 
without being visibly wounded (x v ara-). 

The fourth offence entails a visible injury, x v ara- (FiO 702), of which the Vi- 
devdad distinguishes three types. One does not bleed (yö naram vixrümantam 
x v aram jainti 'the one who strikes a man a wound that does not bleed' Vd4.30, 
33), the second does (tacat.vohunim x v aram jainti 'he strikes a wound characte- 
rized by running blood' Vd4.34, 36) and the third one results in a broken bone 
(astö.biSam x v ardm jainti 'he strikes a wound characterized by a broken bone' 
Vd4.37, 39). Of the latter, the FiO distinguishes two types. As convincingly 
argued by Gert Klingenschmitt, the specific case of hitting and injuring someone's 
arm is called bäzujata- in Av. and rendered into Pahlavi as b'c'y znsnyh (bäzä- 
zanismh, also written b'c'y MHYTWN-snyh, Klingenschmitt §703 with n. 2, 
N42), while the other one, Av. yäta-, Pahl. y't Iwbsn /yäd rawisn/, entails doing 
the same to someone's leg (§ 704, N 42). The fifth and final offence is a fatal stroke 
(frazäbaoSagham snadom jainti 'he strikes a fatal stroke' Vd4.40, 43). 2r 



26 Gotö, I. Präsensklasse 102-104 and 1993, 119 f., cf. also LIV 2 223f. The Vedic causative 
arddya- 'make shake violently, set in violent motion, shake to pieces' appears both with 
vrträm and the demons destroyed by Indra as direct objects, see JAMISON, äya- Formations 
107 with n. 2, Gotö, I. Präsensklasse 104. Accordingly, arddus- is a derivative with suffix 
-us- from the root ard 'to shake'. The suffix -us- attached directly to the root has the 
same function as -as- and denotes the carrying out of the action expressed by the verbal 
root (AiGr. II 2 pp. 229, 489). In the expression arddus- sna'da- the syntactic relationship 
between the two nouns is that of an apposition if aradus- is a Substantive. Alternatively, 
aradus- could also function as an adjective, cf. on adjectives in -us- AiGr. II 2 p.490f. 

27 According to Bartholomae 1899, 6 n. 1 and AirWb. 1005 n. 3, fra-zd- in frazä-baoöah- 
stands for fra-zyä- and comes from zyä 'to härm', thus also Duchesne-Guillbmin, Com- 
poses 72. It is rnore likely, however, that the Compound contains the root zä 'to leave 
behind'. The Ved. equivalent hä forms a Compound jra-hä 'to leave, desert, abandon, 
quit' and a feminine root noun prahä- which occurs as a technical gambling term deno- 
ting an 'advantage', but whose precise meaning is difficult to determine, see Scarlata, 
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Although different vocabularies are used in Ira.nian and Vedic, the first i w 
stages of the Zoroastrian system, preceding the actual attack and denoted h 
Av. ägsrapta- (Pahl. ägrift) and auuaoirista- (Pahl. öirist) respectively, resemhlp 
apa-gur in Vedic law. Av. arsdus- (Pahl. ardus) and the blow to produce 
non-bleeding wound, Av. vixrümant- x v ara-, correspond to the Vedic second stage 
denoted by ni-han 'to strike down', while the varieties of Av. x v ara- (Pahl. xwar) 
involving blood as well as the 'fatal blow', Av. frazäbaoSah- snafla-, agree with 
Vedic lohitam kr 'to shed blood'. The Vedic and Avestan correspondences are 
summarized in the following table: 

Types of physical injury in Vedic and Avestan 



Stage 



Offence 



Vedic 



Avestan 



One: 

Preparing for 
an assault 



Seizing a weapon 
with. the intention 
of physical attack 



agardpta- seize a weapon 



apa-gur 'to raise 

(one's hand or 

weapon preparatory auuaoirista- turn a 

to striking)' weapon against a person 



Two: 

Carrying out an 
assault without 
shedding blood 



Hitting a person 
with a weapon 
trat without 
shedding any blood 



ni-han 

'to strike down' 



argdus- sna-Qa- 
a stroke which causes 
the person hit to 
shake and lose balance 

x v ara- vixrümant- a 
non-bleeding injury 



Three: 

Carrying out 
an assault with 
shedding blood 



Hitting a person 
with a weapon so 
as to shed blood 



lohitam kr 
'to shed blood 1 



x v ara- tacat.vohunim 
a bleeding injury 

x v ara- astö.bid- injury 
resulting in fracture: 
l.bäzujata- of the arm 
l.yäta- of the leg 

frazäbaoSah- snafia- 
a fatal stroke 



As in the Rig- Vedic passages, in Vedic Prose the action denoted by apa-gur 
immediately precedes that expressed by the verb han. That such action consists 
in raising one's arm in preparation for a stroke is suggested by the position taken 
by Ved. apa-gur in the Classification of physical injuries. Like Av. ägarapta- and 



Wurzelkomposita 698-700. As an exocentric Compound and an epithet of a blow or strike 
(sna'ßa-), the literal meaning of frazäbaoöah- is 'characterized by leaving perception'. That 
perception (baoöah-) leaves the body at the moment of death, is stated in Vd 7.2 isara pasca 
para.iristrm . . . us haca baoSo aiiät 'immediately after death . . . perception will go away 
from (the body).' 
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auuaoirista-, it denotes the handling of a weapon in preparation for a physical 
attack. 

3. Conclusion 

This investigation shows that while the alleged Avestan evidence for gar 'to 
raise (one's hand or weapon preparatory to striking)' has to be abandoned, forms 
of this root are attested in Vedic. There remains, however, the semantic problem 
of how to reconcile the meaning of Vedic gar with that of Greek ßdXXcd. The latter 
refers to 'hitting by throwing' using a weapon such as a spear, stone or arrow 28 
while, as rightly pointed out by Kellens, Noms-racines 151 n. 3, the cudgel is a 
weapon which is not thrown but held in the hand when striking an enemy. Yet in 
spite of their different use, Vedic gar and Greek ßäXXco are semantically close since 
both describe aspects of an action aimed at hitting an enemy with a weapon either 
held in or released from the hand. If the two verbs are etymologically related, the 
older Greek application would be that of hitting by throwing a weapon such as a 
spear or a stone, while the shooting of an arrow would be a later use. In order 
to achieve the maximum impact of the weapon thrown - at least as far as spear 
and stone are concerned - the aggressor has to raise his arm forcefully and aim 
precisely This part of the action, which is essential and decisive for its success, 
is denoted in Vedic by gar, reinforced by the preverb apa 'away'. The path of 
the weapon from the aggressor's hand to the enemy remains outside his control 
regardless of whether the weapon is hurled through the air or forcefully Struck 
down on the victim while being held in the hand. In both forms of aggression, the 
success of the blow entirely depends on the preparatory stage of raising the arm 
and aiming precisely. Such stage is highlighted by the Vedic verb apa-gur, while 
the meaning of Greek ß&XXu focuses on the success of the action when the victim 
is hit. 

It may therefore be suggested that in IE the root *g w elh\ denoted the action 
of raising an arm with a weapon in one's hand in order to hit an enemy. The 
weapon could either be used to strike the victim winde being retained in the 
aggressor's hand or released and thrown through the air. In Greek, a semantic 
specialization took place in which the meaning was narrowed down to hitting an 
enemy with a weapon thrown at them. In Vedic the verb has become obsolete, 
presumably because of pressure from the homonymous roots gar 'to welcome' and 
gar 'to swallow'. The verb in its original meaning survives only in two Rigvedic 
attestations and later as a legal technical term denoting, like its antecedent in the 
Rigveda, the forceful raising of one's arm preparatory to striking with a weapon. 



28 TlGHY 1979, 201 f.; SCHAEFER, Intensivum 119 with references. 



258 



ALMUT HINTZE 



References 

Atkins 1950: S.D. Atkins, "The Meaning of Vedic aktü." Journal of the American 

Oriental Society 70, 24-40. 
AiGr. see: WackernäGel(/DebRunnER). 

Bailey 1956 : H.W. Bailey, "Armeno-Indoiranica." Transactions of the Philoloqical 
Society, 88-126. 

BARTHOLOMAE AirWb.: Chr. Bartholomae, Altiranisches Wörterbuch. Straßbure- 
Trübner, 1904, repr. Berlin/New York: de Gruyter, 1979. 

Bartholomae 1899 : Chr. Bartholomae, "Arica IX." Indogermanische Forschungen 

10, 1-20. 
BÖHTLINGK/ROTH PW : O. Böhthngk/R. Roth, Sanskrit Wörterbuch. Herausgegeben 

von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. St Petersburg 1855-1875 

reprint 1966. 

Burrow 1957 a: Th. Burrow, "Sanskrit gf/gur 'to welcome'." Bulletin of the School 
of Oriental and African Studies 20 (= Fs Sir Ralph Turner), 133-144. 

Burrow 1957 b : Th. Burrow, "Nirvacanäni." Annais of Oriental Research, University 
of Madras 13, Sect. 5, 4-13. 

Delbrück AiSyntax: B. Delbrück, Altindische Syntax. Halle 1888 (Syntaktische 
Forschungen 5), reprint Darmstadt: Wiss. Buchgesellschaft, 1976. 

DuCHESNE-GuiLLEMIN Composes : J. Duchesne-Guillemin, Les composes de VAvesta. 
Liege: Faculte de Philosophie et Lettres, 1936 (Bibliotheque de la Faculte de 
Philosophie et Lettres de l'Universite de Liege, 74). 

EWAiasee: Mayrhofer, BWAia. 

GarcIA-RamÖn 1998 : J.L. Garcia-Ramon, "Indogermanisch *g~en- '(wiederholt) 
schlagen', 'töten'." In: J. Jasanoff, H. Craig Melchert and Lisi Oliver 
(eds.), Mir Curad, Studies in Honor of Galvert W atkins. Innsbruck: Institut für 
Sprachwissenschaft, 139-154. 

GELDNER, Avesta: K.F. Geldner, Avesta. The sacred books of the Parsis. 3vols., 
Stuttgart: Kohlhammer, 1896. 1889. 1896. 

Geldner, Rig-Veda : K. F. Geldner, Der Rig-Veda aus dem Sanskrit ins Deutsche über- 
setzt. 3 Bde., Cambridge, Mass., 1951 (= Harvard Oriental Series 33-35). 

Gershevitch, Mithra : I. Gershevitch, The Avestan Hymn to Mithra. With an Intro- 

duction, Translation and Commentary. Cambridge: CUP, 1959, repr. 1967. 
Goto, /. Präsensklasse : T. Gotö, Die I. Präsensklasse im Vedischen. Untersuchungen 

der vollstufigen thematischen Wurzelpräsentia. Wien: Osten - . Akademie der 

Wissenschaften, 1987 {SbÖAW 489). 
GOTÖ 1993 : T. Gotö, "Materialien zu einer Liste altindischer Verbalformen, Nr. 8-15." 

Bulletin of the National Museum of Ethnology 18, no. 1, 119-141. 
Grassmann: H. Grassmann, Wörterbuch zum Rig-Veda. Leipzig 1893, reprint Wies- 

■fln 

baden: Harrassowitz, 1964, 6 revised edition 1996. 

Hintze, Zamyäd-Yast A. Hintze, Der Zamyäd-Yast. Edition, Übersetzung, Kommen- 
tar. Wiesbaden: Reichert 1994 (Beitäge zur Iranistik 15). 



INDO-IRANIAN gar 'TO RAISE ALOFT' 



259 



JJINTZE1989: A. Hintze, "Fl, El und drei neue Yast-Handschriften" . Münchener 
Studien zur Sprachwissenschaft 50, 31-50. 

fjoFFMANN, Aufs. : K. Hoffmann, Aufsätze zur Indoiranistik. 3vols., Wiesbaden: Rei- 
chert, 1975. 1976. 1992. 

fjOFFMANN 1971 : K. Hoffmann, "Zum Zeicheninventar der Avesta-Schrift." In: W. 
Eilers (ed.), Festgabe Deutscher Iranisten zur 2500 Jahrfeier Irans. Stuttgart: 
Hochwacht (= Aufs. I 316-326). 

HofFMANn/Forssman : K. Hoffmann/B. Forssman, Avestische Laut- und Formen- 
lehre. Innsbruck: Institut für Sprachwissenschaft, 1996 (IBS 84). 

HUMBACH 1973 : H. Humbach, "Beobachtungen zur Überlieferungsgeschichte des Awe- 
sta." Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 31, 109-122. 

INSLER 1967 : St. Insler, "Avestan nijräire." Zeitschrift für Vergleichende Sprachfor- 
schung auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen 81, 259-264. 

INSLER 1968 : St. Insler, "Vedic juhuras, juhürthäs, juhuranta and juhuränd-." Journal 
of the American Oriental Society 88, 1968, 219-223. 

Insler 1969 : St. Insler, "Vedic dambhdyati." Indogermanische Forschungen 74, 13-31. 

JAMISON, -dya-Formations : St.W. Jamison, Function and Form in the -dya-Forma- 
tions of the Rig Veda and Atharva Veda. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 
1983 (Ergänzungsheft zur Zeitschrift für Vergleichende Sprachforschung 31). 

Kellens, Noms-racines : J. Kellens, Les noms-racines de VAvesta. Wiesbaden: Rei- 
chert, 1974. 

Kellens, Verbeav.: J. Kellens, Le verbe avestique. Wiesbaden: Reichert, 1984. 

Klingenschmitt, FiO : G. Klingenschmitt, Farhang-i öim. Edition und Kommentar. 
(Unpublished PhD dissertation). Erlangen 1968. 

Kümmel, Perfekt : M. J. Kümmel, Das Perfekt im Indoiranischen. Eine Untersuchung 
der Form und Funktion einer ererbten Kategorie des Verbums und ihrer Weiter- 
entwicklung in den altindoiranischen Sprachen. Wiesbaden: Reichert, 2000. 

KÜMMEL, Stativ und Passivaorist M. J. Kümmel, Stativ und Passivaorist im Indoira- 
nischen. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 1996 (Historische Spachforschung, 
Ergänzungsheft 39). 

LIV 2 : H. Rix et alii, Lexikon der indogermanischen Verben. Die Wurzeln und ihre 
Primärstammbildungen. Wiesbaden: Reichert, 1998, 2., erw. und verb. Aufl. 
2001. 

Mayrhofer, EWAia : M. Mayrhofer, Etymologisches Wörterbuch des Altindoarischen. 
Heidelberg: Winter, vol.I 1992, vol. II 1996, vol. III 1997 ff. 

Narten, Kl. Sehr. : J. Narten, Kleine Schriften. Ed. by M. Albino and M. Fritz. 
Wiesbaden: Reichert, 1995. 

Narten, YH : J. Narten, Der Yasna Haptanhäiti. Wiesbaden: Reichert, 1986. 

Narten 1969 : J. Narten, "Ai. sr in synchronischer und diachronischer Sicht." Münche- 
ner Studien zur Sprachwissenschaft 26, 77-103 (= Kl. Sehr. 125-143). 

Narten 1988-90 : J. "Die vedischen Verbalwurzeln dambh und dabh." Die Sprache 34, 
142-157 (= Kl. Sehr. 380-395). 



260 



ALMUT HINTZE 



Oertel 1931 : H. Oertel, "Zu Caland's Übersetzung des Apastambe Srauta Sutr » 
Zeitschrift für Indologie und Iranistik 8, 281-299. 

OLDENBERG, Noten : H. Oldenberg, Rgveda. Textkritische und exegetische Not 
2vols., Berlin: Weidmannsche Buchhandlung, 1909. 1912 (Abhandlungen H 
königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, philol.-lrist. Klass 
Neue Folge Bd. XI Nr. 5., Bd. XIII Nr. 3). ' & ' 

Renou 1954 : L. Renou, "Notes on Rgvedic Grammar." Journal of the Oriental Insti 
tute, Baroda, 3, 380-390. 

Scarlata, Wurzelkomposita: S. Scarlata, Die Wurzelkomposita im Rg-Veda. Wiesba 
den: Reichert, 1999. 

Schaefer, Intensivum : Chr. Schaefer, Das Intensivum im Vedischen. Göttinnen- 
Vandenhoeck & Ruprecht, 1994 (Historische Spachforschung, Ergänzungsheft 371 

Tichy 1979 : E. Tichy, "Semantische Studien zu idg. 1. *deiR 'zeigen' und 2. *detk 
'werfen'." Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 38, 171-228. 

Wackernagel(/Debrunner), AiGr. : J. Wackernagel (and A. Debrunner), Altindi- 
sche Grammatik. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, I 2 1957, II l 2 1957 u 2 
1954, III 1929/30. 

Wackernagel/Debrunner 1942 : J. Wackemagel and A. Debrunner, "Indoiranica." 
Zeitschrift für Vergleichende Sprachforschung 67, 154-182. 

WINDISCHMANN, Mithra : F. Windischmann, Mithra. Ein Beitrag zur Mythengeschichte 
des Orients. Leipzig: F. A. Brockhaus, 1857. 



ff 



MICHAEL JANDA 



WANKEN UND FALL DER FEINDE MITHRAS: 

JUNGAVESTISGH Vltfis- ALS ELEMENT 

INDOIRANISCHER DICHTERSPRACHE 



Wie sein vedischer Zwillingsbruder Mitra erscheint auch der Mithra des Avesta 
als Schützer und Garant der vertraglichen Ordnung. 1 Diese Ordnung gilt für 
Einzelne, Gemeinschaften, aber auch den Kosmos im Ganzen. Mithra belohnt 
diejenigen, die sich an Verträge (mi'dra-) halten, und bestraft die Anhänger des 
Trugs (druj-). In dieser Funktion tritt er uns auch in Abschnitt 80 des großen, 
ihm gewidmeten Hymnus (YastlO) entgegen, wo im Zusammenhang mit dem 
gewaltsamen Ende der Mithrafeinde das bis heute nicht richtig gedeutete Nomen 
begegnet. Wenn es sich auch um ein Hapax legomenon handelt, führt die 
sprachwissenschaftliche Analyse doch zu interessanten Feststellungen hinsichtlich 
seiner Morphologie und seiner Einbettung in dichtersprachliche Bezüge. Mögen sie 
das Interesse des Jubilars finden, der in seinen Schriften wie auch im akademischen 
Unterricht die herausragende Bedeutung des Avestischen für die Indogermanistik 
mit Recht betonte! Ich gliedere im folgenden den mit der Übersetzung von Ilya 
Gershevitch 2 gebotenen Text nach Sinneinschnitten und aktualisiere die Umschrift 
nach den von Karl Hoffmann und Johanna Narten aufgezeigten Prinzipien: 3 

tum mae-ßanahe päta nipäta ahi adruzqm (a) 

tum varazänahe paiti<.?>nis.har3ta ahi adruzqm (b) 

•dßä paiti zi haxaöram daiöe vahistem (c) 



1 Allgemein zu Mit(h)ra vgl. Thomas Oberlies, Die Religion des Rgveda. Erster Teil, 
Wien 1998, 187-192; an wichtigen neueren Arbeiten ist v. a. auch Jean Kellens, Les bras 
de MiGra, in: Ugo BiANCHi (ed.), Mysteria Mithrae, Leiden 1979, 703-716, und id., La 
fonction aurorale de Miora et la Daena, in: John R. HlNNELLS (ed.), Studies in Mithraism, 
Roma 1994, 165-182, zu nennen. 

2 1. GERSHEVITCH, The Avestan Hymn to Mithra with an Introduction, Translation and 
Commentary, Cambridge 1959, 110f., 229f. (Kommentar), 312 (Handschriftenvarianten, 
dazu s.u. im Text); der Text findet sich auch bei Karl Friedrich Geldner, Avesta. 
The Sacred Books of the Parsis, II: Vispered und Khorda Avesta, Stuttgart 1889, 142. 
Gershevitchs Wiedergabe wurde zuletzt von Martin KÜMMEL, Stativ und Passivaorist im 
Indoiranischen, Göttingen 1996, 151 f. - mit einer kleinen Modifizierung (s.u. im Text) - 
übernommen. 

3 Vgl. dazu Karl HoFFMANN/Johanna Narten, Der Sasanidische Archetypus. Untersu- 
chungen zur Schreibung und Lautgestalt des Avestischen, Wiesbaden 1989; Karl Hoff- 
MANN/Bernhard FORSSMAN, Avestische Laut- und Flexionslehre, Innsbruck 1996, 41-43 
(künftig abgekürzt: ALF). 
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L'AMPHIPOLARITE SEMANTIQUE ET 
LA DEMONISATION DES DAIVAS* 



II est connti que le vocabulaire du sanscrit et celui de l'iranien aneien se 
differencient par un etrange phenomene que Humbach a defini comme "reverse 
process of Polarisation". 1 Cela signifie qu'il arrive qu'un mot indien soit connote 
positivement et son equivalent iranien negativement, ou vice-versa. L'exemple le 
plus celebre, parce qu'il passe pour revelateur d'un episode rnajeur de l'histoire 
religieuse indo-iranienne, est celui qui montre les dieux de l'Inde (devd-) trans- 
formes en demons de l'Iran (daeuua-) et, inversement, les dieux de l'Iran (ahura-) 
en demons de l'Inde (dsura-). Mais cette formulation est simpliste et excessive 
car, en realite, l'inversion n'est ni symetrique, ni parfaite. ahura- n'est pas la 
designation categorielle des dieux en Iran, mais un titre reserve ä certains d'entre 
eux. Les livres 2 ä 9 du Rgveda, qui sont consideres comme les plus anciens 
du recueil, fönt, ä deux exceptions pres, un emploi uniquement positif de dsura- 
et on a cru retrouver des usages positifs residuels de *daiva- en Iran, essentiel- 
lement dans quelques noms propres sogdiens du VHP - IX e s. 2 Un phenomene 
analogue, mais plus partiel, se manifeste dans le rapport de scr. ärya- : ddsyu- 
avec av. airiia- : daxiiu-. ärya- et airiia- sont pareülement positifs, mais ddsyu- 
est negatif et antonyme de arya-, tandis que daxiiu- est neutre et eventuellement 
portem - de la caracterisation airiia-. Non seulement il n'y a pas de renversement 
symetrique, puisqu'un seul terme est affecte, mais ce qui 1'afTecte est une perte, 
non une Inversion, de polarite. Ces deux exemples montrent incontestablement 
qu'un probleme de polarite se pose dans le vocabulaire indo-iranien, mais aussi 



* Cet article est la nouvelle mouture d'une enquete dont il existe(ra) deux versions. La 
premiere, qui paraitra dans Gerard FUSSMAN, Jean KELLENS, Henri-Paul FRANCFORT 
et Xavier Tremblay, Äryas, Aryens et Iraniens en Asie Centrale, Paris 2005 (et que 
prefigure « le mot aryen ou le fantasrne contre l'analyse » , Bulletin de la Glasse des Lettres 
de l'Academie royale de Belgique, 1-6 / 2003, 99-112), s'abstient de mettre en rapport 
l'ampliipolarite sernantique et l'inversion indo-iranienne des titres de dieu et de demon. 
L'hypotliese defendue ici a ete exposee en conclusion d'un livre ä l'intention du grand 
public (La quatrieme naissance de Zarathushtra, sans doute encore inedit), J'ai juge qu'il 
n'etait pas inutile de la presenter sous une forme scientifique et je suis heureux de la 
soumettre a Gert Klingenschmitt. 

1 Helmut Humbach, The Gäthäs of Zarathushtra, vol.I, Heidelberg 1991, p.23. 

Materiel complet, avec bibliographie, chez Gherardo Gnoli, Zoroaster in History, New 
York 2000, p. 30 avec notes 78 a 81. 
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qu'il n'est pas facile de discerner en quoi il consiste exactement. Une phrase avp 
tique particulierement frappante accumule les exemples de polarites distinctiv '■ 
indo-iraniennes. 

De Haoshagha ä Yima et de Kauui Usan ä Kaimi Haosrauuah, les sacrifiant 
des catalogues fönt tous la meine demande 3 : Yt5.22 etc. auuat äiiaptdm dazd' 
me . . . ya-da azdm upamam xsaßram bauuäni vispanqm daxiiunqm daeuuanam '1 
masiiänqmca yä'ößqm pairikanqmca säßram kaoiiqm karafnqmca. Gette phrasp H 
simple, qui ne fait en apparence aucune difficulte, 4 enumere au genitif pluriel, dans 
la dependance de xsatfrom, apres vispanqm daxiiunqm "toutes les nations" , trois 
groupes de personnages : les demons et les hommes, les sorciers et les sorcieres 
les trois varietes de pretres honnis. 5 

Une lecture indienne donnerait un resultat incoherent : "... afin que j'exerce un 
pouvoir superieur sur tous les etrangers - hostiles (ddsyu-), sur les dieux (devd-) 
et les hommes (mdrtya-), sur les sorciers (yätu-) et les ... , sur les ... , les poetes 
- inspires (kauf) et les . . . " . Trois mots sont inconnus, dont deux ne sont pas 
construits de maniere claire (pairikä- et karapan-) , et les cinq autres illustrent les 
trois situations de polarite possibles: ddsyu- et yätu- sont negatifs, devd- et kavi- 
positifs, mdrtya- neutre. 

La lectivre avestique offre une coherence plus forte, mais tout de meme impar- 
faite: cinq mots sont negatifs et deux, en apparence, neutres (daxiiu- et masiia-). 
Gela donne dans la belle traduction inedite de Norbert Oettinger : "... dass ich 
die oberste Herrschaft erlange über alle Völker, Dämonen und Menschen, Zauberer 
und Hexen, (böse) Herrscher, (heidnische) Priester und Ritualisten" . 

Le cas de masiia- a ete commente par Emile Benveniste en 1967. 6 La coor- 
dination de daeuua- et de masiia- prolonge historiquement une formule indo- 
europeenne qui consiste ä faire la distinction entre la nature divine et la nature 
humaine (sanscrit devd- / mdrtya-, grec deoi / ävSpeq, latin dii hominesque, etc.), 



3 Fönt donc exception, d'une part, öraetaona et Karasäspa, d'autre part, ZaraOustra et 
Vlstäspa. Cela, me sernble-t-il, s'explique aisement: ces hommes jouissent d'un xsa-dra 
different et bien plus perforniant. Les deux premiers profitent de celui qui a permis ä 
Yima d'instaurer Pimmortalite (Yt 19.32 - 33), les deux autres sont les heritiers de celui 
dont Haosrauuah a pourvu les nations iraniennes (voir Yt 5.49 etc.). La demande que nous 
etudions est propre aux epoques oü le controle sur les forces dernoniaques est chancelant. 

4 L'usage du nom neutre abstrait xsa'dra- comme attribut est surprenant, mais HOFFMANN 
a montre qu'il etait legitime et herite (« Ved. iddm bhü » , Aufsätze zur Indoiranistik, vol. II, 
Wiesbaden 1976, pp. 557-559). 

5 A la suite de Bartholomae, on reconnait generalement en sästar- non pas un pretre, mais 
un chef temporel, ä cause de l'emploi qui est fait du mot en Yt 10.109. Mais celui-ci doit 
etre considere comine suspect, meine si la maniere dont Pirart relimine ne convainc pas 
(«Avestica II», Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 59, 1939, pp. 59-61). 

6 «Hommes et dieux dans l'Avesta», Festschrift für Wilhelm Eilers, Wiesbaden 1967, 
pp. 143-147 



mais quel sens cette survivance peut-elle bien avoh- des lors que daeuua,- est com- 

I nris comme "demon" ? Selon Benveniste, les redacteurs de l'Avesta recent ont 

veutihse mecaniquement une formule qui, dans les Gäthäs, avait encore tout son 

ogiis les daeuuas gäthiques etant des dieux reprouves par Zaraöustra, mais reels 

et adores par leurs fideles. Ainsi, une fois de plus, une difficulte recevait une expli- 

ration consistant a nier que le texte ait un sens. En reaction contre cette coutume 

| J e j'exegese avestique, Eric Pirart et moi avons fait Phypothese que masiia- avait 

1 ete contamine par daeuua- et pris la signification restrictive d' "homme qui rend 

un culte aux demons". 7 De toute maniere, on peut admettre que, pour une raison 

ou une autre, masiia- est, dans ce contexte, negatif comme ses voisins. 

A present isolee, la neutralite de daxiiu- devient lourdement encombrante. 
II n'a jamais ete envisage que vispanqm daxiiunam ne devait pas etre mis sur 
le meme pied que les autres genitifs. C'est pourtant mie hypothese plausible. 
Dans la Variante formulaire de Yt 19.26 etc. yat xsaiiata paiii bümim haptaifliiam 
daeuuanam etc., paiti bümim haptaidiiam tient lieu de vispanqm daxiiunam et 
n'est pas integre ä l'enumeration. Deux Solutions sont possibles. 8 La premiere 
et d'apparence la plus raisonnable consiste ä faire de vispanqm daxiiunqm un 
genitif secondaire: "les demons etc. de tous les pays". daxiiu- est expulse de 
l'enumeration et sa neutralite devient indifferente. La seconde consiste ä poser que 
l'enumeration daeuuanqm etc. est explicative de daxiiunqm. Cette Solution parait 
fantaisiste parce qu'elle implique un emploi residuel de daxiiu- masculin et negatif, 
ä l'indienne: "tous les individus daxiiu, ä savoir les demons etc." . Un indice plaide 
cependant en sa faveur. haptaifliia- "aux sept parts", applique ä bümi-, dans 
Yt 19.26, est tres normalement compris comme une reference aux karsvars, mais 
on ne peut qu'etre frappe du fait que, de daeuuanqm a karafnqm , il y a sept mots. 
S'agirait-il plutöt de "la terre aux sept categories (d'etres detestables) ?" Dans 
ce cas, daxiiunqm ferait partie de l'enumeration, mais avec un Statut particulier, 
et serait negatif comme tous les mots suivants. Mais la Solution la plus simple 
consiste sans doute ä poser que, determine par vispa-, daxiiu- vise prioritairement 
les nations etrangeres, donc hostiles. 

L'enumeration est negativement homogene, mais, si ce n'est karapan-, qui n'est 
atteste que dans ce contexte, les mots qui la composent ne sont pas toujours 
negatifs en dehors de cette formule en avestique meme ou dans le cadre general 
des langues iraniennes. Le daxiiu n'est detestable que s'il n'est pas iranien. 
L'emploi positif de *daiva- survit dans l'onomastique sogdienne. Alors que la 
pairikä avestique est une affreuse sorciere, la pari persane est une fee jolie et 



7 Jean Kellens et Eric Pirart, Les textes vieil-avestiques, vol. II, Wiesbaden 1990, p. 286. 

8 Ce parallele n'est pas favorable ä l'hypothese d'une ubhayapräpti avec daxiiunam genitif 
subjectif et daeuuanam etc. genitif objectif (Jean Kellens, « Promenade dans les Yashts 
ä la lumiere de travaux recents (suite) », Annuaire du College de France 1999-2000, p. 730 
n. 11). 
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sympathique. II y a de bons et de mauvais sästars et le titre de kaum 
eminemment positif lorsqu'il est decerne aux neufs coinpagnons de Zara9ust •% 
Le cas de masiia- est complexe. Le mot est ä coup sür negatif dans certains text *T 
avestiques comme le Yast 10, qui oppose avec Systeme masiia- negatif ä masiiah J 
neutre. En vieux-perse, le sens est neutre lorsque martiya- designe l'homrne pH 
tant que mortel, amphipolaire quand c'est 1'liomme en tant qu'individu, negatif Vi il 
s'agit des usurpateurs, positif s'il s'agit des sept conjures ou des artisans du palai I 
de Suse. Le märtya vedique est lui aussi bon ou mauvais et un usage frequent i 
le designe soit comme «pieux» (däsus-), soit comme « malveillant » (ripü-) Onl 
voit aussi que, selon le cas et ä des degres divers, chaque polarite est inherente ou 
determinee par le contexte, voire l'insertion fqrmulaire. 

Dans un long article du Journal Asiatique de 1939 (pp. 1619-235), «L'ambiguite 1 
du vocabulaire du Rigveda», Louis Renou a etudie les amphipolarites semantiques 
propres au sanscrit vedique. II rappelle celle, bien connue, de äsura- (p. 225) et de 'H 
ari- (p. 207), qui renvoie ä airiia- et ä daxiiu-, mais il attire aussi l'attention sur ' 
les emplois negatifs de devä- (p. 221) et positifs de yätü- (p. 204). En ajoutant 
kam-, dont l'ambiguite a ete etudiee par Dumezil, 10 on peut dresser le tableau 
recapitulatif suivant : 





Yt 5.22 


Avestique 


Iranien 


Vedique 


Indo-iranien 


i.-i. *dasyu- 


- 


-/+ 


/ 


- 


-/+ 


scr. ari- 


/ 


+ 


+ 


-/+ 


-/+ 


i.-i. *daiva- 


- 


- 


-/+ 


-/+ 


-/+ 


i.-i. *asum- 


1 


+ 


/ 


-/+ 


-/+ ' 


i.-i. *martya- 


- 


0/- 


0/-/+ 


0/-/+ 


0/-/+ 


i.-i. *yätu- 


- 


- 


- 


-/+ 


-/+ 


ir. *parikä- 


- 


- 


-/+ 


/ 


-/+ 


ir. *sästar- 


- 


-/+ 


/ 


/ 


-/+ 


i.-i. *kavi- 


- 


-/+ 


-/+ 


-/+ 


-/+ 


av. karapan- 


- 


- 


/ 


/ 


- 



Tans les mots indiens que les mots iraniens conservent la marque plus ou moins 
accusee d'un caractere originellement amphipolaire. II en resulte que les deux 
domain.es ne se differencient pas par des inversions de polarite, mais par la perte 
progressive et parfois inverse de Pamphipolarite. L'amphipolarite semantique, que 



9 A. D. H. BrvAR, «A Persian Fairyland», Papers in Honour of Professor Mary Boyce (= 
Acta Iranica 24), Teheran-Liege 1985, pp. 25-42. 

10 Mythe et epopee II, Paris 1971, pp. 133-288. 



L'AMPHIPOLARITE SEMANTIQUE ET LA DEMONISATION DES DAIVAS 



287 



lps Indiens et les Iraniens pratiquaient pareillement ä Paube de leur histoire, est 
phenomene global affectant entre autre le vocabulaire qui touche au cceur de 
I la conscience religieuse et ethnique. II n'est donc pas recommande d'expliquer au 
roup p ar coup les exemples qui en temoignent, et pas plus que les autres celui qui 
ßni par produire Pinversion devä- : dsura- et ahura- : daeuua-. La demonisation 
des *daivas ne peut etre une particularite globalement iranienne, innee comme fait 
de langue 11 ou acquise en raison d'un quelconque evenement de Phistoire, 12 car 
il fut un temps oü certains Iraniens ont appele leurs dieux *daivas et quelquefois 
sur la longue duree, comme en temoignent Pinscription Persepolish de Xerxes au 
V e s. avant Pere commune et Ponomastique sogdienne au IX e s. apres. Elle ne peut 
non plus etre complementaire de Papparent monotheisme gäthique, 13 parce que 
leur inversion interdit de dissocier les demonisations de PInde et de Plran. II faut 
necessairement poser en theorie que les deux demonisations sont interdependantes, 
mais comme resultats de facteurs qui ont pu s'exercer independamment et autre- 
ment de part et d' autre de PIndus. 

La maniere dont Renou explique Pamphipolarite indienne, sans rien dire de 
riranienne, respecte ces deux criteres. II a reconnu dans le phenomene indien 
Feffet combine de la sensibilite religieuse vedique et des techniques litteraires 
qu'elle a dictees. Au depart, il y a le senthnent profond de Pambiguite des dieux : 
«Le Veda, qui se meut dans une terreur panique, a mis en evidence tous les 
aspects redoutables du sacre» (p.231). II se traduit, dans la rhetorique, par 
la mise en contraste : « Les notions defavorables sont souvent juxtaposees aux 
notions favorables et dans des conditions telles qu'elles forment avec ces dernieres 
ce qu'on peut appeler une contre-partie : les termes s'opposent, les formules se fönt 
contraste. Le type le plus clair est par exemple la combinaison de deux prieres, 
l'une demandant qu'un bien soit octroye ä Phomme, Fautre qu'un mal lui soit 
epargne [. . . ou que] la divinite [exerce] teile action contre les forces mauvaises )) 
(p. 162). Tout ceci peut etre applique tel quel au domaine iranien. L'ambiguite 
du sacre n'est rien d'autre que le «dualisme» inconscient de Darmesteter et 
la «contre-partie» que ce que Nyberg appelle la Zweiteilung, Skjaerv0 le style 
praise and blame 1 ^ et moi-meme la zone contrastee. 



11 James Darmesteter, Ormazd et Ahriman, Paris 1877, pp. 261-268, revu par Thomas 
Burrow, «The Proto-Iudoaryans», Journal ofthe Royal Asiatic Society 1973, 123-140. 

12 Cette vieille hypothese de Martin HAUG (Essays on the Sacred Language, Writings, and 
Religion of the Parsis, Bombay 1862 2nd ed. London 1878, pp. 287-292) a ete renouvelee par 
Emile Benveniste, dans Emile Benvbi^iste et Louis Renou, Vrtra - Vrdragna, Paris 
1934, pp. 42-49. 

13 C'est l'hypothese de Herman Lommel (Die Religion Zarathushtras, Tübingen 1930, pp. 88- 
92), approuvee en dernier lieu par Johanna NARTEN ((( Zarathustra und die Gottheiten des 
Alten Iran. Überlegungen zur Ahura-Theorie», Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 
56, 1996, pp. 61-89). 

14 Darmesteter, The Zend-Avesta, vol. I, London 1880, p. 57. 
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Comme l'a montre Renou, la sortie d'amphipolarite indiemie fut lente et suiett 
ä rechutes. L'iranienne a du correspondre au remplacement de Tambiguite divin 
par la dichotomie entre le domaine d'Asa et le domaine de la Druj, qui est ] 
caracteristique menie de la representation dualiste du monde. Pour toutes 1p 
tribus iraniennes qui nous ont transmis des textes religieux explicites, *daiva 
etait reduit ä sa polarite negative. Mais d'autres s'en etaient tenus ä la polarite 
positive et neanmoins, comme nous apprend Yt5.94, adoraient exaetement les 
memes personnalites divines. Les inversions indo-iraniennes de polarite ne sont la 
consequence ni d'une dissension ethnique, ni d'un coup d'etat theologique. Elles 
decoulent pareillement, mais independamment, d'un vieux trait de langue et de 
poesie en definitive aasez superficiel. Comme le conclut Renou: «Pour restituer 
le vocabulaire du RV dans toute son authenticite, il y a lieu de faire leur part 
aux habitudes de style de ce texte. Et lorsqu'il y figure teile inflexion d'un terrae 
laquelle n'a de repondants ni en avestique ni dans le developpement ulterieur 
de l'indien, on peut presumer etre en presence d'un fait de «contre-partie», et 
1'histoire comme la prehistoire du mot pourront dans une certaine mesure passer 
outre ä ce qui n'aura ete qu'un accident» (p.235). Renou a prononce pour 
finix le meme mot que Darmesteter. 18 L'accident de langage est la meilleure 
explication que Ton ait donne de la demonisation des daivas, mais encore fallait-il 
identifier exaetement les facteurs qui l'ont produit. Faut-il rappeler aux iranistes 
qui voudraient resoudre tous les problemes avestiques dans le cadre exclusif du 
domaine iranien que Louis Renou l'avait fait des 1939, en ne parlant que de 
vedique ? 



15 Nyberg, Die Religionen des Alten Iran, Leipzig 1938, p. 37. 

SKJAERV0, «Praise and blame in the Avesta: the poet-sacrificer and bis duties», Jerusa- 
lem Studies in Arabic and Islam 26, 2002, pp. 29-67. 

17 Kellens, Le pantheon de V Avesta ancien, Wiesbaden, 1994, pp. 68-80. 

18 Reference note 11. 



AGNES KORN 

DAS NOMINALSYSTEM DES BALOCHI, 
MITTELIRANISCH BETRACHTET 

Gegenstand dieses Beitrags ist die Entwicklung des Nominalsystems des Ba- 
lochi. Zunächst soll durch einen Vergleich mit dem Parthischen und Mittelper- 
sischen das Nominalsystem des nicht belegten mitteliranischen Dialektes rekon- 
struiert werden, aus dem das Balochi hervorgegangen ist - d. h. das System, das 
von den Balochi-Dialekten für mitteliranische Zeit vorausgesetzt wird (Mittel- 
Balochi). Im zweiten Teil wird ein mögliches Szenario für die Entwicklung des No- 
minalsystems des Mittel-Balochi zum gegenwärtigen System vorgeschlagen. Die 
Vorgeschichte der Nominalflexion des Balochi ist von dem der Personalpronomina 
nicht zu trennen, daher werden diese ebenfalls betrachtet. 

Wie sich zeigen wird, kann die Rekonstruktion des mitteliranischen Vorgängers 
des heutigen Balochi (oder anderer heute gesprochener nordwestiran. Sprachen) 
auch zur genaueren Kenntnis anderer westmitteliranischen Sprachen und ihrer 
Entwicklungsgeschichte beitragen . 

I. Vom heutigen Balochi zum *Mittel-B alo cht 

1. Das Nominalsystem des Balochi 

Unter Weglassung von einigen Formen, die als einzeldialektale Bildungen erklär- 
bar sind, läßt sich das Kasussystem des Balochi zusammenfassend wie folgt dar- 
stellen: 1 





RecUis 


Obliquus 


Objektskasus j 


Genitiv 




Vokativ 


Singular 


-0 


-ä 


-ärä j 


-ay, -e, -T, -a, -0 


-0 


Plural 


-äit 


-änä, -änrä \ 


-am 




-an 



Tab. la: Das Kasussystem des Balochi 

(fett = Endungen für den Agens in ergativ. Konstruktionen und nach Präpositionen) 

Der Rectus bezeichnet in nominativisch konstruierten Sätzen das Subjekt, in 
ergativisch konstruierten Sätzen das Objekt. 2 Der Obliquus wird für den Agens 



1 Es herrscht in der Fachwelt keine Einigkeit über Zahl oder Benennung der Kasus des 
Balochi; zudem gibt es beträchtliche dialektale Unterschiede. Zum hier zugrundegelegten 
Kasussystem und dem Kasusgebrauch in den einzelnen Dialekten cf. KORN (im Druck). 

2 Zu ergativischen Konstruktionen cf. Moskalo 1985, Earrell 1995 und Korn (im Druck). 
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in ergativ. Sätzen, für direkte und indirekte Objekte (in nominativ. wie in erg-at' 
Sätzen), nach Präpositionen und in Lokativ-Funktion verwendet. Der Obiektsk 
sus kann statt des Obliquus für das direkte und indirekte Objekt in nominativ 
gelegentlich auch in ergativ. Konstruktionen verwendet werden, besonders wen ' 
es speziell betont werden soll. In allen Dialekten werden direkte Objekte nur dann 
markiert, wenn sie definit sind. 3 Der Genitiv steht in Possessivkonstruktionen unrt 
vor Postpositionen. 4 Der Vokativ wird für die Anrede verwendet. 

Die Personalpronomina werden im Wesentlichen folgendermaßen flektiert: 5 



Pronomina, wobei Rectus und Obliquus nur im PI. der Nomina und in der 1. Sg. 
Her Pronomina unterschieden werden: 





Rectus 1 Obliquus 


\ Objektskasus 


\ Genitiv 


Singular 


1. 


man 


1 manä 


j m(a)m 


2. 


ta(w), tö 


1 tarä 


\ tat, ff 


Plural 


1. 


(am)mä 


! (am)märä 


\ (am)may, me 


2. 


sumä 


j sumärä 


! sumciy, sume 



Tab. lb: Personalpronomina des Balochi 

(fett = Formen für den Agens und nach Präpositionen) 

Mit Ausnahme des Vokativs zeigen die Pronomina dieselben Kasus wie die 
Nomina. Rectus und Obliquus haben die gleiche Form. In den Süd- und Ost- 
Dialekten des Balochi erscheint ein Neo-Obliquus; in den Süd-Dialekten wird aber 
nicht dieser, sondern die in der Tabelle aufgeführte Form in Ergativkonstruktionen 
als Agens und nach Präpositionen verwendet. 

Für die dritte Person werden Demonstrativpronomina verwendet, die wie No- 
mina flektiert werden. Zusätzlich zu den orthotonen Pronomina gibt es enklitische 
Pronominalsuffixe, die in allen Funktionen des Obliquus und in possessiver Funk- 
tion gebraucht werden können. 

2. Das Nominalsystem des Westmitteliranischen 

Für die Vorgeschichte des Nominalsystems des Balochi sind naturgemäß die 
Systeme des belegten Westmitteliranisch zum Vergleich heranzuziehen. Sowohl 
Parthisch als auch Mittelpersisch zeigen ein Zwei-Kasus-System für Nomina und 



Dies "identified object rnarking" genannte Phänomen, das sich z, B. auch im Neupersischen 
und Türlöschen findet, unterscheidet im Balochi nicht nur z. B. "das Haus" von "ein Haus" , 
sondern auch "ein (bestimmtes) Haus" von "irgendein Haus" (s.u. ad 3.). 

4 Es gibt zwar in manchen Dialekten auch Präpositionen, die den Genitiv verlangen, und 
Postpositionen mit dem Obliquus. Da aber die meisten Postpositionen Nominalformen im 
Obliquus sind (z.B. demä "vor", Obliquus von dem "Vorderseite, Gesicht"), regieren sie 
meist den Genitiv. 

5 Das hier aufgeführte Paradigma ist wiederum das den diversen Dialekten Zugrundelie- 
gende; zu weiterem cf. KORN (im Druck). 





Rectus ! Obliquus 


Nomina 


Singular 


j -0 


Plural 




-0 ! 

| -ein 6 


Pronomina 


Singular 


1. 


parth. öz, MP an \ man 


2. 


tili 1 \ tö 


Plural 


1. 


amäQxf 


2. 


parth. ismä(h), MP asmä(h) 



Tab. 2: Nominalsystem des Manichäisch-Parthischen und Mittelpersischen 
3. Rekonstruktion des Nominalsystems des Proto-Balochi 

3.1 

Da das heutige Balochi von einem westmitteliran. Dialekt abstammen muß, 
erhebt sich die Frage, ob sein Nominalsystem auf das des Parthischen und MP 
zurückgehen kann. Tatsächlich dürfte das Nominalsystem des Mittel-Balochi 
dem des belegten Westmitteliranisch recht ähnlich gewesen sein, denn mehrere 
Elemente des heutigen Systems erweisen sich als offensichtlich sekundär: 

• Der Vokativ unterscheidet sich nur im Plural vom Rectus, die Endung ist 
historisch gesehen die des Obliquus Plural. Die Verallgemeinerung der Obl. PL- 
Endung auf andere Kasus des Plurals hat eine Parallele in der Reinterpretation 
der Endung -an als Pluralsufnx im Parthischen, Mittelpersischen (s. o.) und den 
im Iran gesprochenen Dialekten des Balochi. 9 

• Der Objektskasus erscheint sowohl in seiner Form als auch in seiner Funktion 
als Innovation: Er wird in den meisten Dialekten nur optional (zur besonderen 
Hervorhebung von Objekten oder zur Unterscheidung von indirekten von direkten 
Objekten) gebraucht und fehlt in manchen Dialekten völlig. Die Endung des Ob- 
jektskasus besteht aus dem Suffix -rä, das an die Endung des Obliquus angehängt 
wird und aus dem Persischen entlehnt sein dürfte (Geiger 1901:239). 10 



6 Die Endung des Obl. PI. wird auch als allgemeine Pluralendung verwendet, im MP bereits 
seit dem Psalter (Skj/erv0 1983:47 f., 177). 

7 Da das Pronomen der 2. Sg. immer { tw ) geschrieben wird, ist nicht recht klar, ob das Par- 
thische zwei verschiedene Formen für Rectus (etwa tu) und Obliquus zeigt (Sundermann 
1989:131). Bei Berücksichtigimg der Evidenz des Zazaki (s.u. Tab. 4b) erscheint es aber 
durchaus möglich, daß es sich um zwei verschiedene Formen handelt. 

8 Es scheint nicht ausgeschlossen, daß das Parthische wie das Balochi einen Wandel von 
altiran. hm > mm kannte und parth. { 'm'(h)) ammä(h) zu lesen ist. 

9 Cf. hierzu BarAnzehi 2003, Jahani 2003, Korn (im Druck). 
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• Die Endung des Obl. Sg. (-a) steht in allen Dialekten 11 nach dem unbestimmt 
Artikel -e (< mitteliran. ew "eins"), z.B. mard-e-ä "ein Mann" (Dames 1881-1 7 
Ost-Bai.), köh-e-ä "ein Berg" (Collbtt 1983:4, Süd-Bai. aus Oman), kär~e-~ 
"eine Arbeit" (Farrell 1990:36, Süd-Bai. aus Karachi), bi diga watan-e-ä «i 
ein anderes Land" (BUDDRUSS 1988:49, West-Bai. aus Afghanistan), gö mästar~~ 
ä "mit einem Lehrer" (Barker/Mengal 1969/1:72, West-Bai. aus Pakistan) *2 
Ferner tritt wird bei mehreren Nomina die Endung nur an das letzte Element 
(Gruppenflexion), e. g. watt dast u dem-ä sustun "ich wusch meine (lit.: eigenen") 
Hände (lit.: Hand) und Gesicht" (Buddruss 1988:49). 13 Es erscheint daher 
unwahrscheinlich, daß die Obliquus-Endung eine alte Flexionsendung fortsetzt 
Die Herkunft von -ä ist aUerdings nicht klar. Am überzeugendsten scheint die 
Annahme (cf. z. B. Sokolov 1956:66), daß es sich um eine auch in verschiedenen 
pers. Dialekten gebräuchliche Variante des Suffixes -rä (dazu s.o.) handelt. 14 

• Die Endung des Gen. PL {-am) zeigt gewissermaßen agglutierende Züge: All- 
gemein wird angenommen, daß sie aus der Obl. Pl.-Endung -an und der Endung 
des Gen. Sg. besteht. Wenn das zweite Element tatsächlich die Gen. Sg.-Endung 



10 Dies ist nicht nur wegen der Unmöglichkeit, Bai. rä aus altiran. rädi lautgesetzlich her- 
zuleiten, wahrscheinlich (rädi hat sich allerdings auch in anderen Sprachen nicht lautge- 
setzlich entwickelt, Gauthiot 1918:6s 1 ), sondern auch deswegen, weil im Unterschied zum 
Mittelpersischen (räy) im Parthischen die Postposition wasnäd verwendet wird (Henning 
1950:642 3 ). 

11 Eine Ausnahme bildet nach Sokolov 1956:67 das in Turkmenistan geprochene West- 
Balochi, in dem der unbestimmte Artikel die Obliquus-Endung verdrängt, z.B. yak pas-e 
zit% "er /sie ergriff ein Schaf" (In diesem Dialekt gibt es keine Ergativ-Konstruktionen.). 

12 In einigen West-Bai. Dialekten wird auch die Endung des Gen. Sg. nach dem unbestimm- 
ten Artikel gesetzt, z.B. baccak-e-ay kitäb "das Buch eines Jungen" (Barker/Mengal 
1969/1:16), yak-e-ay näm "der Name von einem" (BUDDRUSS 1988:49). In anderen Dia- 
lekten ist hingegen der Gebrauch des unbestimmten Artikels zusammen mit dem Genitiv 
ausgeschlossen (so explizit Gilbertson 1923:13 und Sokolov 1956:67, die Behandlung 
des unbestimmten Artikels nur im Abschnitt über den Obliquus in anderen Werken legt 
nahe, daß es in den betreffenden Dialekten ebenso ist), und Buddruss 1988:49 vermerkt, 
daß bei unbestimmtem Artikel statt des Genitivs auch die unflektierte Form des Nomens 
verwendet werden kann. Konstruktionen wie die von Barker/Mengal 1969 erwähnten 
sind mithin vermutlich als analogisch zur Verwendung der Obliquus-Endung zu erklären. 

13 Allerdings findet sich Gruppenflexion auch beim Genitiv, z.B. mrvi pis u piruk-ay watan 
"das Land meines Vaters und Großvaters" (Buddruss 1988:49) sowie laut YOsepiyäN 
2005: 87 beim Suffix für attributive Adjektive, z.B. espet o präh-en cölak-än "weiße 
und weite Kleidungsstücke". Das Prinzip dürfte sich also auf diverse Nominalsuffixe 
ausgebreitet haben; die Verteilung in den einzelnen Dialekten ist noch zu untersuchen. 
Gruppenflexion ist auch im Gilaki gängig (RASTORGUEVA 1971:73). 

14 Alternative Vorschläge (referiert bei SOKOLOV 1956:64) vermögen nicht zu überzeugen: 
Die von Geiger 1901:238 als in Bai. -ä erhaltene altiran. Instrumentalendung -ö (aus der 
auch Psht. -ei, -ä hergeleitet werden, cf. Geiger apud Gauthiot 1918:68) wäre wohl nicht 
bewahrt geblieben (Gauthiot 1918:66), und als Fortsetzer des altiran. (Av.) Ablativs -äöa 
(so Gauthiot 1918:66) würde man wohl Bai. t-öd erwarten. 
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wäre würde man allerdings angesichts der je nach Dialekt verschiedenen Gen. Sg.- 
Endung (-ay, -e, -%, -a und -0) auch im Plural eine entsprechende Variation er- 
warten. Die Endung -1 findet sich zudem nur in einigen West-Bal.-Dialekten, und 
auch hier nur bei Namen. Es scheint daher m. E. besser, im -1 des Gen. PL das 
Suffix zu sehen, mit dem Adjektive von Nomina abgeleitet werden, 15 der Gen. PL 
und der West-Bai. "Genitiv" auf -% wären also ursprünglich Zugehörigkeitsadjek- 
tive. 16 

Die Gen. Sg.-Endung -ay, -e hingegen kann auf den altiran. Gen. Sg. -ahya 
zurückgehen (MORGENSTIERNE 1948:257, 259) : 17 Im Balochi wird im An- und 
Inlaut regelhaft altiran. ai(a) zu e; es ist möglich, daß -a(h)ia im Auslaut je nach 
Dialekt verschiedene Ergebnisse zeitigt. 18 

Ähnlich wie bei den Nomina erweisen sich bei den Pronomina mehrere Kasus 
als Innovationen: 

. Der Objektskasus wird durch die oben als sekundär erklärten Suffixe -ä und -rä 
markiert. 

• Der Genitiv der Pronomina des Singulars zeigt die Endung -1. Auch hier scheint 
es wahrscheinlich, daß es sich um das Adjektivsuffix handelt, daß mani "mein" 
und tai "dein" also ursprünglich Possessivpronomina sind. Die Verwendung von 
-% als Genitiv von Pronomina könnte durch die Reinterpretation von eigentlich 



18 Z.B. dem "Vorderseite" — > derrn "vorderes, früheres" . 

16 So schon Geiger 1901:239, der allerdings die Existenz einer Kategorie Genitiv im Balochi 
noch nicht erkannte, für die Endung -äni. 

17 Diese Erklärung der Gen. Sg.-Endung wurde eventuell deswegen nicht schon vor Morgen- 
stierne vorgeschlagen, weil Geiger nur die Varianten -0 und -a kannte und die Genitiv- 
Syntagmen als Komposita erklärte (Geiger 1901:239). 

Aus Gründen der Parallelität mit dem Gen. PL wird von Windfuhr 1992:33 (offensichtlich 
fußend auf SOKOLOV 1956:65) die Endung des Gen. Sg. -äi (sie) aus der Obliquus-Endung 
-ä und einer aus dem altiran. Gen. -ahya entstandenen Obliquus-Endung -1 hergeleitet. 
Allerdings ist die Gen. Sg.-Endung nicht -äi, und -1 geht wohl nicht auf -ahya zurück 
(s.o.). Außerdem setzt die Annahme von Sokolov und Windfuhr voraus, daß an eine 
(laut Windfuhr aus -rä entstandene, also entlehnte, s. o.) Obliquus-Endung -ä eine alte 
Obliquus-Endung -i antritt, die sich einstweilen irgendwo im Paradigma gehalten haben 
müßte, also etwa folgendes Szenario: 

1. Stufe: Sg. Obl. {-ahya >) -i; PL Obl. -an > 

2. Stufe: Sg. Obl. -i; PI. Obl. -an, Gen. -än-i > 

3. Stufe: Sg. Obl. (rä >) -e, Gen. (t)-äj; PL -an, -äni. 

Diese Hypothese scheint aus Gründen der Chronologie wenig wahrscheinlich rmd bietet 
auch kein Motiv für die Entstehung einer Kategorie Genitiv. Auch die im Bal.-Dialekt 
in Turkmenistan und Afghanistan belegte Bildung -ay-ä mit Obliquus-Funktion (Soko- 
LOV 1956:66) zeigt die an die Genitiv-Endung angefügte Obliquus-Endimg (BUDDRUSS 
1988:45 f.) und spricht somit für einen gegenüber der Genitiv- Endung späteren Eintritt 
der Obhquus-Endung ins System. 

18 Entsprechendes gilt möglicherweise für -au(a)#, denn taw "du" und jaw "Gerste" finden 
sich auch in den Varianten tö, jö. 
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nominalem wat "Selbst" als Reflexivpronomen und von dessen ZugehÖrigkeits H 
jektiv wati (synchrone Bedeutung "eigen") als Genitiv von wat motiviert gewes ""■"'! 
sein. Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß - entgegen der sonst ühi n 
chen Stellung des Genitivs vor dem Nomen - mam, tat und wati nachgestellt 
werden können. 19 

Bemerkenswerterweise findet sich im Genitiv der Pronomina des Plurals -a 
-e, d.h. die Endung des Gen.Sg. der Nomina (dazu s.o.), die hier analogisch 
eingedrungen sein muß. 20 

3.2 

Unter Weglassung der als sekundäre Hinzufügung erkannten Formen erscheint 
folgendes Nominalsystem für das Mittel-Balochi wahrscheinlich: 





Rectus ; Obliquus 


Nomina 


Singular 
Plural 


i -ay 
\ -an 


Pronomina 


Singular 1 . 


man 


2. 


taw 


Plural 1. 


(am)mä 


2. 


s(u)mä 



Jungavestisch 



-ahya 



mana 



tauna 



ahmäkdm 



xsmakam 



Tab. 3a: Nominalsystem des *Mittel-Balochi 



altiran. Genitiv-Formen 



19 Der nachgestellte Genitiv des Pronomens (z. B. bräfl man-T "mein Bruder" (als Anrede), 
Gilbertson 1923:47) ist somit eher den Ost-Bal.-Possessivadjektiven auf -f 7 (z. B. tüfak 
ma-fj e "das Gewehr ist meines" , Gilbertson 1923:47) als dem eigentlichen Genitiv (z. B. 
Ahm ba& "Älims Sohn" (Genitiv mit Endung -0), Gilbertson 1923:21) zu vergleichen 
(cf. Grierson 1921:343). 

Geiger (1901:237, 241 4 ) verzeichnet "besitzanzeigende Adjektive aus Proiiorninalstäm- 
men" mit dem Suffix -ig, die seiner Ansicht nach die gegenüber dem -T von wati "ursprüng- 
lichere Gestalt" des Suffixes zeigen. Es scheint jedoch besser, -% und -Tg als zwei verschie- 
dene Suffixe zu interpretieren. 

Bei nachgestelltem Genitiv erscheint eine eventuelle Obliquus-Endung an beiden Elemen- 
ten, z.B. watan-ä watT-ä (neben üblichem wati watanä) "in die eigene Heimat" (Lutz 
Rzehak brieflich), dil-ay dard-änä mmy-än "meines Herzens [mm, (= mam) + Obl.Pl.- 
Endung -an) Schmerzen (Obl.Pl.)" (Barjasteh Delforooz 2004:53). 

20 Dies ist ein weiterer Hinweis darauf, daß die Endung -T im Gen. PI. der Nomina und im Sg. 
der Pronomina zum Zeitpunkt der Entstehung von ammay, sumay noch nicht als Genitiv- 
Endung galt (und daher ursprünglich etwas anderes ist). Ansonsten würde man - parallel 
zur' Gen. PI. -Endung -am der Nomina - \(am)mi und sumi erwarten. Zu untersuchen 
bliebe, ob sich etwa der Genitiv der Pronomina der 1. und 2. PL anders verhält als der 
auf -i, ob man also vielleicht wati watan und watan wati sagen kann (s. die vorangehende 
Fußnote), aber nicht f watan ammay, sondern nur ammay watan. 
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Dieses System stimmt mit dem des Parthischen und MP hinsichtlich der Ka- 
tegorien überein (s. Tab. 2). Die Funktion der Kasus des Mittel-Balochi kann 
ebenfalls die des (älteren) belegten Westmitteliranisch gewesen sein, d. h. der Ob- 
liquus dürfte für Agens von Ergativkonstruktionen, definites Objekt, indirektes 
Objekt und Genitiv und nach Präpositionen gebraucht worden sein. 21 Ein Unter- 
schied besteht darin, daß im Parthischen und MP der Obliquus auch nach der im 
Balochi nicht vorhandenen izäfa stehen kann. 22 

Ein weiterer Unterschied ist die im Balochi gemeinsame Form für Rectus und 
Obliquus auch im Singular der Pronomina: In einem poetischen Text ist zwar 
zih belegt, das mit dem parth. rect. 1. Sg. az verglichen werden kann; angesichts 
des Umstandes, daß zih hapax legomenon ist und in keinem Text und keiner Be- 
schreibung gleich welchen Dialekts sonst auftaucht, erscheint seine Existenz aber 
fraglich. 23 Für eine eigene Rectus-Form der 2. Sg. gibt es keinerlei Evidenz. Da 
die orthotonen Pronomina vor allem in Rectus-Funktion gebraucht wurden und 
für die obliquen Funktionen die Pronominalsuffixe eintraten, erübrigte sich wohl 
die Bildung zweier Formen. 24 

3.3 

Die Obliquus-Formen des Mittel-Balochi gehen sämtlich auf die entsprechenden 
Genitive des Altiranischen zurück. Weitere Spuren altiran. Genitivformen finden 
sich in den Verwandtschaftstermini. Manche Dialekte (Süd- und Ost-Bai.) haben 
brät, pit, mät für "Bruder, Vater, Mutter", andere (West-Bai.) bräs, pis, mäs. 
Erstere können vom altiran. Nominativ hergeleitet werden, letztere vom obliquen 
Stamm *brä-dr- usw., der z.B. im avest. Genitiv brä-drö belegt ist (Bartholo- 
mae 1885:130, 133). Das Mittel-Balochi könnte also bei den Verwandtschafts- 
termini ein Paradigma mit beiden Formen gehabt haben, aus dem die Dialekte 
jeweils eine Form verallgemeinert hätten. Es ist bemerkenswert, daß hier (wie bei 
den übrigen Nomina und den Pronomina) der Obliquus des Mittel-Balochi auf 
den altiran. Genitiv zurückgeht, während der Obl. Sg. des Parthischen und MP 25 
den altiran. Akkusativ fortsetzt: 



21 Zum Gebrauch der Kasus im Westnütteliranischen cf. Skj*RV0 1983:177, Sundermann 
1989:130, Durkin-MeisterernST S. 265 ff. (Obliquus in Genitiv-Punktion z.B. Nr. 700 
S.267, Dativ-Funktion S.265, nach Präp. Nr. 181 S. 199, Nr. 191 S.200, Nr. 198 S. 201, 
Nr. 216f. S. 203, Nr. 238 S. 206, Nr. 246, 250 ff. S. 208f.). 

22 In einigen im Iran gesprochenen Dialekten wird neben der Genitiv-Konstruktion auch izäfa 
verwendet, cf. JAHANI 1994. 

23 Morgenstierne 1948:258 erwägt Entlehnung von zih aus dem Pashto (za). 

24 Parallelen für die Verallgemeinerung obliquer Pronominalformen finden sich auch in mo- 
dernen Sprachen, z.B. Engl, (me arms "meine Arme", them boys "die Jungen" für alle 
möglichen Kasus; Beispiele aus McCourt 1996) und Schwedisch [dorn für alle Kasus des 
Pronomens der 3. PI., Jahani 2003:121 37 ). 

25 Zur Verwendung der Kasusformen der MP und parth. Verwandtschaftstermini cf. Sims- 
Williams 1981:167ff. 
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*Mittel-BaIochi 


j Parthisch, MP 


altiranisch (Jung-Av.) 


Nom. 


Singular 


Rectus 


brät 


! bräd 


bräta 


Obliquus 


bräs 


\ brädar 


bräxtrö 


Gen. 


brätaram 


Akk. 
Nom. 


Plural 


Rectus 


brät 


j brädar 


*brätarö 


Obliquus 26 


brätän, bräsän (?) 


\ brädarän 


*brädrqm 


Gen. 



Tab. 3b: Verwandtschaftstermini im Westmitteliranischen am Beispiel "Bruder" 



4. Vergleich des Mittel-Balochi mit dem WMIr. 

Was den Obliquus der übrigen Nomina betrifft, so unterscheidet sich das Mittel- 
Balochi vom Parthischen und Mittelpersischen durch das Vorhandensein einer 
eigenen Endung vs. parth. und MP -0 (s.o.). Es ist aber möglich, daß frühere 
Stadien des Parthischen und MP eine Obl. Sg.-Endung -ay oder -e aufwiesen. Bei 
der Endung ( -y ) der parth. Dokumente aus Nisa, die Livshits (apud Rastor- 
GUEVa/Molganova 1981:188) als zwei Kasus (Genitiv/Dativ -e und Präposi- 
tionalkasus -% oder -ay) interpretiert, könnte es sich um eine Obliquus-Endung 
(vermutlich -ay) handeln, denn sowohl in Genitiv- und Dativ-Funktion als auch 
nach Präposition würde man vom Standpunkt des Manichäisch-Parthischen und 
Mittelpersischen (s. o.) wie auch aus heutiger nordwestiranischer Sicht (z. B. Kur- 
disch, Zazaki und Balochi) den Obliquus erwarten. 





Rectus | Obliquus 


Singular 


1 -ay 


Plural 


-0 j — 

[ -an 



Tab. 4a: Nominalsystem des Früh-Parthischen und -MP 

Für frühes Parthisch und MP kann also das System in Tabelle 4 a angesetzt 
werden. 27 



26 Der Obl. PL der westmitteliran. Verwandtschaftstermini ist nach dem Vorbild der übrigen 
Nomina neu aufgebaut, indem an den Rect. PL die Endung -an oder -in angefügt wird (cf. 
SK.nER.V0 1983:177). Welche Obl. PL-Form im Mittel-Balochi verwendet wurde, ist nicht 
zu sagen. Heute wird die jeweilige Rcctus-Form mit -an versehen. 

27 Ein solches System wird von Nyberg 1974:277 für (frühes) Westmittelnanisch, von 
Durkin-Meisterernst S. 135 für Frühparthisch und Frühmittelpersisch, von Sims- 
Williams 1981:169 20 , 174 für "Early MP" und wohl auch von Henning 1958:65 angenom- 
men, der ( y ) in parth. (inschriftl.) ( pwhrypwhr ) "Enkel" als mögliche Obliquus-Endung 
bezeichnet. Auch das "funktionslose" ( -y ) der MP Inschriften geht nach der jüngsten Be- 
handlung der Materie (Huyse 2003, s. besonders S. 96) auf eine Obliquus-Endung zurück, 
die jedenfalls altiran. Gen. -ahya, möglicherweise auch andere Endungen fortsetze und 
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■Weitere Evidenz für eine auf den altiran. Gen. Sg. zurückgehenden Obl. Sg.- 
Endung bietet das Zazaki: 28 





Rectus 


1 Obliquus 


Nomina (m.) 


Singular 


-0 


i -/ 


Plural 


-i 


i -an 


Pronomina 


Singular 


1. 


ez 


\ mi(n) 


2. 


ti, tu 


\ t0 


Plural 


1. 


ma 


2. 


sima 



Tab. 4b: Nominalendungen und Personalpronomina im Zazaki 
Die Evidenz des Balochi bestätigt somit Daten aus anderen westiran. Sprachen. 
Die Rekonstruktion des Mittel-Balochi führt auf Nominal- und Pronominalpara- 
digmen, die denen des frühen Westmitteliranischen ähnlich sind, in einigen Punk- 
ten aber doch Unterschiede aufweisen. Das Mittel-Balochi erweist sich also in der 
Nominalmorphologie als ein dem Parthischen und MP nah verwandter Dialekt. 



II. Vom Mittel-B alochi zum Balochi von heute 

Im folgenden soll ein selbstverständlich nur als Hypothese zu verstehendes 
Modell vorgeschlagen werden, in welchen Schritten - und mit welcher relativen 
Chronologie - sich das oben rekonstruierte Nominalsystem des Mittel-Balochi (s. 
Tab. 3a) zum gegenwärtig beobachteten entwickelt haben könnte. 

1. Verallgemeinerung des Zwei-Kasus-Systems in den pronominalen Bereich 

Die erste Innovation auf dem Weg vom Mittel- zum Neu-Balochi könnte die 
Einführung eines zweiten Kasus für den Singular der Personalpronomina gewesen 
sein, so daß sich ein den Nomina entsprechendes Zwei-Kasus-System ergab. Wie 
der Obliquus der Nomina hat der neue Kasus die Funktion, in nominativischen 
Sätzen Objekte zu markieren. Anders als der Obliquus der Nomina markiert 
er aber nicht den Agens in ergativischen Konstruktionen, da für diese Funktion 
die Pronominalsuffixe gebraucht werden, und er kann daher als Objektskasus 
bezeichnet werden. Die 2. Sg. *tawä wird später durch ta-rä ersetzt (s.u.). 



zunächst / ' -e.' h ' '/ zu lesen sei. Auch Durkin-Meisterernst, Nyberg und Sims- Williams set- 
zen die Obl. Sg.-Endung als -e an, es erscheint aber aus Sicht des Balochi möglich, daß 
altiran. -ahya zu dieser Zeit noch als -ay erhalten war (vgl. das älteres taw + Partikel -ic 
reflektierende manich. MP (twy(y)c), cf. Sims- Williams 1981:173). 

28 In der ans Türkische angelehnten Orthographie des Zazaki steht i für /%/, i für /«/, und e 
und a entsprechen ja/ bzw. / ä/ der anderen iran. Sprachen. Die Endung -i des Rect. PL 
könnte aus der neben -an gebrauchten mitteliran. PL-Endung -m stammen oder von den 
Pronomina bezogen sein (Jost Gippert, mündlich). 
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I 



Nomina 


Rectus | Obliquus 


Singular 
Plural 


I -ay 


\ -an 


Pronomina 


Rectus/Obliquus 1 Objekts kasus 


Singular 1 . 


man j manä 


2. 


taw j *tawä 


Plural 1. 


(am)mä 


2. 


sumä 



Tab. 5: Mittel-Balochi > Balochi: Stufe 1 
(fett = Neuerungen) 



Nomina 


Rectus ; Obliquus 


1 Genitiv 


Singular 


1 -ä 


! -ay 


Plural 


! -an 


Pronomina 


Rectus/Obliquus i Objektskasus 




Singular 


1. 


man j manä 




2. 


taw \ *tawä 




Plural 


1. 


(am)mä 




2. 


sumä 





'--£■ 



Tab. 6: Mittel-Balocbi > Balochi: Stufe 2 
2. Splitting des Obliquus 

Im nächsten Schritt könnte die Objektskasus-Endung auf die Nomina übertra- 
gen worden sein. Da bei den Nomina Objekte in nominativischen Konstruktionen 
gleich markiert werden wie der Agens in ergativischen, ist die Funktion der neuen 
Endung allgemeiner als bei den Pronomina und umfaßt den gesamten Bereich des 
Obliquus. 

Durch die Einführung einer eigenen Endung für die Markierung von Objekt 
und Agens wird die Verwendung der bisherigen Endung auf Genitiv-Funktion 
eingeschränkt. Die Nomina haben dadurch im Singular einen Genitiv mit der 
Endung -ay 29 (s. Tabelle 6). 



3. Verallgemeinerung des Genitivs 

Der Kasus Genitiv kann sich dann auf den Plural der Nomina ausgebreitet 
haben: Zur Endung -an, die als Plural-Endung des Nicht-Rectus-Bereichs re- 
analysiert wird, werden im Plural der Nomina und im Singular der Pronomina 
Zugehörigkeitsadjektive (auf -i, s. S. 293) als Genitive ins Paradigma eingeglie- 
dert. Durch dieselbe Reanalyse kommt es zur (optionalen und gewissermaßen 
pleonastischen) Verwendung von -ä am Obl. PL 

Im Plural der Pronomina wird wohl nach folgender Proportion der Genitiv 
gebildet: 
• Obl. -ä : Gen. -ay = (am)mä, sumä : x — > (am)may, sumay. 



Nomina 


Rectus • Obliquus 


j Genitiv 


Singular 
Plural 


• -ä 


! -ay 


-0 : 

1 -än(ä) 


1 -am 


Pronomina 


Rectus/Obliquus j Objektskasus 


1 Genitiv 


Singular 1. 


man ; manä 


1 mant 


2. 


taw \ *tawä 


1 *tawT 


Plural 1. 


(am)mä 


\ (am)may 


2. 


sumä 


\ sumay 



Tab. 7: Mittel-Balochi > Balochi: Stufe 3 

4. Ausgleich zum Drei-Kasus-System 

Als nächstes kann der Objektskasus auch auf den Plural der Pronomina über- 
tragen worden sein, womit ein symmetrisches Drei-Kasus-System entsteht. Das 
hierbei verwendete Suffix ist die aus dem Persischen entlehnte (s.o. 3.1) Postpo- 
sition -rä. 30 

Nicht recht klar ist die Entwicklung der Formen des Pronomens der 2. Sg. Es 
scheint denkbar, daß der Genitiv zunächst *tawi war und dann (laütgesetzlich? 31 ) 
zu tai wurde. Aus dieser Form könnte vermittels einer Analyse von tai als ta + 
Genitiv-Endung -i der in manchen Dialekten gebrauchte Stamm ta gewonnen 
worden sein. 



29 Diese Neuerung unterscheidet das Proto-Balochi von benachbarten Dialekten, die statt- 
dessen wä/a-Konstrulrtionen verwenden (z. B. Persisch, Kurdisch und Zazaki). 



30 Dieses System entspricht in Kategorien und Bildemittehi dem des Gilaki. 

31 Es gibt wohl weder ein Beispiel für einen Wandel *awi > ai noch einen Fall eines awi 
enthaltenden Bai-Wortes. Das von Geiger 1890:132 aus einer Ost-Bal.-Quelle zitierte 
kawinjar "Rebhuhn" neben kapinjar der übrigen Quellen weist, falls es sich nicht über- 
haupt um einen Druck- oder sonstigen Fehler handelt, eine irreguläre Veränderung auf (die 
ohnehin später wäre als der eventuelle Wandel im Pronomen der 2. Sg.); das Wort dürfte 
aus dem Ind. entlehnt sein, cf. Elfenbein 1990/11:82. 
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Nomina 



Singular 



Plural 



Rectus 



Obliquus 



Genitiv 



-0 



I ~ a 

\ -än(ä) 



I -änx 



Pronomina 


Rectus/Obliquus 


\ Objektskasus 


\ Genitiv 


Singular 


1. 


man 


1 manä 


1 man! 


2. 


law, ta 


\ *tawä 


\ tal 


Plural 


1. 


(am)mä 


! (am)märä 


1 (am)may 


2. 


sumä 


• sumärä 


1 sumay 



Tab. 8: Mittel-Balochi > Balochi: Stufe 4 

5. Verallgemeinerung des Objektskasus 

Sobald das Suffix -rä in Objektfunktion für Pronomina verwendet wurde 
konnte es auf die Nomina übertragen werden. Die Nomina trennen so die Funktio- 
nen des Obliquus in allgemeinen Obliquus und einen separaten Kasus, der optio- 
nal statt diesem Objekte markieren kann, wenn es zur Verdeutlichung erforderlich 
oder erwünscht ist. 

Hier entsteht das Vier-Kasus-System des Balochi, das bei den Pronomina die 
aus mitteliran. Zeit ererbte gemeinsame Form für Rectus und Obliquus bewahrt. 
Mit dem durch Verwendung der Endung -an für die Anrede von mehreren Perso- 
nen eingeführten Vokativ ergibt sich das System des heutigen Balochi (cf. Tabelle 
la und 1b). 






Rectus j Obliquus 


i Objektskasus 


j Genitiv 


Nomina 


Singular 


i -ä 


1 -ärä 


j -ay 


Plural 


1 -an(a) 


1 -änä, -änrä 


\ -am 


Pronomina 


Singular 


1. 


man 


\ manä 


1 man! 


2. 


taw, ta 


i tarä 


\ tat, ff 


Plural 


1. 


(am)mä 


\ (am) mär ä 


• (amjmay 


2. 


sumä 


\ sumärä 


\ sumay 



Tab. 9: Mittel-Balochi > Balochi: Stufe 5 

Da Zeugnisse für die Zwischenstufen fehlen, ist es selbstverständlich unmöglich 
zu beweisen, dafj die Entwicklung des Nominalsystem von mittel- zu neuiranischer 
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Zeit tatsächlich so verlaufen ist wie oben dargestellt. Die oben beschriebenen Stu- 
fen stellen dessenungeachtet ein Modell dar, das die Evidenz sowohl ökonomisch 
als auch in typologisch und systemimmanent wahrscheinlichen Schritten erklärt. 
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THOMAS KRISCH 

PRELIMINARIES TO THE STUDY OF 
ADJECTIVAL SYNTAX IN PROTO-INDO-EUROPEAN* 

This article deals with tkree preliminaries of the analysis of word order of 
adjectives in ancient Indo-European languages. 

1) What are the areas of research? In section 1, some examples for attributive, 
predicative and adverbial use are discussed. 

2) Which theoretical concepts are useful? In section 2, this question is raised and 
the consequences for the ancient languages and for Proto-Indo- European (PIE) 
are addressed. 

3) Which methods can be used for describing the relative order of attributive 
adjectives? In section 3, two approaches are dealt with, one designed for 
German and the other bearing a typological validity in mind (though also 
mainly based on German material). 

After the concluding remarks in section 4, I shall describe how adjectival con- 
structions are tackled in the Salzburg RIVELEX project 1 for a new dictionary of 
the Rigveda (section 5). 

1.1. The attributive adjective determines a noun and thereby modifies it / adds 
characteristics to it. In English and in many other languages it restricts the scope 
/ extensional semantics of the noun, 2 and is situated in an adjacent position to 
the noun, e. g. in (1) 
(1) the beautiful girl; an expensive shawl; wonderful apples . . . 



*Many thanks to Birgit Breninger and Thomas Kaltenbacher for reading the text and 
criticizing my English. I am grateful to Ghristina Katsikadeli and Stefan Niederreiter 
for proof-reading the text. All faults which remain are, of course, my responsibility. 

1 The project's aim is to produce a new dictionary translating all tlie words in the Rigveda. 
The contributors are Dr. Christina Katsikadeli and Mag. Stefan Niederreiter, who are 
working under my supervision. The project is financed by the FWF Austrian Science 
Pnnd, project xrambers P14411-SPR, P15833-G03 and currently P17799-G03. The first 
fasciculus of the dictionary is in preparation and will appear in 2006. 

2 If the noun phrase without the adjective already possesses a high degree of definiteness 
(either through its semantics or by the context) the character of the added adjective is 
more explicative / appositional. E. g., the person uttering the phrase my strict father has 
got only one father and the fact of his being strict does not restrict the semantics of the 
noun in the same way as strict restricts the semantics of order in the phrase my strict 
order. 
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Yt.8,8: stärö karamä o stärö s karamä ? 
«STELLE INFUOCATE» O «STELLE - VERME» ? 



Tra i problemi piü curiosi della filologia avestica attualmente lasciati irrisolti, 
anche nelle mia edizione critica del Tistar Yast, vi e certamente quello della 
precisa interpretazione del sintagma stärö karamä occorrente una sola volta in 
tutto il corpus antico iranico e precisamente in Yt. ß^. 1 Dedico, pertanto, con 
immenso piacere questo piccolo contributo al Prof. Gert Klingensclimitt, che tanto 
ha contribuito al progresso degli studi iranici, con la speranza di poterlo onorare 
con qualche riflessione originale e degna di attenzione. 

II passo in questione recita quanto segue: 



tistrim stäram raeuuantam 
x x v aranaghuntam yazamaide 
yö pairikä tauruuaiieiti 
yö pairikä titäraiieiti 
ya stärö karamä patanti 
antard zam asmanamca 



"L'astro Tistrya splendido e 
dotato di x v aranah noi veneriamo 
che sconfigge le Pairikä 
che debella le Pairikä 
le quali come stärö karamä cadono 
tra il cielo e la terra 



Bartholomae nel suo Altiranisches Wörterbuch" 2 interpretava l'av. karama- 
come un aggettivo daU'etimologia incerta, ricordando in modo alquanto dubita- 
tivo il ved. "krmay-" , m., "verme", come se si trattasse di "Wurmsterne", anche se 
poi egli si hmitava prudentemente a tradurre il sintagma in oggetto come "Stern- 
schnuppen" . 

Per una piü approfondita discussione del problema bisognerä perö attendere 
lo studio di Anton Scherer dedicato alla nomenclatura astrale presso i popoli 
indeuropei, ove, in una lunga nota, 3 lo studioso rigettava, per via della diversa 
tematizzazione, ogni confronto con il vedico krmi- "verme" 4 a favore, invece, 
di una suggestiva soluzione alternativa. Scherer, infatti, notava che negli Annali 
decennali di Mursili 5 si trova, con piü occorrenze, il lemma Gis kalmis(a)na-, il cui 



1 Panaino 1990: 34. 

2 Bartholomae 1904: 469. 

3 Scherer 1953: 24, n. 1. 

4 Cfr. Mayrhofer 1956: 261-262; 1991: 394-395. 

5 Cfr. Götze 1933: 46, 212-213; Grelois 1988: 60, 73, 76, 79, 117. 
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significato concreto sarebbe stato, secondo l'interpretazione di Friedrich 6 qupll a- 

mo _ f*or\T , ■ Q/-»ViQT*aT» lnnlfvo t-i/iattI mrn r*r\-rtr\r\ + r»l/-i -p/\i'wi r\ f ■n/-vll^v <-.-,, ~ J" 



; 'meteora" ; Scherer, inoltre, ricordava come tale forma (nelle sue diverse 



vananti) 



avesse in ogni caso a che fare con il fuoco, concludendo: "Dieses kalmi-, kaimann 
könnte vielleicht mit kdrsma- zusammengestellt werden, dann wäre av. stärö b 
etwa 'feurige Sterne'" (.-.)• 

Ne conseguirebbe, qualora tale comparazione fosse solidamente stabilita e a 
cettata, 7 che il sintagma avestico andrebbe interpretato nel senso di "stelle infuo 
cate", owero, piü semplicemente, in quello di "stelle meteoriche" o di "meteore" 
tout court. 

Questa soluzione, d'altro canto, non risulta affatto esente da problemi ed fn- 
certezze sulle quali mi sembra opportuno riflettere; in primo luogo bisogna con- 
siderare il fatto che in ambito iranico non si trova, sino a prova contraria, alcun 
altro termine direttamente comparabile con l'ittita GIS kalmis(a)na- e che solo il 
lessico vedico preserverebbe termini apparentemente comparabili come kalmali- 
"splendore (delle stelle?)", 8 kalmalikin- "splendente (?)", 9 mentre, al contrario 
nello Sprachgut iranico, ed in contesti peraltro molto pertinenti (come presto 
vedremo), la parola per "verme" occorre con una certa frequenza e distribuzione 
(part. 10 krm "verme, cometa (?)"; mp. 11 kirm "verme, drago, serpente"; sogd. 12 
kyrm "serpente, verme"; np. 13 kirm "verme, serpente"; shughni 14 cvrm / cerm 



verme ; oss 



15 



kalm). 



Inoltre, diversi ittitologi, a partire da Forrer 16 e da Götze, 17 non erano affatto 
orientati ad interpretare l'ittita GIS kalmis(a)na- come riferito ad una "meteora" 
ma si sono limitati al significato di "Holzscheit" ("pezzo di legno") e di "Don- 
nerkeil" ("fulmine"), il secondo in particolare assolutamente adatto al contesto 
specifico riferito proprio dagli Annali decennali di Mursili, 18 la cui redazione fi- 



6 Friedrich 1936: 136-139; cfr. anche Grelois 1988: 117. 

7 Ma si notera che lo stesso Mayrhofer 1991: 325 si e mostrato molto prudente sulla 
soluzione avanzata da Scherer. 

8 Mayrhofer 1956: 184; 1991: 325. 

9 Ibidem. 

10 Nyberg 1974: 118; cfr. Boyge 1954: 190. 

11 MacKenzie 1971: 59; Nyberg 1974: 118. 

12 Gharib 2004: 203, entrata n. 5112. 

13 Steingass 1892: 1024; cfr. anche WOLFF 1935: 647. 

14 MORGENSTIERNE 1974: 27. 

15 Bielmeier 1977: 164-165 con ulteriori dati su molte altre lingue iraniche. 

16 Forrer 1926: 49 e ss. 

17 Götze 1933: 212-214, 290 ("Holzscheit zum Verfeuern, Donnerkeil"). 

18 Cfr. Kronasser 1966: 183: kalmisana- "Holzscheit"; Tischler 1983: « Gl ^kalmis(a)na- 
"Holzscheit"; auch als Bezeichnung eines unklaren Himmelsphänomenons (nu G1 ^kalmis(a)- 
nan siiait "er drückte ein Feuerholzscheit hinein" = "er schmetterte einen Donnerkeil 



nale deve essere collocata verso il 1330. In questa fönte, infatti, kalmis(a)na- 
appare come riferito ad un omen Celeste improwisamente apparso durante una 
battaglia; si deve piuttosto al Friedrich il tentativo di raccordare tipologicamente 
questo episodio con un altro evento attestato nelle fonti egizie (iscrizione di Thut- 
mosis III, circa 1459 a. C.) e riferito ad una Stella (cadente ?); tale confronto, 
d'altro canto, non e affatto determinante; anzi, dal punto di vista linguistico esso 
risulta assolutamente neutro, se non addirittiua ininfluente, ne, peraltro, i due do- 
curnenti sono direttamente confrontabili sul piano storico, giacche tali fonti non 
descrivono affatto una situazione concreta svoltasi durante o in prossimitä deUa 
medesima battaglia, fatto che, invece, avrebbe potuto assumere un qualche si- 
gnificato piü cogente e certamente determinante sul piano storico-interpretativo. 
Inoltre, il fatto che kalmis(a)na- sia precedut'o dal logogramma GIS "albero, le- 
gno, mobilia" 20 rimanda piü chiaramente ad un "cuneo di fuoco", owero ad mi 
fulmine incendiario, piuttosto che strettamente ad un corpo Celeste, per il quäle ci 
si sarebbe, in vero, aspettato rideogramma MUL, peraltro opportunamente uti- 
lizzato in ittita anche per significare la caduta di uno sciame meteorico (MUL-ßi 
uatkuzzi "eine Sternschnuppe fällt"). 21 

Premettiamo che Pinterpretazione proposta da Friedrich ed accettata (con cir- 
costanziata prudenza) da Scherer non cambierebbe il senso ne la dinamica del 
mito riguardante la battaglia tra stelle fisse e stelle cadenti su cui soprattutto la 
seconda parte del Tistar Yast si sofferma, 22 dopo una breve anticipazione di tale 
motivo mitologico proprio in Yt. 8,8; che si tratti di stelle "filanti", paragonate a 
"vermi" che volano o strisciano cadendo tra cielo e terra, oppure di corpi celesti 
demoniaci semplicemente definiti come "stehe (meteoriche) infuocate" non cambia 
molto, sebbene Pimmagine, in questa seconda versione, appaia molto piü cruda e 
soprattutto perda di quel retroterra animalistico legato ad una rappresentazione 
primitiva di animali arimanici, 23 come per Pappunto potrebbero essere stati dei 
"vermi" , associati alle Pairikä nella loro funzione astrale di awersarie dell'armata 
stellare di Ahura Mazda. Per quanto lo status demoniaco delle Pairikä sia fuori di 
alcun dubbio, bisogna notare che esso e altresi confermato dall'uso del verbo pat, 
certamente daevico in avestico. Inoltre, e impossibile non considerare il fatto che, 
sempre in contesto avestico, owero nell'ambito della complessa ma senza dubbio 
chiara simbologia mazdaica, Pattribuzione ad astri demoniaci di un aggettivo che 



hinein" ?»; vedi anche Puhvel 1997: 26, sub voce kalmi- "(nre)stick, brand"; 27, sub 
voce kalme(sa)na-, kalmis(ale)na-, kalmis(sa)ni- "(fire)brand, (flre)bolt"; 27, sub voce 
kalmanna- "brand". 

19 Grelois 1988: 38. 

20 Friedrich 1991: 274: "Baum; Holz; Gerät". 

21 Cfr. Friedrich 1991: 467. 

22 Si rimanda alla discussione in Panaino 1995: 15-23 e passim. 

23 Tali esseri mi sembrano, infatti, rientrare pienamente nel genere degli xrafstra-, esseri 
striscianti e puzzolenti, per eccellenza manifestazione visibile delle forze arimaniche. 
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rimanderebbe al "fuoco" sembra alquanto sconcertante e ben poco plausibile d 
il ruolo indiscutibilmente "sacrale" dell'elemento igneo nell'Iraii antico. A q u t° 
proposito appare, invece, piü che opportuno citare il fatto che neH'inno manich 
in partico, noto come Angad Rösndn, Ia 2, 24 troviamo proprio i seguenti versi- 
'wt wnw'd hrw krm o "Tutti i vermi (? i.e. "comete") fremetter 

u 'xtr'n 'ywst e le costellazioni turbinarono 

'wt hrw 'st'rg o e ciascima Stella (i. e. pianeta ?) 

wxybyy cmg wxry(d) prese di traverso il suo corso." 

II contesto indubbiamente astrale in cui compaiono, tra costellazioni {'xtr'n) e 
demoni (probabilmente) planetari ('st'rg), 25 tutti i "vermi" (krm), haindotto gft 
la Boyce a interpretare tale termine come "comete" ed a riconnetterlo all'avestico 
karama- con patente riferimento a Yt.8,8. Per quanto la scelta di determinare 
tali "vermi" come "comete" non sia affatto certissima - potrebbero essere, infatti 
semplici stelle cadenti -, e, comunque, chiaro che proprio l'immagine dei "vermi (o 
dei serpenti)" venne associata in contesto iranico a corpi astrali demoniaci, per cui 
il riferimento manicheo sembrebbe aver attinto, come snpponeva esplicitamente 
la Boyce, ad un retroterra iranico ben piü arcaico. 

Se, quindi, si tengono in conto tali perplessitä, pur senza eccessivi apriorismi, e 
opportuno riconsiderare la comparazione con il vedico krmi-, anche alla luce della 
sintassi dei passo in discussione. 

II suffisso dell'av. karam-a- e chiaramente imbarazzante e, certamente, non e 
affatto agile in prima battuta spiegare una suffissazione secondaria (aggettivale) in 
-a- di un originario tema in -i-, a meno che non si supponga che la sequenza stärö 
karama non costituisse un composto vero e proprio (stärö. karama). In avestico 
recente (F. 10, 11) vi e un solo composto con star- "stella" al primo termine, 
ossia starö.sära-, nome di una montagna, interpretato da Bartholomae come "die 
Sterne als (auf dem Haupt) tragend" 26 e da Duchesne-Guillemin come "ayant les 
etoiles pour parure" 27 (meno poetica, ma chiarissima, la resa di Kellens 28 con "qui 
a les etoiles sur la tete"). Bartholomae si interrogava sulla grafia dei composto 
supponendo la presenza di una scrittura difettiva per *stärö.sära- 29 ma, come 
egli stesso notava, la lettura non risulterebbe affatto sicura a causa della Variante 
staerö.s di Pt4 ed altri codici. 



24 Boyce 1954: 120-121. 

Potrebbe, altresi, trattarsi semplicemente delle stelle, che, con qualche eccezione, sono 
considerate demomache in contesto manicheo. Gfr. sul tema PANAINO 1997. 

26 Bartholomae 1904: 1599. 

27 Duchesne-Guillemin 1936: 149, par. 186. 

28 Kellens 1974: 390. 

29 Vedi ancora Kellens 1974: 390, ove si discute anche il valore (dubbio) dei composto 
tistriiö.star- Tetoile Tistriia" (Yt. 10, 143), posto da Bartholomae (1904: 652), ma 
diversamente interpretato da Duchesne-Guillemin (1936: 136, par. 166) e da Thieme 
(1960: 266). 
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In ogni caso, gli esempi calzanti di suffissazione in -a- su originari temi in -i- 
noii sono affatto sconosciuti in indo-iranico: per l'avestico, ad esempio, Duchesne- 
Guillemin elencava i seguenti casi: zairimiiagura- "tartaruga" (e ved. dasänguld-) 
contro vedico aiiguri- "dito"; xsapä.yaona- "che cammina nella notte" (ma an- 
che asä.yaona- "dove si trova la dimora di Asa", para-ßu.yaona- "che possiede 
un ampio domicilio") a fronte dei vedico yöni- "utero, luogo, etc.". 30 Tale feno- 
meno, come ha mostrato Wackernagel, si verifica in alcuni composti determinativi 
con vrddhi dei primo membro e risuffissazione con -a- "appertinentivo" al po- 
sto di -i- (non possessivo e senza vrddhi) - tipo, quindi, molto piü pertinente 
per il nostro caso -, quali JUB sätyakvrta- "che appartiene aU'incantamento sa- 
tyakirti-" rispetto a satyakvrti- (nome di un incantamento da prommciarsi sulle 
armi), äsvapatä- "appartenente al signore dei cavalli" (e altri ancora in -patd-) 
rispetto a asvapäti- "signore dei cavalli", 31 sämprata- "corretto, proprio, appar- 
tenente al presente, etc." rispetto a sam-prati- "contro (indecl.)" , 32 etc; 33 si veda 
anche il caso di altri derivati con secondo termine atematico come sauryavarcas- 
d- "appartenente a (= figlio di) S." (costruito su sürya-varcas- "brillante come 
il Sole"). 34 Wackernagel ha, inoltre, indicato una serie di bahuvrihi, di compo- 
sti preposizionali e collettivi, che mostrano il passaggio ad una tematizzazione 
in -a- da un originario tema in -%-: e questo, e. g., il caso delP "Ableitungs- 
Kompositum" 35 dasänguld- "dalla lunghezza di dieci dita" (angüli-, anguri-), 36 
di ürna-näbha-, m., 37 accanto a TB. ürna-nabhi-, m. (°-nabhi-, f.) "ragno" (ma 
letteralmente "il cui ombelico produce lana" ; cfr. anche av. varenauua-, m. [con 
aplologia] < *varana-nauua- "id."), oppure di su-sakhi- 38 "avente buoni amici" 
(come bahuvnhi), "buon amico" (come composto determinativo) , etc. 39 

In questo caso, perö, si pone il problema della vrddhi dei primo membro (stärö.), 
per cui viene il sospetto che tale forma possa essere anche di origine aggettivale 
sul modello dei vedico tära-ka- "appartenente ad una Stella, stellare" 40 (cfr. per 
la modificazione dei genere e dei suffisso anche l'esempio dei gr. aaxp-ov rifatto su 



30 Diverso, invece, il caso di dara^a.arstaya- "dalla lunga lancia" a fronte di tizi.arsti-, perche 
trattasi di tematizzazione in -aiia-. Gfr. anche Panaino 2000: 83-83 ai numeri 35 e 36. 

31 Grassmann 1875: 141. 

32 Monier- Williams 1899: 1206-1207. 

33 Wackernagel-Debrunner 1954 (= II, 2): 127, par. 38, h). 

34 Wackernagel-Debrunner 1954 (= II, 2): 112, par. 35, b). 

35 Cfr. Risch 1945 = 1981: 122 e ss.). 

36 Grassmann 1875: 15. 

37 Cfr. Mayrhofer 1956: 116 con ulteriore letteratura, nonche Mayrhofer 1991: 243-244. 

38 Grassmann 1873: col. 1556. 

39 Wackernagel 1905 (= II, 1): 118-119, parr.51 a) e b); vedi anche Wackernagel- 
Debrunner 1954 (= II, 2): 140, par. 42, e). 

40 Monier- Williams 1899: 444. Cfr. anche tärakä-, f. "stella" (Mayrhofer 1956: 497); si 
noti che, in Av.5, 17, 4, questo lernma e attestato anche il significato di "meteora, Stella 
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dazep- "Stella"). 41 Si potrebbe, quindi, pensare ad im composto bahuvnhi 
il suffisso -a- possessivum al posto di -i- (*kawmi- > karama-) e con n ^ 
terniine aggettivale, oppure di un composto risostantivato con primo membr"^ 
vrddhi. II significato, aUora, da attribuire a questo nuovo composto sarebbe q° U* 
di "appartenente (al genere degli sciami) di stelle-verme" , o piü semplicem * 
"stelle- verme" . 

Si deve aggiungere il fatto che, dal punto di vista siutattico, °karamä concord 
con il pronome anaforico ya (a sua volta riferito a pairika) nella sequenza pairik* 
... ya staro(.)karama patanti, mentre dovrebbe piuttosto accordarsi con stär~ 
(quindi, si dovrebbe trovare nel testo *karama). Tale fatto supporta ulterior men te 
l'idea che, in realtä, la particolare sequenza stärö karama rappresenti un vero 
composto, stärö.ksrvma-, pertanto, con °karama regolarmente in accordo con ya 
D'altro canto, che le stelle cadenti potessero essere associate ad esseri reputati 
mostruosi e repellenti, a guisa degli xrafstra-, data la loro funzione demoniaca 
che li determina come appartenenti al novero delle pairika-, 42 non risulta affatto 
estranea ne al contesto mazdaico, ove tali corpi celesti demoniaci svolgono un 
ruolo molto importante, 43 almeno nelPinno a Tistrya, ne a quello indo-iranico 
ove, da quanto si evince dalle fonti indiane, tale mostri celesti sono rappresentati 
come RaksasT 44 definite anche quali tärakä vikesi, owero come "stelle dai capelli 
discinti", tratto che ne sottolinea la sottigliezza e la figura filamentosa, proprio 
quäle quella di un essere striscinte e lungo come un verme od un serpente, animale 
daevico per eccellenza nell'immaginario mitologico mazdaico. 



cadente dai capeUi discinti" (tdrakaisa vikesüy); cfr. Bloomfield 1890: 277; Whitney- 
Lanman 1905: 248; vedi anche Gripfith 1962: 213); cfr. anche Eichner 1985. 

1 Vedi la discussione con ulteriori rimandi bibliografici in WäCKERNAGEL-Debrunner 1954 
(=11,2): 141.par.43, a). 

Cfr. Gray 1929: 195-198 e le annotazioni aggiuntive in Panaino 1990- 97 139 e 1995- 
101-103. 

43 Nei testi pahlavi, invece, il ruolo delle stelle cadenti neUa lotta contra le stelle fisse viene 
svolto dai denioni planetari; cfr. Panaino 1995: 102-103. Si vedano, inoltre, Henning 
1942 e MagKenzie 1954. 

44 Come giä notava Gray (1929: 195), neue versioni pahlavi deWAvesta, per quanto redatte 
m un sanscrito alquanto seriore, pairika- (pahl. parig) sarebbe tradotto regolarmente come 
maharäksasi- "grande dernonessa", e.g., in Y. 9, 18 (vedi anche Unvala 1924: 30, 159), 
Yt. 1, 6, 10, oppure in Ny. 1, 14 (cfr. Taraf 1981: 47, 351). 
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FRAGMENT EINER BISHER UNBEKANNTEN 
ALTPERSISCHEN INSCHRIFT AUS SUSA* 

E7D umarmt, Ihr Vorder'n, und gegrüßt ! 
i^y Hat Eure Reste man bestohlen, 
Die Geschichte sei Euch nun versüßt, 

Gern woll'n wir Euch ins Heute holen. 
Sagt, was alles Ihr erlebt, 

Wie indes Ihr schon habt erfunden, 
Euer Weltbild Ihr gewebt, 

Und wie einander Ihr geschunden. 
Doch, ach ! 
r Auch wenn der Edle es erstrebt, 

Das Schinden ist noch nicht verschwunden. 



Im 1890 erschienenen fünften Band ihrer umfangreichen Ausgabe, welche die 
Kunstgeschichte des Alterums zum Thema hat, haben Georges Perrot und Charles 
Chipiez 1 unter anderem auch iranische Denkmäler vorgestellt. Auf Seite 559 findet 
sich unter der Abbildungsnummer 354 die Zeichnung eines Emailziegels 2 mit der 
Bildunterschrift "Suse. Brique emaillee. Louvre. Dessin de Saint-Elmc Gautier." 
(siehe Abb. 1). Einen ausführlichen Katalogeintrag mit den Maßangaben und 
Fundumständen sucht man in dem als Überblick konzipierten Werk natürlich 
vergebens. 

Kritische Betrachtungen zur Echtheit der Abbildung und 

zum Erwerb des Ziegels 

Der Ziegel wurde in einer Technik hergestellt, die im Altertum in Mesopotamien 
und Elam zur Hochblüte gelangte. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts befand er 
sich im Louvre, wie aus der Bildunterschrift hervorgeht. Sein weiterer Verbleib 
oder gar eine Inventarnummer sind mir unbekannt. 3 Die Frage ist, wann, von 
wem und in welchem Zusammenhang das Stück in den Louvre gebracht wurde. 
Als terminus ante quem hat der Zeitpunkt des Zeichnens zu gelten, der natürlich 
vor der erwähnten Veröffentlichung 1890 anzusetzen ist. 



* Aus meinen Vorarbeiten für den Susa-Band im CORPUS INSCRIPTIONUM IRANICARUM. 

1 Perrot & Chipiez 1882-1924; Bd.V, 1890. 

2 Eine andere Bezeichnung ist "Fayenceziegel" . Herzfbld nannte in seinen Altpersischen 
Inschriften (1938) vergleichbare Ziegel "Schmelzziegel" . 

3 Bei den Arbeiten im Louvre 1985 hatte der Verfasser dieses Stück nicht vorgefunden, 
allerdings aus damaliger Unkenntnis über seine Existenz auch nicht danach gesucht. 



578 



579 



580 



GUNTER SCHWEIGER 



I 

t; i 



Möglicherweise ist er mit den Expeditionen des Ingenieurs Marcel-Auguste 
Dieulafoy in Verbindung zu bringen, der ab 1880 den Iran bereist und auch Susa 
einen kurzen Besuch abgestattet hatte. 

Dieulafoys Ziel war es seitdem, wissenschaftliche Grabungen in Susa durch- 
zuführen, und er stellte dieses Vorhaben den zuständigen Behörden mit solcher 
Begeisterung dar, daß er 1884, in offiziellem Auftrag und mit finanzieller Förde- 
rung ausgestattet, in den Iran reisen konnte. Er wurde begleitet und unterstützt 
von seiner Frau Jane und den Wissenschaftlern Charles Babin und Marcel Hous- 
saye. In den zwei Wintern 1884/5 und 1886 gelang es Dieulafoy in systematischen 
und sehr erfolgreichen Grabungen, 4 aus denen viele beeindruckende Fundstücke in 
den Louvre gelangten, ein neues Tor zur Erforschung des Altertums aufzustoßen. 
In seinen Werken 5 beschreibt Dieulafoy ausführlich die gewonnenen Erkenntnisse. 
Wenngleich auch große Mengen gefundener Emailziegel erwähnt werden, 6 so fin- 
den sich in den genannten Werken keine ins Detail gehende Beschreibungen oder 
Abbildungen vergleichbarer beschrifteter Emailziegel. 

Die uns vorliegende und bisher wohl einzige publizierte Abbildung des hier 
interessierenden Ziegels schuf der Illustrator Saint- Elme Gautier. 7 Nach ihr trägt 
der Ziegel, wie aus Abbildung 1 ersichtlich, einen m.W. bisher unbeschriebenen 
zweizeiligen ap. Text. Die Schrift hebt sich weiß vom farbigen Hintergrund ab. 8 
Leider sind keine Abmessungen genannt. Festzuhalten bleibt, daß je Zeile nur vier 
Zeichen auf der Sichtseite unseres Ziegels Platz gefunden haben. 



4 Die Begleitumstände der Grabungen, die zahlreichen Hindernisse und Widrigkeiten, aber 
vor allem die Freude an der alten Kultur werden von der Ehefrau Jane Dieulafoy lebhaft 
und farbig in ihren Berichten dargestelll (Siehe Ausgewählte Bibliographie) 

5 Siehe Ausgewählte Bibliographie. 

6 Perrot & Chipiez 1890, 556: ". . . des millicrs de briques oü I'email a garde tout son eclat 
..." Beschriftete Emailaiegcl in der Nähe verschiedener Friese: z. B. Menant 1887, 90: 
"Below [unter dem frise de Hon] ran a long Persian inscription: 46 bricks were oecupied by 
the text, but the equivalent of seven bricks is all that has been preserved." DIEULAFOY J 
1888, 310 f. (in Verbindung mit dem frise des archers: "Sur une meme brique apparait la 
main d : un Immortel, separee d'un charactere euneiforme blanc par une large raie jaune. 
. . . Pres de cette main fut decouverte une inscription trilingue, oü nous lümes le nom de 
Darms roi et celui d'Otanes [Utäna] ..." Pillet 1914, 55-56: ". . . nombreux sont les 
documents recueillis oü son [Darius'] nom est inscrit. . . . d'innombrables briques des frises 
emaillees des archers, don't l'inacription est de Darius . . . ". u. a. 

Um die Korrektheit seiner Darstellungen einschätzen zu können, vergleiche man seine 
Illustrationen heute noch erhaltener Altertümer mit den Originalen oder deren Photo- 
graphien. Unter http://orientaliste.free.fr/biographies/artistesle.html «Peintres orientali- 
stes francais» (konsultiert 2005) findet sich zu Saint-Elme Gautiers der folgende Eintrag: 
«Saint-Elmc Gautier (1849-1905?) : Eleve de Geröme il expose au Salon de Paris de 
1870 ä 1876. II est surtout connu comme illustrateur.» 

8 Perrot & Chipiez 1882-1924, 559 über beschriftete Ziegel im allgemeinen: (des lettres 
. . . ressortaient en blanc sur le fond jaune ou bleu des carreaux emailles.» 







FRAGMENT EINER BISHER UNBEKANNTEN AP. INSCHRIFT AUS SUSA 



581 



■§ 



KSK 




} a - ba - da - ya 
] : vi - i - sa [ 

Umschrift der Zeichen 



Abb. 1: Emailziegel aus Susa, 

Bisher in der Literatur beschriebene, ap. Inschriften tragende Emailziegel: 9 
XPg 1-zeilig 10 
DSe 2-zeilig: Fragment 11 DSeA13, nur ein Ziegel erhalten bzw. bekannt. 

Abmessungen ca. 350 Länge, 75 - 87 (?) Höhe, 12 Höhe der VK 25 - 30 [mm] . 

Der Ziegel trägt je Zeile 8-9 Zeichen. 
DSf 2-zeilig: Fragmente DSf A8I - FV 13 

Alle Ziegelfragmente weisen nur maximal vier erhaltene Zeichen je Zeile auf, 

lassen aber nicht die wirkliche Ausdehnung der Frontlänge erkennen. 

Während aus den damaligen Zeichnungen Scheils nicht deutlich wird, daß bei 
den 2-zeiligen Ziegeln oberhalb einer jeden Zeile ein farblich abgesetztes Band 
läuft, das dazu dient, die Zeilen deutlich voneinander abzugrenzen, ist dies in Ste- 
ves Zeichnungen klar zu erkennen (siehe Abb. 2). Die Ähnlichkeit des vorgestellten 
Ziegels mit den in Kopien von DSe und DSf vorkommenden 2-zeiligen Ziegeln liegt 
auf der Hand. 

10 235) DSf 8 U (lü 231) 





Abb. 2: Zweizeilige Ziegel aus Steve 1974 und 1987 



9 Daneben gibt es einige bei Scheil 1929 und Steve 1974 und 1987 publizierte Email- 
ziegel, die elamische und akkadische Inschriften tragen. Sie bieten für die Ermittlung der 
Abmessungen aber keine weiteren Anhaltspunkte. 

10 Schweiger 1998, Band 2, 87-90 mit weiterer Lit. 

11 Schweiger 1998, Band 2, 299 u. 322. 

12 Diese Höhe ist bei SCHEIL 1929, 48 für Ziegel und Tontafeln genannt. S. 53 bezieht sich 
Scheil dann bei der Beschreibung der «briques emaillees» (Emailziegel) auf eben diese 
Dimensionen: «Les dimensions de ces briques etaient Celles que nous avons indiquees plus 
haut pour les briques communes.» Abbildungen bei Scheil 1929, 55 oben links. 

13 Schweiger 1998, Band 2, 346-347 u. 370. Abbildungen bei Scheil 1929, 55 und Steve 
1974, 137 und 1987, 65. 
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Zur Lesung und zum Sp fachlichen 

Die Anfangsgruppe vi-i-sa-[ in der zweiten Zeile tritt in den bekannten an 
Inschriften nur in zwei verschiedenen Wörtern auf: Vistäspa- PN (häufig) und 
Vispauzäü-, Stadt in Parthien (einmal: DB 2.95). 

Hingegen begegnet uns die erhaltene Zeichenfolge ] a-ba-da-ya[ der ersten Zeile 
bisher nicht im ap. Corpus. Ohne zunächst, auf den möglichen Sinn Rücksicht zu 
nehmen, kann festgestellt werden, daß diese Schreibung eine Reihe verschiedener 
interpretativer Lesungen erlaubt, wie etwa auch die folgenden: abadaya. ab a daya 
abdaya, abatFya, abd a ya, abandaya, abond a ya usw., wobei das erste erhaltene 
Zeichen a, ä oder a sein kann. Zunächst ist also unbekannt, ob das a das erste 
Zeichen des Wortes ist, oder ob vor dem a ursprünglich ein oder mehrere Zeichen 
gewesen sind. 

Am Ende des Ziegels kann y. ya oder ya^ gelesen werden. Danach konnten ein 
Worttrenner oder ein oder mehrere Zeichen folgen. 

Die sprachwissenschaftliche Interpretation des erhaltenen kurzen Textfragments 
läßt m. E. nur die Deutung als Präsensstamm bandaya-, wie er auch im Avestischen 
bewahrt ist, von der Wurzel band 'binden, etc.' < ar. *band h < idg. *b h end h zu. 
Während diese Wurzel im Altpersischen bisher nur im Verbal adjektiv basta- u 
und im Nomen bandaka- 15 auftritt (alle in DB), liegt uns nun hier in einer Susa- 
Inschrift zum ersten Male eine finitc Form dieser Wurzel vor. 

Im vorliegenden Falle ist der Präsensstamm augmentiert. Die fragmentarische 
Inschrift muß dann als Imperfekt abondaya[ gelesen werden. 
Mögliche personalisierte Formen sind: 
1. Sg. Impf. aba,ndaya[m . . . "ich nahm gefangen, band" , 

(Der König spricht von seiner bzw. von der von ihm veranlaßten Aktion) 
3. Sg. Impf, abandaya . . . "er nahm gefangen, band" , ( < *a-band-aya-t) 

(Der König spricht von der Aktion einer seiner Getreuen) 
3. PL Impf, abandaya(n). . . "sie nahmen gefangen, banden". 

(Der König spricht von der Aktion mehrerer Getreuer oder anderer) 

Darüber hinaus ist keine andere Personalform in dieser wohl narrativen Inschrift 
zu erwarten, denn auf Grund dieser Erzählform ist anzunehmen, daß dieses Frag- 
ment Teil eines historischen Berichtes ist, der, wäre uns mehr davon erhalten, 
vielleicht weitere Aufschlüsse zur achaemenidischen Geschichte liefern könnte. 

Wahrscheinlich wurde diese Inschrift auch in Elamisch und Akkadisch abgefaßt. 
Entsprechende Fragmente, die auf eine Zugehörigkeit hindeuten könnten, sind mir 
bis jetzt jedoch noch nicht bekannt. 




14 InDB1.82; 2.75: 2.90; 5.26. 

15 In DB 1.19; 2.20, 2.30, 2.49 f., 2.82; 3.13, 3.31, 3.56, 3.85; 5.8. 
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Überlegungen zur Anordnung des Inschriftenfrieses 

Wie bereits weiter oben erwähnt, finden sich in Susa zweierlei Arten beschrif- 
teter Ziegel, einzeilig und zweizeilig beschriftete. In beiden Fällen nehmen die 
Schriftzeichen die gesamte Sichtscite eines Ziegels ein, bei den ersteren sind die 
VKs 50 bis 60 mm und bei den zweizeiligen 25 bis 30 mm hoch. Diese letztere Art 
ist im Vergleich zur erstcren seltener. 16 Die Bauziegel, denen auch die emaillierten 
Ziegel ähnlich sind, messen nach Scheil zwischen 330 und 380 nun Seitenlänge und 
zwischen 75 und 87 mm Höhe. Auf der Sichtseite von etwa 350 mm Länge finden 
bei den von Scheil beschriebenen Ziegeln neun Schriftzeichen je Zeile Platz. 

Obwohl uns die Maßangaben des hier beschriebenen Ziegels fehlen, kann jedoch 
das Verhältnis von Sichtseite zur Höhe aus der Zeichnung als etwa die Hälfte des 
Verhältnisses der bei Scheil erstmals beschriebenen Ziegel abgeschätzt werden; es 
müßte dann ein halber Inschriftenstein, wie er bisher nicht beschrieben wurde, 
sein, der eben nur die Hälfte der Schriftzeichen (etwa 4 je Zeile) eines normalen 
Steins aufweist. Nach Begutachtung aller mir zugänglichen, die Susa-Ziegel be- 
treffenden Beschreibungen und Abbildungen komme ich zu dem Schluß, daß unser 
Ziegel in seinem Verhältnis Sichtseite zu Höhe und in seinen geschätzten Abmes- 
sungen zum zweiten von Scheil beschriebenen (doppelzeiligen) Ziegeltyp paßt, 
und er den Anfangs- oder Schlußstein einer Doppelzeile in einem Läuferverband 
bildete. 18 



m oder P 





A ß 

Abb. 3: Verschiedene Anordnungen der Emailziegel im Läuferverband 
(m zeigt die möglichen Positionen unseres Ziegels). 

Der Ziegel kann aber weder der Anfangsstein noch der Schlußstein einer In- 
schrift sein, da einerseits die uns bekannten ap. Texte nicht mit einer Verbalform 
beginnen würden, und andererseits die Schreibung vis[täspa bzw. visljpauzäti- nicht 
vollendet ist. In Abb. 3 sind die möglichen Positionen des Ziegels im Läuferver- 
band mit m gekennzeichnet. Es müssen also, wie aus der Abbildung hervorgeht, 
mindestens drei Ziegcllagcn (= mindestens sechs Zeilen), bzw. im Fall A, wenn 
die Inschrift mit einem langen Ziegel beginnt und einem kurzen endet, minde- 
stens zwei Ziegellagcn gewesen sein. Wegen der Bedeutung und der Erzählform 



16 Scheil 1929,53. 

17 Scheil 1929, 48 und 55. Die hier beschriebenen, teils zerbrochenen Ziegel gehören zu den 
Inschriften DSe und DSf. 

18 Da ein Teil der bei Scheil beschriebenen Ziegel zerbrochen ist, kann nicht mit Sicherheit 
davon ausgegangen werden, daß sie alle ursprünglich Ziegel mit, Normallänge waren, - es 
können darunter auch Ziegel sein, die ursprünglich, wie der hier besprochene Ziegel, halbe 
Inschriftensteine waren. 
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des neuen verwendeten Wortes ist aber eine erheblich längere Inschrift mit histo- 
rischem Inhalt zu erwarten. 

Die Inschrift bildete höchstwahrscheinlich Teil eines größeren Frieses mit bild- 
licher Darstellung, deren mehrere gefunden wurden. 

Wir kennen den 'frise des archers' 19 (Fries der Bogenschützen), die 'Lions 
passants', den 'Globe alle et les lions ailes androcephales', den 'Griffon aile' den 
'Taureau alle', u.a. Am ehesten vorstellbar ist die Vergesellschaftung unserer 
erzählenden Inschrift mit dem 'frise des archers', wenngleich auch im Louvre dieser 
Fries zusammen mit einzeilig beschriebenen Ziegelfragmenten gezeigt wird. 

Die Rekonstruktion dieses Frieses in seiner Gesamtheit war nicht gesichert und 
ist es meines Wissens bis heute nicht, ebenso der Ort der ursprünglichen Anbrin- 
gung im Palast, doch "il est probable qu'elle se divisait, comme ä Persepolis, en 
deux groupes qui s'avancaient ä la rencontre Tun de l'autre." 20 Dementsprechend 
hat man die beiden Bogenschützengruppen im Louvre aufgestellt, getrennt durch 
eine Fläche "oü il y a des inscriptions dont les grandes lettres se detachent en 
blanc sur le bleu du fond" . Perrot & Chipiez können sich aber auch eine andere 
Aufstellungsmöglichkeit vorstellen, z. B. beiderseits eines zentralen Perron, so daß 
beide Gruppen in die selbe Richtung marschieren würden. "II resterait alors ä 
trouver une autre place pour les inscriptions" in diesem Falle. 

Nächste S chritte 

Um zu weiteren Erkenntnissen über diese vermutlich neue Inschrift zu gelangen, 
wird es notwendig sein, die Grabungsunterlagen zu studieren und sie mit den 
Erwerbungs- bzw. Inventarlisten des Louvre abzugleichen. Wichtig wäre es u. a. 
auch zu erfahren, in welchen räumlichen Koordinaten die verschiedenen Friese 
und die zweizeiligen Inschriften in situ gefunden wurden. Das dürfte wohl letztlich 
den Schlüssel dafür liefern, welchem König diese Inschrift zugeordnet werden kann, 
sofern nicht auch ein Textstück mit dem auf sich weisenden Königsnamen gefunden 
wird. 

Ich bin zuversichtlich, daß weitere Fragmente dieser Inschrift gefunden werden 
können, sei es als bisher als solche unerkannte Fragmente im Louvre, als bisher 
unbekannte Fragmente in Privatsammlungen oder als Neufunde in Susa. 

Es ist auch nicht völlig auszuschließen, daß dieser Ziegel Teil einer Ziegelko- 
pie 21 der DSe-Inschrift ist. 22 Das bedarf ebenfalls einer Untersuchung, die jedoch 
nur unter Zuhilfenahme der im Louvre möglicherweise vorhandenen Daten durch- 
geführt werden kann. 
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19 Auch 'frise des Immorteis' genannt. 

20 Perrot & Chipiez, liier und im Folgenden op. cit., p. 821 f. 

21 Von welcher bisher nur das mutmaßlich zu DSe gehörende Fragment DSe A 13 erhalten ist. 

22 DSe ist zwischen etwa ZZ. 18 und 29 völlig unbekannt, aber mit, einer gewissen Wahrschein- 
lichkeit zur bisher akzeptierten Inschrift ergänzt. 
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AVESTAN huuöista- AND ITS COGNATES* 



Part I: Bactrian x oiia X° an< ^ Avestan huuoista- 



1.1. Bactrian x oaa X ' X aua X°> X OLa X°- 

The earliest attestation of the Bactrian word with which we shall be concerned 
in the first part of this article is found on an object from the Kushan period, 
a bulla of black wax acquired by the Ashmolean Museum in 1953 (accession 
no. 1953/1311) and first published by Bivar in 1955. Because of the nature of 
the material it is extremely difficult to photograph the inscription and none of the 
published photographs provides an adequate basis for reading the text. 1 Through 
the kindness of the late Dr P. R. S. Moorey, I had the opportunity to examine the 
bulla personally in July 2002 and to make the sketch of the inscription presented 
below as fig. 1. Unlike previously published drawings, which share the inadequacies 
of the photographs on which they are based, 2 this drawing was made directly 
from the seal, lit from various angles and examined witli a magnifying glass; 
nevertheless, as a sketch rather than a tracing it is inevitably to some extent 
subjeetive. 



* Parti by Nicholas SlMS-WiLLlAMS (whose work was supported by a Major Research 
Fellowship awarded by the Leverhulme Trust, 2002-4), - Part 2 by Elizabeth Tucker. 
It is a pleasure for us both to dedicate this paper to Professor Gert Klingenschmitt, 
in the hope that he may approve of this further dernonstration of the relevance of Middle 
franian for Indo-Iraiiian and Indo-European philology (cf. Klingenschmitt 2000: 196, 
§1.1.7). 

1 Bivar 1955: PL XV; Göbl 1967, III: Taf.85 (No.6); Bivar 1968: Pl.I (No.8); Harle 
1985: 641. 

2 BlVAR 1955: 205 (where it is stated explicitly that "the lettering . . . is mieroscopically 
srnall, and atternpts to read it must begin from an enlarged photograph"); HUMBACH 1967: 
Taf.15 {Sig 6); Göbl 1967, IV: Taf.45; Humbach 1969: 67; Davary 1982: 108. (The 
drawing in Harle 1985: 642 is not made from the original, as one might have hoped, but 
merely reproduces that of Humbach 1969.) 
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Fig. 1: Inscription on tlie Ashmolean Museum's Kanishka bulla 

The following reading and partial Interpretation may be proposed: 3 
y.auaxavrjpxo 3, t Zaia.8o° pavpo c 8ißo d 
noxpo e t f x° lia X°^ uw8oyavo h bauo 

"Great Kanishka, the devaputra whose reahn is £aia8o, the X oucc X°> king of 
the Indians" . 

a Generally read ytauo xavrpxo. This was interpreted as "Moon Kanishka" by Hen- 
ning 1965: 85-7, an idea taken up by Brough 1970: 87-8. But since tlie fourth 
letter is definitely joined to the fifth, as correctly shown in GÖBL's drawing, there 
can be no doubt that the right reading is ytaua-, probably a transcription of In- 
dian mahä- "great" as suggested by BlVAR; cf. iiauaoßpayto "Great Brahma" in a 
Buddhist text of the Khalili collection. 

The letters C«t- and the final -o are clear, while the fourth and fifth letters could both 
be read either as a/8 or as o. As an adjective, Caiaöo could perhaps be "victorious" , 
cf. Niya jayamta, or a secondary past partieiple of a verb *C<xi-, perhaps to the root 
zay- "equip, adorn" (cf. Khot. äysän-, Chor, 'ßy'zy'dc, etc.). But in any case it 
is not clear whether £,mabo qualifies °xav/?pxo or pavpo, or whether it forms a 
Compound with the latter. 

c Could in theory be read poupo, paufro, etc.; since the tops of the letters are fiattened, 
p cannot be distinguished from p. The final -o is perhaps blundered, but can hardly 
be read as two letters, e. g. -ao. In general Bactr. pceupo or pa(o)po is "city" , but the 
older meauing "realm" might have survived in a name or Compound. 
What can be seen of the second letter appears to be i rather than -q, though the 
latter might account better for the spacing of the letters. 

e Or novpol The initial is clearly n, not x- H 8ißo\noTpo or 8r)ßo\noTpo is correctly read, 
it is presumably a transcription of Indian devaputra, equivalent to Bactr. ßayoKoupo. 
The alternative reading with "noupo would give an Indian/Iranian hybrid. 
Only a vague trace of i can be discerned, but its presence seems to be implied by 
the extent of the space between the preceding and following words. 

s The two iotas are separated by the tail of p (from °xav/jpxo in the preceding line). 
Both u and v seem certain. Between them only a trace of a letter can be seen, 
but in view of its size it can hardly be anything other than t. The fourth letter 
is incomplete; since it is joined to the following letter it can hardly be C despite 



the unexplained slanting stroke below. The sixth letter has an unusual shape, but 
its angularity suggests y more than anything eise. (The reading -yavo was aheady 
suggested by Henning 1965: 86 n. 58 utvSoyavo by Harmatta 1969: 425.) For the 
form uivboyavo "Indian" cf. Sogd. 'ynt'wk, Toch. B yentuke, etc. 

Clearly, the meaning of x oua X° c a nrL ot be established on the basis of this text. 
All that one can say for sure is that the word forms part of the royal titulature of 
the Kushan king (who is perhaps Kanishka II or III rather than the one nowadays 
referred to as "Kanishka the Great"). 

At one time, I thonght that a later variant might be attested in the inscription on 
a silver bowl in the Datong City Museum, once again as a royal title. On the basis 
of a photograph shown to me by Professor Boris Marshak, I tentatively read this 
short inscription as /tyycAo t %oio)(o "Khingilä the x oio X°" ■ This reading is cited 
by Marshak in an exhibition catalogue published by the Metropolitan Museum 
of Art (Watt 2004: 151), but, as pointed out ibid., 152 n. 3, the photograph on 
which it was based has unfortunately turned out to be incomplete at the end, 
where two further letters (ßo) are clearly legible; it was also misleading as regards 
the eleventh letter (the "t" of "x oio X°")> of which only the upper part was visible. 
The drawing published by LlN Meicun 1998: 165, in which the letter in question 
appears to be p, is also inaccurate in this respect; nor can the inscription be fully 
read from the photograph published in the catalogue. 4 Through the kindness 
of James Watt and his colleagues at the Metropolitan Museum, however, I have 
recently received a series of excellent photographs which clearly show the eleventh 
letter to be rj. The whole inscription can thus be read without difficulty (cf. fig. 2): 
y^yyiAo i x or )° X°ß° "Property of Khihgila the lord" . 5 




77^ 




Fig. 2: Inscription on the Datong silver bowl 

Although the revised reading makes the inscription on the Datong bowl irrele- 
vant to the present discussion, a later Bactrian form of the word with which we 
are concerned does occur in several documents published in the first volume of 
my Bactrian documents from Northern Afghanistan (= BD 1): 

Q7: 88r)ßopaCo poßoxoipayyo oaoapoßiSo /atta^o 

"Deb-raz, overseer of the market of the rulers of Rob, the ^aua/o" 

(similarly P6' and Q6'); 



3 Previous readings: Bivar 1955: 205; Henning 1965: 85 and 86 n. 58 (partial reading); 
Humbach 1966: 70; GÖBL 1967, I: 224; Humbach 1969: 67; Livsic 1969: 63 n. 76; 
Harmatta 1969: 375 ff., 424f.; Davary 1982: 108. 



4 Watt 2004: 151, where the inscription is shown upside-down. 

5 Fig. 2 is based on a tracing made from the new photographs by Dr Johnny Cheung. 
(The dots indicate lines which cannot be seen and which may never have been engraved 
completely.) 
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W5f.: y.avo (apdo oopaXo nopo yavSapiyo x m otxo 

"by me, Zard son of Wurol, inhabitant of Gandara, the x oia X°" ■ 

On the basis of these passages, I could only define x aua X°/x oia X° as a "titlef?"! 
of unknown meaning" (ibid., 231a). Luckily, two so far unpublished texts which 
contain the forms x° lLa X° an d X oua & a P° ne ^P t° provide a more precise meaning 
The first is a letter which ends with the words niao xo x or )° ■ ■ ■ oa ycovSo 
kigo x oua X° ßp a 8o ". . . to yonr lordship as to a x oiia X° brother" (DOC. 89 
lines 11-14). 6 Here there can be little doubt that the writer likens his honoured 
correspondent to an eider brother. The converse is attested in a letter from the 
collection of Mr Martin Sch0yen, the sender of which self-deprecatingly compares 
himself to a j'ounger brother: o8[o] ai8o [iapo (ppo^avo xa8oy.o uaixyiXo 
cppo(j.uo aayovSaßo xiaaxo ßpaSo "and whatever command (you) [may have] 
(for me) here, command me just as (you would your) youngest brother" (MS 2013 
lines 13-15). 

The assumption that the forms x oua X° anc ^ * r ' cra ' ro hi these two passages are 
opposites, meaning respectively "eider" and "youngest", is to some extent con- 
firmed by another document in the Sch0yen collection, which refers to uayiaxoav8o 
XiZayoaiyavo xoua8apo 080 xiaaSapavo "the assembled inhabitants of the fort- 
ress, (both) greater and lesser" (MS 4580, lines 7-8). Here the forms x oila &<*po 
"greater" and xiaaSapavo (plural of xiaadapo) "lesser" are clearly marked as 
comparatives by the siiffix -8apo. However, in order to define the precise nature 
of the relationship between x m! - a X an d x oaa $ a P° ail d between xiaaxo and xiaa- 
8apo, it will be helpful to survey the whole ränge of cornparative and Superlative 
forms attested in Bactrian. 

1.2. Bactrian comparatives and supeiiatives. 

The limited number of comparatives and superlatives found in Bactrian repre- 
sent a remarkably large variety of formations. In the case of the superlatives, in 
fact, each of the four forms attested presents a different suffix or combination of 
suffixes: 

- suffix -axo < *-ista-: xiaaxo "least, youngest", from *kasista- (Av. kasista-), 
attested not only in the example cited above but also in another expression 
of humility, aao . . . x°ß° xioaxo "from NN your least (servant)" (DOC. 68, 
lines 2-3), which corresponds to the formula aao ... x°ß° (J-ocprjyo "from 
NN your servant" in other letters; 

- suffix -xa\j,o < *-tama-: *uaaxa(xo "best", from *hastama- (Av. hastdma-, 
Khot. hastama-), attested in the Compound uaaxayLoyapuvo "a.ristocrats, 
excellencies" , literally "best people" (BDI); 

- suffix -8a\iao < *-tama- + *-ciya-: adv. cpopSa^ao "first" (SK4, line 2), 
from *fratama-ciya- (cf. Sogd. 'prtmcyk, 'ftmcyk, Chor, fimyck < *fratama- 
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ciya-ka-, see Henning 1960: 49); 

- suffix -8oyuyo < *-tama- + *-iya-ka-: aaxa8oy.iyo "highest, supreme" (in 
the phrase i-aaxa8oynyo ßayo "the supreme god", KT11, line 5; reading 
checked in the Hermitage, November 2004), from *uskäd (Av. uskät, Sogd. 
'sk', Bactrian *aoxo "above" in adv. \xaaxo "herein, hereupon" and prep. 
(a)aaaxo "over, upon, through") with suffixes *-tama- and *-iya-ka-. Cf. 
Sogd. 'sk'tm and perhaps Pahlavi sk'twm (< Av. *uskät9ma- according 
to Klingenschmitt 2000: 228-9) as well as the parallel combination of 
cornparative *-tara- and *-iya-ka- in Sogd. 'sk'tryq. 

The attested cornparative forms are no less varied, but -Sapo < Old Iranian 
*-tara- is clearly the predominant suffix, which occurs in both old and new 
formations and is used to form comparatives from adjectives, adverbs and nouns. 
For example: 

- avbapo "other", BD 1 etc., from *antara- (Av. 2 antara-, Khot. hamdara-, 
Oss. <end/er, etc.); 

- cpupdapo "more", e. g. DOC. 70, line 8, from *fratara- (OP/Av. fratara-) or 
perhaps rather *faru-tara- (Sogd. fr tr)? 

- av8apo£ayyo8apo "otherwise", BD 1, cornparative to avSapo^ayyo "of 
another kind; otherwise" (cf. Sogd. ny'zngstr); 

- oi^ayyodapo "otherwise", BD 1 etc., cornparative to oiCayyo "id."; 

- iamao8apo "previously" , DOC. 66, line 6, DOC. 93, line 7, later aniaxapo, 
BD 1, formed from niao "before" (< *patfcä), with or without a preposed 
demonstrative; 8 

- aaxa8[a]po "to a higher degree, more", MS 2013, line 9, formed from *uskäd 
in the same way as aaxaSoynyo above; 

- aanoSapo "mule", DOC. 75, lines 8-9, from *aspa-tara- (NP astar, Old Indo- 
Aryan asvatard-). 

When -Sapo is added to a stem ending in -So, i. e. [-d] , the combination of 8 -f 
8 results in -t-: 

- fraxapo "happier" (frequent in the letters), cornparative to paSo "happy" < 
*cyäta-\ 



6 Texts with a Signatare of the form "DOC. + number" belong to the collection of Dr D. N. 
Khalili. 



7 The usual derivation of the heavy stem frtr from *fratara- (GMS, §437) is problematic, 
since this should have given a light stem *ftar-. It therefore seems worth considering the 
possibility that frtr, at least in the sense "niore" , represents [fartar] < *faru-tara-, cf. Khot. 
pharu "much", Sogd. ■yrf (< *faruwam according to Sims- Williams 1983: 48-9), with 
which *ftar~ < *fratara- rnay have fallen together. (Differently Yakubovich 2004: 393.) 
The vocalization of the Bactrian form also seems more easily compatible with *faru-tara- 
than with *fratara-. 

8 In BD 1, 1 translated aittcnapo as "later", comparing Sogd. (')pystrw < *pasca-tara-, (For 
mao "afterwards" see now Lee-Sims- Williams 2003: 169.) Yoshida 2003: 158, prefers 
"before" , which fits the context at least equally well. (In fact, "give notice for one rnonth 
later [and then we will repay the loan]" and "give notice one month before" are effectively 
synonymous, but the latter certainly seems more natural.) 
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- oaxapo "worse, worst" (in a letter in a private collection), probably conrpa 
rative to *oa8o "bad" < *wata- (MMP/Pth. wd, NP bad), cf. MMP/Pth 
wtr "worse", Khot. battara- "less, lesser". 9 

After a voiceless consonant one finds botli -8apo (in aono&apo and ianiao8ap6\ 
and -rapo. The latter is attested not only in aiuaxapo, whicli may be merelv 
a late variant of (i)anicso8<xpo with assimilation of -er- + -8- to -ax-, but also 
in tlie oldest attested Bactrian comparative, cppsiaxapo "very dear", SK4- cf 
also the -ox- of *uaoxa^o "best" (see above). HENNING (1960: 50) compared 
cppsujxapo with Chr. Sogd. frystr, to which one may add Pth. fryhstr and the 
parallel Superlative form in MMP/Pth. fry(h)stwm, pry(h)stwm. 10 The -s- of 
these forms has never been fully explained. Comparatives in -(y)str are quite 
widespread in Sogdian (GMS, §§ 1288-90) and Parthian (see Skalmowski 1968: 
86, to which one may add many further examples); Parthian also has several 
superlatives in -ystwm (bgyystwm, hynz'wrystwm, msystystwm, rwsnystwm) . In 
Bactrian and Manichaean Middle Persian, however, there seem to be no examples 
of the suffixes -axapo and -stwm other than (pptiaxapo and fryhstwm, 11 a 
fact which strongly suggests that these very words are the prototypes for the 
formation. In that case a likely derivation is from *fra(i)yas-tara-, *fra(i)yas- 
tama-, i.e. the old comparative *fra(i)yah-, equivalent to OIA preyas-, with 
additional comparative/superlative suffix. 12 The presence of -s- shows that the 
formation must be of Old Iranian date, which is by no means implausible: cf. 
OIA jyayas-tara- "more excellent" etc. (Wackernagel-Debrunner 1954: 600, 
§450c), Av. vairiias-tära- "left(-hand)" (< *"preferable"). 

A combination of the two inherited comparative suffixes occurs more frequently 
in formations of later date, e. g. MP wehdar, kehdar, raehdar (NP behtar, kehtar, 
mehtar) beside wahy/weh, *kahy/keh, mahy/meh < *wahyah- "better" , *kasyah- 
"less", *masyah- "greater", 13 Sogd. msydr "presbyter" (borrowed from an un- 



9 Cf. also Pth. qswdg "small" (Sundermann 1983: 232-3 with n. 11), if this may be 
explained as a Compound of *kasyah- + *wata-ka-. Pth. -s- < *-sy- would indicate either' 
a MP form, cf. GERSHEVITCH 1965: 3 n. 1, or more likely a word belonging to the East 
Iranian ("Parnian") Stratum of Parthian, cf. Sogd. kstr- etc. 

10 The internal -h- of Pth. fryhstr, MMP/Pth. fry(h)siwm, etc. need not be etymological 
but may be borrowed from the simple fryh "dear", which regularly appears as fryh- 
before suffixes and in Compounds. The etymology of fryh itself is not quite clear: from 
comparative *fra(i)yah- 1 or *fri'ßa- (Av. frifla-) ? or merely *friya- (Av. friia-, OIA 
priyd-), with lhatus-filling -h-7 

11 Pahlavi mahistom "maximus", cited by Bartholomae 1908: 92 m., is no doubt derived 
from the more common mahlst < OP maflista-, as Bartholomae assumes, and therefore 
unconnected with the Sogd., Pth. and Bactr, forms containing -st-. 

12 The Av. equivalent of OIA preyas- would be *fraüah-, cf. Hoffmann-Narten 1989: 43, 
but it is not clear whether *-ay- or *-aiy- (or even *-aiHy-) should be reconstructed for 
Common Iranian. 

13 It is often assumed that the MP forms should be read kehtar, mehtar etc. as in NP, but 



identified Western Iranian dialect). In these forms the suffix *-tara- must have 
been added after the loss of the stem-fmal *-h-, with the result that the *-t- is 
treated as postvocalic and thus develops to d/5. u An instance of this ldnd in 
Bactrian is xay.ßo8apo, xi{iß8apo "less" (BD 1), which is clearly a secondary 
form based on the old comparative *kamb(i)yah- (MMP/Pth. kmb, Sogd. kmbyy, 
GMS, § 1302). The variant xa\ißa.xapo (ibid.) is perhaps a parallel formation 
based on the Superlative *xa\±ßaxo < *kambista-: for the phonology one may 
compare xiaaxo < *kasista- (see above) and for the formation OIA päpistha- 
tara- "worse" etc. (Wackernagel-Debrunner, loc. cit), Sogd. kstr- "least, 
inferior" < *kasista-tara- etc. (GMS, §§ 1299-1301). 15 

The same combination of suffixes is also attested in a number of Middle Iranian 
forms in which the suffix *-tara- is preceded ,by a syllable which clearly derives 
from the long-grade form of the suffix *-yah-: m Pth. ks'dr "smaller, younger", 
ms'dr "greater, eider", Sogd. msy'tr and mzy'tr "greater", sy'tr "better" , fry 'tr 
and fy'tr "more" (GMS, §§1291-4, 1294A; SlMS- WILLIAMS 1985: 56). Here 
belong Bactrian /ouaSapo "greater" and xioabapo "lesser" (see §1.1), as well 
as cppuaSapo, cpaaSapo, cpaiadapo "more" (BD 1, Texts V and W, years 507 and 
525 of the Bactrian era). It is tempting to assmne that xiaaSapo is identical in 
formation to Pth. ks'dr and cp(p)ua8apo to Sogd. f(r)y'tr. 17 This may indeed 
be so in the case of xiaa8apo, but the case of (p(p)uadapo is complicated by 
the existence of the variants fpua^oSapo and <ppoiaxo8apo (BD 1, Texts Ii, J 
and L, years 260-379). Since the spellings with -%- are attested some 250 years 
earlier than those without, it seems almost certain that cppua)(o8apo is the original 
form of the word and that the later forms have lost the -j- (whether by a regulär 
phonological process or by analogy to forms such as xiaadapo). 

These considerations finally bring us back to x ouoc X° an d x oua ^ a P°- Since 
the latter is attested in another very late text (year 500 of the Bactrian era), 
it majr well be a late reduction of *x oua X°^ a P° J us ^ as (p(p)ua8(xpo is of 
(ppuaxo8apo. In that case (ppuaxoSapo may derive from an unattested *cppuaxo 
just as *x oua X $ a P° derives from the attested x oiLa X°- But how are the 
underlying *fpuocxo "more" and x oua X° "greater, eider" to be explained? 



the only one attested in an unambiguous spelling is MMP wyhdr. 

14 Similarly, SKJ/ERV0 (1982) reconstructs *masya(h)-tara-/-tama- as the source of Khot. 
mistara-/mistama- "greater, greatest" . 

15 In BD 1: 197b, I compared the suffix of xa^ißampo with that of MMP thm'tr "stronger". 
However, since thm'tr occurs only in late texts (see Durkin-Meisterernst 2004: 323b, 
citing Boyce) it is likely to be an early instance of the generalization of -t- found in NP 
-tar, -tarin. 

16 Two plausible scenarios can be envisaged: *-tara- may have been added to a thematic 
comparative in *-yäh-a- (based on a reinterpreted acc. sg. *-yäham) or to an early Middle 
Iranian nom. sg. in *-yä < *-yäh. 

17 The loss of the first -r- seems to be irregulär in both languages and is probably to be 
explained as the result of dissimilation against the -r- of the suffix. 



r&r: 



m 



594 



NICHOLAS SIMS-WILLIAMS & ELIZABETH TUCKER 



Tlie connection of *cppuaxo with Av. fräiiah- "more" , MP fräy "more, much" 
< *frä-yah- (*fraH-yah-), OIA präyah "for the most part", cannot be doubted 
However, since tbere is no evidence to suggest that Bactr. -%- can go back to 
a simple *-h-, it seems necessary to reconstruct a form with a secoudary *-aka- 
extension. The development of *fräyah-aka- to *<ppaaxo would exactly parallel 
that of *mazyah-aka- to Sogd. mzyx "great" (older mz'yxk', fem. mz'yxch); cf. 
also *kähaka- > Sogd. k'xk etc. "palate" (Henning 1940: 6), Chr. Sogd. q' x ° i n 
q'x-ws'ty "vomit" (Benveniste 1955: 300). 

1.3. Bactrian x oLla X° an< ^ Avestan huuöista-. 

If the same analysis is applied to x oaa X°i tne obvious reconstruction would 
be *hwä-yah- (*hwaH-yah-) or possibly *hwa(i)(H)-yah- (with *-aA;a-extension). 
No such comparative is attested in Old Iranian, though it seems possible that 
it may survive, with added sufnx *-tara-, in Shuglmi xidir, fem. xidär "bigger 
eider", for which MORGENSTIERNE (1974: 96b) offered no etymology. 18 However, 
the Superlative corresponding to either reconstruction should be *hwaista- (< 
*hwaH-ista- or *hwai(H)-ista-, cf. Av. fraesta- "most" < *fraH-ista- and sraesta- 
"rnost beautiful" < *sraiH-ista- respectively). Just such a form, with a ränge of 
meanings closely corresponding to that of /oua/o/^oiiaSapo, is attested by Av. 
huuöista- "best; eldest" and its later Iranian cognates: Khot. hvästa- "best, chief, 
master" (Bailey 1979: 507a; Si<JjERV0 1997), Tumshuqese hvesti, 19 Sogd. xwystk 
"teacher" and xwystr "superior, chief" (GMS, §230), Oss. xest/er/xistcer "eider, 
eldest; biggest (fmger, i.e. thumb)" (Abaev 1989: 204), Yidgha xusci, Munji 
xuski "greater, eider" (Morgenstierne 1938: 269b). 20 It seems safe to conclude 
that x oua X° an d x oaa & a P° represent the otherwise unattested comparative from 
the same root, with a basic meaning "eider" or "greater" and a secondary use as 
a title (like many comparatives with a similar sense, e. g. English eider, senior, 
presbyter, major, mayor, superior). 

The family of Av. huuöista- has no recognized equivalent in Old Indian and no 
secure etymology. A connection with the root hü-, OIA sav % - (sü-) "to impel" 
was proposed by BARTHOLOMAE (1901: 127 n. 3; 1904: 1856): "Superlfativ] zum 
V[erbum] 2 hav-\ eigentlich] 'der am meisten Anregung gibt, der autoritativste'". 



18 Abaev 1989: 204 reconstructs *hwa-tara- and compares huuöista- etc., but does not 
justify the implied analysis of the latter as *hwa-ista-. As confirnied by Elizabeth TUCKER 
in her valuable study of Old Iranian superlatives in -ista-, there is no overlap in the 
distribution of -ista- and -tara- in Old Iranian, the former appearing only after roots, 
the latter after nominal stems (Tucker 1998: 105). 

19 Tumshuqese hvesti (KONOW 1935: 36) is probably merely a transeription of the Sogdian 
form xwystk [xwe: fte], as the context indicates: bije Hvardamaya, bije Yänä-yadi, bije 
Sudani hvesti "witness: Hvardamaya (possibly = Sogd. 'prtmy, cf. YoSHIDA 1993: 255); 
witness: YänäTadi (= Sogd. *y'n-"t'k, Henning 1936: 13); witness: the Sogdian teacher" . 

20 Despite the arguments of Henning (1965: 84) and others, the name of Huvishka (Bactr. 
oc»7pxo) cannot belong here: see Sims- WILLIAMS 2002: 237ff. 



AVESTAN huuöista- AND ITS COGNATES 



595 



This proposal requires the assumption of a variant füll grade *hwä-/*svä-, which is 
theoretically possible but for which Bartholomae adduced no evidence. De Vaan 
2003: 345 (following FRIS 1953: 112) suggests *hu-uaiH-istHa-, to OIA väyas- 
"strength" , but the formation with *hu- prefixed to a Superlative in -ista- would 
be unique. Moreover, the -ä- of Khot. hvästa- strongly supports the assumption of 
a root with long -ä-, as implied by BAILEY, loc. cit., who reconstructs *hväyista-, 
*hväista-. Of course, even if the root is *hwä- (*hwaH-), the Superlative should 
have a short -ä- (*hwaista- < *hwaH-ista-) , but the long vowel could easily have 
been borrowed from the comparative *hwä-yah- (*hwaH-yah-); cf. MMP pr'yst 
[frayist] "most", which has the vocalism of pr'y/fr'y "more" rather than that of 
Av. fraesta-. 21 

No root *hwä- is generally acknowledged in Iranian, nor an equivalent *svä- in 
Indo-Aryan. Looking further afield, one might envisage a connection with Hittite 
sunnai "fills" < IE *su-n-h$- (LIV 2 : 539), assuming a semantic development 
similar to that of Av. perenäiiu- "adult", lit. "of füll age". In LIV 2 the root 
"to be(come) füll" is tentatively postulated as *seuhs-, but *sueh^- is in principle 
equally possible. It has been suggested that the root in question may ultimately 
be the same as that of OIA sute "gives birth" , whose perfect sasuva is täken by 
some to imply the existence of a Ml grade *svä- < *sueH- (cf. Kümmel 2000: 
560 and LIV 2 : 538 s. v. "?*seuH- 'gebären'") and which is also attested in Iranian 
(Av. hunämi etc.). However, it must be admitted that there are several weak links 
in the chain of suppositions connecting Hittite sunnai "fills" with Av. huuöista- 
"eldest" , and that the latter is semantically remote from the verbal forms actually 
attested in Indo-Iranian. Since Bartholomae's explanation has a clear advantage 
in this respect, the second part of this paper will be devoted to a reconsideration 
of the only formal objection to his etymology, the apparent lack of evidence for a 
füll grade *hwä-/*svä- beside the attested sav 1 - "to impel". 

Part II: Avestan huuöista- and Sanskrit svämin- 

BARTHOLOMAE 1904: 1856 recorded two meanings for YAv. huuöista-, 1. "der 
wertvollste, beste" (N.58), 2. "der älteste" (opposite of yöista-) (N.l, F.4e 22 ), 
which he suggested developed from an original meaning "der am meisten Anregung 
gibt, der autoritativste". A parallel within Indo-Iranian for such a semantic 
development exists, as in the RV the opposite of kanisthd- "youngest" is jyestha-, 
which is based on the root jyä- (jinati) "to overpower", cf. Av. ziiä- (YAv. zinät) 
"to härm, to destroy", OP dyä- (adinä) "to deprive of". jyestha- (cf. Pali jettha-) 
must have developed the sense "most important, eldest" via "most authoritative" 



21 Cf. also MMP pr'str [frästar] "more" (?) (Sundermann 1981: 93; Dürkin-Meister- 
ERNST 2004: 154), which, if correct, would attest the same simplification of the sequence 
*-ä(y)i- as is found in hvästa-. 

22 Klingenschmitt 1968: 89, § 249. 
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from original "best at overpowering" (cf. comparative jyayas- "more important 
eider" vs. kdniyas- "younger, lesser"). 

The füll grade of the root cited by Bartholomae as 2 hav- "antreiben" is other- 
wise unattested in Old Iranian, but Old Indo-Aryan regularly shows an alternation 
sav 2 -/sü- < IE *seuhi-/*suh\-, The füll grade sav % - is found in both OIA nomi- 
nal stems (savd- m. "impulse", sävana- n. "impulsion" , savitär- m. "impeller 
(god) Savitar-", sdviman- n. "impulsion, incitement" ) and verb forms (RV in- 
tensive present sosaviti "keeps impelling" , and -■zs-aorist, with lengthened grade 
dsävü "impelled"). However, OP duvaistam "very far off" (DPe23), Superlative 
to the inherited adjective dura-, shows a full-grade *dvä- in contrast to dav 1 - in 
RV davistha-. 23 Thus there is evidence for a State II füll grade in an Old Iranian 
Superlative from an inherited root of similar shape {*duh<2,-) even when this form 
of the root is not frequently attested ( *dueh,2- is otherwise known only from Greek 

This part of the paper will argue that a full-grade svä- < IE *suehi- (State II 
füll grade of *suh\- "to impel") occurs, but has not hitherto been recognized 
in the Sanskrit noun svämin- "master". It is possible to explain svämin- as a 
remodelling of a much older noun, and to connect it via Indo-Iranian patterns 
of word formation with the Iranian comparatives and superlatives which mean 
"eider, eldest" or which are used as titles for people with authority. 

2.1. The early attestations of svämin- in Old Indo-Aryan. 

Because it is not found in the Samhitas the history of svämin- has received little 
discussion, and it is necessary to begin with a review of its earliest attestations. 
The first is as a mantra variant from the Taittiriya Brähmana: 

TB 2.7.12.4 

agnisriyo maruto visvdkrstayah 
ä tvesdm ugräm dva imahe vaydm 
te svämino rudriyä varsdnirnijah 
simha nd hesdkratavah sudanavah 

"The Maruts, shining Are, belonging to all peoples - we pray for their strong 
energy - those masters, children of Rudra, who have rain as their clothes, 
like lions whose intent is härm, possessing good streams." 

However, the corresponding RV verse (3.26.5), which is otherwise identical, 
has for päda c te svänino rudriyä varsdnirnijah "those noisy children of Rudra, 
who have rain as their clothes". This description belongs with a plethora of 
Vedic passages that associate the Maruts with thunder, and so svänino "noisy" 



23 If YAv, dböista- (N. 3) means "farthest" it represents the same Old Iranian Superlative as 
OP duvaista- (Hoffmann-Forssman 1996: 87, after Bartholomae 's later explanation). 
But the development of YAv. db- < *du- raises problems, and the earlier explanation 
offered by Bartholomae (1904: 760) which links dböista- with the adj. büiri- "much" is 
preferred by DE VAAN 2003: 344-5. 
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is probably more original. But as there are no other testimonies for this päda it 
is impossible to teil when the variant svämino arose. 

It is the Kalpasütras that provide the earliest certain evidence for the mea- 
ning of svämin-. In three Srautasütras belonging to different Vedas [Lätyäyana, 
Kätyäyana and Äpastamba; 6 attestations in total) the word invariably refers to 
the sacriflcer who expects to gain from the sacrifice if correctly performed: 

ÄpSS 24.4.1 

svämino 'gner devatäyäh sabdät karmanah pratisedhäcca pratinidhir nivrttah 
"In the case of the master, the fire, the divinity, the word and the prohibition 
of a ritual action, Substitution is forbidden." 

Cf. KätSS 1.6.9 

svämi phalayogät "The master (cannot be changed) because of his connection 
with the fruits (of the sacrifice)." 

A comparison of parallel sütras in LätySS and KätSS shows that svämin- is 
used as a synonym of yajamäna- "sacrificer" : 

LätySS 10.17.17 

svämino hi sarve sattresu tesäm pratigrahanam na vidyate 

"Because all (the priests) are masters in the sattras there is no remuneration 

for them." 

KätSS 12.1.8 

yajamänäh sarve sattresu 

"In the sattras all (the priests) are sacrificer s." 

KätSS 12.1.9 

adaksinänica svämiyogät 

"And they (the sattras) are without priestly fees because of (the priests") 

connection with the master." 

The word svämin- is less frequent in the Dharmasütras (3 occmrences in total), 
but in two the sense "master" = "legal owner" occurs (Äp. 2.28.6-7 the owner 
of cattle who have wandered, Baudh. 3.2.2 the owner of fallow land). This use 
is even more frequent in the Mänava Dharma Sästra (though remarkably all the 
examples are in the 8 th book), but is it likely to represent the original sense? MDS 
contains 14 attestations, and these include passages where the word refers to a 
person in authority, but where there is no question of ownership: 

MDS 7.167 

balasya sväminascaiva sthitih käryärthasiddhaye 

"The army and its master stop (in different places) to achieve the object of 

an enterprise" . 

MDS 8.173 

tasmäd yama iva svämi svayam hitvä priyäpriye 
varteta yamyayä vrttyä jitakrodho jitendriyah 
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"Therefore like Yama the master (= räjan- 'king' in 8.172) should disreeard 
his own likes and dislikes (and) he should behave in a Yama-like fashion, with 
his anger subdued (and) his senses subdued." 

MDS 9.294 

svämyamätyau puram rästram kosadandau suhrttathä sapta prakrtayo hy etäh 
"The master and the minister, the city, the reahn, the treasury and the army 
and the ally, these are the seven elements (of a kingdom)" (räjan- is used for 
"the king" in 9.293, pärthiva- in 9.292). 

Then there are other MDS passages where both authority and ownership may 
be involved, e. g. 8.293 svämin- is the owner of a carriage who is liable if the 
driver he authorises has an accident. This also appears to be the case in the third 
Dharmasütra passage (Äp. 2.3.10), where the svämin- arranges for food to be 
cooked in a domestic rite: he is the owner of the house, the cook's boss, and the 
instigator of the ritual, just as in the Srautasütras . 

2.2. The etymology and morphological history of svämin-. 

svämin- is listed as an independent lexeme without a secure etymology by 
Mayrhofer both in KEWA and EWAia (Mayrhofer 1976: 569; 1996: 797). 
In the latter he cites with a query the explanation offered by Wagkernagel- 
DEBRUNNER 1954: 776, § 622c: 

"Für -vin- . . . steht -min- durch Dissimilation in . . . S.-kl. svämin- . . . 'Ei- 
gentümer, Besitzer, Herr': *svävin- (vgl. TS. MS. 4, 5, 6 . . . svä-vant- 'Eigenes 
besitzend')." 

However, the text passages cited above show uses of svämin- in late Vedic / 
early Classical Sanskrit which are not easy to explain if the original sense was 
"endowed with one's own possession, possessing one's own property" . Additional 
objections are: 

1. There is only one other possible case in OIA where -min- may replace an earlier 
suffix -vin- (vägmin- SB 10.3.3.1; vägvin- AVS 5.20.11), and here it is more likely 
that two separate words with different histories are involved (Tucker 2002: 278). 

2. In svävant- there is no lengthening of the thematic vowel of the base svd-?^ 

3. The meaning and function of svävant- is quite different from that of svämin-, 
and in two out of its three Samhitä occurrences it is explicitly linked with the 
pronominal adjective svd-\ 

TS 3.1.2.3 

yo vä adhvaryöh sväm veda svdvän evd bhavati srügväsya sväm väyavyäm 
asya sväm camdso 'sya 



m 



24 Variations in vowel quantity occur in different Vedic texts before -vant- and -vin-, but 
svävant- is atfcested both in MS (which most often shows short quantity in variable forms) 
and TS (which favours long quantity), cf. Bloomfield-Edgerton 1932, §467, 229, who 
also note that there is no evidence for Variation before -mant- and -min-. 



"He who knows the possession of the Adhvaryu becomes the possessor of his 
own possession. His possession is the offering spoon, his the Vayu cup, his 
the beaker." 

MS 4.5.6 

bahv äsya sväm bhavati nä sväcchidyate väyavyäm älabhyäsrävayati svävän 
evd bhavati 

"His own possession becomes much, he is not separated from his own posses- 
sion, having taken the Väyu cup he recites, he becomes the possessor of his 
own possession." 

Uhlenbeck's explanation (quoted by Wackernagel-Debrunner and Mayrhofer) 
of svämin- as a secondary derivative from a Compound *sväma- (svd- + dma-) 
"Selbst-Macht" solves the problem of the long vowel -ä-, but it is even less 
satisfactory from a semantic point of view, since, as Mayrhofer points out, dma- 
means "attack, force" in both Vedic and Avestan, not "power, authority". 

If a connection with the pronominal adjective svd- is rejected, two alternative 
diachronic analyses of this stem in -in might be proposed: 

1. svämin- represents a secondary derivative in -in from a primary noun *sväma-, 
cf. bhämin- "radiant, shining" : bhama- m. "radiance, brightness", susmin- 
"vehement" : susma- m. "vehemence" (Wackernagel- DebrüNNER 1954: 776, 
§622a). 

2. svämin- continues an older masculine i-stem noun *svämi-, which has been 
remodelled as a stem in -in-, cf. RV Urmi- m. "wave" : acc. sg. ürminam 9.98.6; RV 
tuvikürmi- "moving strongly" : voc. sg. tuvikürmin 8.6.12; RV kiri- m. "singer, 
poet" : gen. sg. kirinas 5.52.12; RV pasurdksi- "herdsman" (nom. sg. pasurdksih 
6.49.12) : MDS pasuraksin- (Wackernagel-Debrunner 1954: 350, §220, and 
776, §622b). 25 

(1) does not seem very likely, since there is no other evidence pointing to the 
existence of a primary noun *sväma-. A noun svämya- n. (also svämitva- n.), 
derived secondarily from svämin-, is employed from MDS onwards in the sense 
"mastership, ownership" . 

(2) does not represent a very frequent source of OIA stems in -in-, but it continues 
to be marginally produktive right up to Epic Sanskrit (cf. OBERLIES 2003: 85-6). 
The way in which this remodelling operated, starting from the new instrumental 
singular in -ins, which is establishing itself for masculine -i stems in the RV 
is well-known. *svämi-, although unattested, may have existed in the earliest 
Vedic period in un-remodelled form: but by the time of the first attestations 
remodelling to a stem in -in was complete just as -rdksi- (seen in RV pasurdksi-, 
pathirdksi-) was replaced by raksin- by the time of the Kalpasütras and the long 



25 Cf. Tucker 2002: 276-7, but abhimatinam RV 1.85.3, which was quoted there, is more 
likely to represent a secondary derivative in -in with possessive sense from abhimäti- f. 
"attack". 
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2-stem rathi- m. "charioteer" was replaced by rathin- after the Brahmana- periori 
(Wackernagel-Debrunner 1954: 350, § 220, and 408, § 252b.) 

*svämi- may be linked to the Iranian superlatives from a morphological poinf 
of view, since an identical pattern of word formation occurs in the case of another 
Indo-Iranian root in -ä: 

OAv. dämi- : RV dhestha- < *dhaH-ist(h)a- 

Vedic *svämi- : Av. huuöista- < *svaH-ist(h)a- 

On the morphological model of OAv. dä-mi- from the Indo-Iranian füll grade 
root *dhä- t the reconstructed formation *svämi- can be analysed as *svä-mi- 
from a full-grade root *svä-. In other words, svämin- may ultimately represent a 
primary nominal stem built with the suffix *-mi- which is found in a few archaic 
Indo-Iranian lexemes (e. g. RV rasmi- m. "ray" , bhumi- f. "earth" , cf. Av. bümi- f. 
"earth", RV ürmi- m. "wave", cf. Av. varsmi- f. "wave", RV jämi- adj. "related" 
< *gnhi-mi-) 26 but was unproductive in this branch of IE. Just as OAv. dämi- has 
a nomen agentis value "ereator" (Y31.8, Y44.4, etc.), and was replaced in YAv. 
by dätar-, so *svämi- might be expected to have functioned as a nomen agentis 
"impeller" . However, in OIA the nomen agentis savitdr- from the inherited root 
"to impel" became the name of a divinity, bnt *svämi- survived in remodelled 
form and was used for humans with the role of "impeller, instigator" . 27 In the 
Srautasütras the yajamäna- is the "instigator, the promoter" of the sacrifice, and 
here svämin- may retain the original sense of *svämi-, or at least indicate the 
person with authority over the ritual Performance. 28 In the Dharma literature 
"impeller, instigator" has led on the one hand to "the one with authority over, 
the Commander, the ruler", on the other to "the one with authority over, the 
owner" . Thus if we reconstruct a full-grade form *svä- from the Indo-Iranian 
root "to impel" , an account can be given of the semantic evolution of svämin- 
which to some extent parallels that of the Iranian superlatives and comparatives 
*hva(H)-ista-, *hvä-yah- {*hvaH-yah-) . The end result in both the Iranian and 
Indo-Aryan branches is a title for a person with authority. 

2.3. The Indo-Iranian verb *suH- "to impel" and its present stems. 

There is no trace of a füll grade *svä- in any of the plentiful OIA verb forms 



26 The accent of Vedic bhumi- and the root vocalism of rasmi- are only eomprehensible if 
soine Indo-Iranian nouns built with suffix -mi- contained a full-grade root in at least some 
of their inflectional forms. Hence Avesfran dämi- may continue Indo-Iranian *dhaH-mi-, 
and does not necessarily show an Iranian restoration of full-grade da-. 

27 Also perhaps as a divine title if the TB variant svämmo is old, but this use of svämin- 
could be a much later development. 

28 BÖHTLINGK and ROTH suggested in the St. Petersburg Dictionary that RV süri- m. "pa- 
tron", "Opferherr" is derived from the root sü- "to impel". The etymology of this noun 
is still regarded as uncertain (cf. Mayrhofeb. 1996: 741), but a similar specialization in 
meaning for a form based on the weak grade *suhi- is not out of question. 
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from the root sü- "to impel". 29 However, it is conceivable that OIA could have 
inherited an athematic root present with an Ablaut alternation *svdti/suvänti < 
*sueh\-ti/*suh\-6nti which was replaced at a prehistoric date by the new thematic 
present suvdti/suvdnti. The latter is the only present found in the RV, and its 
starting point must have been forms such as the inherited athematic 3pers.pl. 
active suvdnti, which was reinterpreted as thematic. 30 An athematic root present 
*sdviti/suvdnti < *se,uh\-ti/*suh\-önti would have been supported by the present 
from the frequent verb of speaking brdvüi/bruvdnti, and so would have been more 
likely to survive, but * svati/ suvdnti would have been completely unparalleled, 
and hence more likely to have undergone early remodelhng. 

If OIA inherited an athematic root present, why does Old Iranian show a present 
stem of a different athematic type, a nasal infix present? The two attested forms, 
OAv. hunäiti (Y31.15) and huuanmahi (Y35.5), both have xsa-dram "power, 
rule" as their direct object, and this association with a word for "authority" is 
notable in view of the semantic development reconstructed above for the nominal 
forms. Narten 1986: 110 suggests that xsaßrdm hü- may be an old term "to 
transfer power to (+ dative of person)", and points to RV syntactic parallels 
such as 4.54.2 devebhyo . . . amrtatvdm suvdsi, which she translates "den Göttern 
weist du die Unsterblichkeit zu". Yet the present stem suvd- in this and other 
RV passages appears to retain the original sense "impel": with preverb ä it 
means "impel (acc.) towards (dat.)", and with pard "drive away". There is no 
parallel association with words for "power, authority" in early Vedic. When in 
late Vedic suvati is employed with the technical meaning "to consecrate", the 
syntax differs, as a person (the king, etc.) is the direct object, and there is a 
passive equivalent with a newly created stem süyate. A semantic and syntactic 
development has clearly taken place within Vedic. The nasal present stem seen 
in Avestan may be explained via an independent innovation within early Iranian. 
The above investigation into the history of Av. huuöista- now makes it possible 
to suggest that in Old Iranian the füll grade *hvä- had developed the character 
of a secondary root meaning "to have authority, to be authoritative" . The nasal 
present stem hunä- may therefore have had the function of providing a present 
with transitive value "to authorize, to make authoritative" for this secondary root. 



29 A fall catalogue of forms is given by GOTO 1991: 692-7. I am grateful to Agnes Korn for 
helping me to obtain a copy of this article. 

30 suvati has sometimes been considered an inherited thematic present because of the possible 
coniparisoii with the Hittite verb suwe- "to push", and YAv. aißisuuat (V2.10, 14, 
18). However, Hitt. suwe- may also be explained as a present built with the productive 
Anatolian deverbative suffix *-ye-/-ya- (Melchbrt 1984: 16); and a restoration of the Av. 
form as *aißisuuat "pricked" , from the same Iranian root that is found in the accompanying 
instr. sg. sußriia "with a goad", has been proposed by Sims- Williams 2001 in a detailed 
discussion of the whole Vendidad passage. For sü- "to impel" an original athematic root 
present is more likely in view of the origin of most OIA tuddti type presents, and it is also 
supported by evidence from Celtic (LIV 2 : 538-9). 
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Y35.5 + huxsa , &rö.tdm,äi bä at xsa'drdm, ... huuanmahi(cä) could be translated 
"for him who truly has the best power . . . we make the power authoritative" and 
Y 31.15 y§ draguuäite xsa'drdm hunäiti "who authorizes power for the lie-follower" 
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MARKO SNOJ 

Zur Bewahrung und weiteren Entwicklung einiger Fälle der 
urindogermanischen Akzentmobilitä t im Urslawischen 

Der urbaltoslawische Akzentwechsel zwischen vorletzter und letzter Silbe 
scheint im Urslawischen (wie im Baltischen) lautgesetzlich vertreten zu sein. Das 
bezieht sich sowohl auf mehrsilbige Kontinuanten des urindogermanischen hystero- 
kinetischen Paradigmas wie auch auf zweisilbige Kontinuanten des proterokine- 
tischen und durch beliebige analogische Umgestaltungen entstehende Fälle mit 
entsprechendem Akzentwechsel. 

1. Die urindogermanische Betonung der letzten Silbe im Nom. Sg. *d\qho,ter, 
Gen. *dhigd2tres ist im Slawischen und im Baltischen zuerst bewahrt. Der ur- 
sprüngliche Befund hat schon zur vorurbaltoslawischen Zeit analogische Ausglei- 
chung des Suffix- und Endungsvokalismus erfahren, vgl. urslaw. Nom. Sg. *dst't 
= lit. dukte, Gen. urslaw. *ddt'ere = alit. dukteres, Instr, PL urslaw. *dü'enmi 
(statt *-rmb) = lit. dukterimis < (statt *-rmis). 

1.1. Der rekonstruierte urslawische Befund wird durch das folgende Material 
bestätigt: 

slowen. Nom. Sg. hei, dial. Gen. hcere, stok. Nom. Sg. kci, dial. Gen. kcere, mit 
der nach der Endung der -a, urslaw. -ia-Stämme analogischer Länge auch kcere, 
cak. (Vrgada) Nom.-Akk. Sg. cer, Gen. cere, Instr. cerön, (Hvar) Nom. Sg. ci, 
Gen. cere, älter, bei Krizanic Nom. Sg. ci, Gen. cere, Akk. cer, Instr. cermi, 
aruss. (Gudovskij Novyj zavet) Nom. Sg. dsci, Gen. (mit Endung der urslawischen 
-i-Stämme) ot dsceri, o dsceri, Instr. PL docerbmi. 1 

2. Die slawischen Tochtersprachen weisen im Worte für 'Wurzel 1 auf eine auf 
der ersten Silbe betonten Akk. Sg. *korenb auf. Die Form ist akzentuell mit 
dem Akk. Sg. *ddt'en zu vergleichen, woraus folgt, daß der Genitiv und die 
anderen schwachen Kasus wie im Falle *dst'ere endbetont sein konnten. Ein 
Gen. Sg. *korene ist zwar aus dem slawischen Material direkt nicht nachweisbar, 
jedoch kann man die Existenz einer solchen Endbetonung aus der Kollektivbildung 
*korenije/a > *koremje/a vermuten, vgl. slowen. korenje, stok. korijenje, russ. 
koremja. 

2.1. Nach Ausweis von russ. ksl. Nom. Sg. kor ja muß die alte Nominativform 
*kore geheißen haben. Da die Vokalisierung des Suffixes hier nicht nur genau 
der Vokalisierung des Nominativs *dtuqhitir > *ddt'i, sondern auch jener von 



i SNOj2004: 540 s. 
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Nachtrag: 

Nach der Fertigstellung des Aufsatzes erschien: Martin Peters, "Zur Herkunft des 
griechischen -£%- Aoristes" Analecta Homini Universali dicata, Festschrift für Oswald 
Panagl zum 65. Geburtstag, hrsg. v. Thomas Krisch et aliis, Stuttgarter Arbeiten zur 
Germanistik CDXXI, Stuttgart 2004, 171-185, in welchem der Autor versucht, die alte 
Analyse der Aoriste des Typs Xixxo zumindest teilweise als sigmatisch zu revidieren 
und den -0>J-Passivaorist aus einer Umbildung von sigmatischen 3Sg Medii auf *°C- 
s-to > *°C$o zu erklären. Es sei allerdings eingewandt, daß die hierzu postulierten 
sigmatischen 3Sg Medii just auf -6o ausgehen müßten, nicht auf -to wie Mxto, Xsxto, 
aAro usw. Die von Prof. Peter verfochtene, prime facie plausible Herleitung des passiven 
-Ö^-Aoristes bringt also keine Stütze für die Annahme, daß einige anscheinende mediale 
Wurzelaoriste sigmatische Aoriste fortsetzen. 
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THE REFLEX OF INTERVOCALIC *b IN AVESTAN 



1. Proto-Iranian *b has been preserved as b in YAv. in word-initial position, 
after a nasal consonant, and after z; compare band- 'to bind', brätar- 'brother', 
kambista- 'least', zornbaiia- 'to crush', uz-bara- 'to carry out', zbaiia- 'to call'. 

Word-internally, PIr. *b yields a bilabial fricative ß 1 after all other consonants 
than nasals and z, and before all consonants except *i. Among the examples 
with ß following a consonant are garoßa- 'womb' (Skt. gärbha-) and gandarsßa- 2 
'Gandarva' (to Skt. Gandharvä- 3 ). YAv. ß preceding a consonant is illustrated by 
aßra- 'cloud' (Skt. abhrä-), xsuuißra- 'quick' (Skt. ksiprd-; % as in YAv. xsuuißi-), 
baßraro (3p.pf.ind. to bar-), baßri- 'beaver' (cf. Skt. babhru-) , vaßzaka- 'wasp' 
(PIr. *vabza-, cf. Oss. osßzozn), dißzat (desid. to dab-), and the present stem 
gordßnä- (to the root grab); The development of *b > ß can be conipared with 
the YAv. lenition of *d > 5 and of *g > 7. 

When PIr. *b is in intervocalic position or in front of *i, the YAv. reflexes 
are ß and uu. Most scholars seem to agree on a phonetic development frorn *b 
to (*)/? and subsequently, in part of the forms, to uu. Much of the evidence 
for the synchronic co-occurrence of ß and uu has been collected by Hoffmann- 
Narten 1989: 81-83. According to them, the vacillation between ß and uu is 
caused by dialectal Variation among the transmittors of the texts. They regard ß 
as the regulär reflex of intervocalic *b, which further changed to uu in one of the 
(post-)Avestan dialects. 

The hypothesis of different dialects is problematic, because it would predict a 
vacillation between the two variants ß and uu, regardless of phonetic or morpho- 
logical context. This, however, does not seem to be the case: ß and uu occur in 
coniplementary distribution in at least part of the forms. The clearest example is 



1 The main reason for this Interpretation of ß is that its form is derived frorn the letter 
p, which in Middle-Persian had developed to a voiced bilabial fricative word-internally 
between vowels; cf. Hoffmann-Narten 1989: 26. 

2 It is difflcult to decide on the basis of the rnss. whether gandaraßa- or gandaraßa- is the 
original reading. However, the fact that ß has not been further lenited to *u suggests 
that it stood after consonantal r rather than after vocalic are: judging by gauruuaüa- < 
*grbaia- 'to grab', *gandrba- would yield *gandauruua-. 

3 The name vacillated between °rva- and °rba- in Indo-Iranian, cf. EWAial: 462, HlNTZE 
1994: 220. This may be due to the phonological hicorporation into Ilr. of a foreign 
loanword, cf. Lubotsky 2001: 311. 
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the preverb *abi, which appears as auui in Isolation, but as aißi° when it is the 
first member of a Compound. 

Tliis distribution rather points to a language-änternal cause of the vacillation 
between ß and uu. The development of *b intervocalically and in front of *i must 
therefore be discussed once more. I will subdivide the evidence in the following 
way: isolated lexemes are discussed in § 2, dative, instrumental and ablative plural 
endings in Hr. *b h in § 3, and the preverb *abi (Skt. abhi) in §4. 



2. Among the category of isolated YAv. lexemes, intervocalic ß is rare. Of the 
six items with a more or less reliable etymology, three belong to the same root 4 . 

• xsuuaeßa- (Yt 8.6,37 xsuuaeßa, V 18.65 xsuuaeßarjhö) 'sparkling' and 
äsu.xsuuaeßa- (Yt8.37 -am) 'with rapid pulsation' reflect PIr. *(k)suaiba-. Since 
xsuuaeßa- must probably be connected with Skt. ksip- 'to hing', the voiced labial 
is surprising (cf. MAYRHOFER 1986-96 1: 437), but it is confirmed by other Iranian 
languages. 

• xsuuaeßaiiat.astra- (Yt 5.130) 'making the wlhp vibrate'. 

• xsuuißi.isu- (Yt 8.6,37, 10.102, 17.12) 'who has vibrant arrows', 
xsuuißi.isuuatdma- (8.6,37) 'who has the most vibrant arrows 1 , xsuuißi.väza- 
(Yt8.37) 'who has a vibrant flight'. The form xsuuißi- is the Compound form 
of xsuuißra- 'fast'. Short i is unexpected in YAv. open syllable after uu (cf. de 
Vaan 2003: 230); it may be due to the influence of final short -i. 

• uzgdrdßiiät (Yt 13.46), abl.sg. of a noun or adjective meaning 'raising' or 
'raised'. This meaning matches the more frequent form uzgdrapta- 'raised' < 
*uz-grb-ta- to the root grab- 'to grab'. It occurs in the following context: 

te äbiiö frördta frärsnuuainti 'They allot allotments to them, 

asaonam vagfiibiiö süräbüö to the good, strong, holy 

spantäbiiö frauuasibiiö Fravasis of the righteous ones, 
ßaxtaiiät parö ayhuiiat 

uzgdrdßiiät parö bäzuße . . . ' 

The syntactic construction of the last part is not completely clear. Whereas 
'daxtaüät aghuiiät 'the drawn sword' is an abl.sg. depending on parö 'before', 
uzgdrdßiiät bäzuße shows the combination of an abl.sg. plus a dat/ins/abl.du. 
Therefore, uzgdrdßiiät may be a noun. Bartholomae (1904: 411) assumes 
that it is the abl.sg. of a f. uz-gdtdßä- 'lifting, raising'. He compares the OAv. 
acc.sg. gardßam (Y34.10), which is assumed to reflect a f. noun gardbä- 'understan- 
ding' (Monna 1978: 147, Beekes 1988: 128). Kellens (1975: 28) apparently 
regards Bartholomae's Interpretation as uncertain, since he leaves uzgdrdßiiät 
untranslated. In fact, the expected ending of an a-stem would be -aiiät, and in 



4 The forms garaßüeiti and garaßiiaite (Vyt 30) and hangaraßiiät in N 67 are not trustwor- 
thy. Kellens 1984: 178 regards them as errors for *garaßnäiti (Vyt 30) and *hangaraßnät, 
wliich seems to be the best Solution. 
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front of a, *b usually yields *u, compare the verb gsuruuaiia- < *grbaia-. Hence, 
we must posit either a f. noun uz-goraßi-, or an raa-stem uz-garaßiia- 'the raising'. 
Morphologically, the latter possibility is more attractive, and we may connect the 
Skt. 'absolutive' gfbhya. Since this requires an adjectival meaning, we must render 
the text as follows: 

'daxtaüät parö ayhuiiät 'before the sword is drawn, 

uzgdrdßiiät parö bäzuße before it is raised with both arms.' 

Since the suffix -iia- of the gerundive is mostly disyllabic in OAv. and in Skt. (cf. 
Beekes 1988: 195), it is possible that uzgdrdßiiät goes back to *us-grbiHät, in 
which case ß would be the reflex in front of i rather than *i. The price which we 
must pay for this Solution is a nine-syllable line uzgdrdßiiät parö bäzuße, where we 
would prefer an eight-syllable line. In view öf our imperfect knowledge of YAv. 
verse techuiques, this is not a decisive counterargument. 

• jaißi.vafra- (V7.27) 'with deep snow'. The element jaißi is the Compound 
form of jafra- 'deep' < ^jab^ra-. 

bißiuuah- (Ytll.5, 13.41) 'afraid of, *bißiuuä B ha (Yt 19.48,50) 'terrifymg', 
perfect part.act. ^bi-bt-uah- to bi- 'to be afraid', cf. Skt. bibhwäms-. 

There are five other forms in ß, the etymology of which is less certain or 
unknown: 

daißis (V2.29f., 19.43), nom.sg., name of a demon. It might be derived from 
the root dab- 'to deceive'; the preform would then be Hr. *d ab -i-. 

• drißikäca (V 1.8 ) '?'. It may be a derivative of the word drißi- 'stain', see the 
next entry. Pirart (1998: 539) suggests that the Skt. demon drbhika- (KV 2.14) 
might also be a derivative of an Hr. stem *d\b h -i-. 

drißis (V2.29f., 19.43) 'spot, stain'. The gen.sg. drißiia, discussed below, 
points to a stem drißi-. In that case, we would expect to find *drißis. Since the 
form is surrounded by forms in short -is in the context (hardiöts, daißis), it is 
possible that the original ending was influenced by those forms. 

• akaranam.drißiiä (V7.2, 9.26), gen.sg. of akarandm. drißi- 'having stains all 
over'. The first member contains a-karana- 'endless'. Whereas Bartholomae edits 
this form as a Compound, Geldner has two separate words akarandm drißiiä. They 
occur in a series of gen.sg. f. forms, all of which are unexpected in the context: 
aesa druxs yä nasus upa.duuasaiti apäxa5raeibiiö naemaeibiiö, maxsi(.)kdhrpa 
drd^yaüiia frasnaos apazaöaijhö akarandm. drißiiä 'This Druj, the Nasu, comes fly- 
ing in from the north, in the shape of a horrible, bow-legged, salient-rumped fly, 
which has stains aU over'. The four gen.sg. forms following maxsi(.)kdhrpa are 
probably epithets of maxsi 'fly'; the combination of maxsi- and drd'jant- also 
appears in V14.6 baeuuara maxsinam drd^aitinam '10 000 horrible flies', which 
shows the feminine gender of maxsi-. The uninflected status of maxsi is proble- 
matic, since kdhrpa- usually takes a gen. in front of it, as e.g. in Yt 5.64 upa.tacat 
ardduui süra anähita kaininö kdhrpa sriraiia 'AreduuT, the strong Anähita, ap- 
proached in the shape of a beautiful young woman.' Bartholomae (1904: 46) 
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is probably riglit with his remark tliat "es wird fortgefahren, als ob es vorher 
maxsiia kdhrpa hiesse" . 

• dudußi.buzda (F690) is translated by KLINGENSGHMITT 1968: 210 as 'ob- 
served by a deafened person' or 'perceived as something deafening.' For duöußi 
'deafened' or 'deafening', he posits a reduplicated adjective *d h u-d h ub h -i- of the 
Skt. type süsvi- 'pressing', yuyudhi- 'warlike'. 

There are two points to be noted about these /3-forms. Firstly, ß is always 
securely attested, and there is hardly any alternation with uu in the manuscripts. 
Also, ß does not alternate with b in the same forms elsewhere in Avestan (e.g. 
beside xsuuaeßa- there is no *xsuuaeuua- or *xsuuaeba-). As we will see below 
this sets them apart frorn the lexemes with uu, which do alternate with b (e.g. 
asauuauuiio beside asauuabiiö). Secondly, in all stems except xsuuaeßa-, ß is 
followed by i or i. 

We now turn to the isolated forms with the reflex uu, most of which have been 
discussed by Hoffmann- N arten 1989: 81ff. 

• auuanta- (Yt5.65, V 22.5) 'healthy, not ill' (cf. banta- 'ill'). In N56, we find 
unlenited b in abanta-. 

• auuaröit (Yt 10.73) 'raised' < *a-baraü, an augmented Optative; for this 
Interpretation, see the discussion of the passage in Hoffmann 1976: 613. 

• aSaoiiamna- (Yt 10 passini) 'undeceivable* < *a-dab-iamna-. 

• aSaoiia- 'undeceivable' (Yt 10.82, 12.1) < *a-dab-iHa-. 

• + apauuaräni (V22.6) 'I will take away' fcom apa-bar-. The same word occurs 
with unlenited b in Yt 9.10 and 10.111 apa.baräni (Bartholomae 1904: 936). 

• uua m., uiie f.n., nom.du. of uua- 'both' < *ubä, *ubai (Skt. ubha, ubhe). 

• uuaiia- 'mutual, of both kinds' (Skt. ubhdya-). 

• *jajauruua (H 2.8,26), x äja , yauruua (N54), ls. and 3s.pf.ind. *ja-garb- to 
grab 'to grab'. The reflex juj is unexpected in a sequence *-arb-, and so is the 
vocalization (we expect *ja-grab~). Kümmel (2000: 634) explains the vocalism 
as a remake on the basis of the zero grade *jagdrb- or the present garaßnä-. A 
zero grade *jagdrb- would phonetically yield *ja^yauruu-, which would then also 
explain the -uu-. 

• gaöauuara- (Y9.10, Yt 13.61, 136) 'carrying a mace', a Compound of gaöä- 
'mace' and bara- 'to carry*. 

• gduruuaiia- 'to grab' < *grbaia- (Skt. grbhäyd-). 

• grauua- 'stick' (Y9.26, V9.14) to the root grab- 'to grab'. 

• dauuai-dna, gen.sg.f. of *dabant- 'deceiving' (Y9.18). 

• dauuaiieinti (Y 10.15), nom.sg.f. of *däbaiant-, pres.part.act. to däbaia- 'to 
deceive'. 

• buuäuua (Yt 13.2, V 5.25), 3s. pf.ind. *bubäua of bü-. The 3p.pf.ind. babuuara 
does not show lemtion; it has probably restored b, maybe on the basis of the YAv. 
aorist forms buua, buuat, etc. 
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• frabauuara (Yt 10.79) 'has bestowed', x bäuuara (Yt 10.81) 'has given' < 
*babara. Since the Hr. 3s. pf.ind. act. of *l rar- must be reconstructed as *b ab ära, 
the Avestan form presupposes the analogical introduction of the root vowel a in 
the 3s.pf.; cf. Kümmel 2000: 27. 

• frauuäiti 'it shines' (Yt 14.13), viiäuuant- 'shining forth towards' (Yt 8.2, 17.6), 
viuuant- 'shining forth' (Yt5.62), vohuuäuuant- 'shining good things' (Yt7.5). 
Yt8.40 viuuäiti 'shines forth' belongs here too, in the analysis of Forssman 
2000: 108. AU of these probably contain a preverb plus the root *bä- 'to shine' 
(Skt. bhä-). 

• niuuaxtar- (Vyt38) 'bestower' < *ni-baxtar-, in nom.sg. baxtaca niuuaxtaca 
'bestower and (down-) bestower.' 

• mäuuöüa 'to rne' (OAv.maibiiä), mäuuaiia , xsmäuuöiia and huuäuuöiia, 
dat. of the ls., 2p. and 3s. personal pronouns: *mabia, *smabia, *huabia. 

• sruuara- (Y9.ll, Yt 19.40) 'horned' probably represents a Compound of srü- 
'horn' or 'horny skin' (cf. HlNTZE 1994: 214) and *bara- 'carrying'. 

I omit Yt 10.120 auuauuat, which is änalyzed by Hoffmann-Narten 1989: 
82 as *aßauat 'was' to the stem bauua-. In my opinion, auuauuat represents 
the neuter of the pronominal adj. auuauuant- 'so much, so many'. I also exclude 
the personal names nom.sg. aSauuis (Ytl.14, 10.143) and viöauuis (Yt 1.14). 
They are usually regarded as «-stems *a-dab-i- and *vi-dab-i- to the root *dab- 
'to deceive' (but the mss. evidence points to f-stems aöauui- and viSaum-, cf. 
de Vaan 2003: 273 f.). The absence of the development of *aui to -duui-, 
which characterizes words with Hr. *u, also favours the reconstruction of *b in 
aöaums and viöaums. Since these are names, however, we cannot be snre that 
the etymology is correct. 

The evidence of the isolated lexemes discussed in § 2 shows a complementary 
distribution. PIr. *b yields ß when followed by ? s , but uu in front of a or *i. The 
reflex b, where it occurs, is the result of analogical restoration. For instance, in 
apauuaräni we find the regulär result of lenition, but in apa.baräni, root-initial b 
has been restored. This restoration is restricted to clear morpheme boundaries: 
fra-bara-, a-bauuat, frazä-baoöah-, etc. 



3. The second group of YAv. forms with a vacillation between ß and uu consists 
of those with a plural ending in Hr. *b h -. Of the total number of approximately 
750 attestations of the endings *-biä and *-biah in Yasna, Yasts and Vldevdad, 31 
(about 4%) show a lenited consonant ß or (*)uu. The percentage is higher in the 
Yasts (27 out of 208) than in the Yasna (2 out of 307) and the Vldevdad (2 out of 
229) . Since intervocalic % is otherwise always changed to ß or uu in YAv. , the 



5 This condition was already observed by Bopp 1833: 43 f., on the basis of less evidence: 
"Nach anderen Consonanten als i9 und 8 scheint ß nicht vorzukommen, sondern nur uu 
zulässig; dagegen hat ß zwischen zwei «-Lauten oder i und ii eine beliebte Stellung, in 
welcher uu unerlaubt scheint." [I have modernized Bopp's transliteration.] 
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96% forms containing b must be due to analogical restoration. We sometimes 
find the same case form of the same stem both witli fenition (e.g. ndrduuiiö 
asauuauuiio, gaefläuuiiö) and without it (e.g. norabiiö asauuabiiö, gae-dabiiö). 
The model for the restoration was probably provided by stems in an obstruent 
such as vizbiiö (vis-) or druuatbiiö (druuant-), in which b had been retained all 
along. 

3.1 The forms which display ß are the following: 

• aißiiö, dat.pl. *ap-biah of äp- 'water' (Y, V and Vr passim). Not a single form 
*a(i)biiö is attested. It always occurs in the formula aißiiö vaifhibiiö. 

• aißiiasca (Yt 10.82), abl.pl.f. *äbiasca of the pronoun a-/i-. It occurs twice 
in the expression äbiiö döWräbiiö aißiiasca yaoxstibiiö 'thanks to these eyes and 
these perceptions'. There are two remarkable features about aißiiasca, viz. the 
shortening of initial *a-, and the presence of i-epenthesis; except for the a-stem 
ending -aeibiiö, i-epenthesis never occurs in the ö-endings when b is retained, 
cf. DE VAAN 2003: 552 f. The shortening of initial *ä- may point to dynamic 
stress on the syllable preceding -ca: *äbidsca. It is possible that the same stress 
is responsible for the reflex ß of *b, see §4. 

• xstauuißiiö (Yt 13.37), dat.pl. of the name xstauui-. 

• gaosaeße (Yt 16.7) and gaosaiße (Yt 10.107), dat. du. *gausaibiä of gaosa- 
'ear'. The spelling gaosaiße is a corruption of earlier *gaosaeße. 

• bäzuße (Yt 10.105, 13.46, 16.7, V 8.75 6 ), ins.du. and dat.du. of bäzu- 'arm'. 
We find the unlenited form bäzubiia in Yt 13.107 hauuaeibiia bäzubiia 'with both 
his arms'. 

• hinüißiiö (Yt 13.100) 'fetters', abl.pl. of hinu-. As in aißiiö and aißiiasca, we 
find i-epenthesis in front of ß. PlRART (2000: 405) restores *haeineßiiö, but the 
mss. Situation hardly allows us to rely on the variants of J10 and K14 only. The 
stem hinu- is not attested elsewhere in Avestan, nor do there seem to be cognates 
in Iranian or in Indo-Aryan which reflect an Hr. stem *sinu-. Nevertheless, 
Avestan hinu- is usually compared with Old English sinu, OHG senawa, OIc. sin 
< Proto-Germanic *sinu-. As for their meaning, both forms may derive from 
the PIE root *shaei- 'to tie' (cf. LIV 2 , p. 544). Reconstructing PIE *sh2i-nu- for 
Gm. *sinu-, the short vowel in the first syllable is problematic; compare OIc. simi, 
OE sima, OS svrno 'rope, tie' < *sh2i-mön. KÜMMEL (2000: 550) suggests that 
the laryngeal metathesis to **sih.2-nu- was analogically avoided; but one may 
also argue that the original PGm. outcome was *smu-, which was then shortened 
by Dybo's shortening of long vowels in front of resonants in pretonic syllables 
(cf. Schrijver 1991: 357). Note that animate nu-stems are usually oxytone in 



6 The text is edited as bänuße by Geldner, the reading of ah mss., except Mf2 bäzuße. 
However, the meaning of bänu- 'ray' does not fit the context. Hence, I follow Geldner 
(1881: 577, 584) and Kellens (1974: 175), who read bäzuße Vith both arms', in spite of 
Bartholomae's objections (1904: 954). 
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Vedic. The Ilr. outcome of **sili2-nu- would have been *smu-, and there is no 
regulär phonetic shortening of *i in this position in Avestan. One might suggest 
an analogical shortening, e.g. on the example of the nasal present which surfaces 
as sinati in Vedic (no nasal present of this root is attested in Avestan), or the 
participle Kita- in Avestan. For the time being, then, the connection with Gm. 
*sinu- may be retained. 

3.2 The forms which display uu or o are: 

• asauuaoiiö (Yt8.11, 10.55,74) and asäuuaoiiö (Yt3.4, 13.86), dat.abl.pl. of 
asauuan-. For long ä in asäuuaoiiö, cf. DE VAAN 2003: 125 f. Contrary to 
what we find in the Yasts, all attestations in the Yasna and the Videvdäd show 
asauuabiiö (Y71.6, V27x). 

• gae'ßäuuiiö (Y9.8), dat.pl. of gaedä- 'living being'. The unlenited form 
gaefiäbnö occurs more frequently, viz. in Y 65.9, Yt 11.1, 19.93, V13 passim, N2, 
P12. 

• päSauue, abl.du. (Y9.28) and dat.du. (Ytl6.7) of päd- 'foot'. The suffix vowel 
a is Strange for two reasons. Firstly, the ins.du. of päd- is attested as päSaeibiia 
in V 5.11 and 6.46, with the suffix *ai of thematic nouns. Secondly, both päSauue 
and päSaeibiia are unexpected since päd- is originally athematic, compare the 
plural form Vrl4.1 patbiiasca, paSabiiasca. Hence, Bartholomae (1894-95: 
128) assumes that the abl.ins.du. was reformed on the basis of the nom.acc.du. 
päöa; this seems quite plausible. He interprets this as an original form in a short 
vowel (Greek ttöSe), but in view of Skt.padä, original *pädäbia might be more 
likely. This is in fact the reconstruction of HOFFMANN-FORSSMAN 1996: 85, who 
assume subsequent shortening of *pä5äße to päSauue. Shortening of *ä is not 
regulär in this position, however (cf. DE VAAN 2003: 123 ff.); hence, one may 
consider the formation of the new *päda+*bia to have taken place after the YAv. 
shortening of long final vowels in polysyllables. The latter development can be 
dated relatively early in the history of YAv. (cf. DE VAAN 2003: 616). 

The form päSauue has undergone the changes *-bia > *-uia > -ue. This 
seems to be in conflict with the evidence of hauuöiia < Hr. *sau(H)ia- 'left' and 
personal pronouns such as mäuuöiia 'to me' < *mabia, which do not show the 
reflex -e. However, the different reflex in the latter forms may be due to their 
original disyllabicity: they must have acquired an anaptyctic vowel between u and 
i before final -e could arise. 

• ndruiiö and its variants (naraiiö, nuruiiö), for earlier *neruuüö (Yt3.4, 8.11, 
10.55,74), dat.pl. of nar- 'man'. All of these attestations are in combination with 
asauuaoiiö. Apart from them, we find unlenited ndrabüö in Yt8.1 and 13.10, and 
in all Videvdäd attestations. In V2.41, there is a du. form naral 

• yüsmaoiiö (Yt 13.38), abl.pl. of yüzsm 'you'. 

• vöi'ynäuiiö (Y68.13) 7 , abl.pl. of vöi^na- 'wave, raid'. 



7 Some of the less irnportant mss. (J7.K11.P6.L3) speh -Mio, in imitation of the surrounding 
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• rasmaoiiö (Yt5.68, 10.8,47,48, 15.49), dat.pl. of rasman- 'battle rank'. 

• *stiuuiiö (Yt 13.86), dat.abl.pl. (in the function of a genitive) of sti- 'creature'. 
As I have argued in DE Vaan 2003: 126, it is possible that staoüö asäuuaoiiö in 
Yt 13.86 is a corraption of *stiuuiiö asäuuaoiiö. 

• sanmaoiiö (Yt 10.24), dat.pl. of sanman- 'blade, sharp point'. 

3.3 The ins.pl. ending *-bis is never found with a lenited consonant, except in 
two u-stems in Y 12.4. The expected ins.pl. of an u-stem would be -ubis, which is 
once attested in OAv. hizubis 'with tongues'. Via lenition of *b to *u, *-uuis has 
yielded Yav. -üs in the archetype of the Avesta, cf. Hoffmann 1976: 614. The 
endings *-ßis or *-ums do not exist. The only reliable evidence for an ins.pl. i n 
-üs or -us is found in Y 12.4 auuaghüs 'bad' and yätus 'sorcerer', and two more 
probable but not completely certain occurrences are N 57 *püus 'food' and vizusi- 
ca 'kind of animal'. All other alleged instances must be explained differently; for 
a detailed discussion of all the relevant forms concerning an ins.pl. in -üs or -us 
I refer the reader to de Vaan fthc. 

3.4 Evaluating the 6-cases, we have seen that the unrestored reflex -uu- and 
the forms in -ß- are mainly found in the Yasts. It is unclear, however, which 
conclusions may be drawn from this Observation, since they are not entirely 
confined to the Yasts: uu also occurs in Y9, Y12 (ins.pl), Y68 and probably 
N57; bäzuße appears in one Vpassage, and aißiiö occurs everywhere throughout 
YAv. Also, there is still a majority of forms with b in the Yasts themselves. I am 
unable to find a Solution for this problem in the external history of the texts. 

Neither do language-internal developments yield a satisfactory explanation of 
all the facts. The different reflexes of *-bia, in päSauue, on the one hand, but 
bäzuße and (*)gaosaeße, on the other, can be explained in two ways. Either we 
must posit a development *-uue > -ße after u and ae; this is a very specific 
rule, however, with questionable phonetic probability. Or there is an analogical 
cause, for instance, that *-bia was restored in *bäzubia and *gausaibia; but in 
that case, it is unclear why these forms did not yield -biia, as the restored ending 
did elsewhere. The consistent appearance of ß in aißiiö 'to the waters' also defies 
an explanation. It may still have been *apbiö at the time of the lenition of *b, or 
*b was restored as in so many other dat.abl.pl. forms; but the change to aißiiö is 
unexpected on any account. The form aißiiasca may be explained by the earlier 
stress placement; see section 4 below. Finally, there are the hapaxes xstduuißiiö 
and hinüißiiö. 

4. The preverb Hr. *ab h i 'towards' (Skt. abhi, OAv. aibt) shows the reflexes aißi 
and auui in YAv. As was seen by Hoffmann- Narten 1989: 81 f., these variants 
depend on the use of *abi as an independent word or in a Compound. When 
used independently, *abi yields auui when it is not followed by a clitic, but 

forms in the text of Y68.13. 



THE REFLEX OF INTERVOCALIC *b IN AVESTAN 



673 



aißi when -ca or -cit follow: auui, but aißica 8 , aißicit 9 . The spelhng of auui 
differs according to the preferences of the different mss.; we often find aoi, which 
Geldner has adopted in his edition especially in the Yasna and in Yast 5 (see DE 
VAAN 2003: 425 for details). When *abi is the first member of a nominal or 
verbal Compound, we find both aißi and auui. The overwhelming majority of 
forms take aißi, but a closer look at the attestations shows that auui occurs in a 
specific phonetic environment. 

4.1 The form aißi is found in front of vowels, dental and velar obstruents, v and 
r. It is of no importance whether the Compound is written as one word or with 
a Separation point between the first and the second member, except for the pair 
aißiiäma- versus auui.ama-, which will be discussed below. Furthermore, aißi° 
is found in the form aißitö 'around' (Skt. abhitas). 

4.2 When auui occurs in Compounds, it is always followed by m- or b-, in front 
of which aißi is not attested; once, we find auui followed by a vowel. 

The only Compounds with auui.m- occur in Yast 10, viz. auui.mi'&ri- (Yt 10.20 
2x) 'the Antimithra' and auui.mi'drana- (Yt 10.101) 'anti-Mithrian'. The spelling 
auui is securely attested, but the meaning which auui expresses here is surprising. 

Most of the Compounds with auui in front of b- concern the verb bar-. The 
best attestation of auui-bar- in Geldner 's edition is Vrll.2 auui.bdrata 'having 
been broüght towards' (2x), 

ima asmana häuuana auui.bdrata haoma zäire 
ima aiiaghaena häuuana auui.bdrata haoma zäire 
'This stone haoma-crusher, which has been brought, o golden Haoma, 
this iron haoma-crusher, which has been brought, o golden Haoma.' 

Some of the mss. spell auua instead of auui, but in view of the surrounding forms 
in °a, auui is lectio difficilior, and therefore probably the original spelling. The 
Compound auui.bdrata- may be compared with occurrences of auui . . . bar- in 
tmesis: V 18.19, Yt 10.37, Yt 10.101. 

The two remaining attestations of auui.bar- are much less certain. They occur 
in Yast 8.24 and 25, where Geldner edits the text as follows (translations by 
PANAINO 1990): 

8.24 auui mq,m auui.baßriiq,m . . . aojö 

'I would have procured for myself . . . the strength' 

8.25 auui dim auui.barämi . . . aojö 
'I procure for him . . . the strength' 

In his edition of Yast 8, Panaino 1990: 50 f. leaves this form of the text intact, 
but BARTHOLOMAE 1904: 937 changes it to + auua . . . auui.bar- in both passages, 



8 Viz. in Yt8.8, Yt 10.118,120, V 2.30,38, V 15.48, A4.6. 

9 Only once in Yt 19.12. 
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because auua is fornid in the ms. Fl, on which all other mss. except J10 are based 
in Yast 8 (Geldner gives no v.l. for J10). However, like its Skt. counterpart äva 
Av. auua is seldom if ever used as a preposition which may rule a case form; it is 
usually prefixed to a verb form, and sometimes it serves as an independent preverb 
'down, towards'. The expression 'to bring something to someone, to procure 
something for someone', which we find in Yt 8.24-25, and which Bartholomae 
edits as + auua auui.bar-, is expressed with the opposite order of preverbs, viz. 
auui (...) auua.bar-, in other Avestan passages: Yt 10.23, V3.25, V8.81 (cf. 
Bartholomae loc. cit.). This seems to be the more original version; not only 
because it occurs in a larger number of passages, but also because the combination 
auua.bar- 'to bring down, to bring towards' is quite frequent in YAv., for example: 
Y65.2 yä vispanam häirisinam däitim rafißim paema auua.baraiti 
'Who procures for all females the lawful, ritually correct milk.' 
V6.42 hat tä haoma yaozdiian asäum ahura mazda yä nasäum auua.barata 
'Must these Haomas be purified, o righteous Ahura Mazda, which have been 
brought towards a corpse?' 

Similarly, in RV the combination abhi-bhar- is very rare and has the specific 
meaning 'to lay the blame on someone' (RV 5.3.7), whereas dva-bhar- is much 
more frequent and usually has the more literal meaning 'to hurl down; to sever'. 
Thus, both internal and comparative arguments suggest that Yt 8.24-25 auui . . . 
auui. bar- is probably the result of a text corruption of earlier *auui . . . auua. bar-. 
The corruption must predate the ms. Fl. 

In Yt 10.134, we find three times the phrase auui bä5a fratarasaiti and once 
auui bäöa fratarasanti, translated by GERSHEVITCH (1959: 141) as 'nowit recoils 
in fear' and 'now they recoil in fear'. In view of the stränge use of auui 'towards' 
in a construction meaning 'to recoil', we might prefer the alternative analysis 
proposed by Hoffmann-Narten (1989: 82), viz. of the first two words as one 
Compound + auui.bäöa, ins.sg. of auui.bäS(a)- 'hindrance, obstacle', which they 
compare with Skt. abhi bädh- 'to check, curb'. 

There is only one Compound which shows both reflexes of *abi, viz. *abi-ama- 
'exceedingly streng': it has the form auui.ama- in Yt 8.13 and 13.35, but aißiiäma- 
in Y 26.3, 59.20, Yt 13.82 and Yt 19.15, and its Superlative aißiiämatdma- in Y 13.3 
and Vr 3.5. The second form has undergone lengthening of the initial *a- of *ama- 
due to the change of *aßi- to *aßi- (cf. de Vaan 2003: 33). The only important 
difference between the two variants is their frequency of attestation: auui.ama- 
occurs only twice in the Yasts, one of which (Yt 8) has a very shallow ms. tradition; 
aißiiäma-, in its turn, is attested six times in three different Avesta books (Yasna, 
Yast, Vispered). This suggests that the origin of the different reflexes may lie in 
the post-YAv. period of text transmission, rather than in the language as it once 
was spoken. 

The context in which aißiiäma- and aißiiämatdma- occur is the same in all four 
resp. two passages, so that we can make the following comparison of contexts: 
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Y18.13 

tistriiö . . . vazamnö nars kahrpa panca. dasaghö xsaetahe spiti. döi-drahe barazatö 
auui.amahe amauuatö hunairiiancö 

'Tistrya . . . flying in the shape of a fifteen-year-old man, radiant, with clear 
eyes, high, exceedingly strong, vigorous, able.' 

Yt 13.35 
frauuasaiiö yazamaide frasrütä vanat .pasanä auui.ama spärö.dästä amuiiamnä 
'We worship the Fravasis, the renowned ones, who win battles, exceedingly 
strong, who grant prosperity, unshakeable.' 

Y13.3ä; Vr3.5 

ratüs ästäiiä amasascä spanta saosiiantascä dahista arsuuacastama aißiiämatema 
asxräx v anutama; mazista ama ämrüiie daenaiiä mäzdaiiasnöis 
'I install as Ratus the holy immortals and the Saosyants who are the most lear- 
ned, who are the best in speaking rightly, the most offensive ones, the most 
. . . 10 ; I call on the greatest powers of the Mazdayasnean religion. 1 

Y26.3ff. 

frauuasaiiö yazamaide yä amasanam spantanam xsaetanam varazi.döidranam 
barazatam aißiiämangm taxmanam ähüiriianam 

'We worship the Fravasis, those of radiant, actively viewing, high, exceedingly 
strong, valiant, ahuric holy immortals.' 

In Yt8.13, auui.amahe is immediately followed by amauuatö; it is possible that 
this caused an earlier form *aßiamahe to be split into *aßi.amahe. In Yt 13.35, 
auui.ama is surrounded by two Compounds which are also split in two (viz. 
vanat. pasana and spärö.dästä), which may similarly have prompted a split of 
*aßiama into *aßi.amä. If this hypothesis is correct, it follows that auui.ama- 
is the direct reflex of *aßi.ama-. It can be compared with auui.barata- < 
*abi.barata-. The reflex aißiiäma-, on the other hand, is more widely spread in the 
corpus, and cannot be due to a very recent merger of two members of a Compound, 
due to its ä which must have developed from *a exactfy because *abi-ama- was 
pronounced as one word. 

Four other Compounds display auui in front of a non-bilabial consonant, but in 
all cases we have reason to doubt their testimony: 

• auui.spasta- 'threatened' (Yt 13.69), from the root spas- 'to watch'. Geldner 
gives no v.ll. for auui, but there are arguments for supposing that the text 
rnay originally have had *auua.spasta-. In the Rigvcda, wc find both dva-spas- 
and abhi-spas- in the meaning 'to regard', but dva-spas- of course also means 
'to look down'. The meaning 'to look down' better fits Yt 13.69 auui.spasta- 
'threatened' ('looked down upon'), so that we may restore x auua.spasta-. In fact, 



10 Meaning and etymology of as.xrax v anutoma- t probably a Compound in as- 
unknown. 



'big', are 
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auua.spasticina 



Yastll.5 shows a twofold attestation of auua + spas-: nöit 
auua.spasnaot 'he shall not perceive by means of perception. ' 

• auui.gordftdm (N67). The spelling of the Nerangestän is on the whole less 
reliable. It is probable that the original preverb was auua, cf. Bartholomae 
1904: 528. 

• auui.cici'ßusim (V 18.67,69). It is likely that auui did not originally form part 
of the text, but was introduced by part of the mss. in anticipation of the following 
words xsudrä auui frayhardzaiti . In support of this, Geldner notes that the PahlavT 
translation of the text ignores auui in front of cici-dusim. Another possible 
Solution was proposed by Hoffmann-Narten 1989: 81, footnote 12, who posit 
original *a-uui-cici'dusi- 'not heeding, not thinking about' < *a + vi-cicißus-, cf. 
Skt. vi cit- 'to observe, understand.' 

• auui.dräghaiiete in Yt 10.41 midrö auui.firaghaiiete, rasnus paiti.-dräijhaiiete 
'Mithra drives the frightened regiments hither, Rasnu drives them thither' (Ger- 
SHEVITGH 1959: 95). This is the only serious exception to the rule that *abi yields 
aißf in Compounds in front of non-labials. As a Solution, one might propose that 
the text tradition regarded auui and 'draghaiiete as two separate words; or we 
might reconstruct *auua, and ascribe °i to the influence of paiti. 

4.3 Reviewing the evidence, we have found the following Compounds with auui: 
auui.barata, auui.bäö(a)-, auui.ama-, auui.mi'ßri-, auui.mi'ßraniia-. Sinceno Com- 
pounds are attested with aißi in front of a second member in m- or b- or am-, we 
may State that Compounds always take auui if the first consonant to follow is a 
bilabial. This condition does not apply if *aißi is attached to the second member 
of the Compound without a Separation point: hence aißiiämaftama)-, and also 
aißiiäuuah- 'assistance', with a following, bilabial -uu- 11 . 

Phonetically, auui is probably due to dissimilation: in front of a following 
bilabial consonant, the earlier fricative ß was reduced to an approximant uu. 
The fact that initial v- of the second member does not cause the change to auui 
suggests that v was not a bilabial. 

4.4 We are now in a better position to explain the occurrence of auui versus 
aißica, aißicit and aißitö. Since auui in Compounds is due to a dissimilation 
of bilabials, the original distribution was as follows: *aui as a separate word, 
*aßi in all cases where one or more syllables follow. All Compounds with aißi 
in front of a Separation point must be more recent than this split into *aui and 
*aßi; put differently, this split must pre-date the Redactional Compound Split. 
Compounds with aißf in front of a vowel without a Separation point must reflect 
the original state: aißiiäma-, aißiiäraatsma- , aißiiästa-, aißiiäuuah-, aißiiäxstar-, 
aißiiäxsaiia-, aißiiaiti and aißiiaghana-. 




11 1 do not follow Hoffmann-Narten 1989: 81, who assume a Compound + auui.auuaxiia- 
in Yt 10.78. It seems to me that auui represents a secondary intrusion into the original 
text; cf. de VAAN 2003: 569. 
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Since there is no obvious way to explain one of the two different reflexes of 
*abi frorn analogical restoration, the origin of the distribution must be a regulär 
phonetic development. We find *aßi in Compounds and in front of enclitics, but 
*aui in isolation. In combination with what is known of the phonetics of Avestan 
in the more recent periods of the transmission, this points to the place of the 
stress as a possible cause for the split. 

In DE VAAN 2003: 606 f., I have posited three subsequent stages in the place of 
the stress in Avestan and of the post- Avestan transmission period: 1. Proto-Indo- 
Iranian place of stress, 2. penultimate stress, 3. initial stress. I think that the 
difference between auui and aißica is best understood in the light of the second 
stage, in which the penultimate syllable would have been stressed: *[äßi] but 
*[aßica]. Apparently, then, Compounds counted as single words for the sake of 
stress placement at this time, so that a Compound such as *aßi-srü'drima- would 
have been stressed only on the penultimate of the second member (or only on 
the final of the first member). This yields the following rule: intervocalic *b was 
lenited to *ß, which did not further lenite to u in front of i, unless the vowel 
preceding *u was stressed. 

The retention of the bilabial fricative *ß in front of (stressed) % may be pho- 
netically understood in the following way: the change from a fricative to an ap- 
proximant did not take place because the spreading of the lips for i obstructs the 
outgoing airstream more than with any other vowel. A phonetic parallel which 
shows that i can indeed have such an effect on labials is found in Modern Irish, 
where the phonological Opposition /w/ vs. /w'/ (that is, non-palatal w versus 
palatal w') is realised phonetically as [w] vs. [v 1 ] (cf. Ö SlADHAlL 1989: 78, 82). 
Compare also the voiced labial-palatal approximant [q] which has arisen in French 
from bilabial *u in front of /«/, but not in front of other vowels: huit [qi(t)] 'eight', 
huitre [qitR] 'oyster'. The same explanation as for aißi may also be valid for the 
words hi section2 with ß in front of i, except for daißis and drißis, in which the 
first syllable would have been stressed. 



5. The investigation has shown that most of the evidence can be explained with a 
small number of phonetic rules. Intervocalic *b was first lenited to ß. This stage 
was retained in two categories: in the preverb *abi, when it occurred as the first 
member of a Compound (eventually yielding aißi), and in isolated lexemes, when 
it stood in front of i and *f. The preservation of the fricative can be understood 
from the phonetic influence of the vowel i. With two exceptions, this vowel was 
probably stressed at some stage of the Avesta transmission, which may have been 
an additional condition for the preservation of ß. 

In front of other vowels and in front of *i, ß further lenited to uu. The stop 
b has been restored at morpheme boundaries in various lexemes, and in most 
instances of the dual and plural case endings in *b; the Yasts show a number of 
forms retaining lenited uu. They also display a small number of forms in -ßiiö 
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and -ße which are very difficult to explain. Their ß might be the result of a more 
recent lenition of (restored) b than the original lenition *b > *u. 

Two forms are particularly problematic. The first one is the dat.pl. aißiiö 
'waters', which occurs rather frequently in YAv. It is nnderstandable that b was 
not restored in aißiiö, because no nominal stem äp/ap- could be recognized in 
it anymore; bnt it is less clear why aißiiö did not develop into *auuüö, since 
it has nearly the same syllable structure as auui. The second one is xsuuaeßa- 
instead of *xsuuaeuua-. Öne might argue that there was a reluctance to create the 
same bilabial appoxirnant which already is at the beginning of the syllable, but 
this does not seem to be an impediment in asauuaoiiö. Possibly, xsuuaeßa- was 
analogically infmenced by xsuuißi- (and xsuuißra-) at the time of the lenition. 
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CALVERT WATKINS 

TWO TOKENS OF INDO-IRANIAN HIERATIG LANGUAGE 

In her pioneering and imsurpassed edition of the Old Avestan Yasna Haptaghäiti 
Johanna NARTEN made two truly "remarkable" syntactic equations - as I styled 
one in 1995 - between the Old Iranian of this text and the Old Indic of the 
Rigveda. These are 

YH36.6 sraestam . . . kshrpäm kahrpam 'most beautiful form of forms' 
RV 10.170.3 srestham jyotisäm jyotis 'most beautiful light of rights ' 
and 

YH36.2 huuö nä . . . N^ a t- • • paiti.jamiia, 'may you come by to us' 

RV 5.41.18 sa nah . . . prdti . . . N^at- • • gamyäs 'may she come by to us' 

For their syntactic and stylistic Validation see Dragon 2^1f- and Anusantatyai 
(Fs. Narten) 267f . Both are legitimately to be viewed as tokens of Indo-Iranian 
hieratic language. That the two are drawn from the same Old Iranian text, and 
within four strophes of each other, is a graphic demonstration of the richness of 
that text in such tokens of common poetic patrimony. In this paper I offer a 
couple more to the Jubilar, this time as a token also of respect and admiration. 

The Iranian text is taken again from the Yasna Haptaghäiti, Y. 37.1 and again 
only at a Single strophe's distance from the two just mentioned. Narten's text 
and colometry follow, with her German translation and an English Version: 

Y.37.1 v&ä ät yazamaide ahuram mazdQ,m 
yd gamcä asamcä dät 
apascä dät uruuarascä vaiffiis 
raocäscä dät bümvmcä 
vispäcä vohü 

So verehren wir nun den Weisen Herrn, 

der die Kuh und die Wahrheit geschaffen hat, 

die Wasser schaffen hat und die guten Pflanzen, 

das Licht geschaffen hat und die Erde 

und alles Gute. 

And so we worship now the Wise Lord, 
who created the Gow and Truth, 
created the waters and good plants, 
created light and the earth 
and all good things. 
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The subsequent translations and commentaries of Kellens-Pirart 1 and Humbach- 
Elfenbein-Skjserv0 2 differ only in details. The latter prefer 'the lights' for raocas 
(but the plural has collective force, with Narten and Bartholomae) , and the former 
'a mis ä leur place' for dät (perhaps oveiiy specific for what is in fact a list of crea- 
tions). For their final 'le ciel, la terre et toutes les bonnes choses (intermediaires)' 
see further below. 

Narten in her commentary immediately compared the three verses of Y. 44.3-5, 
the "creation catalogue" which is woven into Zarathustra's interrogation of Ahura 
Mazda on the nature of things (tat fißä parasä) as well as the creation hymn list 
in Darius's Old Persian "Schöpfungsbericht" in DNalss, DElss and repeated 
elsewhere. The relevant parts of the texts follow. 

Y.44.3 kasnä zatfä ptä asahiiä pouruiiö 

kasnä x^ng strämcä dät aduuänam 

Who is by begetting the primal father of Truth? 

Who created the path of the sun and the stars? 

Y.44.4 kasnä cfardtä zamcä adä nabäscä 
auuapastöis k§ apö uruuaräscä 
Who held the earth below and the sky 
from falling? Who (created) the waters and the plants? 

Y.44.5 kd huuäpa raocascä dät tamäscä 
k§ huuäpa x v afnamcä dät zaemäcä 
What master created light and darkness? 
What master created sleep and waking? 
The meter is consistently an 11-syllable line with caesura after 4, 4 + 7. 

DNa 1 ss baga vazarka Auramazdä 
haya imäm bümim adä 
haya avam asmänam adä 
haya martiyam adä 
haya siyätim adä martiyahayä 

A great god is Ahuramazda 

Who created this earth 

Who created yonder heaven 

Who created man 

Who created happiness for man. 

These three Old Iranian passages are precisely lists, enumerations or catalogues, 
and must be recognized and treated as such. Their formulaic character is evident, 



1 KßLLENS-PlRART, Les textes vieü-avestiques. Vol.I. Introduction, texte et traduetion; 
Vol. III. Commentaire (Wiesbaden, 1988 and 1991 : Reichert) 

2 Humbach- Elfenbein-Skj>erv0, The Gäthäs of Zarathustra. Parti. Introduction - Text 
and Translation. Part II. Commentary (Heidelberg, 1991 : Winter) 



TWO TOKENS OF INDO-IRANIAN HIERATIG LANGUAGE 



683 



and a function of their status as repeated litanies. We may think of them as 
repeated Performances, with unbounded Variation, of the same basic "creation 
catalogue" in the context of traditional oral literature. 

As is only to be expected, the modalities of phenomenology of these religious 
catalogues may differ significantly. Narten, who seems to have given this aspect 
greater attention than subsequent editors, noted that while in Y.44.3-5 the empha- 
sis lay on natural phenomena as such, the lists of Y.37.1 showed a preference for 
those entities of immediate concern for human life: light and the plant-producing 
earth. The emphasis in DNa 1 ss is even more strikingly tilted toward the human; 
the creation of man and human happiness is on a par with that of the universe, 
heaven and earth. And if the selection principle of Y.37.1 is with Narten deter- 
mined by the earthly prosperity of man, we observe the same principle at work in 
the concluding strophe of Y.44.5bc, where the creation of light and darkness are 
teleologically identified - chiastically - with that of (human) sleep and waking. 

As lists the three Old Iranian passages exhibit certain characteristic properties. 
Thus they share a number of grammatical and stylistic features: these include 
anaphora of overt or elliptic relative marker (haya DNalss, 4x; y§ Y.37.1), 
interrogative (kasnä Y.44.3, k§ .4, .5), overt or elliptic repetition of the main verb 
(dät Y.37.1 [3x]; Y.44.3, 5 [3x]; ddretä Y.44.4; adä DNalss [4x]). The two Old 
Avestan passages exliibit dyads (Y.44.3 x^ng stramcä 'sun and stars', .4 zamcä 
nabäscä 'earth and heaven', apö uruuaräscä 'waters and plants', .5 raocascä 
tamascä 'light and darkness') or at first sight dyads culminating in a triad (Y.37.1 
gQmcä as9mcä 'the Cow and Truth', apascä uruuaräscä (vaifhis) 'water and 
(good) plants', raocascä bümfmcä vispäcä vohü 'light and earth and all good 
things'). But in Y.37.1 the verb dät follows only the first dyad ('who created 
the Cow and Truth', a sort of hendiadys if the Cow is a metaphor for the 
Religion, which should be compared with Y.44.3's introductory kasnä . . . ptä 
asahiiä pouruuiiö 'Who is the primal Father of Truth?'. In the remaining lines of 
Y.37.1 the verb dät follows the first member of the ostensible dyad or triad (apascä 
dät, raocascä dät), suggesting that the verb may be gapped in the remainder of 
the lines. 

Kellens-Pirart translate the line of Y.37.1 as 'le ciel, la terre et toutes les 
bonnes choses (intermediaires)', comparing the litany from the Younger Avestan 
Fravardin Yasht 13.153 imamca zam yazamaide / aomca asmandm yazamaide / 
täca vohü yazamaide / yä antarastä 'And we worship this earth, and we worship 
yonder heaven, and we worship those good things which are in betwccn'. But 
this passage does not show that raocascä in Y.37.1 must mean 'heaven', nor are 
vispäcä vohü 'all good things' the same as tä vohü yä antarastä 'those good things 
which are in between'. I therefore prefer to take Y.37.1 raocascä dät as forming an 
exact semantic and syntactic equation with Y.44.5 raocascä dät, where a reading 
'heaven' is excluded by the antithesis with tsmascä. The two continue a common 
formula in the list of creations of Ahura Mazda. 
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If raocäscä dät of Y.37.1 and 44.5 continue a common formula, the same may 
be true for apascä dät, which would then argue for Single item enumeration as 
the original organizing principle - which is of course most natural in a list. Single 
items can be and are easily expanded to paired dyads like merisms, antitheses, or 
kennings: 'earth and heaven', 'light and darkness', 'water and fire' (dpäm ndpät). 
And it is Single item enumeration which we find in Narten's third Old Iranian 
"creation list" , the Old Persian text of Darius: haya imäm bümim adä / . . . avam 
asmänam ... / . . . martiyam ... / . . . siyätim . . . martiyahayä 'who created 
this earth / . . . yonder heaven / . . . man / . . . happiness for man'. Note the 
same determiner (as commonly, Bthlm. col. 163) img,mca zg,m, aomca asmanam 
in the YAv litany Yt.13.153 adduced by Kellens (supra), likewise Single item 
enumeration. 

Scholars have noted a number of phrasal parallels to these Old Iranian "crea- 
tion catalogues" in Rigvedic passages. Yet for the most part they are not com- 
pelling, for being drawn from non-comparable contexts. Thus Y.37.1 apascä . . . 
uruuaräscä ... raocäscä ... bümimcä vispäcä vöhu is compared to RV 3.51.5 
(Kellens-Pirart) . But while the former lists creations of Ahura Mazda, the latter 
enumerates benefits owed to Indra: 'Much tribute (nissidh) is owed him among 
men; the earth bears many good things (for him). For Indra the heavens, plants 
and waters, the streams, the woods protect their wealth (indräya dyava osadhir 
utäpo, rayim raksanti jirdyo vdnäniy. As a formulaic list, however, the Vedic 
line is directly comparable to 5.41.11 (Geldner): 'What shall we say to Rayi, to 
Bhaga who understands? May the water and plants help us, and heaven, woods, 
mountains with trees for locks (dpa osadhir utd no avantu, dyäur vdnä girdyo 
vrsdkesähy . 'Waters (and) plants' are a frequent collocation in India and Iran 
rather than a fixed or flexible formula. 

Sirnilar objections could be raised to Kellens-Pirart's comparison (I cite the 
passages more fully) of Y.44.3 x^ng strämcä dät aduuänam 'created the path of 
the sun and the stars' with RV 1.71.9 'the sun god who goes his way quick as 
thought (yö ddhvanah sadyd eti . . . surah)' and 10.179.2 'the sun has come to the 
middle of its way = It's noon (jagama suro ddhvano vimadhyamy . The contexts 
are scarcely comparable, and they do not prove an Indo-Iranian formulaic noun 
phrase. 

The case is different, however, for Kellens-Pirart's Y.44.4 daratä zamcä adä 
nabäscä / auuapastöis 'held the earth below and the sky / from falling' beside 
RV 7.99 (2 and) 3 ud astabhnä nakam . . . , dädhdrtha pracim kakubham prthivyah || 
vy astabhnä rodasi visnav ete, dädhartha prthivzm abhito mayukhaih 'Youpropped 
up the vault of heaven, you have held fast the eastern peak of the earth || you prop- 
ped apart these two worlds, Visnu, you have held fast the earth all around with 
spikes.' Here both contexts are cosmogonic and comparable; the agreement in le- 
xicon and semantics, Iran, dar + zq,m and Ind. dhr + prthivi, is neither accidental 
nor trivial. We have a phrasal equation. Yet even more striking - and conclusive - 
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is Humbach-Elfenbein-Skj3erv0's comparison of the same Gathic passage with the 
Indra hymn RV 2.17.5: 'He made fast with his strength the forward-moving moun- 
tains (sd . . . pdrvatän drmhat), he made the downward-flowing work of the waters 
(adharäcinam akmod apam dpah)' || ddhärayat prthivfm visvadhäyasam, dstabhnän 
mäydyä dyäm avasrdsah 'He held the all-nourishing earth, by his magic he sup- 
ported heaven from falling.' Here the cosmothete is properly the traditional Indra 
rather than his Surrogate Visnu. His cosmic activities are described allusively and 
his creations enumerated by key words: 4cd light (jyötisä), darkness (tdmämsi), 
5ab mountains (pdrvatän), waters (dpah), 5cd holding, supporting (ddhärayat, 
dstabhnät) earth (prthivtm) and heaven (dyam) from falling (avasrdsah). The 
last is the 'detail singulier' which clinches the verbal correspondence with the Old 
Avestan of Y.44.4-5, in the opposite order: light (raocäscä), darkness (tamäscä), 
holding (daratä) earth (zam) and heaven (nabäscä) from falling (auuapastöis), 
with identical Indo-Iranian preverb, and identical semantics, syntax (phrase final 
Position) and stylistics (enjambment). Humbach-Elfenbein-Skja3rv0 rightly iden- 
tify the figure of zeugma here, using one verb in two different constructions: hold 
(firm) and (hold to keep) from falling. As they state, 'to express almost the same 
idea' RV2.17.5 uses two different verbs, as does RV 7.99.2-3. Vedic, I suggest, has 
here innovated in the narration of the myth, by replacing a Single item verb with 
a dyad corresponding to the two objects. But that both Indic and Iranian share 
the verb dhar, the double object EARTH and HEAVEN, and the complex ablative 
construction of aua + verbal noun fall could indicate that the zeugma itself was 
a feature of the Common Indo-Iranian narrative, for whatever purpose, ritual, 
hymnic, or simply story-telling, of a divinity's cosmogonic activity. But Common 
Indo-Iranian I believe it is. 

The Rigveda preserves at least one more directly comparable "creation cata- 
logue" , this time one most clearly sirnilar to the Old Persian blessing of Darius 
Nal etc. The Speaker is Indra himself, praising his own deeds - an ätmastuti - 
in three verses rieh in traditional enumeration of names, numbers, and formulaic 
phraseology, sewn together by the ninefold anaphora of the first singular pronoun: 
RV 4. 26. 1-3. Verses 1 and 3 allude to or describe Indra's heroie deeds battling ad- 
versaries; embedded in that enumeration is verse 2, where he lists his benefits to 
mankind, cast in cosmogonic terms. 

RV 4.26.1 : 'I (ahdm) was Manu and the Sun. I (ahdm) am KaksTvat the 
seer. I (ahdm) compelled Kutsa, son of Arjuna. I (ahdm) am 
Kavi Usanä. Look upon me!' 

RV 4.26.3 : 'I (ahdm), exhilarated, destroyed at once the ninety-nine fort- 
resses of Sambara, and the hundredth, his dwelling place, in 
completion (sarvdtätä, a play on the completive funetion of the 
ordinal 100 th ), when I helped Devodäsa Atithigva.' 
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Nestled between these two we have RV4.26.2: 



ahdm bhumim adadam dryaya 
ahdm apö anayam vävasäna 
I gave the land to the Ärya, 
I led the bellowing waters, 



ahdm vrstim dasüse mdrtyaya 
mdma devaso dnu ketam äyan. 

I (gave) rain to the worshiping mortal, 
my will the gods weut along with. 



The shift in case of the final anaphora to mdma transforms the series of ahdm's 
into a closed set, demarcating the blessing. As Geldner notes to RV 1.52.11 
Indra expanded the earth and extended the Ärya popnlation, after cleansing the 
earth of demons. He calls attention explicitly to the very similar Iranian myth of 
Yima Xsaeta in Videvdat 2.1ff. I repeat DNalss to point up the sirnilarities to 
RV4.26.2: 

baga vazarka Auramazdä 

haya imäm bümim adä 

haya avam asmänam add 

haya martiyam adä 

haya siyätim adä martiyahayä 

We find the same figures of anaphora and repetition. The verbs are semantically 
and aspectnally different, to be sure, even if in Iranian da- and dhä- have merged 
phonologically. But the word order, the meter and the rhythm are uncannily alike. 
The Vedic meter is the 11-syllable tristubh, with trochaic cadence — •— — ^ : 
the Old Persian rhythmic prose or strophic style (like the Old Avestan Yasna 
Haptanhäiti) shows a syllable count 10 - 8 - 9 - 7 - (7 + 4), the last with same 
syllabic count and break as the common OAv. 7 + 4 of the Gathas, and the same 
trochaic cadence. What is more, this closing line of the Old Persian blessing shows 
the same amplified sentence with an argument after the verb, V + martiyahayä 
just like V + är(i)yäya in RV4.26.2a and (V) + mart(i)yäya in 2b with the very 
same lexical item. We have yet another token of shared traditional linguistic, 
hieratic and poetic patrimony between Iranian and Indic, and the traditions are 
in a real sense the same. 

I conclude by noting briefly one more traditional feature of our Vedic passage. 
RV 4.26.2 contains the verb phrase apö anayam 'I led the waters': one of Indra's 
benefits for mankind. The phrase is formulaic, and recurs in the mythological nar- 
rative RV6.57.4a-c ydd indro dnayad . . . apdh . . . tdtra pusabhavat sdcä 'When 
Indra led . . . the waters . . . Püsan was along.' The benefit for mankind is irriga- 
tion: the agricultural technical term LEAD WATER [*neih x -/*uedh-/*h 1 ag-/*deuk- 
+ *h 2 ap-/ *uodr/*uoh]r/*h 2 ak w -) might go back in one form or another all the 
way to Proto-Indo-European. Cf. Hittite watar nai-, Luvian waar [nanjamman, 
Bactrian aßo o^ooaaxo (*uz-vasta, *uedh-), Old Irish uisce tairidne (to-air-fed-, 
*uedh-), Greek üdtop äjeiv, Latin aquam ducere. 

For the realia recall only the extensive Irrigation System of the prehistoric Bactria- 
Margiana Archeological Gomplex. 
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I leave for another occasion the curious fact that in almost every case above the 
verb in LEAD WATER is the same as that in the much commoner formulaic idiom 
TAKE a WIFE, GONDUCT the BRIDE to her husband's house, or ABDUCT a BRIDE 
in that language. 



ANTJE WENDTLAND 

IST DER SATAN WEIBLICH? 
ZUR INTERPRETATION VON SOGHDISCH xH 

In dein manichäischen Fragment So 18248i, das von Henning in seinem Artikel 
"The Minder of the Magi" ediert wurde, werden die großen Sünder und Verder- 
ber der Religionen aufgezählt. 1 Neben Eva, Zamasp, Alexander und Asoka kom- 
men auch Kain und der Satan vor. Die beiden letzten werden mit einem End-/t 
geschrieben, das in der Soghdischen Schrift als Femininumkennzeichen dient. 2 Sie 
werden in Verbindung mit einem als 7/1 transliterierten Wort gebraucht, das als fe- 
mininer Artikel interpretiert wird. 3 Die Schreibung jh findet sich noch in einigen 
weiteren älteren Texteditionen, so z. B. im Sütra von den Ursachen und Wirkungen 
(SGE), 4 Vimalakirtinirdesasütra (Vim.) 5 und Buddhadhyänasamädhisägra-Sütra 
(Dhy.) 6 und anderen buddhistischen Texten. 7 Sie wird mit dem femininen Artikel 
x' in der Manichäischen und Syrischen Schrift gleichgesetzt, der vom ursprüng- 
lich ferndeiktischen Demonstrativstamm x-/w- (altiranisch *hau-/*aua- "jener") 
gebildet wird. 

In einigen Texten in Soghdischer Schrift wurden x (heth) und 7 (gimel) in 
nicht-finaler Position nicht unterschieden und in frühen Texteditionen beide mit 
7 transliteriert. Erst nach dem Erscheinen von 'Rernarks on the letters 7 and 
x' von N. Sims-WiUiams etablierte sich die Konvention, die Buchstaben unter- 
schiedlich zu wiederzugeben, was sich aufgrund von etymologischen Überlegungen 
und Vergleichen mit den anderen Schriften als sinnvoll erwiesen hat. 8 Dasselbe 
Wort müßte demnach nun als xh transliteriert werden. Da das Soghdische nicht 
über ein Phonem h verfügt und ein auslautendes -h in der Soghdischen Schrift 
eine aus dem Aramäischen übernommene Schreibkonvention darstellt, wird vorge- 
schlagen, es, ebenso wie andere aramäische Elemente, mit einem Großbuchstaben 
wiederzugeben und xH zu transliterieren. 9 



1 Henning 1944. 

2 Henning 1958, 34 f. 

3 Gharib 1995, 4106. 
4 Gauthiot 1926. 

5 Reichelt 1928. 

6 Reichelt 1928. 

7 Benveniste 1940. 

8 SlMS-WlLLIAMS 1981. 

9 WeNDTLAND 1998. In Lehnwörter vorkommendes /h/ wird normalerweise mit {x} 



688 



689 



690 



ANTJE WENDTLAND 



Nun ist aber in neueren Texteditionen ein xH meist nicht mehr zu finden. 
Es wird inzwischen als ZNH gelesen, der Maskulin Singular des aramäischen 
nahdeiktischen Demonstrativpronomens znh "dieser". Es wird mit soghdisch 
yw gleichgesetzt, dem Nominativ des ursprünglich nahdeiktischen Demonstra- 
tivstamms y-/m- (altiranisch *amm/Hma- "dieser"). Die Lesung ZNH anstelle 
von xH wurde bereits von Rosenberg vorgeschlagen. 10 Und Gauthiot hat in seiner 
Edition des Sütras von den Ursachen und Wirkungen seine anfängliche Lesung 7/j 
später in ZNH abgeändert. 11 

Die Lesung ZNH hat sich später durchgesetzt, insbesondere seit den Neueditio- 
nen des "Sutra of Causes and Effects of Actions" und der "Buddhist Sogdian Texts 
of the British Library" von MacKenzie. 12 Neuerdings lesen Yakubovich/Yoshida 
in ihrer Edition des Samghätasütra aber wieder 3JT. 13 Dies wirft erneut die Frage 
auf, ob es ein xH gegeben hat oder ob in jedem Fall ZNH zu lesen ist. 

Anhand der Schreibung läßt sich eine Unterscheidung zwischen xH und ZNH 
nur schwer treffen. Ein x- ist ein nach unten spitz zulaufender Buchstabe, ähnlich 
einem nach links geneigten v, zn- dagegen entspricht eher einem spiegelverkehrten 
u. Doch eine eindeutige Differenzierung ist in vielen Fallen recht schwer. Dies 
zeigt sich auch an dem Adverb KZNH "so" , das in älteren Texteditionen oft als 
KTH gelesen wurde. 

Auch die ursprünglich unterschiedliche Deixis der beiden Stämme x-/w- ("jener") 
und y-/m- ("dieser") ist in den meisten Texten bei den unerweiterten Formen 
nicht mehr vorhanden und kann nicht als ein eindeutiges Unterscheidungskrite- 
rium dienen. 

I. xH 

Zunächst sollen die Stellen in So 18248i näher betrachtet werden, an denen von 
Henning xH gelesen wurde. 

LI. 18284i 19 14 

[ZY ZK] 'prtm'wH ptxw'nkw xH kynH wm'tw [ky ZY ZKw xyp5] 'HYw pt'ywstS'rty 
und der erste Mörder Kain war der/die den eigenen Bruder tötete 

"und der erste Mörder war Kain, der/die den eigenen Bruder tötete." 

1.2. 18248i 36 15 

rtms 'k[rtJ('n)y-k'rcH xH_ s'tt'nH z-wxs'ncH ky ZY 'w trs'k'ncH öynH nstw ö'rty 

und Sünderin Satan hartherzige die die christliche Religion verdarb 




wiedergegeb en . 

10 Rosenberg 1927, 1397; siehe auch Reichelt 1929, 141. 

11 Gauthiot 1928, 89, Anm. 2. 

12 MacKenzie 1970 und 1976. 

13 SghS 3a (So 18290) r 1: Nom. Sg. Fem. An dieser Stelle sei I. Yakubovich für die Zusendung 
eines Computerausdrucks herzlich gedankt. 

14 Henning 1944, 140. 

15 Henning 1944, 141. 



A.Sg. 


A.Sg. 


N.P1. 




ZKw 'prtmw 


'ynt'kw 


xH 


'(*)[== 


die erste 


schlechte 


die 


A 
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"und eine Sünderin (war) Satan, die hartherzige, die die christliche Religion 
verdarb." 

Die folgende Stelle ist lückenhaft. Der Name ist nicht erhalten. 16 
1.3. 18248i 21 17 

ZY xwy-(r)[sny *kyr'n cyntr] 

und Osten Richtung in 

'kS'r'ntw ky ZY ZKw pr'mn'ncH [öynH nstw]-ö'r'nty 

taten die die brahmanische Religion verdarben 

"und im Osten taten die erste schlechte (Tat) die A. . . s, die die brahmanische 

Religion verdarben." 

Henning weist darauf hin, daß sowohl Kain als auch der Satan anscheinend 
als weiblich aufgefaßt wurden. 1 Er vermutet, daß aufgrund der Übersetzung aus 
dem Mittelpersischen bzw. Parthischen Irrtümer in bezug auf das Geschlecht einer 
Person entstehen könnten. 19 Da die Namen mit einem -H versehen werden, das 
als Femininumkennzeichen verwendet wird, hegt diese Annahme nahe. 20 Zudem 
stehen in Verbindung mit dem Satan noch ein feminines Substantiv, 'krt'ny-k'rcH , 
"Sünderin", und ein feminines Adjektiv, z-wxs'ncH vor, das nach Henning mit 
"hartherzig" zu übersetzen ist. 21 

In der Aufzählung der Verderber der Religionen und großen Sünder kommen 
zwei weibliche Figuren, Eva und Az, vor. Sie werden beide mit dem heterogra- 
phisch geschriebenen femininen Artikel ZKH, "die" , verwendet, das als aramäische 
Schreibung für x' angesehen wird. Die übrigen männlichen Figuren werden mit 
'xw bzw. xw "der", gebraucht. Es stellt sich die Frage, ob hier nun ebenfalls ZNH 
gelesen werden sollte und eine Lesung xH in jedem Fall abzulehnen ist. 

Daß eine Form xH überhaupt existiert haben könnte, legt die Schreibung 'xH 
nahe, die in einigen Texten in Soghdischer Schrift als Femininum und Plural zu 
'xw verwendet wird. Sie ist relativ selten, insgesamt nur siebenmal belegt, davon 
einmal in den Alten Briefen und dreimal im Manichäisch-Soghdischen Parabelbuch 
(MPB). 22 



16 Siehe dazu HENNING 1944, 141, Anna. 1. 
"Henning 1944, 140 f. 

18 Henning 1944, 140, Anm. 6 und 141, Anrn. 7. 

19 Henning 1937, 101. 

20 Für ein -H am Ende von maskulinen Personennamen gibt es keine Belege. 

21 Henning 1944, 141 f., Anm. 7. 

22 Bei den übrigen Beispielen handelt es sich um lückenhafte Sätze oder Ergänzungen (Frg. 
11,4; KG 604; KG2, 49). 
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II. 'xH 

II. 1. Alte Briefe II, 13 23 

'HRZYs 'LZK s'yknw 'PZY 'LZK knSH '(>)[t}(r)wH wjt 

und ihm zum Palast und zur Stadt Feuer gelegt 

Part.Prät. N.Sg.f. fem. N.Sg.f. 

'XRZY swjt 'xw s'ykn 'PZY ML knSH . . . 

dann brannte jener Palast und jene Stadt . . . 

"und in seinem Palast und in seiner Stadt wurde Feuer gelegt; dann brannte jener 
Palast, und jene Stad ..." 

Hier wird 'xH, im Gegensatz zu ZK, anaphorisch verwendet. 
Die nächsten Beispiele sind aus einem manichäischen Text angeführt. 
II.2. MPBM13 

N.Sg.f. fem. fem. 3.Sg.Prs. 

ZY 'xH rw'nH ptz-'n'kyH xcy 
und die Seelen- Erkenntnis ist 
"(Das ist ... ) und die Erkenntnis der Seele" 24 

H.3. MPBbl20 

Art.N.Sg.f. Adj.f. 

cw [ZY] xwty xcy 'xH SynmyncH ptmySy 'rk'ry 

was selbst ist das religiöse tägliche Werk 

"welches das tägliche Werk der Religion ist" 25 

II.4. MPBM02 

Pron.adj. Art.N.Pl. Adj.Pl. PI. 

rty 'wny xwty xnt jzff 'z-p'rt 'rt'vit 

und das selbst sind die heiligen Erwählten 

"Das sind die heiligen Erwählten." 26 

Um nun festzustellen, ob es einen Unterschied in der Verwendungsweise gibt, 
soll nun ZNH etwas näher betrachtet werden 

III. ZNH 

ZNH wird als Nominativ Singular Maskulinum und Femininum und als Plural 
gebraucht und, wie bereits erwähnt, als aramäische Schreibung für yw angesehen, 
dem Nominativ des Stamms y-/m-. Es wird in Texten in Soghdischer Schrift recht 
unterschiedlich verwendet. 

Vergleicht man nun yw mit ZNH, so fällt folgendes auf: yw kommt in den 
Alten Briefen und den Mu ^Dokumenten nicht vor. Es ist insgesamt weniger als 
30 x belegt und wird als Nominativ Singular Maskulinum, Femininum und Plural 
verwendet. 




23 Sims-Williams 2001, 269. 

24 Übersetzung: Sundermann 1985, 26. 

25 Übersetzung: Sundermann 1985, 27. 

26 Übersetzung: Sundermann 1985, 26. 
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yw (28 x) 



Text 




Nom.Sg.Mask. 


Nom.Sg.Fem. 


Nom.Plur. 


anders 


Intox. 


'2x' 


lx 






1 x +pr 


Vim. 


'4x' 


2x 




2x 




Dhy. 


;3x N 


lx 




2x 




P2 


'2x 


1 X 




lx 




SCE 


Tx 






lx 




P5 


r 2x 


) lx 


lx 






P6 


'3x 




3x 






L51 


fix 








1 x pronominal 


L93 


(2x 


) lx 


lx 






Vaj.2 


(lx 


) lx 








Suv. 


(2x 


) lx 




lx 




Xlii 


(lx 








lx 


Frg.2 


(2x 


) 2x 








Frg.2a 


(2x 


) lx 






lx 



ZNH (148 x) 27 

ZNH dagegen findet sich insgesamt über 150 x und kommt auch in den Alten 
Briefen und den Mu7-Texten vor. Dort hat es eine deutlich nahdeiktische Funk- 
tion. In den Alten Briefen wird es auch als Akkusativ verwendet, in Mu7-Texten 
findet sich in einem ein Gebrauch als Obliquus. In einigen buddhistischen Texten 
wird ZNH auffallend häufig als Plural verwendet. Alle diese Verwendungsweisen 
finden sich nicht bei yw. Dies könnte darauf hinweisen, daß ZNH nicht in je- 
dem Fall die aramäische Schreibung von yw darstellt, sondern auch noch andere 
soghdische Wörter repräsentieren kann. 

Dies ist auch verschiedentlich vermutet worden. So weist Gharib auf die Paral- 
lelität vom ZNH und my im Alten Brief II, in dem in Zeile 16 my xwn, in Zeile 18 
ZNH xwn vorkommt. Sie vergleicht my mit dem altpersischen Nominativ Plural 
imaiy. 28 Und MacKenzie vermutet in seinem Glossar zum SCE, daß ZNH auch 
an einer Stelle für ein *y' stehen könnte, das er als eine feminine Pluralform zu 
yw annimmt. 29 

Bei den in der Tabelle angeführten Texten fällt auf, daß in Vim. und SCE ZNH 
ausschließlich als Plural gebraucht wird, in Dhu. und Dhy. überwiegend. Man 
könnte daher vermuten, daß das als ZNH transliterierte Wort in diesen Texten 
möglicherweise anders zu interpretieren ist als etwa in Intox. oder im Vessantara 
Jätaka (VJ). 



27 Hier sind he die Texte angeführt, in denen ZNH mehr als 2 x belegt ist. 

28 Gharib 1974, 398. 

29 MacKenzie 1970, 75. 



694 



ANTJE WENDTLAND 




Text 




Nom.Sg.Mask. 


Nom.Sg.Fem. 


Nom.Plur. 




anders 


A.Br. 


(24 x) 


5x 


6x 


lx 


3x 
3x 

lx 
lx 
4x 


Akk.Sg.M., 

Akk.Sg.F., 

Akk.PL, 

pion., 

Lücke/ergänzl 


MU7 


(29 x) 


16 x 


6x 


2x 


3x 
2x 


oblique, 
pronom. 


Intox. 


( 9x ) 


8x 




lx 






Vim. 


(12 x) 






12 x 






Dhu. 


(11 x) 


lx 


lx 


8x 


lx 


pronom. 


Dhy. 


(11 x) 


lx 


lx 


9x 






VJ 


( 5x) 


2x 




3x 






P2 


(24 x) 


6x 


3x 


■lOx 


5x 


(2 x unklar; 


SCE 


(10 x) 






10 x 






P5 


( 3x) 




lx 


2x 






P6 


( 3x) 


2x 


lx 








P7 


( 7x) 


2x 


2x 


3x 







Dazu soll zuerst die Verwendung von yw näher betrachtet werden. In einigen 
Fällen wird yw anaphorisch gebraucht, wie im folgenden Beispiel: 

ULI. Intox. 15 

Art.N.Sg.m. Art.A.Sg.m. 

rty prtr xw mrtxm'k ZKw wytwjtk 

und eher der Mensch das geschmolzene 

N.Sg.m. 

(anaph.) 
c'n'kw ZY mstk'r'k cs'nt p'rwty yw 

Als berauschendes Getränk denn das/dieses 

"Und eher soll der Mensch geschmolzenes Kupfer trinken als berauschendes 
Getränk, denn das geschmolzene Kupfer ..." 





3.Sg.Opt. 


rw5 


xwr'y 


Kupfer 


er soll essen/trinken 



wytwjtk rwö 

geschmolzene Kupfer 



Zum Teil ist auch noch ein Bezug zu Nahehegendem oder der ersten Person zu 
erkennen, wie im nächsten Fall. 

III.2. Vaj.2,9 

l.Sg.Perf.(tr.Prät.) N.Sg.m. 

pt(s)kw('t)5'r'm, np'xsty 'zw yw_ p'cj'm n'm s'nty-rwc zß'ky 

ich habe angeordnet zu schreiben ich der falsch Name Säntiruci ? 

"Ich habe angeordnet zu schreiben, ich der ,Trügerische-Name- (Sekte) '-Säntiruci, 

zß'ky" 30 



1 Zur Übersetzung siehe Benveniste 1936, 210. 
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Allerdings ist ein solcher Bezug nicht immer vorhanden. So kann yw auch wie 
ein Artikel verwendet werden, manchmal fast wie ein unbestimmter Artikel, wie 
im folgenden Beispiel zu sehen ist: 

111.3. SCE 528 

rty ms xwnx ZKZY ZKw c't knt' prw r'öwH ZKw "pH 
und derjenige, der den Brunnen gräbt auf Weg den Wasser- 

N.P1. Adj.Rect.Pl. Rect.Pl. 3.P.Prs. 
jws'ck 'wst'yt rty yw. r'Sct mrtxm'tt xwr'nt 

Krug stellt und/daß die reisenden Menschen trinken 

"Und derjenige, der einen Brunnen gräbt auf dem Weg, einen Wasserkrug hinstellt, 
daß die reisenden Menschen trinken (können).") 

Eine klare Unterscheidung nur aufgrund der Gebrauchsweise ist daher nicht 
leicht zu treffen. 
Bei ZNH läßt sich einige Male ist ein Bezug zu Naheliegendem erkennen: 

111.4. P 2, 1233 

N.Sg.m. L.Sg.f. ObLSg. 

'PZY np'xsty ZNH pwst'k 'wy xwmt'ncw knöyH 

und geschrieben dieses Sütra in der Xumdän Stadt 

"Und dieses Sütra wurde in der Stadt Xumdän geschrieben." 

In wenigen Fällen wird ZNH auch in Verbindung mit der ersten Person ge- 
braucht. 

111.5. VJ623 

rtysy 'xw swö"sn KZNH w'ß 'zw ZY 'ym ZNH sw5"sn 'wyn sß'y xwt'w z'tk 
u. ihm der So^asan so sagte ich bin der So<5asan des Sivi König Sohn 

"Und (der) SoJäsan sprach so zu ihm: Ich bin (der) So<5asan, Sohn des Königs 
Sivi." 

Allerdings gibt es viele Beispiele, in den ein solcher Bezug nicht deutlich zu 
erkennen ist. 

Häufig wird ZNH in Verbindung mit religiösen Figuren, dem Buddha oder 
Bodhisattvas gebraucht. Oft handelt es sich um Kontexte, in denen etwas beson- 
ders hervorgehoben werden soll, oft auch im Sinne von "ein gewisser", "so ein" 
oder umgangssprachlich "dieser" . 

111.6. P7,162 

'PZY sy c'nw xw mrcH zmnyH ßwt rty sy 

und ihm wenn die Todes- Zeit ist , ihm 

Loc.adv. 
Obl. Obl. Med. 

ZNH "ry'ßrwköysßr xwty SmnyH krsny töy 

der Aryävalokitesvara selbst Sramana Gestalt dorthin 
"Wenn für ihn die Zeit des Todes kommt, wird für ihn der Aryävalokitesvara selbst 
in Gestalt eines Sramana dorthin kommen." 



3.Sg.Fut. 

'ystk'm 

wird kommen 
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In einigen Fällen könnte man ZNH in deutscher Übersetzung auch mit dem 
unbestimmten Artikel wiedergeben. 

IIL7. Dhu.270 

rty nwkr ZK 6'w w'^wn'k 'xw 'PZY ZNH öynö'r mrtxm'k 

und nun das Dhüta solcherart ist dass der /ein fromme/r Mensch 

cnn "j'zy ZKw wyt-ywy 't ZKw sryßt'm 'nx'wyt 

von Beginn die Klesas zerstört 

"Nun ist das Dhüta solcherart, daß der fromme/ein frommer Mensch von Beginn 

die Klesas zerstört." 

Sowohl yw als auch ZNH können also einen Bezug zu Naheliegendem oder 
der ersten Person aufweisen und auch anaphorisch verwendet werden. Es gibt 
allerdings eine Reihe von Fällen, in denen dies nicht zu erkennen ist. 

In den Texten, in denen ZNH ausschheßlich als Plural verwendet wird, wie Vim. 
oder SCE, findet sich kein Beispiel für eine Verbindung mit der ersten Person, mit 
etwas Naheliegendem oder ein anaphorischer Gebrauch. ZNH wird hier wie ein 
Plural-Artikel verwendet, wie in den folgenden beiden Sätzen zu sehen ist. 

111.8. Vim. 144 

rtyms pr'ym wysprS n'ßc'kH 'kw 'yty ZNH nxs'yrt "/8yw xwr'nt 

und auch in jedem Land wo (die) Tiere einander essen 

"und auch in jedem Land, in dem (die) Tiere einander essen." 

111.9. SCE 537 

'PZY sw ZNH pwtystßt nws'kw p'y'nt 't j'r'nt 

und ihn (die) Bodhisattvas immer schützen und bewachen 
"und (die) Bodhisattvas schützen und bewachen ihn immer." 

Es fällt außerdem auf, daß in Vim. die Schreibung {zn-} eher einem spitz 
zulaufenden v ähnelt und sich von (-zn-) im Adverb KZNH unterscheidet. 

Nimmt man die abweichende Gebrauchsweise und die orthographischen Beson- 
derheiten zusammen, so könnte man durchaus vermuten, daß hier ZNH entweder 
für ein anderes soghdischen Wort als yw steht oder möglicherweise die ursprüng- 
liche Lesung xH doch wahrscheinlicher ist. In SCE, Dhu. und Dhy. ist die Schrei- 
bung dagegen weniger eindeutig. 

In dem anfangs erwähnten mänichäischen Text So 18248i wird das fragliche 
Wort mit Namen verwendet und genauso gebraucht wie die Formen des Stamms 
x-/w-, nämlich 'xw "der" und ZKH "die" . Ein Bezug zu etwas Naheliegendem 
oder ein anaphorischer Gebrauch liegt nicht vor. Daraus allein läßt sich eine 
Lesung xH nicht rechtfertigen, doch ähnelt die Schreibung sehr der des Vim. und 
legt nahe, daß Henning mit seiner ursprünglichen Lesung doch recht gehabt haben 
könnte und der Satan mit einem eindeutig femininen Artikel bezeichnet wurde. 
Auch die Lesung xH im Samghätasütra zeigt, daß möglicherweise einige Lesungen 
von ZNH nochmal näher betrachtet werden sollten. 
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SANSKRIT duhitdr- 
UND IHRE (INDO-)IRANISCHEN VERWANDTEN 

Zur 'Vokalisierung' der Laryngale im Ur(indo)arischen* 



dharäh karmaro väcasärh sarhsisänah 
satdm jwäti sarddo vdrdhamänah / 

praturya nündm pdncasastim vasantan 

rajatäm tdksan ndvyaso no vi mdnträn j ' / 

Franciscus Bernardus Jacobus Kuiper, der diese hundert Jahre, deren Über- 
schreitung dem Jubilar mit obiger überzähliger Tristubh-Strophe von Herzen 
gewünscht sei, nur um etwas mehr als dreieinhalb Jahre unterschritten hat, hat 
sich in seinem drei Forschergenerationen von Indologen, Indoiranisten und In- 
dogermanisten bestimmenden (Euvre immer wieder mit Fragen und Problemen 
der für das Urindogermanische anzusetzenden Laryngaltrias *hi-h2-hs und ih- 
ren Fortsetzern in den indoiranischen Sprachen beschäftigt. Als eine Konstante 
durchzieht seine diesbezügliche Argumentation die von Holger Pedersen 2 inspi- 
rierte Annahme, dass diese wohl frikativen Laute bis in die unmittelbare Vorstufe 
des ab dem letzten Drittel des zweiten Jahrtausends v. Chr. bezeugten Altindi- 
schen, also das Urindoarische hinein in bestimmten Positionen als Konsonanten 
erhalten geblieben sind - eine Annahme, die die von Jochem Schindler initiierte, 
die Erkenntnisse von Jerzy Kurylowicz (1927) wieder aufgreifende jüngere und 
jüngste Forschung an den Kadenzen von rgvedischen Di- und Trimetern glänzend 
bestätigen konnte. 3 



* Dieser Beitrag zu Ehren von Professor Gert Klingenschmitt basiert auf einem auf der 31. 
Österreichischen Linguistentagung am 7.12.2003 in Wien gehaltenen Vortrag. 

1 Diese uridg. Phonemgruppe, bei deren Notierung streng zwischen ihrem - im Folgenden 
auch für den Ansatz ur(i)a(r). Rekonstrukte verwendeten - Cover-Symbol *H (in die 
gesamte Trias betreffenden Regeln) und *h^ (zur Bezeichnung eines in seiner Qualität nicht 
sicher rekonstruierbaren Laryngals in konkreten Rekonstrukten) unterschieden werden 
soUte (s. VIA 1/152 n. 144), findet sich zuletzt ausführlich in Mayrhofer 2004: 17-39 
und Mayrhofer 2005 behandelt. 

2 Zitiert in KUIPER 1942: 25 (= 463). 

3 Dass im synchronen phonologischen System des Altindischen prosodisch kurz zu messende 
Silben dank der Wirkung eines (später geschwundenen) ur(i)a(r). *H noch lang zu messen 
sind und sich damit früh/alt-vedische Kadenzen vom Typ dvase (i. e. / € äv c ase/ < uria. 
*HävHasai < urar. *HäuHasai > urir. *HävHahai > a/jav. + auuaghe/e) 'zu Hilfe' als re- 
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Für die Eintragung der Wörter in den meisten Sprachen gilt die Reihenfolge des lateinischen 
Alphabets. Von dieser Ordnung weichen nur die Einträge der alt-, mittel- und neuindischen, der 
alt- und rnitteliranischen, sowie der griechischen Sprachen ab. 

Die indischen Sprachen sind nach der allgemein geläufigen indischen Reihenfolge geordnet. 

Die Buchstabenfolge der alt- und mitteliramschen Sprachen ist: 

aääaq,q,aäeeoöiiuü-kxxx v g'y-cj-t'ßd5t<; (nur ap.) 
- p f b ß - g g rj" n ri n m m rn - y v - r/l - s z s s s z - h 

Verwendete Abkürzungen: 



Allgemein: 

(Wz) = Wurzel; (Prs.st.) 



Präsensstamrn 



Indogermanisch &: Vorstufen einzelner Sprachgruppen: 

Indogermanisch ist unbezeichnet, vomrbslav. = Vorurbaltoslawisch, vorurgerm. = Vorur- 
gerrnanisch 

Altindisch: 

Vedisch ist unbezeichnet, skt. = Sanskrit, j.skt. = Jaina-Sanskrit, bhs.,BHS = Buddhist 
Hybrid Sanskrit 

Mittelindisch: 

pal. = Pah, amg. = Ardharnagadha, rnia. = Mittelindoarisch 

Neuindisch & Neuindo arisch, Nüristanisch: 
rom.eur., prasun 

Altiranisch: 

urir. = *Uriranisch, ap. = Altpersisch der Achaemeniden, g., gav., aav. = Altawestisch, 
j., jav. = Jungawestisch, med. = *Medisch 

Mittehranisch: 

alan. = Alanisch, baktr. = Baktrisch, mbal. = Mittelbaluchi, chot.,khot. = Khotansakisch, 
chwar. = Ghwarezmisch, jass. = Jassisch, pahl. = Pahlavi, parth. = Parthisch, man.parth. 
= Manichäisch-Parhisch, mp. = Mittelpersisch, mp.T = Mittelpersisch aus Turfan, skyth. 
= Skythisch, sogd. = Sogdisch, b.sogd. = Buddh.Sogdisch, clu-.sogd. = Christi. Sogdisch 

Neuiranisch: 

np. = Neupersisch (meist unbezeichnet), bal. = Baluchi, ishk. = Ishkashmi, jass. = Jassisch, 
kurd. = Kurdisch, kurd.sor. = Sorani, kurd.zaz. = Zazaki, oss. = Ossetisch, oss. D. = 
Ossetisch (Digor), oss.I. = Ossetisch (Iron), past. oder past. = Pastu (Paxtu), yazgh. = 
Yazghulami, yidg. = Yidgha 



744 



745 



746 



WORTINDEX 



Kleinasiatische Sprachen (Anatolisch und Phrygiach): 

heth. = Hethitisch (unbezeichnet), luv. = Luvisch, 1yd. = Lydisch, lyk. = Lykisch, phryg. 
= Phrygisch, aphryg. = Altphrygisch, jphryg. = Jungphrygisch, nphryg. = Neuphrygisch 

Griechisch: 

äol. = Äolisch, arkad. = Arkadisch, att. = Attisch, böot. = Böotisch, byz. = Byzantinisch, 
dor. = Dorisch, hom. = bei Homer, II. = Ilias, ion. = Ionisch, kypr. = Kyprisch, niyk. = 
Mykenisch, syrakus. = Syrakusisch, thessal. = Thessalisch 

Italische Sprachen: 

(klassisches Latein ist unbezeichnet) alat. = Altlatehi, fr.mlat. = Frühmittellatein, mlat. 
= Mittellatein, nkl. = Nachklassisch, messap. = Messapisch, osk. = Oskisch, umbr. = 
Umbrisch, 

Romanische Sprachen: 

frz. = Französisch, it. = Italienisch, sard. = Sardisch, sp. = Spanisch, zit. = Zitierwort, 
(SN = Satzname) 

Keltisch: 

(Altirisch unbezeichnet) brit. = Britannisch, urbrit. = Urbritannisch, keltib. = Keltiberisch, 
kymr. = Kymrisch, mkymr. = Mittelkymrisch 

Baltoslawisch = b.slav. 

Slawisch: 

ursl. = Urslawisch, ksl. = Kirchenslawisch, aksl. = Altkirchenslawisch (meist unbezeichnet), 
asl. = Altslawisch, bulg. = Bulgarisch, nbulg. = Neubulgarisch, russ. = Russisch, aruss. = 
Altrussisch, russ.dial. = Russ. dialektal, russ.mda. = Russ. mundartlich, skr. = Serbokroa- 
tisch, slav. = Slavisch, slov. = Slowenisch, stok. = Stokawisch, tschech. = Cechisch, ukr. 
= Ukrainisch 

Baltisch: 

apr. = Altpreussisch, alit. = Altlitauisch, lit. = Litauisch (gelegentlich unbezeichnet), lett. 
= Lettisch 

Germanisch (Altstufen): 

urgerm. = Urgermanisch, urnord. = Urnordisch, adän. = Altdänisch, ae. = Altenglisch, 
ws . = Westsächsisch, afries. = Altfriesisch, ahd. = Althochdeutsch, aisl. = Altisländisch, 
an. — Altnordisch, as. = Altsächsisch, aschw. = Altschwedisch, got. = Gotisch, rdän. = 
Runendänisch 

Germanisch (Mittel- und Neustufen): 

mhd. = Mittelhochdeutsch, mndd. = Mittelniederdeutsch, mndl. = Mittelniederländisch, 
nhd. = Neuhochdeutsch (meist unbezeichnet) 

Turksprachen, Altaische Sprachen, etc.: 

balk. = Ballarisch, chas. = Chasarisch, hunn. = Hunnisch, kor. = Koreanisch, pr.bulg. = 
Protobulgarisch, tschuw. — Guwaschisch, türk. = Türkisch (oder Turksprache), atürk. = 
Alttürkisch, ud. = Undefiniert, nicht bekannt oder umstritten, zelencuk 

Kaukasische Sprachen: 

georg. = Georgisch, mingrel. = Mingrelisch 

Semitische Sprachen: 

arab. = Arabisch, aram. = Aramäisch, hebr. = Hebräisch, syr. = Syrisch 
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Urindogermanisch & Vorstufen von Spr. grupp en 



*ahi-i 547 
*aha-i-hk w -o- 547 
*/iioj-(Wz) 476, 612 
*h\ai-no- 481 
^an/ndho-hk^o- 541 
*h 2 anü-h 3 k w -o- 541 
*dpo-h 3 k w -o- 541 
*k>at (Wz) 207 
*b h end h 582 
*b h er-(W z ) 482 
*b%-nh 2 ie- 440 
*b\e.h i .-tr- 482 
*b h reh 2 tor' 473, 482 
*b h reh2tor-/ *b h reh 2 tr-s 

469 
*b ll reh 2 tr-s 468 
*deiuö- 622 
*dhaH-ist(h)a- 600 
*dieu-s phyter 482 
*dfafi-neu- (Prs.st.) 199 
*d h eh 1 - 325, 482, 558 
*d h eg wh QNz) 198 
*d h eg h om- 212 
*d\e)h lS - 623 
*d h eug h - (Wz) 471 
*d h ugh 2 ter- 466, 472, 

473, 703 
*d h ugh 2 ter 605 
* e -hßHre-to 612 
*e-mnö- 547 
*en-no- 550 
*g w elh 1 257 
*g w enh 2 ~ 479 
*g~ioh3-ue/o- 612 



*gVnh 2 -ai- 612 
*Hienh2.ier- 473 
*korio- 138 

*kruha-s vorurbslav. 606 
*kleu- (Wz) 'spülen' 506 
*k li-ne-i-mi 436 
*k li-n-eh 2 -mi 436 
*klmie- 436 
*k w d-h 2 -h 3 k w -o- 547 
*k w o-i-hzk w -6- 546 
*leig- (Wz) 518 
*leig- (Wz) 518 f 
*{H)maig h /j h - 45 
*{H)mav) h - 45 
ma^-o/e- 325 
*mdh 2 ter- 469, 473, 474, 

475 
*me- 64 
*(s)meh 2 d h - 325 
*me-dH 64 
*me-d h i-o- 64 
me/i(Wz) 49 
*h%me.ig h - 45 
*hzm(e)ig h - 51 
*(H)meig^ h - 51 
*(H)meig h ö- 49 
*(H)meig h - 52 
men(Wz) 325, 326 
*mensd h - 325 
*h 3 mig h - 51 
*h z mig h - 45, 48 
*h 3 mig h -leH 2 48 
*mr-to- 612 
*n£-kirfoK°-o- 548 



*nem- (Wz) 480 
*nem- (Wz) 'weiden' 507 
*(ne)h 2 oiu kMd 611 
*ni-mnd- 547 
*ns-me 64, 612 
(ava-)pad- 47 
*pahznt- 612 
*peh 2 -{m) 472 
*ped-eh 2 - 65 
*ped-6-m 65 
*pent-oh 2 -s 606 
*piH-uer-ifb2- 323 
*poni-hi-s 606 
*prö-ti 58 

*phter- 466, 473, 721 
*sent 208 
*sh 2 i-nu- 670 
*(s)meh 2 d h - 325 
*smiio- 612 
*svak-ist(h)a- 600 
*sueh\- 596 
*suekurehi- 612 
*tä-ha~hk w -o- 548 
tend (Wz) 324 
*to-i-h 3 k w -6- 547 
*h 2 tug-i- 324 
Huenk- 210 
*{H)udtrii6- 632 
*ueid(Wz) 634 
*uid 3 ti- 632 
*ure- 541 
*ure-h 3 k w -o- 541 
*ulk ut ih 2 - vorurgerm. 543 
*us-me 64 



Indoiranisch 



A risch 



*arf /l (Wz) 200 
*uts 206 
*krta- 163 
*d h ag h (Wz) 198 



*d(Vug h Htdr- mit 

sw *d\iktr-{V°) I 
*d^ug h Htr-{C°) 716 

*band h 582 



nam (Wz) 328 
*namrd- 328 
*nazda- 549 
*suanrd- 328 



-*«, 



748 



*duf(H)üdr-, 

sw *dhiktr-(V°) / 

*duj h (H)ür-(C°) 

716 



aisdmah 547 

afcs- 410 

agni- 530 

dtandra- 321 

dtathä 500 

afii/w- 207 

dfäi/w- skt. 719, 721 

dtyena 51 

*ad 204 

ddabdha- 193, 194, 195, 

196, 200, 211 
add/ia 193, 200, 203 
addha bhaif/as 202 
addhäti- 200 
ddbhuta- 193, 194, 195, 

196, 197, 200 
ädbhutainas- 194, 195 
ddbhuta-kratu- 194 
adbhutd- sie! 194 
dn-ati-dbhuta- 195 
an- as- 188 
aniar 477 
dntara- 478 
antar-as 109 
anuvi- 738 f 
apa-ffwr 252, 253, 254, 

256 
dpäka- 541 
a-pundh 501 
dpürviya- 315 
äpurviyam 316 
aprafa' 308, 487 ff 
apratt 308 
a-6da- 200 
aö/w 6äd/i- skt. 674 
abhi-bhar- 674 
aWw skt. 672 
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*sdk h Hä(i-) (< uridg. 
*so£% 2 öjj[/°A 2 o}-]) 
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abhi-spas- 675 

abhra 47 

ä-mrdhra- 187 

amnds 547 

amla- 325 

ard 255 

arddya- 255 

dva-bhar- 674 

a-ua skt. 674 

dva-spas- 675 

dsura- 283 

asatyd- 535 

o 59 

äkhard- 323 

dmrd- 325 

a?/M- 409 

<m/ms- 409 

arj/a- skt. 283 

ävaranijja- (ävaraniya-) 

180 
ähana- 50 
iii bhavati/asti 202 
Mt-i/za 204 
md- 323 
indra- 323 
«dfs- 548 
ukthayüvam 737 f 
ukthavydm 737 f 
uccaih 253 
Mcca 206 
uisa- 50 
ud- 410 
ud-yam 253 
udyamane 252 
rs?/o 51 
eftaw- 738 f 



enä 548 
okivamsd 704 
katard- 478 
katidha 204 
kapha-/ slesman- 170 
ksddman- 248 
MffiK- 323 

Gandharvd- skt. 665 
jdni-/gna- 479 
ffÄar 'to whirP 250 
ghürna- 250 
candrd- 323 
cdniscadat- 323 
jdni-/gna- 479 
jigharti 'to drip, 

sprinkle' 249 
teia- 475 
fädfs- 548 
fcm- 324, 329 
fand- 321 
tanda- 321 
tandate 329 
tandrd- 324, 329 
tandrd- n. 321 
tandrat 321 
tandraya- te 321 
tandra-yü- 321 
tandrt- v 321 
tanöti 322 
tamrd- 322 
torfc (Wz) 19 
tarkana- skt. 19 
iawof- 548 
iifcfo- skt. 17 
tigitdis/°tena 704 
tuvi-prati- 502 



Trasd-dasyu- 384 

daksina 203 

dagh (Wz) 198 

dabh(Wz) 193, 196 

dabhnoti 199 

ddme-dame 524 

darsävaraniya- j.skt. 191 

ddsyu- skt. 283 

dasrd- 322 

dipsa- 209 

dtiftitar- 471, 699 ff, 717 

de/ii 209 

dewd- 283 

*deväyu- 737 f 

devdvi- 737 f 

devdsuräh 741 f 

dyaväprthivi 106 

*-d fc a 204 

d/iä° skt. 710 

dhestha- 600 

d/ieftV 209 

dhvasrd- 322 

nddbhyas 211 

ndma- 1 namdya- 328 

ndmas- 480 

namrd- 322 

ndr- 323 

m- 170 

nimeghamäna- skr. 45 ff 

nimnd- 547 

ni-styaya 170 

ni-han 254, 256 

nivarana- 180 

pai- 47 

pdtanti 47 

pdtra- 212 

pdrus- 412 

pdrvan- 412 

pita 212 

pitdr- skt. 471 

pibä-piba 523 

pivard- 323 

pivara- 323 

purusdta 203 

prechd- 210 

pratardm 478 
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*praü-stiya- te 174 
prati-sthä 176 
pra-stita{vani)- 170 
pra-stima(vant)- 170 
bhadrd- 322 
bhiksa- 210 
bhratar- skt. 471 
mathrd- 322 
ma(n)d(Wz) 324 
mandrd- 324, 326 
mandrd-jihva- 324 
mdyas- 50 
mdrtya 286 

mardh/mrdh 167 ff, 185 
mdrdh-a- u 185 
mahna 209 
mätdr- skt. 471 
middhd- 169 
m£7i- skr. 45 ff 
MiM 50 
mfdhas 187 
mrdhrd- 169, 186, 187 
mrdhrd-jmrddhd- 189, 

190 
mrdhrd-väc- 187, 188 
meghd- skr. 45 ff 
medha- 325 
mefi, skr. 45 ff 
mehatnu- 50 
mehdnd 50 
mehdnävant- 50 
2/äiä skt. 469 
2/äM- 286 
i/air- 465 
ydwii 514 
radhrd- 322 
rdndhra- 322 
lohitam kr 254, 256 
vakrd- 322 
vandaru- 327 
vanoti 322 
vanö.vispa- 534 
■uars- (Wz)skt. 51 
vdsünäm 411 
väyu-/vdta- 170 
■uäfd 739 f 
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vi-väc- 188 
vise-vise 524 
visva- 527 
visvd-psni- 211 
visvävasu- 533 
visvävasuhahähuhu- 533 
vi-stima- 170, 190 
vi-stimin- 170, 190 
virydvant- 188 
vrnite skt. 701 
vrscd- u 210 
samnite 322 
(s)cand (Wz) 323 
°scandrd- 323 
siksa- 209 
siras- 410 
sisd- skt. 701 
syend- 211 

sdkhdy- / sdkhi- skt. 722 
sat-kar/kr 208 
satkdra- 208 
sdtpati- 208 
sdtvan- 208 
sadhd-stuti- 204 
sanutdr 477 
samvivydndh 254 
sam-styäna- 171 
(sam)styäna- skt. 170 
sayäni 742 
sdrva- 527 
sa/id 204 
säyäi 742 
säyam 742 
säye 742 
sundara- skt. 328 
suparna 47, 48 
sündra- 328 
stma- bris. 175 
stimd- 170 
süya- 170 
styd/sti{Wz) 170, 174, 

176, 190 
stydna- bhs. 167 ff 
stydna-grddhi- j.skt. 168 
stydna-middha- bhs. 

167 ff 



750 

styäna-rddhi- j.skt. 168 
styäya- te 170 
syand (Wz) 323 
syandrä- 323 
svä- 596 



uragamm-iva päl. 202 
ghara- pal. 710 
tamba- päl. 323 
thma- / thina- 167 ff 
thmagiddhi- j 'thmaddhi- 

amg. 167 ff 
thmagiddhi- amg. 177 
thma-middha- päl. 167 ff 



WORTINDEX 

*svämi- 600 
svämin- skt. 596 ff 
ha-thd 322 
*/icm- 50 
han-mds 322 



Mittelindisch 

thiniddhi- amg. 177 
dar is ävaranijja- 

I damsävaranijja- 

amg. 191 
dhüt° mia. > sauraserii 

o7md° 710 
niddä- päl. 183 
pati-tthiya(/tthzya)- tl päl. 

174 



hahahuhu- 533 
/ij?/as 212 
/toter- 469, 471 
%ds 212 




phassa-sukha- päl. 178 
middha- päl. 168 ff 
middha-sukha- päl. 178 f 
milha-sukha- päl. 179 
läbhasakkärasiloka-sukha- 

päl. 
samühata- päl. 178 
seyya-sukha- päl. 178179 



Neuindisch — Nuristanisch 

tamlo rom.eur. 322 Ms£ prasun 702 



Uriranisch 



*dugd( h )är- urir. 716 
*d(Vux-dr- urir. 716 



ai&j gav. 672 
(Mjöi jav. 672 
aißiiasca jav. 670 
aißiiäuuah- jav. 676 
aißiiäma- av. 674 
aißiiämafema- av. 674 
ai/3nö jav. 670, 678 
aißica jav. 673 
aißicit jav. 673 
aißitö jav. 673 
aißi'düra- jav. 267 
airiia- av. 283 
a«Ma av. 674 



*piftar- 212 
*jwfcw"- 212 



yl Itiranisch 

auuauuat jav. 669 
auuaoirista- av. 255, 

256, 257 
auua.bar- jav. 674 
auuanta- jav. 668 
auuajjhüs jav. 672 
auuaröü jav. 668 
*auua.spasta- jav. 675 
aura jav. 672 
+ auui.auuaxiia- jav. 676 
auui.ama- jav. 674 
auui.gQraftdin jav. 676 
auui.cici-dusim jav. 676 



*pir-_' 212 



auui.'drärjhaiiete jav. 676 
auui.baßriiam jav. 673 
axiTO . . . &ar- jav. 673 
auui.barami jav. 673 
+ auui.bä5a jav. 674 
auui.barBta jav. 673 
auui.mi'drana- jav. 673 
auui.mi'dri- jav. 673 
auui.spasta- jav. 675 
*-a&a 18 

akaranam.drißiia jav. 667 
ajzaonuuamna- gav. 198 



ad-äis gav. 204 
aSaums jav. 669 
aöaoiia- jav. 668 
aöaoiiamna- jav. 668 
af gav. 204 
+ apauuaräni jav. 668 
abondaya[ ap. 582 
]a-&o-da-2/a[ ap. 582 f 
a&da- jav. 193, 196, 197, 

198, 211, 706 
aghai'ßiia- jav. 535 
antara av. 106 
antaraca 107 
arddus- av. 255, 256 
asü- gav.jav. 207, 719 
*aspa- 18 

asraa- gav.jav. 209, 211 
a^dä ap. 193, 200, 202, 

203 
azrfä gav. 193, 200, 203 
azdä &ar ap. 202 
azdä 6at» ap. 202 
azdä + 6au av. 203 
asdmnö.jan- jav. 248 
aSdmnö.vid- jav. 248 
asria- ap. 209, 211 
+ as.vandra- av. 327 
asauuaoiiö jav. 671 
ahura- av. 283 
ahmäkom jav. 294 
-a/ij/a jav. 293, 294 
ägsrapta- av. 255, 256 
-änäm jav. 294 
äsfc 8i ii- gav. 208, 212 
dumtö.xaraöaiiä jav. 197 
9r a duua-fsnT- jav. 211 
ar a s aav. 206 
li-ua jav. 668 
uuaiia- jav. 668 
mie jav. 668 
wsca jav. 206 
uzgaraßiiat jav. 666, 667 
kauui av. 286 
*fcaus (Wz) 20 
*kausa$ra- 20 
karapan- av. 285 



WORTINDEX 

xsa-dra 284 

xsuuaeßa- jav. 205, 666, 

678 
xsuuaeßaiiat .astra- jav. 

666 
xsuuas jav. 211 
xsuuißi- jav. 666 
xsuuißi. isu- jav. 666 
xsuuißra- jav. 666 
xsteuuißüö jav. 670 
xsmäuuöiia jav. 669 
xsmäkam jav. 294 
afVmi- av. 327 . 
*xua-däna- ? 163 
x v arjhar- jav. 705 
x v aijharam jav. 705 
x v andra-kara- av. 327 
Ära- av. 255, 256 
xvisa- tl jav. 210 
gaefläumiö jav. 671 
gaosaiße jav. 670 
gaosaeße jav. 670 
gaSauuara- jav. 668 
gandaraßa- jav. 665 
#ar av. 247 ff 
gauruuaiia- jav. 668 
grauua- jav. 668 
camraos av. 328 
jaißi.vafra- jav. 667 
x ja-yauruua jav. 668 
jafra- av. 322 
tauua jav. 294 
Harkäna- 19 
ia gav. 212 
tüiriia.dwyöa jav. 703 
*trkäna- 19 
■QßazjaHi jav. 210 
daißis jav. 667 
daifc av. 262 
*-daia- 163 
dauuaiieinti jav. 668 
dauuai'diia jav. 668 
daeuua- av. 283 
daxiiu- av. 283 
dapta- jav. 193, 197, 

198, 200 
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dämi- gav. 600 
d 3 baoman- gav. 199 
d 3 bdnaotä gav. 199 
d 3 bäuuaiiat gav. 199 
dfbhika- jav. 667 
dißz^aidiiäi gav. 209 
du-uk(/ik)-si-is elam. für 

airan. 711 
*duxtar-/ duxg.- ap. 714 
*duxgis ap. 713 
dugadar-/ dwy5ar- g/jav. 

702 
dudußi.buzda jav. 668 
duz-uuandru- av 327 
drißikaca jav. 667 
drißis jav. 667 
drujah- 107 
p a taräm gav. 212 
p a tarö jav. 212 
paöabiiasca jav. 671 
jtfrf biiasca jav. 671 
pairikä av. 285 
parsa- ap. 210 
*pasni- ap. 714 
päöauue jav. 671 
päSaeibiia jav. 671 
par 3 sa- gav.jav. 210 
piia jav. 212 
pitar-/pig- ap. 714 
pitaram jav. 212 
piia ap. 212 
*püus jav. 672 
juiüre jav. 212 
pii9re gav. 212, 706 
ptö gav.jav. 212 
ptdr%iiö jav. 212 
f5rö jav. 212 
faöröi gav. 706 
j ra 5röi gav. 212 
frauuäiti jav. 669 
frabauuara jav. 669 
frazäbaoöah- av. 256 
frazäbaoSah- sna-da- av. 

256 
frinsmna- gav. 199 
K bauuara jav, 669 



~"1 
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band (Wz)ap. 582 
bondaka- ap. 582 
bandaya- ap.,av. (Prs.st.) 

582 
barafln- jav. 705 
bar 3 sna jav. 209 
barsnä ap. 209 
basta- ap. 582 
*bäxgis ap. 713 
bäzujata- av. 255 
bäzuße jav. 670 
bißiuuah- jav. 667 
buuäuua jav. 668 
&röta jav. 296 
brätardm jav. 296 
*brätärö jav. 296 
*&räi9ram jav. 296 
brä-ßrom jav. 468 
brä-drö jav. 296 
+ namra.växs av. 328 
namrönäi av. 328 
naruiiö jav. 671 
niuuaxtar- jav. 669 
x ni'jnäire av. 250 
ni-jräire jav. 247, 250 
nmäne-nmäne jav. 524 
maez- av. 49 
maez- g. 45 
maxsi- 667 
mana jav. 294 
[h)mar 161 
martiya- ap. 286 
mos aav. 206 



J aJ7 sogd. (Schreibg.) 

691 f 
(')pst'w(')n sogd. 156 
'yxi' ehr .sogd. 203 
'zi' b.sogd. 203 
W chr.sogd. 203 
'zd'qry' chr.sogd. 203 
'zd&r' 203 
Km sogd. (alt. Lsg.) 690 



WORTINDEX 

masiia- jav. 286 
masiiäka- jav. 286 
mäuuöiia jav. 669 
*mq,'dra-kara 155 
maz-dä- av. 325 
mazdra- av. 325 
*mrga-daia- 164 
*mrga-uaina- 164 
märi da- av. 325 
rrasta av. 49 
t/äfa- av. 255 
j/afus jav. 672 
yüsmaoiio jav. 671 
vaena- av. 163 
vaghuuam av. 411 
vandar 9 -ma % ni- av. 327 
vandrom av. 327 
voronte gav. 701 
vohuuäuuant- jav. 669 
vohunam jav. 411 
vöiynäuiiö jav. 671 
viiäuuant- jav. 669 
ms jav. 206 
vistäspa- ap. 582, 583 
vispauzäti- ap. 582, 583 
viuuant- jav. 669 
viuuäiti jav. 669 
vixrümant- x v ara- av. 256 
vi'dis- jav. 261H 
vidisi jav. 267 
viSauuis jav. 669 
m-2-sa-[ ap. 582 



Mitteliranisch 

k'5y b.sogd. 156 
/«TVff sogd. (Heterogr.) 

690 
reff sogd. (translit.) 689 f 
7« sogd. (translit.) 689 
t'm% 321 
foid man.parth. 321 
£nd mp. pahl. 321 
ö(/d)wjt('/h) sogd. 702 



visi-visi jav. 524 
vispa- 527 
mms jav. 672 
rasmaoiiö jav. 672 
radi 292 
saena- jav. 211 
(saena-)mdrsga- av. 163 
sästar- av. 211, 284 
sästars av. 286 
sixsa- jav. 209 
-sirinaoiti j. 436 
*suxta-ka- 20 
staßra- av. 322 
siärö karamä jav. 455 ff 
*stiuuiiö jav. 672 
sruuara- jav. 669 
zaotar- av. 471 
zö£ö gav. 203 
sanmaoiiö jav. 672 
hauruua- 527 
/aada gav. 204 
fta<fa jav. 204 
hamö.managhö 534 
hamö.vacarjhö 534 
hamö.siiao Önög/iö 534 
Hernac hunn./alan. ? 18 
feu- jav. 670 
hinüißiiö jav. 670 
hitfsat gav. 210 
huuäuuöiia jav. 669 
huuoista- av. 587 ff 
*hu-wandra- 328 



frydO) chwar. 702 
nmr-y sogd. 328 
nyzm'n parth. 52 
nrmk/nmrc chwar. 328 
m'r'kr'k b.sogd. 155 
m'rkr'yt b.sogd. 155 
m'rkr'yty b.sogd. 155 
myxrm'nyßt parth. 52 
7TO/7 sogd. 48, 693 



myhm'n parth. 52 
?/w sogd. 692 f 
wmd- chwar. 327 
wynd- parth. 327 
snwhn parth. 53 
ZATff sogd. (Lesung) 
690 ff 

Addac alan. 18 

an 291 

amä(h) mp.+parth. 291 

ardus 255 

asmä{h) 291 

az parth. 291 

azdegar mp.T 203 

a^n/t 254 

-an mp.+parth. 291 

ew 292 

ömsi 255 

ismä(h) 291 

Mrawän 163 

fcerd kurd.zaz. 163 



-0 bal. 289 
-ä bal. 289, 292, 300 
-ag oss. 18 
-<eg oss. 18 
Agur oss. D. 21 
Aguir oss. I. 21 
(am)mä bal. 290, 300 
(arnjmärä bal. 290, 300 
(am)mäy bal. 290, 300 
amond oss. D. 18 
-änä bal. 289, 300 
-an bal. 289 
-am bal. 289, 292, 300 
-änrä bal. 289, 300 
-an zazaki 297 
-ärä bal. 289, 300 
asiag oss.I. 16 
As(s)i oss. D. 16 
cBsson oss. D. 16 
Asy oss. I. 16 
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K.rk.ndäg ^\x£j$ alan. 

19 
Xouaxo baktr. 587 ff 
Candac alan. 18 
Harxän iran. oder turk. 

Ursprungs? 19 
Harxän skyth. 19 
täxtag 162 
to mp.+parth. 291 
tu? 291 

M? mp.+parth. 291 
dösag 713 
aY(Wz) 163 
dazs 712 
duxt(ar) 702 
dwi/ua khot. 703 
dvirä khot. 715 
*-£e 163 

pastawn b.sogd. 156 
frasemurv mp.T 163 
*Ba , yätar alan. 19 



Neuiranisch 

-ay bal. 289, 293, 300 
(m)siur oss.D. 18 
bceyatter oss.D. 19 
bazug oss. D. 18 
bin- 163 
caz jass. 20 
cigon oss.D. 20 
cvyd oss.D. 17 
cixt oss.I. 17 
ciuan oss.D. 20 
cuan oss.I. 20 
chugan jass. 20 
dem bal. 290 
demä bal. 290 
dz (Wz) 163 
did- 163 
din^ir oss. 18 
dusize 712 
dusfc kurd.sor. 712 
dusk{is) bal. 712 
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bam b.sogd. 156 
bäzä-zanisnih pahl. 255 
bräd parth. 296 
brädar parth. 296 
brädarän parth. 296 
nauna- khot. 328 
nämäs- chot. 48 
narm 328 

man mp.+parth. 291 
märegar man.parth. 156 
märkare sogd. 156 
*ma r dra-kara- sogd. 163 
miznä pahl. 52 
yäd rawisn pahl. 255 
wasnäd parth. 292 
ven- 163 
räy 292 

(°)logda/o baktr. 703 
star-ösmär 161 
snöy mp. 53 
hun-sand 328 



-e bal. 289, 292, 293 

£d«Z oss.D. 21 

egar oss. 18 

ez zazaki 297 

-i zazaki 297 

-i bal. 289, 293 

Idil oss.D. 21 

Idü oss.I. 21 

jaw bal. 293 

ktedzos oss.D. 20 

keßri oss.I. 17 

kosart D. 19 

kosart k&nun oss. D. 20 

kos<erttag oss.D. 20 

kusart oss.I. 19 

kusart keenin oss.I. 20 

kusdsrttag oss.I. 20 

/■ur past. 715 

man bal. 290, 300 

manä bal. 290 
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m(a)ni bal. 290, 293 
marag 160 
margawä 164 
marguwä 164 
marwä 164 
ma zazaki 297 
me bal. 290 
megcE oss. 48 
77M<7 oss. 48 
mih np. 45 ff, 51 
mij kurd. 53 
mi(n) zazaki 297 
mizäjiko yidg. 52 
mwyd- yidg. 51 
murgawä 164 
murguwä 164 
murwä 164 
mni- yidg. 51 
naTTTi 328 

nosm- : nad- oss. 328 
namdc- yazgh. 51 



namast yazgh. 51 
nomoxs- yazgh. 51 
mmoxt yazgh. 51 
nöd bal. 53 
nu-mul- ishk. 48 
pari 285 
gaz oss. 20 
qazajrag oss. 20 
gazar oss. 20 
rä 291 

ra bal. 291, 292 
(se-)murg 163 
sijdceg oss.I. 20 
samß zazaki 297 
soliag oss. 21 
Sote oss. 21 
sumä bal. 290, 300 
sumärä bal. 290, 300 
sumär-i axtarän kardan 
161 



swto£m/ bal. 290, 300 

sume bal. 290 

ta bal. 300 

fcw bal. 290, 293, 300 

tarä bal. 290, 300 

tcerxon hasnin oss.I. 19 

tcerxon lieg oss.I. 19 

tcerxon oss.I. 19 

to(io) bal. 290, 293, 300 

ti bal. 290, 300 

ti zazaki 297 

to zazaki 297 

tö bal. 290 

fer-fe past. 703 

tu zazaki 297 

wati bal. 294 

(xo)dygd oss.I. 703 

xuarz oss.D. 18 

xwand past. 327 

zdb past. 203 



cwpau toch. B 395 
akrüna toch. B 402 
änc toch. A 541 
auki toch.B 398 
cut toch.B 396 
domethene tosk. 561 
erfeu toch.B 394 
intsau toch.B 391 
kallau toch.B 393 
kankau toch.B 391 
käryorttau toch.B 390 
kätk toch. AB (Wz) 559 
kätk- 558 
kätkanam 558 
kättankära 558 
kaum-parki 399 
kaum-parki toch. B 399 
krentauna 400 
feuifc toch. AB (Vfe) 558 
Jafce toch.A 33 
lamsüna toch.B 402 



To charisch 

leki toch. B 33 
Utk toch. AB (Wz) 559 
mäcar toch.A 468 
mäcer toch. B 468 
meiiki toch. B 398 
mentsi toch. B 397 
milykautstse toch.B 393 
mlyokotau toch. B 392 
mäntam toch. B 437 
näkam toch.A 397 
näki toch.B 397 
okäm toch.A 398 
olyitau toch. B 390 
palauna toch. B 401 
pälkostanc toch. B 390 
palomsi toch.A 401 
pissau toch.B 391, 392 
pittsau toch. B 391 
pläki toch.B 397 
pläkäm toch. A 397 
plätk toch. AB (Wz) 558 



pracar toch.A 468 
procer toch.B 468 
protär toch.B 468 
prutk toch. AB (Wz) 558 
putk toch. AB (Wz) 559 
rake toch.A 402 
rätk toch. AB (Wz) 559 
rekauna toch. B 402 
ruki toch.B 398 
rutk toch. AB (Wz) 559 
samtkmau toch.B 390 
sana toch. B 479 
sanmau 396 
sanmau toch.B 395 
sewauna toch. B 402 
snai-kärstau toch.B 393 
snai-tsänkau toch.B 394 
sotre toch.A 398 
sotri toch.B 398 
sotruna toch.B 402 
spärttau toch. B 395 
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stamassaine toch.B 396 
talke toch.A 402 
tanaulykam toch. B 396 
tapre toch.B 25 
tärsai toch.B 401 
tarsauna toch.B 400 
+ tärsi toch.B 400 
tärsom toch.A 400 



teki toch.B 397 
tekita toch.B 395 
telki toch.B 402 
tkäcer toch.B 707 
tpär toch.A 25 
waipalau toch. B 394 
wäkäm toch. A 397 
wäki toch. B 397 



wässi toch.A 629 
wassitsune toch. A 629 
wästarye toch. B 631 
wrattsai toch.B 542 
yotkolau toch.B 390 
ypauna toch. B 402 
yutk toch. A (Wz) 558 



Kleinasiat . Sprachen (Anatolisch & Phrygisch) 



attas 475 
däis 618 
dal-uki- 324 
*haluki- 324 
hatuki- 324 
iyannah h i 437 
käna- 1yd. 479 
kbatr- lyk. 707 
lusantra- lyk. 9 
lusätra- lyk. 9 
lusntra lyk. 9 
nega- 482 
nuntaras 478 
tepnuzzi heth. 199 
tideimi- lyk. 482 



wana- luv. 479 

a£Saxrr nphryg. 613 

dpyunrac phryg. 621 
Seoveiac, nphryg. 622 
devoske aphryg. 622 
devu(x)skv aphryg. 622 
edaes aphryg. 614, 617, 

618 
eöaec jphryg. 615 
eySaec jphryg. 615 
eneparkes aphryg. 614, 

617 
eveKOLpxec, jphryg. 615 



etTTaec jphryg. 615, 617 
evememes phryg. 615 
yeyapiTjuevoc phryg. 613 
yeypetiievov phryg. 613 
keneman aphryg. 613 
lakedokey phryg. 613 
matar phryg. 615 
vtou/-i£voc phryg. 613 
onoman aphryg. 613 
pupratoy aphryg. 614 
sestaes aphryg. 615 
tedaes aphryg. 614 
reUTCoai nphryg. 612 
CefieAwCTi nphryg. 612 



d'yetv 134 

ayetv nupoui; 133 

'AyeAaoc 385 

afvoc 480 

afvoc hom. + 480 

äfxeißo) 51 

äva [lzgov 109 

ccvedeccv ark.,kypr.,böot. 

616, 617 
äv8p(i)Ko<; 541 
anvdoai; arkad. 616 
äpccpe/o 611 

dpyurouc 622 



Griechisch 

äpyiKOVs 620 
A<7Kaupouxi<; 18 
"ÄreA byz. 21 
'AxrjX byz. 21 
a-to-ro-qo- myk. 541 
ccTTa Alb 
'Attiäclv byz. 21 
ßdXXa 257 
ßavd böot. 479 
yevro 641 f 
yovu 410 
yovpccT- 409 
yoüvorroc 410 



dswöv 307 

8sxro 643, 645, 646 f, 
648, 649, 652, 654, 
655, 658, 664 

dopftxT- 409 

Sopu 410 

dorfp 467, 477 

SoüpcüTOc; 410 

Öpüc 410 

Sw-nup 469, 482 

eSoav 618 

sdoav arkad.-kypr., äol. 
616 
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sßectv 618 

eOcav arkad.-kypr., äol. 

616 
elyia. 410 
< erter) 140 
sivonspst; IL 465 
eivarspov IL 465 
<ertC> 140 
s/u^aÖev 325 
*ep i 59 
im 58, 59 
sppe/o- 542 
efayypefievoc sie 140 
fftiiizpoc, 478 
dvyarep- agr. 707 
BvjaTqp 467, 472 
xAfv« 435 ff 
xöktslv 324 
Köppayoz thessal. 138 
Koufiavot 17 
xptöac 133 
xprvw 435 ff 
Aey<u 649, 658 
Xexro 643 
Ai[U£vapxo<; 138 

Aj/uev^o^oc 138 
Aj/ujjv 139 
[iaiveadai 327 
fiavfldvetv 325 
{idzrjp ion.-att. 469 
y.ev6yjprj 325 



accendere 323 
acrifolius 377 
acrufolius 377 
aequus 547 
agipennis 383 
anticus 541 
antiquus 541 
arcifinius 383 
ardifetus 383 
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/Li£TO 57 ff 

/^eraftf 61 
me-ta myk. 63 
/üoi^dc 49 
öfteL/a) 49 
öfitxXr) 48 
oöaroc 410 
oupco) 51 
oöc 410 
Trapa 58 
7ceöa 57 ff 
pe-da myk. 64 
7uapdc 323 
ravw 435 ff 
rtAöva) 435 ff 
ttovtoc 606 

7T07r7r£TOVTOC 140 

rtdrepoc 478 

TTOTt 59 

Kpo[i.rßr\c. 325 
/rpoc 59 
7rpdc hom. 58 
7rpöc 59 
npÖTZpoc, 478 
7rpoTt hom. 58 
nxepdv 212 
*(o)7i:up-aydc 135 
Tivpöq 132 
Trupdij att. 133 
nupdf xpiB&c, 133 
üupovia 136 



ffiT^yetv 135 
ofrov ayetv 135 
ottov fepeiv 135 
evnro-tpdpog 135 
S7to[upayoi; 127 

Xküpayoc 127 
onvpic, 130 
anvtpic, syrakus. 132 
(77TÖ pdg dor. 132 

<7TCÜto 644, 649 

ctüv 61 

ö-tpöpa Od.+ 131 

ofvpiq 130 

ofupoc. hom.+ 131 

o-<5fia 410 

rapxavoc 19 

xapxdcv 19 

rep^/t- 383 

rijrec att. 547 

TM byz. 21 

vyLExepoc; 478 

ucpaivü)) 437 

(paiva 435 ff 

(fepe- 383 

fepeiv 134 

fepeoixoc. 383 

fOdvco 558 

(popTrjYoc; 134 

(ppdrrjp (-epoc, att. 468 

(ppdvup (-opoq att. 468 

XayLai 212 

zawetes myk. 547 




Italische Sprachen 

auca 20 

caldicerebrius 377 
candere 323 
captwus 513 
cernö 439 
certus 439 

Conterebromia alat. 383 
crem 439 
duribuccius 377 



exercipes alat. 383 
/Sräs 482 
fulcipedia 377 
fulcipedia nkl. 383 
ianitrices 465 
imbicorium nkl. 383 
mier 108, 477 
inter-esse 109 
inter-ior 478 



labamanos spät. 382 
Laudicenus nkl. 383 
Libraaurus fr.mlat. 382 
Libraaurus nkl. 383 
madeö 53 
migräre 51 
nätivus 513 
Nemetes 507 
noster 478 
o/Zo 20 
oridurius 377 
pafer familias 468 
pet(h)eredium nkl. 383 
pons 606 
poscinummius nkl. 383 
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Properocius nkl. 383 

re- 542 

re- umbr. 542 

seminiverbius nkl. 383 

söns 544 

Tenegaudia fr.mlat. 382 

-föros 513 f 

Tosabarba fr.mlat. 382 

uester 478 

vlulüremulus 377 

versi- 383 

werft- 383 

Verticordia. 385 

Verticordia alat. 383, 
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385 

vertipedium nkl. 383 
vertipillo nkl. 383 
vinceluna fr.mlat. 383 
Vmcemafos rnlat. 385 
Vince(-o-) malus nkl. 383 
vincipes nkl. 383 

Messapisch 
apaogrebis messap. 616 
eipeigraves messap. 616 
hadives messap. 616 
hipades messap. 616 
hipavale(s)l messap. 616 
9uy<x/=e(<;) messap. 616 



Romanische Sprachen 



artefice it. 378 
Bevacqua 385 
Bevüacqua 385 
bocchiduro it. 378 
Deusdedit SN 379 
fac-simile zit. 379 
fac-totum zit. 379 
fiammifero it. 378 
giudice it. 378 
guardaroba it. 378 
interprete it. 378 



6en 479 

&e (n-), G.Sg. free, &e 

479 
cocA 547 
rfdn 481 



amayi 443 
-amb(k c ) 446 
ambolj 446 



jM</e frz. 378 
konkimannu sard. 378 
lascia-mi-stare it. 379 
Zomo sp. 450 
magnanimo it. 378 
noli-me-tangere zit. 379 
occhinero it. 378 
ojinegro sp. 378 
partecipe it. 378 
passeport frz. 378 



K eltisch 

düan 481 

*e/m urbrit. 547 

eier 110 

gentis keltib. 614 



Armenisch 

amet c 445 
amok c 445 
a77ioi 444 



Perceval frz. 378, 385 
portacenere it. 378 
Portemonnaie frz. 378, 

382 
Quodvultdeus SN 379 
ramasse-ton-bras frz. 379 
sacerdote it. 378 
Speraindeum SN 379 
tiraloro it. 381 
vade-mecum zit. 379 



*k w äk w o-s 547 
mynnu kymr. 326 
pawö mkymr. 547 
tuaier- keltib. 707 



amowl 443 
amowr 445 
amowri 444 
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arar- 611 

arcowi 620 

ayn 547 

ays 547 

azd arnel 203 

azd elew 203 

camem 446 

dssoy entl. aus dem Mp. 

712 
erkayn 18 
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erkink 18 
AfflZ 451 
xoran 163 
fcafoi 451 
fcaZay 333 ff 
kamowrj 446 
fcari 155 
loramarg 163 
mafaxowt 159 



margare 155, 156, 161, 

163, 164 
ner 465 
siramarg 163 
taxtak 162 
i c am6 443 
t^mbrim 443, 449 
«niffl 333 ff 
vardapet 163 



migat ' russ. 49 

mihati tschech, 49 

*m,gdrs slav. 326 

*mokrs slav. 327 

??m2' russ. 49 

nembci 508 

nembci 505, 507 

nembsks 505 ff 

nems ursl. 507 

o&ra 606 

*o&ry ursl. < * b h ruh2-s 
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608 
*6pako 541 
opaft nbulg. 541 
bpafc skr. 541 
opaky aksl. 541 
Ilojioei^dt aruss. 17 
pomeciti (oci) aksl. 48, 

51 
*pgtb 606 
Vdfcs 541 
rafc russ. 541 
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rak skr. 541 
rdfc slov. 541 
*sirotä 607 
*släv'äne ursl. 505 
*£Zoua 506 
slovene aksl. 505 
*svekry ursl. < 

*sue%,ruh%-s 608 
Vdfca ursl. 548 
mapxaHs aruss. 19 
zena asl. 479 



öafceg 426 
bamire 426 
dashunemire 426 
diekeq 419 
gojearte 419 
hirplote 419 
manemjedhere 417 
margaven 164 
mjesedite 417 
mjesenate 418 
mund 326 
pahe.se 421 
päemene 421 



*meig- b.slav. 



cl (Hvar) 605 
cugun russ. 20 
cygun russ.dial. 20 
dräffl asl. 482 
*dobrotä 607 
*do6r5 slav. 327 
dsci aruss. 605 
*ösi'2 ursl. 605 
Aci slov. 605 



yl Ü6 anisch 

päfe 421 
pö/m 421 
päfrujt 422 
päfuqi 422 
pägoje 422 
päkuat 422 
päligje 422 
pämase 422 
pämort 423 
pänjen 423 
päplang 423 
päpushim 423 
päqandre 423 



B altoslawis ch 



Slawisch 

Hmujib aruss. 21 
jgdrs aksl. 323 
jgin/ aksl. 465 
**&*» ursl. 547 
fcc? stok. 605 
*A;ore 605 
*koreni> 605 
koren slov. 607 
fcdnn russ.dial. 607 



i/erae 418 
päsherbetor 423 
päsherbetyre 424 
päshtepf 424 
päuje 424 
rre- 542 

zemeredhimshim 420 
zemeredelire 420 
zemerederejte 420 
zemerekeq 420 
zemerekembyem 420 
zcmje 611 



A;o7^'a russ. ksl. 605 
*fcri/ ursl. 606 
KyMcmu aruss. 17 
Jin3su Jib3ü aruss. 517 
ligozit' russ.nrda. 518 
(-)lyhaty ukr. 518 
Zszs aruss. 517 ff 
mezdu aksl. 109 
nibgla aksl. 48 



aloade apr. 365 
drtz lit. 360 
badyti lit. 362 
öesta lit. 362 
ö^e .2/4 360 
ödic/is lit. 2 360 
&e<7& lit. 360 
boadis 362 
bordus apr. 366 
örisfi lit. 360 
broakay apr. 365 
brothe apr. 365 
fafde lit. 2/4 360 
fcr?/Ä> lit. 2 360 
«eA; lett. 546 
clenan apr. 371 
creslan apr. 371 
dalgis lit. 2 362 
dälgyti lit. 362 
dilgeti lit. 362 
doacke apr. 362 
doalgis apr. 362, 372 
droanse apr. 362 
drg.zta lit. Zem. 362 
dukte lit. 605 
dzesnis lett. 369 
embaddusisi apr. iii 362 
gaidrus lit. 327 
geasnis apr. 369 
geauris apr. 370 
glodüs lit. 4 365 



B altisch 

glossis apr. 365 
<^dsfö lit. 365 
glosto apr. 365 
gofo apr. 366 
gorme apr. 367 
goro apr. 367 
gramboale apr. 362 
granstis apr. 372 
greanste apr. 369, 371 
grizte lett. 369 
gröbas lit. 1 365 
grobis apr. 365 
g'rodis apr. 365 
^rwe lit. 2 360 
grözis lit. 2 360 
gruodas lit. 3 365 
ffrple lit. 2 369 
islesti lit. 362 
(is)lezti lit. 361 
jdtifö lit. 514 
jautrus lit. 327 
jeraie alit. 465, 469 
Joündres lett. 325 
jüodas lit. 360 
juödis lit. 2 360 
kersle apr. 361 
kiekas lit. 546 
fcZefs lett. 371 
Mjfe lit. 1 371 
fcdfcs lit. 547 
fcose apr. 365 



AxesZas lit. 3 371 
to-gsfe lett. 371 
küosa lit. 1 365 
lasinna apr. 111 361 f 
foase apr. 361, 362, 371 
iopis apr. 365 
Zopfo apr. 366 
Zofe lit. 2/4 361, 362 
mdHs lett. 360 
mdte lit. 360 
ma/t lett. 360 
mandrus / mandras lit. 

324 
mandrus lit. 326 
mealde apr. 369, 371 
meddo apr. 370 
me<Ms lit. 4 370 
mergä lit. 482 
meias lit. 2 370 
mettan apr. 370 
miegas lit. 48 
rragZd lit. 48 
rmgü lit. 48 
moargis apr. 365 
moasis apr. 364 
moazo apr. 363 
mole lit. 2/4 360 
mothe apr. 366 
müodrs lett. 325 
myitt lit. 45 
nesis lit. 2 360 
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nesti lit. 360 
noatis apr. 363 
nognan apr. 366 
nozy apr. 366 
öre lit. 2/4 360 
pänean apr. 370 
peadey apr. 360, 369, 

371 
pgda lett. 369, 371 
peda lit. 3 371 
peda, lit. 3 369 
pedan apr. 371 
pe&s lit. 3 369, 371 
plde lit. 2/4 369 
p§ds lett. 369, 371 
pelendrüsis lit. 325 
ploaste apr. 360, 363 
plöste lit. 2 363 
pJoii lit. 363 
poadamynan apr. 365 
poalis apr. 363 
poaris apr. 363 
powis apr. 366 
prescors apr. 367 
scolwo apr. 367 
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scordo apr. 367 
seabre apr. 369, 371 
sealtmeno apr. 370 
seamis apr. 370 
semen apr. 371 
skabrs lett. 327 
skaidrus lit. 327 
skaudrs lett. 327 
slanke apr. 361 
sfömi lit. 436 
smagrs lett. 327 
semenys lit. 371 
smorde apr. 367 
soakis apr. 360, 363 
soalis apr. 361, 363, 371 
söte lit. 363 
söfcis lit. 2 360 
sofcta lit. 360, 363 
sosio apr. 366 
stogis apr. 366 
sj/rae apr. 361 
tamprus lit. 327 
tandus lit. 324 
teansis apr. 370, 371 
terp/tarp lit. 109 



ieuas lit. 3 371 

iew lett. 371 

thewis apr. 371 

fae&as lit. 547 

foaris apr. 361, 364, 371 

iofa lit. 548 

fnäre lett. 361 

tyerfi lit. 361 

tvorä lit. 4 361 

wetra lett. 371 

veira lit. 1 371 

wetro apr. 371 

woaltis apr. 364 

woapis apr. 365 

woasis apr. 365 

wobse apr. 367 

woßi apr. 367 

wormyan apr. 367 

wosee apr. 366 

wosux apr. 366 

zebras lit. 4 369 

Mii lit. 361, 364 

zeit lett. 364 

zote lit. 2/4 361 

zoZe lit. 363 



G ermanisch — Altstufe 



*ampra- 325 
anfrar got. 451 
annar adän. 451 
atia got. 475 
ei got. 547 
*ebna- urgerm. 547 
Sode ae. 71 
*fangi- urgerm. 545 
*fanxan- urgerm. 545 
*fanxe/a- urgerm. 545 
firnibulit ahd. 547 
giwago ahd. (Otfried) 542 
giwröhtian as. 546 
gull adän. 451 
HajiuwoPfR urnord. 543 
Minen ahd. 436 



hiaiwa got. 546 
hweo ahd. 546 
i dag aisl. 547 
zdrfja got. 71 
*inna n urgerm. 550 
*inna-i urgerm. 550 
kam adän. 450 
kamb rdän. 450 
*X<iugä- urgerm. 545 
*Xäuxi- urgerm. 544 
mendi ahd. 324 
mistr aisl. 48 
munda an. 325 
*munda- germ. 326 
mund an. 326 
mundon* got. 325 



*mundra- 326 
*mundra- urgerm. 324 
mundrei* got. 326 
muntar ahd. 324, 326 
munt(a)r¥ ahd. 326 
7iä/i ahd. 550 
nah ahd. 550 
rca/ie ahd. 550 
nahen ahd. 550 
nähhen ahd. 550 
nö/n ahd. 550 
nähian ahd. 550 
nähisto ahd. 550 
*nähunt 551 
rcefoa got. 550 
rcea/i ae.ws. 550 



neh got. 550 
nelvjan sik got. 550 
*nex w a- urgerm. 541 ff, 

548 
*nex w i/iia- urgerm. 551 
*nex w ii a - urgerm. 551 
*nex w Tn- 551 
*nex w ista- urgerm. 551 
nei afries. 550 
ni afries. 550 
nifel ae. 547 
nifl- aisl. 547 
*nibla- 547 
*nibna- urgerm. 547 
rög aisl. 544 
rogia aisl. 543 
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ruogen ahd. 543 
ruogida ahd. 543 
sago ahd. 542 
seigr aisl. 542 
senawa ahd. 670 
sm aisl. 670 
sin« ae. 670 
*sundi urgerm. 544 
suntar ahd. 478 
*tfxe/a- urgerm. 543 
toender aschw. 325 
ulfr aisl. 543 
under ahd. 109 
untar ahd. 477 
*uröga- urgerm. 544 
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*urögi/iia- urgerm. 543 
*uröx/gi- urgerm. 541 ff, 

545 
*uulfa- urgerm. 543 
wreg(e)an ae. 543 
wrögia afries. 543 
wrögian as. 543 
wrögie afries. 546 
wrohjan got. 543 
wrohs got. 545 
wröht ae.,as. 546 
wulp(e)a ahd. 543 
wylf ae. 543 
ylgr aisl. 543 
zimbar ahd. 325 



Germanisch — Mittelstufe 



donder mnd. 325 
mender mndl. 324 
minder mhd. 325 



rüege mhd. 546 
unter mhd. 109 



wroge mndd. 546 
zwischen mhd. 109 



Germanisch — Neustufe 

zwischen nhd. 109 



Fürchtegott 385 unter nhd. 109 

Rühr-mich-nicht-an 379 Vergiß-mein-nicht 379 



Altalpin (und fragl. Zuordnung) 



'Apyuixo«; 618 ff 
Vp- 25 

*Ambüdti(i)on 26 
*Bennä 27 
*BZes<2 27 
*B^#a 27 
*Camoc- 28 
*DupVla- 29 
*Es(i)iä 30 



^Garaiia 30 
^/TZapä 30 
*Krapa- 31 
*Lagia 31 
*Löpä 32 
*MfflZ0ä 32 
*Mukinä 33 
*Muiä 33 



*Pafoö 34 
*R6vina 34 
*Sanna- 35 
*S%ra 35 
*£Wdr- 36 
*Taks(i)iä 38 
*Te 5 iä 38 
*Trogios 39 
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kert 17 
sajt 17 
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Finnougrische Sprachen 

sohajt a 17 tarchan a 19 

Turksprachen, Altaische Sprachen, etc. 



agdr tschuv.-ung. 18 
'A(jLßa£oüxr)<; hunn. 18 
'Aanapoöx pr.blg. 18 
*Aspa-r-uka- pr.blg. 18 
Ätil türk. 21 
Auari r&swyd 21 
*Ba^yätar chas. 19 
ßayc(xo6p pr.blg. 19 
ßojozöp pr.blg. 19 
cagat tschuw. 17 
cojun balk. 20 
dojan türk. 21 
Ellac hunn./alan. ? 18 
ePfiu-yn 1 : fiufiuq 21 
Ecnepux pr.blg. 18 



Guimag Img 21 
Xiz 21 
Xtzi fidar 21 
Xopao\idvoc, hunn. 18 
XopaonävTk; hunn. 18 
Mcnepux pr.blg. 18 
IUI türk. 21 
kardd tschuw. 17 
K.rk.ndäg chas. 19 
kücük türk. 20 
Kundäg chas. 19 
'OöoAyffv 21 
'OASoyddav 21 
'OXSoydvScov 21 



*oldojan 21 
üaxaOap zelencuk 19 
pattär tschuw. 19 
Qipcaq 17 
Quman 17 

EjöpccZ hunn. 18 
rayypa pr.blg. 18 
tängir tschuw. 18 
Tägri atürk. 18 
tarxan 19 
*Tarxän chas. 19 
tarqan 19 
to'yan türk. 21 
ts'ugun tschuw. 20 
uaga{r}tur pr.blg. 19 



alani mingrel. 16 
Baqat'ar georg. 19 
daxtak ud. 162 
xoran ud. 163 
karavar ud. 163 



Kaukasussprachen 

marag- 157 
marag-eba- 157 
marag-i ngeorg. 159 
margaven- ud. 163 



me-marag-e- ageorg. 
parsamang-i 163 
vardapet ud. 162 
vartapet ud. 162 



156 



Semitische Sprachen 



'sprwg aram. 18 
'mtn' syr. 48 
*Bagätar y^*i arab. 
*Bagätar J 3 ^. arab. 





ß.jäy.r -^ arab. 19 


qados hebr. 20 




käser /köser/ hebr. 20 


Qiföag ii^ arab. 17 


19 


Nämdzm 


tarxan arab. 19 


19 


OS^i 507 


r.'äi.r ji>ljü arab. 19 



3. PL auf -ur im Vedi- 
schen 653 

3.Sg. (etc) des Imper- 
fekts von 'sein' 
140 

3. Sg. Impf, von 'sein' 
(ete) 140 

A 

Ablaut 273 

Ablaut in den Wurzehi 

auf *uH- 650 f 
Ablaut in deverbalen 

Ableitungen des 

Koreanischen 276 ff 
Ablaut in Heteroklitika 

410 
Ablautstufe der 1./2.P1. 

im Wurzelaorist 655 
Ablautsystem 275 
Ableitung des Typus lat. 

legäre 657 
Abstraktum 479 
Abwanderung der Angeln 

und Sachsen nach 

Britannien 95 
Achaemeniden 579 ff 
Adelstitel 119 
Adjektiv, attributiv 303, 

309, 313, 315, 316 
Adjektiv, prädikativ 

304 ff, 312, 316 f 
Adjektiv, substantiviert 

307, 311 
Adjektivphrase (AP) 

309, 310 
Adverb 306, 307 
Agens 289 
agglutinierende Sprachen 

273 
aiolische Dialekte 139 
Akkusativ 295 
akrostatische asigmatische 

Optative der 

sigmatischen Aoriste 

im Awestischen 653 
akrostatischer («Narten-») 

Aorist 637 
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aktive Aoriste mit essiver 
Bedeutung bzw. 
gegenüber einem 
medialen Präsens 
642 
akutierte Intonation 607 
Akzentmobilität 605 ff 
Akzentstelle im Awesti- 
schen 677 
Akzentwechsel 605 
Alanen 17, 19, 20 
Alanisches Dezimalsystem 

16 
Alanisch (Ossetisch) 18 
Albanisch 561 ff 
Albanische Laryngalver- 

tretung 649 f 
Alliterationen 530, 533 
Allomorphausgleich 323 
Alpen 23 ff 
Alpengermania 24 
Alp enindogermanis ch 

(aidg.) 23 
Alpenromania 24 
Alphathematisierung 
beim griechischen 
sigmatischen Aorist 
651 
alpiner Wortschatz 23 ff 
altaische Gruppe 273 
Alt-ArdhamägadhT der 
Asoka-Inschriften 
und mancher Teile 
des Jaina-Kanons 
702 
Altbritannisch 98 
Altdeutsche Gespräche 
214, 215, 216, 218, 
219 
älteste sigmatische Aori- 
ste im Griechischen 
651 f 
alte turkspr. LWer im 

Ossetischen 17 
alte und neue Ärya 177 
alteuropäische Sprach- 
gruppen 85 
Alt georgisch 156 



Althochdeutsch 213, 214, 
215, 218 

altindoarische Dialekte 
im vedischen 
Sanskrit 733 

altiran. Optativ 145 f 

Altiranisch 293 

Artirisch 97 

Altossetisch (Alanisch) 
15 

Altpersisch 145 f, 579 ff 

altpersische Inschrift 
579 ff 

Altpreußisch 87, 359 ff 

Altrussisch 517 ff 

Altsächsisch 94 

alttürk. Runen, Jenissei 
20 

Alttürkisch 15, 18 

amphipolarite semantique 
283 

Ämredita 524 

Ämredita-Paare 524 

anadiplosis 525 

Analogie 176 

Analogiebildung 176 

analogische Hinzubildung 
von 'regularisierten' 
Superlativa 532 

Anapher 526 

Anaptyxe 323, 325, 328, 
329, 720, 721, 722 

angeblicher (so der 
Autor) Laryn- 
galschwund nach 
Augment 641 f 

Angeln 91 

Angelsächsisch 94 

angelsächsische Land- 
nahme 100 

-an Neutra 409 

Annolied 213 

annominatio 531 

Anredeformen 213, 215, 
217, 219 

Anredeformen, vertrauli- 
che 474 

cm-Stämme 411 
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764 



SACHINDEX 



Aorist auf -£a- von 
Verben auf Dental 
(Typ (fjäcptga-) 139 

Aor. Medio-Passiv 341, 
342 

ap. Nominalsystem 
(im Fem. nur 
langvokalische -i- 
und -ö-Stämme) 
713 

apa-gur 254 

Apposition 307, 311 

areallinguistische Unter- 
suchungen 114 

Arkadisch 616 

arm. Verbalsystem 333 fF 

Armazi-Mc'k et'a 18 

Armenisch 152, 333 ff 

Armstrong-Typ 424 

Arten physischer Verlet- 
zungen in Vedisch 
und Avestisch 256 

Assamisch 117 

Assimilation von 
x ni r )näire zu 
ni'jräire 251 

Assonanz 530 

Assoziation 169, 174, 
185, 191 

a/i2-Stämrne 221 

"ä statt a" in drittletz- 
ter Silbe 209 

Athematischer Wurzelao- 
rist 617 

Auflösung von Kompo- 
sita 534 

Aufzählung 532 

Ausgleich des gramma- 
tischen Wechsels 
545 

av. Präpositionen 111 

Avestisch 146, 292, 587 ff 

Awaren 17, 21 

B 

Ba^san 16 

Bahuvrlhi 377, 487, 533 

Baktrisch 587 ff 



baktrische Komparative 
und Superlative 
590 ff 

Balahvariani 156 

Balkan 611 

Balkanindogermanisch 
611, 622 

Balkansprache 561 

Balkar 16 

Balkaren 16 

balkarische Dialekte 
(vier) 16 

Balo(o)chi 289 ff 

Baltisch 86 f, 359 ff, 605 

Baluchi 289 ff 

Balutschi 289 ff 

B ARTHOLOMAE sehe 

Aspiratengesetz 706 

Beamtentitel 119 

Bedeutungsähnlichkeit 
535 

Bedeutung und Schwie- 
rigkeiten bei der 
Ablautsforschung im 
Koreanischen 274 

Bengali 116, 117 

beschrifteter Emailziegel 
579 ff 

Beziehungen zwischen 
nordiran. und 
turkstämm. No- 
maden 15 

Bhojpurl 116 

Boiotien (Böotien) 129 

Boiotisch (Böotisch) 128, 
616 

Brahui 114 

Bretonisch 97, 98 

Britannisch 96 f 

britannische Sprachen 97 

Buddhist Hybrid Sans- 
krit (BHS) 167 

Bulgarisches Königreich 
18 

Burushaski 114 

Buzuku 562 ff 



*ß > *u im Uririschen 
650~ 



calambours 530 
Caland-System 327 
case-government 57 
cernö 439 
Chasaren 20, 21 
Chasaren (Khazaren) 17, 

19 
Chasarischer Qa7an 19 
Chasarisches Königreich 

19 
chiastische Konstruktion 

525 
Chot.-Sakisch 148 
Chronologie der Alphat- 

hematisierung beim 

sigmatischen Aorist 

im Griechischen 

645 f 
Chuvaschisch 17, 21 
citation words 379 
contre-partie 287 
crevi 439 
*CsC im Griechischen 

644 
Guvaschisch 17, 21 

D 

Daghestan Awaren 21 

Dämonisierung der 
Daivas 283 

Dänen 91 

definites Objekt 295 

Dehnstufe im Wurzelao- 
rist 652 

demonisation des daivas 
283 

Demonstrativpronomina 
290 

Denkard 161 

Dental + Sibilant (*DS, 
*SD) 211 

Deponentialsystem 98 

Desiderativ-Stämme 209 

deskriptiv-historische 
Analyse 124 
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Determinativ-Komposita 
487 

Determinativkomposita 
414 

Determinativkomposita, 
im Ggs. zu DK an- 
derer idg. Sprachen 
zeigt das Albani- 
sche die umgekehrte 
Stellung der beiden 
Glieder 419 

Determinatorphrase (DP) 
309, 310, 313 

Deutsch 507 

deverbale Ableitungen 
273 ff 

deverbale Nomina 277 f 

Dhätupätha 253 

Dhivehi 117, 118, 119, 
120, 121 

Digamma 139 

(Digor) ossetisch 16 

Dissimilation von 
Bilabialen 676 

dissimilatorische Ver- 
einfachung ( *K\i- 
K-iI^sa- > K\i- 
K 2 sa-) 209 

Doppelabbildung von *g 
25 

doppelte Geminationen 
525 

dorische Dialekte 132 

"dorische" Gruppe 139 

Drachentöten 490, 493, 
494 

Dravidisch 113 

Dreifachkonsonanten 205 

*-DSD- > -SD- 210 

Du-Form 215 

durative preterite 145 ff 

duzen 214, 215 

E 

Echo-Formen 529 

Einfluß des Griechischen 
auf die altslawische 
Kirchensprache 428 



Erbinger Vokabular 87, 

359 ff 
Eleisch 128 
Entrundung des Labio- 

velars k w vor o im 

Germanischen 542 
enumeratio 532 
Epanapher 525 
Epiklese 533 
Epipher 526 
ererbter stimmloser 

Frikativ *H > (?) 

int erkonsonantisch 

zum Approximanten 

723 
ergativ. Konstruktionen 

289, 295 
Ergebnis einer Vokalisie- 

rung des ererbten 

Sprossvokals 719 
"erweiterte" Wz. -Form 

199 
"essives" - */i]io-Sufnx 

661 
etymologische und nicht- 

(bzw. pseudo-)- 

etymologische 

Paronomasie 531 
Etymologisierung von 

Epitheta 534 
Exogamie 477 
exogamischer Austausch 

477 
Expressivgeminierungen 

24 
externer Reim 530 



fakultative Aphärese 24 
Familie 477, 478, 482 
femininer Artikel 689 f 
Femininumkennzeichen im 

Sogd. 689 
Festlandgermanisch 91, 

92, 94 
festlandkeltische Sprachen 

97 
Figur ae elocutionis 522 



Figurae per adiectionem 
523 

Figura etymologica 531 

Figura etymologica 
mit Stamm- 
/ Wurzelgleichheit : 

(a) Kontaktstellung 
innerhalb des 
Verses /Kolons, 

(b) Kontaktstellung 
über die Zäsura 
hinweg 531 

Figura etymologica 
mit Variation des 
Wortkörpers: 
(a) über die Zäsura 
hinweg, (b) innerhalb 
des Verses, (c) am 
Anfang benachbarter 
Verse 531 

Figuren der Ausdrucks- 
Weitung 522 

Figuren der Ausdrucks- 
weitung 536 

Figuren der Wiederho- 
lung 523 

flektierende Sprachen 
273 

formale Anreden 216 

freier (expiratorischer) 
Akzent 275 

Friesisch 94 

früh/alt-vedische Kaden- 
zen 699 

frühes Mittelindisch 733 

Frühromamsck 377 ff 

Frühtocharisch 225 

G 

Gallisch 97 

Gebrauch der Anredefor- 
men 218 

Gegisch 561 ff 

gegischer Infinitiv 561 ff 

Geister 74 

gemeinsame Kolloka- 
tionen zu jiupoüc 
und ofcov bei einer 
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Reihe von Verben 

135 
Gemeinsamkeiten des 

Balkanindogermani- 

schen 614 
Gemeintocharisch 225 
Gemeintürkisch 17 
geminatio 523 
generelle Formulierung 

zum Ursprung der 

Sequenz VNC . im 

Lykischen 6 
Genese einer Adjetiv- 

klasse im KV 487 ff 
Genitiv 289 ff 
Genus 473, 479 
gepaartes Vorkommen 

von Anapher und 

Epipher 528 
Gilaki 292 
Gleichheit des Wortendes 

530 
Gliederung des Baltischen 

86 
Goidelisch-Irisch 97 
Götternamen-Kataloge 

526 
graphische Verwechslung 

von r und n 251 
Griechisch 427 
griechische epische 

Epitheta 622 
griechische mediale 

Wurzelaoriste 638 ff 
griechische poetische 

Epitheta 620 
Grundschisma, buddh. 

172, 180, 189 
Gruppenflexion 292 
grbhäy äü-Bildungen 437 
Gujarätl 117, 118 
gut-Beflügelten, die 47 

H 

'halber' Bartholomae 

708 
Heirat 476 



Herleitung der toch. 

Substantivkl. VI 230, 

233 
heteroklitische Neutra 

409 
Hiattilger -v- im Verbum 

655 
hiatusbridging (ana- 

logical) sandhi- 

consonant m 169 
fti-Konjugation 618 
Himmelsgott der frühen 

Turkvölker 18 
HindT 115, 116, 117, 

118, 121 
Hindernisse für die 

Erlösung, buddh. 

189 
Historia ecclesiastica 

gentis Anglorum 91 
höfliche Anreden 216 
Höflichkeitsform 214 
homoioptoton 530, 532 
homoioteleuton 530 
Honorativebenen 122 
honorative Suffixe 120 
Honorativsysteme 115 
Honorificum 118 
Hs. J18 251 
Hunnen 18 
Hunnisch 18, 21 
hunnische Namen irani- 
schen Ursprgs. 18 
Hunnisches Reich 17 
Hyperbaton 311, 316 
Hypostase 477 
hystero dyn amisches 

Paradigma 708 
hyst er okinetis ches 

Paradigma 708 

I 

Ihr-Form 215 

ihrzen 213, 214, 215 

Iktus 607 

Illyrisch 613 

*hs im Anatolischen 654 

Imperativkomposita 379 



Imperativthese 377 ff 

-ma-Endungen 412 

indischer Sprachbund 114 

Indoarisch 113 

indogerm anische 

a/j2-Stämme im 
Tocharischen 221 

indogermanische Dichter- 
sprache 620 

indo-ir anische Glaubens- 
vorstellungen 49 

indo-ir anische 

-sa-Konjunktive 
und Imperative von 
Wurzelpräsentia und 
Wurzelaoristen 652 

Indonesisch 119 

innere Ableitung 470 

in rechtlichem Kontext 
254 

Inschrift aus Vezirhan 
617 

Inselindoarisch 118 

inselindoarische Sprachen 
119, 123 

intensivierende Gemina- 
tion 523 

Interferenz 45 

Interj ektionswiederholung 
526 

intervokalische Erwei- 
chung stimmloser 
Okklusive 24 

inter vokalisches *b im 
Awestischen 6 6 5 ff 

intervokalische Spiranti- 
sierung stimmhafter 
Okklusive 24 

ionisch- attische Koine 
139 

Irisch 97 

(Iron) ossetisch 16 

isanydti-Bildungen 437 

isolierte Sprachen 273 

italisch-germanische 

Stammbildungen und 
Wortgleichungen 90 
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italisch-keltisch- 
germanische Stamm- 
bildungen und 
Wortgleichungen 90 

Izäfa 295 



Japanisch 121 
Jassisch (Alanisch) 20 
"Jassische Wörterliste" 

20 
jav. Tatpurusa Nsg. 

tüirüa. dujöa 703 
Juten 91 

K 

Kadenz eines achtsilbigen 

GayatrT- Verses 718 
Kadenzen 699 
Kanishka bulla 588 
Karachay-Balkar 17 
Karatschai (Karachay)- 

Balkar (ethn.) 17 
(Karatschai-) balkar (isch) 

16, 21 
Karatschai und Balkar 

16 
Karmadhäraya 487 
Kasussystem des Balochi 

289 
Katalyse 534 
Kategorie 293 
kaukasische "Albaner" 

161 
Keltiberisch 96, 97 
Keltisch 96 f 
"Keltizität" 96 
Khazaren 20, 21 
Khazaren (Khazaren) 17, 

19 
Khazarischer Qa7an 19 
Khazarisches Königreich 

19 
Khot.-Sakisch 148 
Kimbern 89 
Kiptschakisch 17, 21 
"kiptschakisiertes" 

Substrat 17 



klassische (d. h. neue) 
Äryä 184 

klassisches indisches 
Drama 122 

Klitika 317 

Kök-türkisch 19 

Kollektivum 479, 482 

Kombination von 
Stammgleichheit 
/Formvariation 532 

komplexe 'Epipher' 527 

Komposition 413 

Kompositionsbildung 427 

Kompositionskatalyse 534 

Königreich von Alania 
15 

Kontakte zw. Alanisch 
und Turksprachen 
16 

Kontaminationen von 

Pluralausgängen 403 

kontaminiertes bzw. ana- 
logisch ausgegliche- 
nes und nivelliertes 
Paradigma 709 

Kontext für 

Bartholomae 707 

Konträrbildung 59 

Konverb 563, 564 

Kopulativkomposita 377, 
414 

Koreanisch 119 

Kornisch 97, 98 

Körp erteilb ezeichnungen 
410 

Kuban Bukyaren 17 

Kumanen 17 

Kumanen ? 21 

Kunstform 169, 189 

Kunstsprache des 
Rigveda 501 

Kunstwort 169 

Kurdisch 298 

Kurzformen des Partizips 
425 

Kürzung von Langvoka- 
len vor Resonanten 



in vortonigen Silben 

670 
Kushan 587 
Kutriguren 17 
kyklos 525 
Kymrisch 97, 98 
Kyprisch 616 

L 

Laryngalmetathese 670 
Laryngalschwund 212 
angeblicher (so der 

Autor) Laryn- 
galschwund nach 

Augment 641 f 
lateinisch-r om anischer 

"Filter" 24 
Lautentwicklung von -üh- 

178 
Lautgesetz (altiran.) 

(S h h > zz > z) 

206 
Lautgesetz (altiran.) 

{ts > ss > s) 206 
Lautgesetz { *cs > s) 

207, 210 
Lautgesetz *-DSD- > 

iran. -SD- :: 

ind. -DD- 207 
Lautgesetz *-PSD-, P ^ 

D (> ind. -PD-) 

207 
Lautgesetz { *s > 0/ 

Pi P 2 ) 207, 210 

Lautgesetz *-for- > -tr- 

205 
lautliche Verderbnis des 

anlautenden m im 

BHS 191 
Lautwandel r > i (Päli) 

189 
Lautwandel urtoch. -ämän 

> toch.B-i 397 f 
lebendige Schwachstufe 

der set- Wurzeln auf 

-an- 660 
Leberschau 164 
Lehnwortschicht 155 
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Lettisch 359 ff 

Lexikon von Hesych 618 

List, mit der Indxa 

Vrtra Angst einjagte 
254 

Litauisch 87, 359 ff 

die litauischen Präsen- 
tia auf -iu, -eti 
erneuern akrostati- 
sche Verbalstämme 
mit 3.PL -nti 655 

Litauisch-Lettisch 87 

Lokativs Plural auf *-si 
611 

Lykisch 3 ff 

lykisch in/im, un/um 3 

zu lykisch lusantra- 
/lus ätra-/lusntra 
9 

lykisch n und m als 

Nasalierungszeichen? 
3 

lykisch RN 10 

lykisch VNC 6 

M 

Mägadhismus 189 
Mahäbhärata 502 
makäro 'läksanikah 168 
Makedonisch 613, 622 
Maledivisch 117, 119, 

123 
Man.-Mittelpersisch 149 
Mänichäisch-parthisch 

458 
raan-Stämme 411 
MaräthT 118 
Maruts 50 
med. Part, uridg. 

*°6-mh 1 no- 701 
Meditation 176 
Meditationspraktiker 173 
mesophora 527 
Messapisch 613 
Metatonie 608 
metatonie douce 359, 

360, 367, 371 
Metrum 177, 189 



Mittelbalochi 289, 291, 
294, 295, 296, 297 

Mittelindisch 117 

Mitteliranisch 289, 290, 
296 

Mittellatein 378 

Mittelpersisch 149 

Mönchsleben 176 

mongolische Eroberungen 
17 

mots savants 378 

Ms. J18 251 

Munda 113 

N 

nachawestische Über- 
gangsperiode 677 
nachrgvedische Dialekte 

733 f 
Nag.-Suffix 705 
Namen- und 

Epithetalisten 522 
Namen von Dämonen 74 
Namen von Geistern 74 
Narten- Aoriste 649 ff 
Nartenpräsentia bei 

Verba für im Ritual 
effiziente Handlungen 
647 f 
Narten-Prs. yäuti 514 
Nartensystem 637, 659 f 
Nart Epos 20, 21 
nasalierte Vokale 3 
Nasalierung 2, 3, 4, 7 
Nasalpräsentien 322 
Nebenüberlieferungen 

155, 161 
Negativbildung aufgelöst 

535 
Nemetes 507 
Neoakut 607, 608 
Neowurzel 325 
neugebildetes Medium 71 
neuindische Sprachen 118 
neuindoarische Honorativ- 

elemente 122 
Neupersisch 150 f 



Niederdeutsch 94 

Nisa 296 

Nomina agentis 467, 
469, 470, 471, 473 

nominale Honorative 115 

Nominalflexion 289 

Nominalkomposition 
377 ff 

Nominalphrase (NP) 309, 
313 

Nominalsystem des 
Balochi 289 ff 

noms d'adresse familiers 
v. 'Anredeformen, 
vertrauliche' 474 

Nordisch 90 

Nordkaukas. Steppe 21 

nördl. und südl. Turk- 
sprachen 16 

nordseegermanische 
Neuerungen 94 

nordwestgriechische 
Dialekte 128 

nordwestiran. Einfl. 163 

O 

Otui- 21 

OTuren 17 

0"7uren-Alanen, ge- 

schichtl. Beziehun- 
gen 17 

07urisch 21 

ÜTurische Stämme 17 

07m (ogur-)türkisch 17, 
19 

O7UI' türkisch 18 

Objekt 289 

Objektskasus 289 ff 

Obliquus 289 ff 

Ognr (Bulgar-) türkisch 
17 

Okkasionalismus- 
Bildungen des 
epischen Sanskrit 
533 

OnoYuren 17 

onomat opo etisches 

Kompositum 533 
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oppositive Akzentver- 
schiebung bei Sub- 
stantivierung im 
Germanischen 544 
Optativ, verschied. 145 ff 
orale 'Verschlimmbesse- 

rung' 706 
Oriyä 116 

Ossetisch 18, 21, 149 
Ostbaltisch 86 f, 87 
ostbaltische Sonderent- 
wicklungen 88 
Ostiranisch 155 
Ostkaukasisch 162 
Ost-Mitteliranisch 148 
Ostslawen 86 

(ou) für <u) 128 

P 

*-P!P 2 S- > -P 2 S- 210 
Paare_ von pluralischen 

Anaredita-P aaren 

524 
Padapätha 499 
PanjäbT 115 
Paradigma 290 
Paradigma von sed- im 

Baltoslavischen 655 
Paradigmenspaltung 541 
Paraphrase des 

Wortkörpers 534 
Paronomasie am Kolon- 
Ende 533 
paronomasia 531 
Paronomasia am Wort- 

/Kolon-Anfang 533 
Paronomasia in Wort- 

/Kolon-Mitte 533 
Paronomasie 530, 532 
Parthisch 149, 156 
Partikelsynkretismus 68 
partitive Apposition 59 
Partizipialsuffix *-mh\n6- 

701 
Persisch 298 
Person alpronomina 289 
Petschenegen 17 



Phrygisch 612 ff 

phrygische Glossen 619, 
622 

p-Keltisch 97 

Plural- Ausgang 

urtoch. *-unä 402 

pluralis maiestatis 117 

pluralis reverentiae 213, 
216, 218 

poetische Sprache 521 

Polarisierung 608 

Polyptoton 529, 533 

KonnsTovroi; .43 (= att. 
npooneoövToc;) 140 

Possessivkomposita 377, 
414, 487, 491, 492, 
496, 502 

Possessivkomposita, 
alban. PK mit 
umgekehrter Reihen- 
folge der Glieder (= 
Armstrong-Typ) 424 

Possessivkomposita auf 
*-h 3 k w -o- 541 

Postpositionen 290 

praise and blame 287 

Präpositionen 108, 289 

Präteritalbildungen des 
Phrygischen 615 

Produktivität 377 

prosodisch 720 

prosodisches Verhalten 
718 

proterodynamisches 
Paradigma 708 

proterokinetisch 708 

Protobaltisch 86 f 

protobritannische Sprach- 
stufe 98 

Proto-Bukyaren 17 

Proto-Bulgaren 17 

Proto-Bulgarisch 18, 19 

Protogermanisch 89 f 

Protosprachen Alteuropas 
85 f 

Vseudo- Figura etymolo- 
gica 532 



Q 

qualitativer Ablaut 275 

quantitativer Ablaut 275 

R 

RäjasthänT-Dialekte 118 

Rectus 289 ff 

redditio 525 

reduplicatio 525 

Reime 530 

rektionales Verbal- 
kompositum mit 
HG °5ydc 129 

repetitio 525 

Resyllabierung 11 

retroflexe Konsonanten 
114 

reverse process of 
Polarisation 283 

rgvedische Kadenzen 700 

rgvedische Prosodie 720 

Rigveda 47, 49, 488 ff 

Rigveda, Wörterbuch 
315, 316 

Rinderraub 501 

*Rst im Griechischen 
645 

Rückbildung 329 

ruki-üegel 206 

Runeninschriften 91 f 

S 

Sahiren 17 

Sachsen 91 

SadänT 116 

Samprasärana 175 

Sandhi -an + Vokal > 

am + Vokal 735 f 
Sanskritisierung 175 
Sara7uren 17 
sas(s)anidische Inschriften 

149 
Satarudnya 525 
Satznamen 379 
'saussure' 710 
S chauenverhüllendes 

Karman 168, 169, 

183, 184, 189, 191 
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Schwund von jod vor -e- 
im Uririschen 648 

SE lpl. Med. *-med% 
701 

Sekundärwurzel 545 

semantic balance of 
power 57 

semantische Amphipola- 
rität 283 

semantische Motivierung 
des e/e- Ablauts im 
Verbum 661 

semantische Relationen 
der Nominalkom- 
posita des Buzuku 
426 

Serbisch-kirchenslavisch 
517ff 

shift of optative mood 
145 ff 

Sigmatischer Aorist: 
passives Medium 
643 

Silberne Latinität 377 

silbischer Nasal 13 

simultane Anwesenheit 
von anaphora, 
mesophora und 
epiphora 528 

Singhalesisch 116, 117, 
118 

sitzende Meditation 173 

Sivasahasranämastotra 
526 

-s£e-Präsens mit 

Nartenaorist 661 

Slawisch 505 ff, 517 ff, 
605 f 

Slowaken 506 

Slowenen 506 

Sogdisch 147, 155 

Soma 50 

sozialer Status des Spre- 
chenden 215 

(an) 128 

Spaltung der Verba 278 f 

Späturnordisch 95 



spezielle Entwicklung des 
Laryngals nach /i/ 
611 
Spiralwiederholung 525 
split Compound 177 
Sprachbund 113 
Sprachbundmerkmal 123 
Sprachbundprozesse 123 
sprachliche Stilmittel 521 

(an) (und { ctt» 128 
Spuren der Labiovelare 

im Armenischen 611 
[sp h ] (und [st h ]), für 128 
Stammbaum der duhitär- 

723 
Stativendung -äre/-re 

250 
Sterndeuterei 161 
Stilfiguren 522 
Stilistik 521 
stilistische Figuren 521 
Stilmittel des sprach- 
lichen Ausdrucks 

522 
Subjekt 289 
Substantiv 313 
substantivierender 

wurzelt) etonter 

Vi-ddhi 659 
Substantivierungsakzent 

544 
Substratwirkung 123 
Südkaukasisch 162 
Südruss. Steppe 15, 17, 

21 
Susa 579 ff 
zur Syllabierung von 

lykisch Vn, Vrh 8 
symploke 527 f 
Symploke mit komplexer 

Anapher 528 
Symploke mit komplexer 

Epipher 529 
Synkope im Griechischen 

641 
Synkretismus 65 
Synonymgruppen 535 



synonymia sensu lato 

535 
synonymia sensu strictu 

536 

T 

*T S T im Tocharischen 
631 

taboo 73 ff 

Tabu 73 ff 

tabu. "Auge" 81 

tabu. "Bär" 75 

tabu, "blind" 78 

tabu. "Frosch" 77 

tabu. "Hand" 79 

tabu. "Hase" 78 

tabu, "hinkend" 79 

tabu, "linke Hand" 79 

tabu. "Maus" 78 

tabu. "Mond" 81 

tabu. "Pferd" 77 

tabu. "Schlange" 77 

tabu, "stumm" 79 

tabu, "tabuisierte 
Körperbehinde- 
rungen" 78 

tabu, "taub" 79 

tabu. "Wolf" 76 

tabuisierte Körperteile 
79 

tabuisierte Tiernamen 75 

Tamil 116 

Tatpurusa 487 

Terminus technicus 
des germanischen 
Rechts für die 
Anklageerhebung 
543 

Teutonen 89 

Thai 122 

Thematisierung bei sig- 
matischen Aoristen 
im Griechischen 651 

Thessalien 129 

Thessalisch 127, 128, 
133, 137, 138, 139, 
140 

the well-winged ones 47 
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Thrakisch 613 
toch.B -au 389 ff 
toch. Konj.I, Herkunft 

des 657 
toch. men-Stämme 396 ff 
toch. Nominalklassen 

222, 224 
toch. Prs.IV, Herkunft 

des 657 
toch. Substantivklassen 

222, 224 
toch. weni-Stämme 391 
Tocharisch 152, 221 
tocharische Flexionsmor- 
phologie 221 
tocharisches Präteritum II 

656 
tocharische -ffc-Präsentien 

557 ff 
Torzestvennik/Zlatoust 

517 
Toskisch 561 ff 
Totemtier 76 
Trimeter 704 
Trimeter-Mittelstück 718 
Tropen 521 
Tschuwaschisch 17, 21 
Turkspr. LWer im Osset. 

15 
turkst. Kuman-Kiptschak 

Bund 17 
typologische Merkmale 

114 
typologischer Vergleich 

der Ablautsmerkmale 

274 f 

U 

Übernahme der Begriffe 
aus dem Buddhis- 
mus in den Jinismus 
183 

ubhayapräpti 285 

Udisch 162 

(u) für *ou 128 
Umlaut 274 
-unä-Endungen 412 



unregelmäßige Verba 274 
Unterschied zwischen der 
Svetämbara- und der 
Digambara- Tradition 
184 
unvollständiger Reim 530 
urar. PE *-mdd h ai 701 
Urbaltoslawisch 605 ff 
urbaltoslawischer Akzent- 
wechsel 605 
Urheimat der Slaven 506 
Urin 45, 50 
Urinieren, das 49 . 
Urnordisch 89 f 
Urslawisch 605 ff 
^-Stämme 411 
Utriguren/Utiguren 17 
-^4-Formans des Perfekts 
im Altirischen 651 

V 

VAdj. mit Vollstufe im 
Ai. und Nullstufe 
im Mi. 175 

VAdj. mit vollstufiger 
Wz .-Form oder 
Nomen mit dem 
Suffix -ana- 175 

van-Stämme 412 

Variation der Flexions- 
ausgänge 529 

Vedic schools 733 ff 

vedische Koine 733 f, 742 

vedische Schulen 733 ff 

Velarwechsel 518 

Verbalabstrakta auf *-ti- 
und *-tu- 513 

Verbalabstrakta im 

Tocharischen 393 ff 

Verbalbestandteil 380 

Verbalepipher in Vereh- 
rungsformeln 526 

verbales Rektionskompo- 
situm 377 ff 

Verbalsystem des 

Phrygischen 614 

Verbalthemathese 380 

Verderbnis 175 



Vereinfachung der 
Geminata 202 

vererbte Heteroklitika 
410 

Verknüpfung von stri- 
mit styä, styäna- 
191 

Vermischung des voll- 
stufigen -j/a-Präsens 
mit dem nullstufigen 
Passiv 176 

Verwandtschaftsnamen 
119, 295, 465 f, 471, 
479 f, 704 f 

Verwandtschaftsnamen, 
umgangssprachliche 
473 

Vessantara Jätaka 147 f, 
695 

Visnusahasranämastotra 
" 526 

Vispauzäti ON 582 

Vita des hl. Alexius 
517f 

Vogelschau 164 

Vogelschauer 163 

Vokalharmonie 274 

'Vokalisierung' der 
Laryngale 699 ff 

Vokallängungen in ge- 
wissen Positionen 25 

Vokalnasalierung 2, 9 

Vokalprothese aus 
Laryngal 612 

Vokalsystem 276 f 

Vokativ 289 ff 

volksetymologisch 507 

Vollreim 530 
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659 
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652 
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653 
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Vrddhi 276 
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W 

Wandel (*tst > st) 207 
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139 
West-Mitteliranisch 149. 

155 
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westtocharische Phiral- 
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400 f 
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389 ff 
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526 
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Kola (Verse/Klausel) 
526 
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530 
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Wiederholung von 
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653 
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Anrerias 621 
Arcib/va 620 
'Apyuiouc; 622 
'ApYuixac; 618 ff, 619 
'ApTtuia IIooapyr| 620 
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Bolat-Xaemic 21 
(Brahmada)tti 390 
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Höflichkeitsformehr 216 

Horsa 91 

I 

Ikkwemi 3 
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König Artus 99 
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Method 505 
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Mithra 261 
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Varuna 488, 492 
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AVS 6.57.2 528 
AVS6.57.3ab 534 
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DB 4.72-75 145 
DB 1 311. 202 



Dem. 19,114 136 
Dem. 34,36 135 
Dem. 50,20 135 
DhätupäthaI920 168 
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Euripides Or.982f. 105 

G 

Gjon Buzuku, Missale, 
s. Buzuku 

H 

H1.16 107 
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Y9.15 146 
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A. Monographien: 

1. Frahang-T öTm. Edition und Kommentar, Diss. Erlangen 1968 (masch.schr.. 
bisher unveröffentlicht; Teildruck Erlangen). Das vom Autor erweiterte Werk 
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2. The Albanian Numerais (noch unveröffentlicht) 

3. Das altarmenische Verbum, Wiesbaden 1982 
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Sir J. J. Zarthoshti Madressa Centenary Volume, Bombay 1967, 120-122 
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4. Die PahlavT- Version des Avesta, in: XVII. Deutscher Orientalistentag vom 
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VOIGT (= ZDMG, Supplemental), Wiesbaden 1969, 993-997 

5. Avestisch äsnaoiti, in: Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 28 (1970) 
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6. Griechisch IXdaxeaOai in: Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 28 
(1970) 75-88 

7. Neue Avesta-Fragmente (FrA), in: Münchener Studien zur Sprachwissen- 
schaft 291971)111-174 

8. Avestisch hämdmiiäsaite und PahlavT hmystk'n in: Münchener Studien zur 
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9. Die mittelpersische Pronomina 'yn und h'n, neupersisch in und an, in: 
Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 30 (1972) 93-102 



' Die ersten 29 der hier genannten Aufsätze werden gesammelt und veröffentlicht in: Gert 
Klingenschmitt, Aufsätze zur Indogermanistik. Hrsg. Michael Janda, Rosemarie LÜhr. 
Joachim Matzinger und Stefan Schaffner. Hamburg 2005. 
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10. Griechisch napßivoq, in: Antiquitates Indogermanicae. Studien zur indoger- 
manischen Altertumskunde und zur Sprach- und Kulturgeschichte der indo- 
germanischen Völker. Gedenkschrift für Hermann Güntert zur 25. Wieder- 
kehr seines Todes am 23. April 1973, hrsg. von Manfred Mayrhofer, Wolf- 
gang MEID, Bernfried SCHLERATH, Rüdiger SCHMITT (= IBS = Innsbrucker 
Beiträge zur Sprachwissenschaft Bd. 12), Innsbruck 1974, 273-278 

11. Handel und Geschäftswesen im Iran des Avesta, in: Studien zur Indologie 
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12. Tocharisch und Indogermanisch, in: Flexion und Wortbildung. Akten der 
V. Fachtagung der Indogermanischen Gesellschaft, Regensburg, 9.-14. Sep- 
tember 1973, hrsg. von Helmut Rix, Wiesbaden 1975, 148-163 

13. Altindisch sasvat-, in: Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 33 (1975) 
67-78 

14. Zum Ablaut des indogermanischen Kausativs, in: KZ (= Kuhns Zeitschrift) 
92 (1978) 1-13 

15. Der Beitrag der Pahlavi-Literatur zur Interpretation des Avesta, in: Münche- 
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16. Zu den Rechtsverhältnissen in der indogermanischen Frühzeit, in: Studien 
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17. Die iranischen Ortsnamen, in: Erlanger Orstnamen-Kolloquium. Ortsnamen 
als Ausdruck von Kultur und Herrschaft, hrsg. von Rudolf Schützeichel in 
Verbindung mit Franz Tichy (= Beiträge zur Namenforschung. Neue Folge 
Beiheft 18), Heidelberg 1980, 19-25 

18. Zur Etymologie des Lateinischen, in: Lautgeschichte und Etymologie. Akten 
der VI. Fachtagung der Indogermanischen Gesellschaft, Wien, 24.-29. Sep- 
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E. Pfeiffer, Wiesbaden 1980, 208-222 
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20. Erbe und Neuerung beim germanischen Demonstrativpronomen, in: Althoch- 
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MANN hrsg. von Rolf Bergmann, Heinrich Tiefenbach und Lothar Voetz, 
Bandl: Grammatik. Glossen und Texte, Heidelberg 1987, 169-189 

21. Altlateinisch expretus, in: Indogermanica Europaea. Festschrift für Wolfgang 
Meid zum 60. Geburtstag am 12.11.1989, hrsg. von Karin Heller, Oswald 
Panagl, Johann Tischler (= Grazer Linguistische Monographien 4), Graz 
1989, 79-100 

22. Dichtung in einer altindogermanischen Sprache: die Lieder Zarathustras, in: 
Hauptwerke der Literatur. Vortragsreihe der Universität Regensburg, hrsg. 
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von Hans BUNGERT (= U.R., Schriftenreihe der Universität Regensbnrg, 
Bd. 17), Regensburg 1990, 9-22 

23. Die lateinische Nominalnexion, in: Latein und Indogermanisch. Akten des 
Kolloquiums der Indogermanischen Gesellschaft, Salzburg, 23.-26. September 
1986, hrsg. von Oswald Panagl und Thomas Krisch, Innsbruck 1992, 89- 
135 

24. Das Tocharische in indogermanistischer Sicht, in: Tocharisch. Akten der 
Fachtagung der Indogermanischen Gesellschaft, Berlin September 1990, hrsg. 
von Beinfried Schlerath (= TIES Suppl. Ser. Vol. 4), Reykjavik 1994, 
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25. Das Albanische als Glied der indogermanischen Sprachfamilie, in: In honorem 
Holger Pedersen. Kolloquium der Indogermanischen Gesellschaft vom 26. bis 
28. März 1993 in Kopenhagen, unter Mitwirkung von Benedikte Nielsen hrsg. 
von Jens E. Rasmussen, Wiesbaden 1994, 221-233 
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norem Holger Pedersen. Kolloquium der Indogermanischen Gesellschaft vom 
26. bis 28. März 1993 in Kopenhagen, unter Mitwirkung von Benedikte Niel- 
sen hrsg. von Jens E. Rasmussen, Wiesbaden 1994, 235-251 
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gen, hrsg. von Bernhard FORSSMAN und Robert Plath, Wiesbaden 2000, 
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28. Zweck und Methode der sprachlichen Rekonstruktion, in: Namen, Sprachen 
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